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DIie Reform Von ST Mıchael und St odenar Im 15 Jahrhunder
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rigide Chwarz Zu 70 Geburtstag

Am 25 April 1450 wandten sich zwolf Mönche des Michaelisklosters ın
Hildesheim und der VO ihnen LICU gewählte Abt, Heinrich VO  — Waltorp,

Hılfe das dortige Kreuzstift. Sieben ihrer Mitbrüder, ührten sS1e
dUus, selen bereits dem kürzlich verstorbenen alten Abt Dietrich Brink-
IL1Aalil gegenüber rebellisch und ungehorsam SCWESCIL. Nun hätten diese
Brüder VOT dem glücklichen Abschluss der Neuwahl den Kapitelsaal und
das Kloster verlassen und aufßerhalb eine zweıte Wahl angestrebt. Der
Elekt und seıne Wiähler baten eindringlich Rat und Hilfe des Kreuz-
stifts.*

Der Brief, auf den iıch anlässlich einer Archivrecherche 1im Hauptstaats-
archiv Hannover 1im Frühjahr 200 / stiefß, fügt sich eın ın Ereignisse, die
se1ıt langem in der Forschung ekannt sind: die Reform der beiden Hildes-
heimer Benediktinerklöster Michael un St Godehard 1m E Jahr-
hundert, die schliefslich ZU Beıtrıtt beider Klöster ZUL Bursfelder KON:
gregation führte.* Dıieser und eın weıterer in Hannover befindlicher Brief
sind jedoch bislang ebenso unbekannt bzw unberücksichtigt geblieben
WI1e verschiedene welıtere Quellen in Hildesheim SOWIE Eıntrage 1ın den
Akten des Baseler Konzils un: den päpstlichen Registerserien 1m Vatika-
nıschen Archiv ın Rom Ebenso unbekannt sind FEinzelheiten Verlauf
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und Dauer der Reformbemühungen ın beiden Klöstern, den jeweıls be-
teiligten Parteien, deren Intentionen und Taktiken. ıne Zusammenschau
und Auswertung der erhaltenen Quellen,} denen der Brief
den Anlass gab, dürfte jedoch gerade hierzu Ergebnisse liefern, die bei
allen Vorbehalten* doch geEWISSE Aussagen nıcht 1LUFr der Reform
selbst, sondern auch ihrem sozialen und politischen Umfeld erlauben.)
iıne solche Auswertung soll daher 1mM Folgenden versucht werden.

Die Reform Von St Michae!l

14 Reformansätze VOT dem lod Jeirıc Brinkmanns

Das oben angeführte Schreiben entstamm dem Kontext der strıttıgen
Abtswahl des Jahres 1450 Es weIlst recht nachdrücklich darauf hin, dass

1im Michaeliskloster bereits VOTLT diesem Zeitpunkt Differenzen gegeben
hatte, WI1e S1Ce iın geistlichen Gemeinschaften des 15 Jahrhunderts keine
Seltenheita Dıie Gründe vielfältig und bedingten oft einan-
der unterschiedliche Lebensstandards der einzelnen aufgrund der Auf-
gabe der vita COommun1s, Einflussnahme VO aufßen und regelrechte
Cliquenwirtschaft 1m Innern und VOT allem Streıit die rechte Lebens-
welse, WI1e€e 1im Zuge der Reformbewegungen der Zeıt ın vielfachen
Formen aufkam. Streit aber bot dem Ortsordinarius ebenso WI1e€e Landes-
herren und Reformern ine Handhabe einzugreifen;/ eın Eingreifen, das
vielleicht eın Teil des Konvents regelrecht herbeisehnte, weil sıch die
Veränderung eines untragbar gewordenen Zustands versprach, der
andere aber bitter bekämpfte, weil beim Althergebrachten bleiben
wollte. Dabei WAar CS nıcht unbedingt wichtig, ob die eine (e-
meinschaft erhobenen Vorwürte tatsächlich und ın dem behaupteten
Ausma({s zutrafen oder nicht.®

Wıe aber sah ın St Michael aus”? uch der Augustinerchorherr und e1if-
rıge Reformer Johannes Busch? berichtet in seinem 1470 begonnenen
Liber de reformatione mOnNnaster10rum, habe bereits VOTL der strıttıgen
Wahl vielfache Versuche gegeben, 1im Kloster Reformen durchzuführen.*°
Als Beteiligte G1 den Hildesheimer Bischof agnus VO Sachsen-
Lauenburg 1424-52),  LL den Dompropst Eckehard I1 VO Hahnensee
(I41g—. ö5 1460),  L7 weıtere Domkanoniker SOWIE Benediktiner- un
andere Abte Aus Irıer, Bursfelde, Marienrode, Aaus dem Kartäuserorden??



un anderen Klöstern, einen Augustiner Ad1i1lCe115 Hermann VO Höxter‘*
SOWIE schliefslich auch Mitglieder der Klostergemeinschaft selbst. *> Busch
macht allerdings keine Angaben dazu: ob tatsächlich alle (Genannten
direkt beteiligt und ob hre Reformversuche gleichzeıitig und C
meınsam oder verschiedenen Zeitpunkten und gof auch mıt verschie-
denen Ansätzen un erfolgten.*® BIs auf die bereıits (Genannten
iıdentifiziert zudem die Personen nıcht näher. Gemeıint se1ın dürften
jedoch der ehemalige Hıldesheimer Kanoniker und spatere Bursfelder
Abt Johannes Hagen; / vielleicht auch schon se1in Vorgänger Johannes
Dederoth?® SOWIE möglicherweise der AaUus dem Kartäuser- ıIn den ene-
diktinerorden gewechselte Johannes Rode, Abt VO St Mathias in Irier“?
un: Förderer der 1im Entstehen begriffenen Bursfelder Kongregation,“”
un: Abt Heinrich VO Barnten, Abt VON Marienrode (1426-1452 und
1454-1463),“ aus dem Hıldesheimer Domkapitel vielleicht Arnold VO  a

Hesede.**

Zumindest Johannes agen begegnet auch spater noch 1m Kontext der
tatsächlich durchgeführten Reform; diese Nachricht bei Busch 1St also
mıt ein1ıger Sicherheit zutreffend.*? Dagegen finden sich über seiıne Naotız
hinaus kaum Hınweise darauf; dass tatsächlich ein1ıge der engaglertesten
Vertreter der Reformbewegung im Benediktinerorden VOL den re1g-
nıssen der Jahre Iso/5 Anstalten machten, iın St Michael einzugreifen.
Sicher richtig 1St jedoch, dass die Reformbestrebungen ın St Michael WI1e
in vielen anderen Klöstern und Städten sich über einen längeren Zeıiıtraum
hinzogen.“* S1e begannen lange VOL den Ereignissen des Jahres 1450 in
der Amtitszeıt des ın diesem Jahr verstorbenen Abtes Dietrich Brinkmann.

Dietrich WAar VO 1420 bıs 1450 im Amt, also über einen Zeıtraum VO  —

30 Jahren.“ Der Autor der nach erfolgter Reform entstandenen Kloster-
chronik?® beschreibt ihn, anders als noch seıne Vorgänger, Heinrich I1

Peppersack (1418-1419 und Heinrich 11L VO  - Hameln (1419-1420),;
für die kurze, aber obende Worte findet,“” als VLr IHNSCIUS et LQNATUS
und nımmt eine Anekdote ın seinen Bericht auf, die LLUL dazu gedient
haben kann, den Abt lächerlich machen: Als Dietrich 1434 oder
spater mıt dem Kaplan VO  e St Lamberti auf dem Michaeliskirchhof das
Baseler Konzil esucht habe, se1 aufgrund selıner stattlichen Person

ausgewählt worden, die Messe ZUL Eröffnung eiıner Konzilssitzung
lebrieren.?® Dies habe in beeindruckender Weiıse getan, dass einer
der nwesenden Kardinäle ih angesprochen habe; aufgrund mangelnder
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Lateinkenntnisse habe Dietrich jedoch nıcht antworten können. Se1in
Kaplan habe ihm auf se1in Hiltegesuch hin geraten, die Namen der Burgen
und Dörtfer Hıldesheim aufzusagen. Der TIrick se1 gelungen; als der
Kardinal ih SCH hörte Sturwolt, Hase, Gisen, Boersche, Bavenstede,
Drispenstede, Itzem, habe iıh für einen Griechen gehalten und ıh In
Ruhe gelassen. Für die Beratung 1m Konzil habe der Kaplan Dietrich
geraten, bei der Abstimmung SCH E.20 STO CÜU ISTIS, quicquid LDS1S
videtur placet el mıihı. Der Abt habe den Satz jedoch VEISCSCH und t_
dessen gesagt SLO CÜ A, worauthin iıh alle ausgelacht hätten und CT

verwirrt den Saal verlassen habe.*?

Dıie doch sehr anekdotenhafte Erzählung dürfte, WEn nıcht erfunden,
dann doch übertrieben se1n. Vor der Inkorporation ZU Baseler
Konzil wurden alle Kandidaten auf hre Eıgnung hın überprüft;?” ware
sicher bereits hier aufgefallen, WEn Dietrich Brinkmann des Lateinischen

wen1g mächtig SCWESCH ware, dass Anlass Heiterkeit gab Nıcht
auszuschliefßen 1Sst allerdings, dass Schwierigkeiten mıiıt Humanısten-
lateın hatte, das noch dazu mıt iıtalieniıschem Akzent gesprochen wurde,
und dass umgekehrt auch seiıne Aussprache gelegentlich missverstanden
wurde.?* Das ware jedoch eın ausreichender Grund SCWCCSCHH, seine E1g-
1U als Abt in rage stellen. 1Ne€ Aussage der Anekdote 1St allerdings
unzweifelhaft richtig: Dietrich Brinkmann hat das Baseler Konzzil be-
sucht, WE auch nıcht 1454;, sondern Zzwel Jahre spater. ach Ausweiıs
der Konzilsakten wurde L5 Maärz 1436 inkorporiert.?“

Za diesem Zeitpunkt das Konzil bereits selit fünf Jahren. Schon ım
Jahr seiner Eröffnung hatte sich e1In Sonderausschuss für die Ordensre-
form gebildet;?? September 1451 wurden alle Diö6zesen aufgefor-
dert, spezielle Delegierte reformationis ach Basel schicken.?*
/wel Monate spater erging die Bulla concılıı Basıliensis de visitationiıbus
el reformationibus religi0osorum.?) Dennoch der regelmäfßig
ergehenden Aufforderungen ZUTLC Teilnahme?® durchaus nıcht alle Betrof-
fenen dieser Aufforderung gefolgt: die Bischöfte ignorlerten S1€e zunächst,
schickten aber schliefslich immerhin Vertreter.?/ Auch Bischof agnus
VO  a Hildesheim reiste nıcht nach Basel, entsandte aber 1434 eiınen Pro-
kurator: den Dekan des Kreuzstifts, Johannes Christianı VOIN Alfeld.3® Im
gleichen Jahr kam auch Johannes Rode?? als Vertreter des Hıldesheimer
Archidiakons,*° spatestens im Maärz 143 ) der Domdekan Johannes
Schwanenflügel.*”



In Basel hielten sıch dieser Zeıt auch namhafte Vertreter der Kloster-
reform auf; darunter VO  — Februar bis Junı 143 54  — Abt Johannes Rode, der
1434 VO Konzil ZU Generalvisitator der Benediktinerklöster In den
Kirchenprovinzen Köln und Irier ernannt worden WAal. Im Junı 14355
dürfte ihm das Abtekapitel der Provınz Mainz-Bamberg das Amt auch für
diese übertragen haben, ® WOMIT nunmehr auch Hildesheim seinem
Wirkungskreis gehörte. Johannes Dederoth WAar einem leider nıcht
I1  u ftestzumachenden Zeitpunkt ebenfalls in Basel und pflegte generell
CHNSC Beziehungen ZU Konzıil.“* An Inspıration für Reformanliegen auch
in bzw. Aaus der 10zese Hildesheim dürfte also niıcht gefehlt haben Es
xibt jedoch keine Hınweilse darauf, dass Anstöfße ZUT Reform gerade VO  —

St Michael auf dem Konzil ihren rsprung hätten.

Warum also reiste Dietrich Brinkmann nach Basel? Den allerdings nach
erfolgreicher Reform entstandenen Quellen zufolge WLr kein Freund
der Klosterreform: 1st also nıcht erwarten, dass gerade in einer
solchen Angelegenheit das Konzzil herantrat.*>

Das galt jedoch nıcht für alle Mitglieder seıner Klostergemeinschaft. Die
Akten des Baseler Konzıils sprechen für Juniı 1436 VO einem Streıit ZWI1-
schen dem Abt un ein1ıgen seiner Mönche, der eiınen Schiedsrichter
überwiesen wurde, also bereits SCIAUINC Leit angedauert haben muss.*®
Da Reformfragen g1ing, 1St die Inıtiatıve sicher nıcht bei Dietrich
Brinkmann, sondern WI1e€e auch Busch berichtet bei Teilen des Kon-

suchen. Ekınıge der Mönche hatten also versucht, mıt Hilfe des
Konzils eiıne Reform In St Michael auch den Wıllen ihres Abtes
durchzusetzen. Und auch SIE hatten sicher miıindestens eiınen Vertreter
nach Basel geschickt, höchstwahrscheinlich den 143/ im Streit mIıt Abt
Dietrich belegten Hermann Munsel, der auch spater den Gegnern
des Abtes begegnet.“*/

Leider erfahren WIr keine Einzelheiten über den anfänglichen Verlauf der
Streitführung. Abt Dietrich, der In kundiger Begleitung angereıst Wr und
auch In Basel entsprechenden Rechtsbeistand einholte,*° scheint zunächst
die Oberhand haben, WAas seiıne Gegner veranlasst haben
könnte, sıch nach Unterstützung umzusehen. Jedenfalls promulgierte das
Baseler Konzil Ma1ı T436; also kurz VOT der Überweisung des
Falles den Schiedsrichter, auf Klagen über den Zustand der Klöster
hın, die möglicherweise VOT allem A4aUuSs der 10zese Hıldesheim kamen,“?
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die Bulle ‚ Inter innumeras«, die alle Bischöfe aufforderte, die ene-
diktinerklöster ihrer Dıiözesen visıtıeren und reformieren.>” ine
weıtere ıttera lınfer anderem Datum wurde speziell für die Klöster der
Dıiıözese Hıldesheim expediert.? Es 1st nıiıcht auszuschliefßen, dass die
Bulle VO Mönchen aus St Michael und anderen Klöstern der 10zese
veranlasst worden WAaIfl; dies möglicherweise mıiıt dem Ziel, den Hıldes-
heimer Bischof, der bislang offenbar och eın Interesse ihren Re-
formversuchen ezeligt hatte, ZAH: Eingreifen veranlassen.

Doch auch WCI111 die Hildesheimer ıne solche Bulle erhalten haben
sollten, dürfte ein1ge Zeıt gedauert haben, bevor mıt eiıner Reaktion
Adus der DIiOzese rechnen WAal. In der Zwischenzeit aber ging der Streıt
in Basel weıter. Abt Dietrich dürfte versucht haben, das Konzil für seıine
Seıite gewıinnen, während Hermann Munsel und mıt ihm vielleicht
auch der Hıldesheimer Domdekan un Johannes Christianıi die Anord-
NUNs eiıner Reform voranzutreiben suchten.>* Am Junı 1436 schlie{fs-
ıch kam das Konzzil der Bıtte der streitenden Parteıen nach, die Angele-
genheit ZUE Entscheidung den Bischof VOIN Lausanne>> überweisen,
den beide Seıten als Schiedsrichter akzeptiert hatten.>*

Wıe 11  u dessen Schiedsspruch aussah bzw ob überhaupt erfolgte,
wI1Issen WIFr nicht. Möglicherweise stımmte Abt Dietrich dem Bischof
gegenüber einer Reform durch andere Benediktineräbte Z eın Zuge-
ständnıis, das spater für ıh: 1Ns Feld geführt wurde und eiıner Taktık eNTt-

sprach, W1€e SIE 1n den Reformen des Jahrhunderts vielfach angewandt
wurde.°5> Sicherlich meınte jedoch keine weiterreichende Reform oder
wirkliche Veränderungen der Lebensweise 1ın St Michael. Eın solches AnNn-
gebot ware also eher geschickte Taktik SCWESCH als wirklicher Bereitschaft
ZU Nachgeben; und das WwWUussten natürlich auch Dietrichs Gegner.

In der Zvvischenzeif jedoch hatte die Reformpartei in ÖT Michael ele-
genheit gehabt, Helfer mobilisieren. Miıt oder ohne Unterstützung des
Konzils WAar ihnen gelungen, Bischof agnus VO Hildesheim zZUuU

Eingreifen veranlassen. twa drei Wochen nach der Überweisung des
Falls den Schiedsrichter, E Juli 1436, wurde 1im Konzil eın
Schreiben des Bischofs ZUrL Reform des Klosters verlesen.® Johannes
Christianı als Prokurator des Bischofs, der das Schreiben 1mM Konzil einge-
reicht haben dürfte,?” bat darum, die Supplik se1ines Herrn gnädig
zunehmen.



Es g1ing offensichtlich Auflagen des Bischofs ZUF Reform; und diese
dürften schärter SCWESCH se1ın als das, W as Abt Dietrich Brinkmann viel-
leicht bereits mıt dem Schiedsrichter ausgehandelt hatte. Der Abt schätzte
die Situation offensichtlich als schwierig e1n, denn ZUS nıcht 11UL den
Prokurator Thomas Rode,>? sondern auch den Anwalt Stefano da
Novara hinzu,  60 nahm also beträchtliche Kosten auf sich. Bereıts
Juli 1436 beschäftigte sich das Konzil GEHCHE mıt der rage Stefano da
Novara verteidigte Dietrich das, Was ihm Christiani 1im Auftrag des
Bischofs auferlegt hatte.©1 De facto rugte damit das Vorgehen des B1-
schofs, W d ine Rechtfertigung Christianis nach sich ZOQ, die siıcher nıcht
unbedingt freundlich austfiel.

Es W1€e geschickte Taktik d dass nunmehr Thomas Rode eingriff
und darauf hinwies, dass Abt Dietrich Ja bereits einer Reform durch die
Ordensväter zugestimmt habe, dies WI1eEe oben ohl der Kom:-
promıss, auf den der Abt 1m Schiedsgericht eingegangen WAar. Er nahm
damit der Argumentation der Reformer gewissermafßen den ınd aus

den Segeln, denn S1e konnten Ja aum behaupten, dass ihnen dies nıcht
ausreiche. Christiani dürfte sich jedoch bewusst SCWESCH se1ın, dass
nıcht SCW! hatte: verlangte die Ausfertigung elines Notarılats-
instruments über die Zustimmung des Abtes, eine Bestätigung, die
notfalls auch VOT Gericht einsetzen konnte.©?

In der Folge der Verhandlungen wurden tatsächlich Vısıtatoren für
St Michael ErNaANNT, die das Kloster zwischen Juli 1436 un Junı 1437
aufsuchten.®? Wıe Abt Dietrich erhofft hatte, verfolgten S1e aber ohl
eher eine gemäßigte Linıe: iıhr Besuch rachte offenbar keine grund-
sätzliche Veränderung der Zustände 1m Kloster, eın Umstand, der für die
Reformer 1m Kloster iıne herbe Enttäuschung darstellen MUuUSste. S1e

jedoch noch nıcht bereit aufzugeben. Im Junı 14357 wandten S1e
sich erneut das Baseler Konzzil und ührten dus, die VO Konzil
ernannten Vısıtatoren, die St Michael und andere Klöster visıtieren und
reformieren sollten, hätten dies nıcht mıt der entsprechenden Nachdrück-
ichkeit S1e baten nunmehr darum, die Vısıtatoren un An-
drohung kirchlicher Straten entsprechender Reform zwıngen,
widrigenfalls die angekündigten Strafen auch greifen sollten.®*

uch jetzt wird noch nıcht deutlich, ob die Reformgruppe in St Michael
bereits In Verbindung mıt Vertretern der im Entstehen begriffenen Urs-
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felder Kongregatıion standen und gof. dieselben Ziele anstrebten oder obh
ihnen eher lokale Reform bzw einfach Veränderungen ın der Per-

sonalstruktur ihres Klosters ging Jedenfalls aber gab auch weıter

Schwierigkeıiten zwischen dem nach Basel geschickten Vertreter der
Reformparteı und seinem Abt Im August 1457 beklagte sich Hermann
Munsel VOTLT dem Konzil darüber, dass die zwischen ihm und seinem Abt
getroffene Schlichtung nach WI1e€e VOTL nıcht umgesetzZt worden sel. Er bat

iıne Kommıissıon den Abt VO Vezelay eınen der Inıtıatoren des
Baseler Konzils®5 und weıtere Benediktineräbte, die kraft Autorität
des päpstlichen Legaten un Androhung geistlicher Strafen und An-

rufung des weltlichen Arms für die Umsetzung SOTSCIL sollten. Dieselben
Abte sollten den och offenen Streit zwischen Hermann und seinem Abt

Unkosten und Verpflegung, die Hermann entstanden 11, ENT-

scheiden und ihm ine ANSCHMICSSCIIC Erstattung Aaus den Einkünften des
Klosters zuweisen.®®

Der zweıte Teıl des Tlextes dürfte sich auf die Erstattung der Reisekosten
nach Basel bezogen haben; und CS 1st rmuten, dass auch bei dem
ersten Streitpunkt diese Reıise gng Der Konflikt W al regelrecht VOI*

programmlıert: einerseılts 1ef sich kaum bestreiten, dass Reformen 1im
Interesse eines Klosters WAarcl, andererseits konnte nıemand VO Dietrich
erwarten, dass die seiınen Willen öffentlich vorgebrachte Be-

hauptung VO deren Notwendigkeıit unterstutzen wüurde.

Leider erfahren WIr nicht, WI1e€e der Streıit ausg1ing. Für die nächsten Jahre
fehlen Aaus St Michael zeitlich 11  u einzuordnende Nachrichten; doch
gelang offensichtlich nicht, die gewünschte Reform durchzusetzen.
AÄhnliche Probleme dürfte aber auch in anderen Klöstern der Kirchen-
provınz gegeben haben.°7 Im Februar 1439 publizierte das Baseler Konzil
auf Bıtten VO  — Benediktinermönchen, die ohl Adus der Kirchenprovinz
Mainz-Bamberg stammten,  68 die Bulle ‚Inter ura multiplices«, die sich,
anders als ETW. ‚ Inter innumeras«, nıcht 1Ur Bischöfe, sondern
alle Präsidenten und Visıtatoren künftiger Benediktinerkapitel richtete.°?
AW@]1 Monate nach ihrem Erscheinen wurde die Bulle auf dem Ordens-
kapıtel der Provınz Mainz-Bamberg, das VO 26 bis 28 Aprıil 1ın Nurn-

berg agte, förmlich reziplert und in die Akten transsumıiert./° Weder der
Abt VO  n Bursfelde noch die Hildesheimer Abte jedoch anwesend./*
Das Kapitel befahl allen bisher nicht observanten Klöstern, die Bulle als
Richtlinie der Reform strikt befolgen, und allen Konventen, sich eın



Exemplar beschaffen und viermal jJährlich verlesen. Auf den Ka-
pıteln 1441 in Nürnberg, 1444 ın Erfurt und 1447 ın Petershausen, auf
dem auch der Abt VO  — St Godehard in Hildesheim anwesend Wal, wurde
der Befehl wıiederholt, * doch gab offensichtlich noch ımmer Konvente,
die sich der Anordnung entzogen.‘? Dazu dürfte auch St Michael gehört
haben, die Gruppe Abt Dietrich sich offenbar weiterhin erfolgreich
allen Bemühungen ıne Reform widersetzte.

och auch die Gegenseite blieb nıcht müßig. Bischof agnus visıtlierte
St Michael ın Begleitung einıger Domkanoniker und VO Vertretern des
Hildesheimer Rats, dessen Unterstützung siıch offenbar vorab VCI-

sichert hatte, un: estand auf der Einführung einer Reform.”* Sein An-
sınnen schien zunächst mehr Erfolg zeigen als die VOLAUSSECHANSCHCH
Bemühungen: ach gaängıgem Reformschema?”> wurde festgelegt, dass
Abt Dietrich eiınen Reformprior und vier Reformmönche iın seınen Kon-
vent aufnehmen sollte. Und möglicherweise wurden tatsächlich
Schritte In diese Rıchtung UNtFe  1NeN: Es 1Sst nıcht auszuschliefßen, dass

sich bei dem 1m Dezember 1441 belegten Prior Johann,7® der die
Stelle des 1im Maı desselben Jahres nachgewiesenen Priıors Heinrich trat; “
tatsaächlich einen NEeUu eingesetzten Reformprior handelte, dieser Re-
formversuch also in das Jahr 1441 einzuordnen 1st Falls dem ISt, hielt

sich jedoch nıcht lange; ohl bereits 1442 hatte das Amt erneut”
der spater die Inıtıatıven der Reformer gewählte und scharf VO

ihnen kritisierte Heinrich VO  — Waltorp inne.7 In jedem Fall gelang den
Reformern nicht, sich endgültig durchzusetzen: och SCIAUMC eıt ach
der Regelung über die Aufnahme VO  a Reformmönchen wI1es der Hildes-
heimer Rat darauf hin, dass bei der Regelung leiben solle, ”” S1€e WAar

also nach WI1e VOL nıiıcht wirklich umgeseTtzt worden.

1R Reformversuche nach dem lod Jetric Brinkmanns

Dıies also WalLr die Lage, als Abt Dietrich Brinkmann 223 Januar 1450
verstarb, ohl den Folgen eines kurz UVO erlittenen Schlaganfalls.®°
Miıt seiınem Tod beide Seıiten VOTL eine HEHE Sıtuation gestellt. Für
die Reformgegner MUSste darum gehen, des Verlusts ihres ber-
haupts den über Jahre durchgehaltenen Widerstand fortzusetzen;: die
Reformer ihrerseits üurften die Chance gesehen haben, 1U  a endlich die
lange angestrebten Veränderungen 1m Kloster durchzusetzen.
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Auch der jetzt einsetzenden Inıtıatıve der Reformer jedoch Ad&U5S5-

schliefslich Personen aus der 107zese Hıldesheim beteiligt. Allerdings Frat

nunmehr eINn Akteur auf den Plan, den die Quellen hıs diesem Zeıt-
punkt nıcht erwähnen: Dietrichs Amtskollege Helmold Westphal, VO  -

1417 bis 1429 selbst Mönch VO  = St Michael und selit 1429 Abt VO  . St
Godehard VOL den Mauern VO  z Hildesheim.®! (Gememsam mıt Bischof
un: Domkapitel forderte Helmold nach Bekanntwerden des Todes se1ines
Amtskollegen dessen Priıor Heinrich VO Waltorp und den Konvent VO

St Michael auf, nıcht 1Ur entsprechend dem Kıirchenrecht 1ne geeignete,
sondern ine reformwillige Person Z Abt wählen.°?

Helmolds Eingreifen 1St insotern überraschend, als auch den /ustän-
den ın seinem eıgenen Kloster mehrfach Z weiıftel geäußert und das An-
liegen iıh herangetragen worden WAal, ıne Reform anzunehmen:
WAar also nıcht aufßerhalb der Kritik zumıindest Strengerer Reformer g —
lieben.  S3 Gleichzeitig deutet jedoch vieles darauf hin, dass G} selbst sich
und se1n Kloster nıcht als reformbedürftig verstand: hielt sich das;
W as 1m Rahmen der Ordensvisitationen iıhm und seinem Kloster auferlegt
wurde, besuchte die Provinzialkapitel der Ordensprovinz Maınz-Bam-
berg und pflegte freundschaftlichen Kontakt mıt bereits reformierten
Klöstern. 144 7/ WAar einem der Präsidenten des Provinzıialkapitels
gewählt worden®* und dürfte sich Aaus dieser Rolle heraus für die Wahl ın
St Michael und die daraus erwartenden Konsequenzen für die Di1s-
zıplin ın seinem Nachbarkloster verantwortlich gefühlt haben Ob aller-
dings se1in Verständnis VO  > Reform mıiıt demjenigen SILCHNgEFET Reformer
WI1e etwa der Vertreter der Bursfelder Kongregation übereinstimmte,
dürfte bezweiıteln se1in. Insotfern 1st seıine Beteiligung der erneuten

Reforminitiative möglicherweise eın weıteres Indiz dafür, dass die Sto{s-
richtung dieser Inıtıatıve ‚War eiıne Veränderung der Zustände In St Mı1ı-
chael, aber vielleicht gerade nıiıcht die Eingliederung des Klosters in einen
Reformverband WAalL, iıne Eingliederung, die gleichzeitig einen erheb-
lıchen Verlust Einfluss für den Hildesheimer Bischof ebenso WI1e€e für
andere Interessengruppen ın Hildesheim bedeutet hätte. Ich werde darauf
unten och einmal zurückkommen.

In St Michael rief gemäfs seinen Pflichten als ranghöchster Amtsträger
nach dem verstorbenen Abt Priıor Heinrich den Konvent ZUL Wahl
sammen. ®5 Kirchenrechtlich usste dies innerhal VON drei OoOnaten
nach Bekanntwerden der Vakanz erfolgen,® also zwischen Ende Januar



un: Ende April 1450 Der Termin lässt sıch jedoch och weıter e1In-
schränken auf den Zeitraum zwischen Ende Januar und etwa Anfang
März.®7

Die Differenzen im Konvent, der damals aus Mönchen bestand,®® eNLT-
brannten jedoch schon während der Aussprache VOT der eigentlichen
W.ahl offenem Streıt. Diejenigen den Mönchen, die den STAatus

JUO aufrechterhalten wollten, namlich Priıor Heıinrich VO Waltorp, der
Küster Arnold Moller, Degenhard, Amelung, Johann Maler, Hermann
T1ıemann, Johann Custos, Johann Sundis, Konrad Gheysmer, Konrad
Oslevissen, Ludolf Schluter, Johann Markgreve un:! Hermann VO  a Wırte,
dürften bereits Jetzt hre Absicht erklärt haben, ihren Priıor ZU

Abt wählen. Ob die übrigen Konventsmitglieder, Heinrich Berkenfelt,
Johann Spedel, Nikolaus Berkeller, Hermann Munsel, Sıegfried, Dasse]l
und Burchard Ress1ing, zunächst ebenfalls einen Mönch Aaus ihren eıgenen
Reihen vorschlugen, WwIssen WIr nıicht. Möglicherweise brachten S1e aber
auch bereits Jetzt einen weılteren Kandidaten 1Ns Spiel Konrad Wolthusen
aus dem Celler Patrızıergeschlecht der VO  — Eltze, ® vielleicht eın Ver-
wandter des allerdings erst 1466 belegten Godehardimönchs Lambert
Eltze?° und Mönch des Klosters St Aegidien in Braunschweig.

Aegidien hatte bereits einmal den Beıtrıtt ZUrT Burstelder Kongregation
verweigert;”” ging also nıcht darum, den Beıtrıtt ihres Klosters VÄBEE

Bursfelder Kongregatıion erzwıngen, eın Vorhaben, das der Hildes-
heimer Bischof und Abt Helmold möglicherweise auch nıcht bereit SC-

waren unterstützen.?* Ob die Reformer iın St Michael einen
solchen Beıtrıtt anstrebten un den Vorschlag eiıner milderen Reform als
Kompromiss betrachteten, wIssen WIr leider nıcht. Aber selbst WECIN dem

ware, blieb das Ansınnen erfolglos: die Gruppe der Reformgegner WAar

nıcht bereit, sıch auf Gegenvorschläge einzulassen.

Als das deutlich wurde, verliefßen die siıeben Reformbefürworter och VOT

Abschluss der Wahl unter Protest den Kapitelsaal un spater
ihrem Gelübde das Kloster.?» Dıie dreizehn Reformgegner setfzen

die Wahl ennoch fort, gingen also vermutlich bewusst VO  ' der
Fiktion dus, dass iıhre sieben Mitbrüder durch das Verlassen des Wahl-
OTrTtSs VOL Abschluss der Wahl ihr Wahlrecht verwirkt hätten.?* Als selbst-
definierter SAMNILOT Dars des Konvents wählten S1€e Heinrich VO  — Waltorp
zu
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S1e hatten damit E: allzu deutlich gemacht, dass S1Ee nıiıcht gewillt 11,
der Anweısung Abt Helmolds Folge eisten. Und dessen Reaktion blieh
nıcht AU.  N der Abt VOIN St Godehard untersagte dem Neugewählten bei
Strafe der Exkommunikation, se1ın Amt anzutreten.  96 Als Heinrich
dennoch die Amtsführung übernahm dies auch noch, ohne bei Bischof
agnus die Bestätigung der Wahl nachzusuchen?/ reaglerte
Helmold mıt der Verhängung und öffentlichen Verkündigung der E w-
kommunikatıion sowohl über den Elekten als auch über seine Wähler?®
und untersagte den Gottesdienst iın St Michael.

Heinrich konterte, indem die höchste nNnstanz in der Kirche appel-
lierte.?? In einem ohl eLItwa Anfang Maärz abgefassten Schreiben, das
Anfang Maı In Rom eINg1Ng, beriefen un seıne Wähler sich auf die
iktive direkte Unterstellung ihres Klosters un den aps1' und SUPD-
plizierten die Befreiung VO  — der Exkommunikation und Heinrichs
Provısıon mıt der Abtei, deren Einkünfte miıt C Silbermark angegeben
wurden.?°*

ıne sofortige Wirkung WAar allerdings VO  ; dieser Ma{fsnahme aufgrund
der zurückzulegenden Wege und der Bearbeitungszeit der Kurıe nıiıcht
einmal 1m Erfolgsfall In der Zwischenzeit aber begannen
Helmolds Verbot un: die Aktivitäten der Wahlgegner ın St Michael
greifen: se1ıt Palmsonntag, dem 29 Maärz 1450O, fand im Kloster eın (:
tesdienst mehr statt,  102 das normale relig1öse Leben kam also praktisch
ZU Erliegen.

Entsprechend 1st nıcht weıter verwunderlich, dass sich Heinrichs
Wähler auch In Hildesheim selbst nach Unterstützung umsahen. In einem
leider undatierten Schreiben, das aber ohl als das ın einer Reihe
VO Bıtten Unterstützung anzusehen ist.  105 wandten S1€e sich den
Hildesheimer Rat, der Ja eın unmittelbares Interesse daran haben MUSSTE,
dass der Gottesdienst un: damiıt auch die Memorı1a für Ratsvertreter und
Buüurger aufrechterhalten blieb, *“* und ersuchten diesen Hiılfe S1e
ührten zunächst jeweils mıiıt /Zıtat der lateinischen Textpassagen und
anschließender Übersetzung 1Ns Deutsche die äaltesten St Michael VCI-

iehenen Privilegien d mittels derer dem Konvent das Recht freier Abts-
ahl zugesichert worden WAal, und argumentierten, nıchts anderes hätten
S1€e bei der Wahl Heinrichs VOIN Waltorp getan, als dieses Recht A
üben. S1e hätten zudem die Erlaubnis, auch bei Verhängung des Inter-



dikts hinter verschlossenen JTüren leise den Gottesdienst halten dürfen,
un: Aaus diesem Grund sSe1 die Verhängung der Exkommunikation durch
Abt Helmold nıcht rechtens. S1e hätten sich deswegen die Kurie WCI1-

den mussen, die Angelegenheit noch anhängig sel1. In der Zwischen-
zeıt aber baten 1E den Rat, den Abt VO St Godehard unterrichten,
moOoge den (Gottesdienst in St Michael nıiıcht weıter verhindern oder beein-
trächtigen, da dazu nach den Privilegien kein Recht habe, sondern se1ın
unchristliches Mandat, mıt dem das Kloster »unterdrücke«, zurück-
nehmen, damit S1€ ihre Regel »desto fleißiger« einhalten könnten.*°>

iıne Reaktion des Rates auf dieses Ansınnen einschlieflich der nıcht
5A17 überzeugenden Argumentation ZU Gottesdienst bei Interdikt! 1st
leider nıcht unmittelbar überliefert. Die welteren Schreiben der Reform-
SCHNCI belegen jedoch, dass der Gottesdienst ın St Michael ach dem

April wieder aufgenommen werden konnte. Möglicherweise hatte der
Rat sich also tatsächlich für das Kloster verwendet, äahnlich WI1eEe e1-

1O6nıge Jahre spater für St Godehard Lat.

In der Zwischenzeit WAar jedoch auch die Gegenpartel nıcht müfßig g-
lıeben. Die sieben Mönche, die nıcht 1Ur den Wahlort, sondern 08
das Kloster selbst verlassen hatten; *” hatten nıcht 1L1UL ihr Möglichstes
getan, Gottesdienst und Stundengebet iın St Michael verhindern: der
Darstellung der Reformgegner zufolge entfremdeten S1€e vielmehr Gelder
un: Güter, diffamierten hre Gegner 1m Konvent 1ın aller Offentlich-
keit; ®® erkannten die bereits erfolgte W.ahl nıcht un beanspruchten
das Recht der Neuwahl für sich. Ja schlimmer noch: durch eiınen ıhnen
SAl nıcht erlaubten FEid hatten S1€e sich mıt weltlichen Personen eiıner
separaten Wahl aufßerhalb des Klosters verbündet. 1LO'

Aus Siıcht der Reformer dürfte iıhr Verhalten völlig gerechtfertigt SCWESCI
se1n. Di1e wissentlich erfolgte Wahl eiınes unwürdigen Kandidaten be-
wirkte nach Kirchenrecht sowohl die Ungültigkeit dieser Wahl als auch
den Verlust des Wahlrechts für die beteiligten Wähler, womıt das Recht
ZUTLT Neuwahl diejenigen fallen MUSSTE, die sich der ursprünglichen
Wahl nıcht beteiligt hatten, ”° iıne Argumentatıion, die S1e vermutlich ıIn
Hildesheim, sicher aber der Kurıe gegenüber 1NSs Spiel brachten.!*! Dass
das Verlassen ihres Klosters ihrem Gelübde widersprach und S1€e zudem
SdI nıcht eidlichen Vereinigungen berechtigt 11, dürfte aus ihrer
Sicht VOTLr der Notsıtuatıon, ıIn der S1E sich sahen, zurückgestanden haben,

1426 147



zumal CS Vorbildern aus anderen Klöstern nıcht fehlte.*** Jedenfalls
S1e offensichtlich entschlossen, die Reform auch den Wider-

stand ihrer Mitbrüder durchzusetzen un: notfalls ine Gegenwahl
forcieren.

Es dürfte ın dieser Sıtuation SCWSCH seın, dass sich Heinrich und selne
Wähler mıt ihrem eingangs genannten Schreiben VO a April 1450
das Kreuzstift wandten. ** Das VO  — Bischof Hezıilo gegründete Stift hatte
se1ın Patrozınium VO  u der Kreuzkapelle übernommen, die Bischof ern-
ward 996 als Keimzelle des spateren Michaelisklosters errichtet hatte:;***
möglicherweise g1ing INa  e also VO  — einer Art Filiationsverhältnis AdUus. Das
Stift WAar zudem die einzıge geistliche nNnstanz in Hildesheim, die für eiınen

Appell Hilfe ın rage kam Der Bischof und ohl wenıgstens eın Teil
des Domkapitels  115 bereits selt den 3 OCI Jahren mehr oder minder
INteNS1IV den Reformbestrebungen beteiligt und ohl kaum gene1gt, die
widerspenstige Gruppe iın St Michael unterstützen.!*  6 Dompropst
Eckehard VO  z Hahnensee, gleichzeitig auch Propst VO St. Mauriıtıus, WAar

eın engaglerter Befürworter der Reform und Freund und Förderer VO  — Jo
hannes Busch, 7 dass auch jer keine Hıiılfe WAal;
Domdekan Johannes Schwanenflügel, der ebenfalls Reformbemühungen
unterstutzte, WAar gleichzeıitig Dekan des Johannesstifts.**“ Der Dekan VO

St Andreas, Johannes Kolkhagen,*”? Warlr bereits auf dem Baseler Konzil
in Reformfragen aktıv SCWECSCH. St Bartholomäus ZUTLC Sülte WLr 1439 1m

Auftrag des Bischofs reformiert worden, .“ auch VO  = hier WAar also keine
Unterstützung Dagegen WAar der Dekan des Kreuzstifts und
Prokurator des Bischofs auf dem Baseler Konzil, Johannes Christiani VO  —

Alfeld, 144 / verstorben. *“* Sein Nachfolger Konrad Grundmann nahm
MRmöglicherweise eıne andere Haltung CIM zudem WAar mıt dem I441

belegten Johann Westfal vielleicht auch 1450 och eın Verwandter des
verstorbenen Abtes 1m Kreuzstift vertreten. “ Jedenfalls hofften Heinrich
und se1ıne Anhänger offensichtlich gerade hıer auf Hilfe

Ob das Kreuzstift überhaupt reaglerte, wI1Issen WIr nıcht. Jedenfalls aber
gelang CS nıicht, die Aaus Sıcht der Reformgegner rebellischen Mönche, die
ja die Unterstützung des Abtes VO St Godehard un damit des Präa-
siıdenten des Provinzialkapitels hatten, “* ihrem Vorhaben hindern.
Während der Brief VO Z April 4y die Gegenwahl noch als In-

tention, nıcht jedoch als Faktum erwähnt,  125 spricht eın weıteres
Schreiben VO 29 April eindeutig VO  — einem Schisma ın Michael.1?®



In einer Wahl aufserhalb des Klosters, die Der V1IAM COMpPrOMISSL, also
durch Benennung VO  > iın diesem Fall einer Person, die für S1€ den geEe1S-

Kandidaten auswählen sollte, erfolgte, hatten Heinrichs Gegner
Konrad Wolthusen ihrem Abt gewählt.  127

Konsequent 1m Kontext der Reformer, die ihre Autorisatiıon auf die
Amtsgewalt des Bischofs und diejenige der Vısıtatoren des Benediktiner-
ordens stutzten, ersuchte Konrad den bischöflichen Offizial Gerlach VO

Wunstorf,** der betonte INa  e hinreichend VO Bischof dafür AauftfO-
risiıert WAal, Bestätigung seiner Wahl Gerlach lud beide Parteıen VOL,

die Angelegenheit entscheiden. (GGJanz im Sinne der Wähler Konrads
erklärte Heinrichs Wahl aufgrund der Unwürdigkeit des Gewählten
für ungültig, die Wähler für ihres Wahlrechts für verlustig und bestätigte
die Wahl Konrads; Heinrich und seinen Wiählern wurde Stillschweigen
auferlegt. I2

Erneut 1St das Datum der Ereignisse nıiıcht Nau festzumachen. Terminus
DOST quem ISt die Gegenwahl selbst, also vermutlich die Friıst zwischen
dem und April Zum letzteren Termiıin richteten Heinrich und
seıne Wähler einen zweıten Brief das Kreuzstift, betonten nachdrück-
ich iıhr regelgerechtes Leben und beschuldigten ihre Gegner, den (Gsottes-
dienst verhindert, Gelder und (suüter entfremdet, ihre Mitbrüder durch
Briefe, die bis 1Ns Rathaus gelangt seıen, verleumdet und das Schisma im
Kloster verursacht haben, und baten erneut Hıiılfe dabei, die » Re-

130bellen« loszuwerden. en1ige Tage spater, Maı, wandten S1Ee sich
mıt einem nahezu textidentischen Schreiben erneut den Hıldesheimer
Rat un baten auch diesen Unterstutzung. - Waren diese Briefe oder
einer VO ihnen bereits iıne Reaktion auf die Bestätigung Konrads durch
den bischöflichen Offizial? Offensichtlich jedenfalls fanden die Mönche
Unterstützung; WE auch ine irekte Reaktion VO keinem der beiden
Empfänger überliefert ISt, gelang CS doch weder Gerlach VO  = Wuns-
torf, se1ın Urteil, noch Konrad Wolthusen, sich als Abt durchzusetzen.
Am 18 September 1450 urkundete Heinrich VO Waltorp anders als 1n
den Briefen Unterstützung nıcht mehr als Elekt, sondern als Abt VO

St Michael.*>*

DiIe Gegenpartei hatte jedoch noch nıcht aufgegeben. Am E August
hatte Abt Helmold VO  e St Godehard für den Mönch Siegfried VO  am

St Michael einen Geleitbrief nach Rom ausgestellt.”} Sıegfried dürfte eın
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ote SCWESCIL se1n: in der Folge wandten siıch der Abt un das Hildes-
heimer Domkapitel ihrerseits die Kurie.?*

In Rom wurde die Angelegenheit mıt Datum VO 223 Dezember 1450
mıt der Aufforderung ASEE Untersuchung, gof Absetzung Heinrichs un
Bestätigung Konrad Wolthusens den Erzbischof VO  e Magdeburg, den
der Bursfelder Kongregatıion zugene1gten Friedrich VOIN Beichlingen, und
Johannes VO Lısura überwiesen.“?> S1ie hatte jedoch keinen Erfolg mehr,
obwohl auch über Heinrichs eıgene Supplik diesem Zeitpunkt och
nıcht entschieden WAal. Es gelang Heinrich VO Waltorp, den Streıit der
Kurıe für sich entscheiden; 1m April 1451 urkundete als Abt nıcht
mehr 1Ur VO Gottes, sondern auch des Stuhls Rom Gnaden, *3° hatte
also inzwischen die erbetene päpstliche Bestätigung erreicht.

13 Die Reform Urec IKOTIauUs Von KUes

Heinrich VO Waltorp schien den Streıit St Michael also für siıch eNTt-

schieden haben och die Lage sollte sich gründlich verändern; un:
die Anfänge hierfür wurden etwa dem Zeitpunkt gelegt, als die Sup-
plik seıiner Gegner in Rom verhandelt wurde. Am Dezember, also
eiınen Tag nach dem Datum der Bulle für Abt Helmold und das Hildes-
heimer Domkapitel, hatte aps Nikolaus den Kardinalpriester VO  >

St. Pıetro in Vinculi, Nikolaus VO Kues, ZU Kardinallegaten für
138Deutschland ernannt.?/ Am i Dezember verlie{s Cusanus Rom ; kur-

Zeıt spater begann seıne Arbeit in der 10zese Salzburg,
Februar ine Diözesansynode eröffnete.*>? Am 223 Maı 1451 sa{fs

dem ın St Stephan 1n Würzburg tagenden Provinzialkapitel der
14' Er nahm allenBenediktiner der Ordensprovinz Mainz-Bamberg VOL.

anwesenden Abten darunter Abt Helmold VO  — St Godehard und Abt
Johann VO St Aegidien, der kurze Zeıt spater verstorben se1ın INUSS,
nıcht jedoch Heinrich VO  z Waltorp das Gelöbnis ab, bei Strafe der In-
habilität innerhal eines Jahres hre Klöster reformieren und getreu
den Ordensregeln leben.*4* Am Folgetag forderte alle Mönche und
Nonnen des Ordens in der Kirchenprovinz Maınz un: dem Bıstum Bam-

berg auf, mıiıt der Reform beginnen.

Im weıteren Verlauf seiner Legationsreise W ar Nıkolaus VO Kues VO

I3 bis 28 Junı in Magdeburg, wohin eın weıteres Provinzialkapitel e1IN-



erufen worden war. 9 Hıer traf auf mehrere Vertreter Strengerer
Reformansätze, die WAar vielleicht nıcht unbedingt als Beteiligte, VCI-

mutlich aber wenıgstens als interessierte Beobachter die Reformversuche
in St Michael miıtverfolgt hatten und mıt ein1ıger Siıcherheit mıt dem
bisherigen Ergebnis der diesbezüglichen Bemühungen unzufrieden TCH:

Johannes agen Aaus Bursfelde, der ın Würzburg einem der Vısıtatoren
der Kirchenprovinz Maınz-Bamberg CENHNAaNAT worden war, ® Abt Heın-
rich VO  - Barnten Aaus Marienrode,*+  6 Erzbischof Friedrich VO Beich-
lıngen ”/ un Johannes Busch. !4® Es 1St nıcht auszuschliefßen, dass einer
oder mehrere der Genannten ihm VO den vergeblichen Reformversuchen
ın St Michael berichtete und ih Unterstützung bat Möglicherweise
WUuSSTe Cusanus auch selbst bereits aus Rom VO  > der Angelegenheit.**?
Wurde in Magdeburg das zukünftige Vorgehen iın Hiıldesheim geplant?

Der Kardinallegat reiste weıter über Halberstadt, bis Z Juli
nachweisbar Ist, und über Woltfenbüttel und Riddagshausen, Her-
ZUOS Heinrich VO Braunschweig-Wolfenbüttel besuchte, nach Hildes-
heim, Juli I451 eintraf.  150 Schon se1ın erstes Zusammen-
treffen mıt Bischof agnus Wr allerdings nicht völlig harmonisch: der
Bischof empfing ih der Grenze des Stifts-, nıcht des Dıiözesangebiets,
zudem 1ın voller Rüstung un mıt grofßem Gefolge, stellte sich also
deutlich eher als Landesherr denn als geistlicher Fürst dar. eın Verhalten,
das dem Legaten keineswegs enteinNe. Als agnus Stadttor bei
St Katharina geistliche Kleidung anlegte, seiınen Gast Z Dom
geleiten, wählte lange Kleidung mıt einem weilen Chorrock ach Hıl-
desheimer Gewohnheit, *>* nıcht jedoch das Rochett, das ihm der Halber-
städter Bischof geschickt hatte, damit CI, WI1e VOT iıhm schon der Magde-
burger Erzbischof und der Halberstädter selbst, seiınen Gast IMOYEe OMAdA-

empfange. >3 agnus scheint damıt Sanz bewusst 1ne ZEWISSE Selb-
ständigkeit gegenüber dem Reformer Aaus Rom emonstriert haben.!>4
Wıe ın anderen Bischofsstädten WAar Cusanus auch in Hildesheim wahr-
scheinlich Gast des Bischofs.!>>

Nikolaus seinerseılts wurde gemäfs dem Auftrag seıiner Legatıonsreise
bald In Reformfragen aktiv. Am Juli, also vier Tage nach seinem Eın-
treffen ın der Stadt, gab eine Reihe VO  — Reformdekreten bekannt*!>®
un befahl die Durchführung der Ordensreform ın der 1OÖzese
Hıldesheim innerhalb eines Jahres:?7 Als Exekutor benannte 61 Bischof
Magnus.}>®
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Selbst WECI1111 der Kardinal nicht, WI1IeEe oben ermutet, schon VOL seiıner
Ankunft ın Hildesheim VO der strıttıgen Abtswahl in St Michael WUuSS$S-

Fe, dürfte spatestens ıIn den agen nach seinem FEintreffen iın der Stadt
davon erfahren haben Za einem nıiıcht näher bekannten Zeitpunkt
zwischen seıiner Ankunft und dem Juli” gıng daran, die An-

gelegenheit untersuchen, wobel ih nıcht 11UT die Doppelwahl selbst
un: die Person Heinrichs VO  . Waltorp interessierten; untersuchte
vielmehr Lebenswandel un: Sıtten beider Kontrahenten ebenso WI1e€e
diejenige des Konvents VON St Michael . 1°° Er stellte fest, dass WI1e al-
lerdings in vielen anderen Klöstern auch das Gesamtgut des Klosters ıIn
Abts- und Konventsgut, vermutlich auch, dass letzteres In Pfründen auf-
geteilt worden war  161 eıtere Regelverstöfße des Konvents meınt der
nachreformatorische Klosterchronist AdUuSs Gründen der Dezenz nıcht
geben dürfen: ob S1€e wirklich vorlagen, 1St zumindest nıcht erwIlie-

162SCI1

Als Befürworter und Förderer der Burstelder Kongregatıon erachtete
Nikolaus VO Kues offenbar keinen der beiden Prätendenten für den Ab-
batiat VO St Michael als wirklich für das Amt gee1ignet. Ob der Kardinal
mıt Konrad Wolthusen persönlich zusammentraf, 1st nıcht überliefert.
Jedenfalls aber besuchte Heinrich VO Waltorp ın St Michael, ine Be-

SCHHNUNS, die für den VO aps bestätigten Abt alles andere als ünstıg
verlief: als Heinrich auf die lateinische Anrede des Kardinals ın deutscher
Sprache antwortete, befahl iıhm Nikolaus VO  - Kues den Gebrauch des
Lateinischen, worauf der Abt offenbar fluchtartig den Raum VCI1L-

ließ.1°3

Sicher WAar nıcht 1L1UTL Heinrichs mangelnde Sprachkompetenz,*°* die
Nikolaus VO  e Kues seinem weıteren Vorgehen bewogen. Allerdings
dürfte der entstandene Eindruck dazu beigetragen haben, den Kardinal ıIn
der Überzeugung bestätigen, dass se1n Reformanliegen mıt keinem der
beiden Prätendenten durchzuführen sel. Dabei War allerdings diploma-
tisches Geschick gefragt, denn der ıne der beiden Kandidaten verfügte
über die Bestätigung durch den Bischof, der andere über iıne solche
durch den aps Keıiner VO beiden dürfte bereit SCWESCH se1n, seınen
Anspruch ohne weıteres aufzugeben, zumal beide Rückhalt nıcht 1Ur in
Teilen des Konvents, sondern mıt Sıcherheit auch bei ihren Familien
hatten und die Entfernung LLUr des eıinen wahrscheinlich den anderen auf
den Plan gerufen hätte.



Es 1St nıcht klar, inwıieweılt Nikolaus VO  — Kues gelang, Bischof Mag-
LL1US VO  — seinem Vorhaben überzeugen; andererseits konnte der Bischof
sich ohl aum direkt einem päpstlichen Legaten widersetzen. Zudem
hatte der VO seinem Offizial bestätigte Kandidat den Abbatiat Ja Nnıe
wirklich 1m Besıtz gehabt; und CS scheint nıcht allzu schwer SCWESCH
se1n, Konrad VO  - Wolthusen ZUT Aufgabe bewegen. Als Gegenleistung
für seınen Verzicht nahmen Abt und Konvent VO Michael iıh und
seine Brüder Hildebrand und Ludger VO  > Eltze 1452 in iıhre Gebets-
gemeinschaft auf  165 Heinrich VO  — Waltorp dagegen hatte ıne päpstliche
Bestätigung erwirkt, die auch eın päpstlicher ega nıcht ohne weıteres
aufßer Acht lassen konnte. Es gelang Nikolaus VO  a Kues, auch ıh ZAT

Rücktritt bewegen;166 doch USssTtfe ıhm dafür 1ne lebenslange
Rente VO  — 60 rheinischen Gulden jährlich Aaus dem Klostervermögen
SOWIE ein1ıge St Michael gehörige Häuser zuerkennen.?  67

Damıt Wl der Weg für die Einführung der Reform nach dem Bursfelder
Vorbild in St Michael weitgehend frei, allerdings sicher och nıcht eben.
Am Juli x verlieh der Kardinal dem Kloster einen LOO-tagıgen Ab-
lass;  165 Juli machte publik, habe nach der Resignation der
beiden streitenden hbte die selIt 5 Jahren bestehende ITrennung zwıischen
Abts- un Konventsgütern ıIn St Michael aufgehoben, die Abtswahl bis
auf weıteres untersagt und Dietrich, Prior des Klosters Huysburg, und
den Domkellner Burchard Steynhoff*®? als Administratoren des Michae-
lisklosters, In spiritualibus, letzteren IN temporalibus, einge-

; yA Er folgte damit einem auch on häufig Z Eıinsatz kommen:-
den Schema für die Klosterreform.*!7!

Der Kardinal begründete das Verbot der Abtswahl mıt der Notwendig-
keit, die Finanzlage des Klosters klären.!7 Allerdings dürfte auch
darum se1ın, eine Wiederholung der Vortälle nach dem Tod
Dietrich Brinkmanns verhindern und den Streit die Reformfrage
durch die Eingliederung 1n die Bursfelder Kongregation beenden.*”® Es
scheint wahrscheinlich, dass Cusanus seın Vorgehen mıt dem Burstelder
Abt abgestimmt hatte und die Eınsetzung der Administratoren für den
Zeıitraum erfolgte, der erforderlich Wal, bis eın Abt Aaus dem
Reformkloster eintraft.!74 Johannes agen entsandte den gebürtigen Hı-
desheimer Johannes Eilken SOWIeE mehrere weıtere Mönche, darunter den
spater als Johannes’ Nachfolger gewählten Heinrich Berkau VO  — Sten-
dal.*!7> Am September 145 1St Johannes Eilken 1m Amt belegt.*7°
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Miıt dem Rücktritt der beiden streitenden Abte und der Eınsetzung VOI

Administratoren W arlr allerdings ohl das Schisma in St Michael beendet,
nıcht jedoch die AdUus diesem Schisma resultierenden Probleme beseitigt
oder die Reform wirklich durchgesetzt.” ”/ Der Streıt der Kurie hatte
das Kloster grofse Summen gekostet;  178 dazu kam die Erstattung der eNTt-

standenen Unkosten. Auf Vermittlung Johannes Hagens, Abt Heinrichs
VO  a Marienrode un Arnolds VO Hesede Ssagten Abt Johannes Eilken,
Priıor Dietrich und der Konvent VO St Michael Februar 1452
Konrad Wolthusen als Ersatz für seıne Unkosten die in vier Raten
zahlende Summe VO 1El rheiniıschen Gulden za 72 Heinrich VO Wal-
tOrp hatte bereıits VO  — Nıikolaus VO  = Kues die Zusage über die Zahlung
VO eintausend Gulden erhalten, ohl als Erstattung der Auslagen, die
seıne Brüder seiıner Unterstützung 1m Streit den Abbatiat getätigt
hatten; dazu kam die bereits erwähnte jährliche Rente, die der Kardinal
ihm ebenfalls hatte.

Am Juli 1451 überlie{s St Michael Heinrich Haus und Hof In der
Neustadt SOWIE eın weıteres (Giutf ZUUE Wohnung SOWIE ZUTLC Sicherstellung
dieser Rente und hielt fest, dass die (Güter erst nach dem Tod des etzten
selner Brüder Borchard, Hermann un: Dietrich VO Waltorp das
Kloster zurückfallen sollten.19° Der Verbleib der Güter bei Heinrichs
Brüdern auch über seınen Tod hinaus dürfte als Gegenleistung für einen
Teil der ihnen entstandenen Auslagen verstehen se1ın. Den verblei-
benden Betrag VO  — 436 Gulden zahlte das Kloster A4aus: Am i August be-
stätıgten Heinrichs Brüder den Empfang dieser Summe als »Abschlag«
auf die eintausend Gulden, die (usanus ihrem Bruder zugesprochen
hatte, und verzichteten auf alle Ansprüche, die S1€ diesem Zeitpunkt
noch St Michael hatten.!®1

Vor allem die Befriedigung der Forderungen der Familie VO  — Waltorp fie]
dem Kloster vermutlich nıcht leicht, zumal CS sich 1Ur eiınen Teil der VO

Heinrich hinterlassenen Schulden handelte. Der eshalb angerufene 1ko-
laus VO  — ues Setzte L5 November ergänzend fest, dass das Kloster

152diese Schulden bis eıner öhe VO  an LOOO Gulden honorieren musse.

Schwierigkeiten gab jedoch nıcht LLUL mıt den Fınanzen oder mıt der
Familie des zurückgetretenen Abtes.193 Weder ZUL Amtszeıt der Adminis-
tratoren” noch nach Amtsantrıtt des Abtes Johannes Eilken stand
zunächst eın Abtssiegel ZUTL Verfügung.*®5 Der LIECUC Abt und die z Unter-



stutzung der Reform mıtgebrachten Burstfelder önche sahen sich Antein-
dungen AdUus der Hıldesheimer Bevölkerung ausgeSsetzZt. Pfarrer Heinrich
VO  — St Lamberti in der Altstadt, vielleicht identisch mıt dem Pfarrer, der
1436 Abt Dietrich Brinkmann nach Basel begleitet und auf dem Konzıil

LSberaten hatte, Ookkupierte Güter des Klosters und hielt den Zugang
einem rTunnen verschlossen,*°7 erkannte also möglicherweise den Re-
formkonvent nicht als rechtmäßigen Eigentumer bal  18 Wenigstens einıge
derjenigen Mitglieder des Konvents, die Heinrich VO  — Waltorp unterstutzt
hatten, widersetzten sich auch weıterhin den Reformbestrebungen und
entwendeten verschiedene Besitzurkunden des Klosters.1®9 Dıie eMU-
hungen der Konventualen die Reform des Klosters empfanden
S1Ee offensichtlich als Schlechtmachen ihrer eigenen Gewohnheiten*?° und

1L1Ur YVABB Teil bereit, die Reform und die damit verbundene Kritik
ihrem bisherigen Leben anzunehmen. Im November SESLALLETLE 1ko-

laus VO  - Kues dem C Abt, solche Mönche, die sich der Reform nıcht
unterwerfen wollen, 1ın reformierte Klöster schicken und Adus anderen
reformierten Klöstern Mönche 7ADER Mitarbeit ın der Reform nach St M1-
chael holen.??! Johannes Eilken Nutfzte diese Erlaubnis nachweislich,

Hermann VO  . Wırte, der sich offensichtlich der Reform wiıdersetzt
hatte, Adus dem Konvent entfernen. Hermann MUSSTfe schwören, ıIn eın
anderes Kloster wechseln.!?* Eınıge seiner Mitbrüder dürften Her-
annn Beispiel gefolgt se1n: VO  — den Mönchen, die UB\ Heinrich gewählt
hatten, finden sich Amelung, Hermann T1ıemann, Johann Sundis und
Ludolf Schluter 1452 ebentfalls nıcht mehr ın St Michael.*?3

Es dauerte SCIAUINC Zeit: biıs der Konvent bereit WAadl, den VO Abt Jo
hannes Eilken sicher VO Anfang angestrebten Anschluss die Urs-
felder Kongregation tatsächlich vollziehen, zumal Bischof agnus und
se1n Nachfolger Bernhard VO Braunschweig-Lüneburg*?* die hierfür VO  —

der Kongregatıon verlangte Einverständniserklärung nıcht erteilten.*?5>
Am Aprıil 1452 erklärten die inzwischen Mönche des Klosters I
weils handschriftlich und für die eıgene Person ihren Wunsch, ıhr Kloster
moOoge der Kongregatıion beitreten, unterwartfen sich der Bursftfelder Obser-
Vanz und gelobten hre Bereitschaft, sıch ZUTLT Reform 1ın andere Klöster
schicken lassen und 1im Falle einer Abtswahl L1LUT ıne solche Person
wählen, die der Bursfelder Kongregatıon angehöre, und 11UL der Auf-
nahme solcher Brüder zuzustımmen, die dasselbe versprechen sollten.*?
Von den ehemaligen Reformgegnern der Küuster Arnold Moller,
Degenhard, Johann Maler, Johann Custos, Konrad Geysmer, Konrad
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Oslevissen, Johann Markgraf und Johann Stubber noch 1m Konvent un:!
hatten sich somıt ohl weitestgehend mMIt der Reform abgefunden.*?”
Von Heinrichs Gegnern, den Wählern Konrad Wolthusens, finden sich
Heinrich Berkentftelt, Johann Spedel, Nıikolaus Berkeller,*?® Hermann

Munsel, Siegfried und Burchard Ressing noch ın St Michael;*”? Dassel
wird dagegen nıcht mehr genanntT. Ob inzwischen verstorben oder iıhm
die nunmehr erfolgte Reform Sstreng Wal, wird sich ohl nıcht mehr
feststellen lassen. Neu dazugekommen und ohl wenı1gstens ZU Teil mıt
den Mönchen identifizieren, die Johann Eilken mitgebracht hatte, sind
Heinrich, Johann Blicherad, Heinrich [Berkau von| Stendal, Kılian
Cerdonis, Hennıing Zurfeuer, Heinrich VOIN Höxter, Albert Wiılde, Kon-
rad Grotem, Henning Rutenborch, Stephan Wıtman un Johann Han-
schilt.* E erklärten Abt Johann, Sen10r Arnold un der Konvent VO  —

St Michael ihren Beıtrıtt VE Bursfelder Kongregation;“”" die Aufnahme
dürfte nıcht allzu viel spater erfolgt semm. 79n

Auch mıt dem Beıtrıtt ZUr[T: Bursfelder Kongregatıon noch nıcht alle
Schwierigkeiten beseitigt. Johannes Maler, noch 1A5 / ın St Michael be-
legt;  203 wechselte spater nach Abt Helmolds Tod? nach St Godehard;*”*
auch andere Aaus den Reihen der VOT der Reform eingetretenen Mönche, die
Ja Sanz anderen Konditionen 1ın St Michael eingetreten 1, ürften
sich mıt dem Leben schwergetan haben Unklar 1St auch, welche Raol-
le Heinrich VO:  — Waltorp 1n den Folgejahren spielte. Im April 1455 überlie{(

dem Rat UMMLE sunderliken willen, de mek bewiset habben,
auf se1ıne Lebzeiten eiınen orgen bır dem Ho, auf dem der Kat seine Sand-
kuhle hatte, > ohne dass deutlich würde, WOTaus die erwähnte »(Gunst« be-
stand. Eın Jahr spater supplizierte der päpstlichen Poenitentiarıe
die Erlaubnis, sich VO einem geeigneten Beichtvater VON allen Sünden, gof.
verhängter Exkommunikation SOWI1eEe VO  _ solchen Vergehen absolvieren las-
SCI1 dürfen, die normalerweise dem aps vorbehalten sind, und VO  - ihm
auch die Generalabsolution im Todesfall erhalten können.?°® Hermann
VO  a Wırte, der seiınem Johannes FEilken geleisteten Eid im Ordens-
habıt 1ın der Welt geblieben Wal, entschloss sich 145 )>, nach Rom reisen
un! der Poenitentiarıe Absolution und die Erlaubnis bitten, 1U  —$

doch ıIn eın anderes Kloster eintreten dürfen, Wds ihm 1im Maı desselben
Jahres auch gewährt wurde.  207 Ging Heinrich noch Ereignisse 1im

Zuge der Reform, oder hatte der ehemalige Abt versucht, noch EeLIWAaSs daran
ändern??°® Und hatte Hermann VO  3 Wırte bis LA darauf gehofftt, doch

noch nach St Michael zurückkehren können?



Selbst WeNn ine solche Hoffnung noch gegeben haben sollte, Wlr S1e
letztlich vergeblich. War stellten die Vısıtatoren des Maınzer Provinzial-
kapitels bereits 1452 Mängel in der Einhaltung der Burstelder Observanz
iın St Michael Fast 702 Insgesamt jedoch WalL die Reform erfolgreich; St
Michael wurde einem verlässlichen Mitglied der Bursfelder Kon-
gregatıon, WAarTr In der Folgezeit der Reform anderer Klöster aktiv be-
teiligt und WAarTr mehrfach Tagungsort des Generalkapitels.

14 Motive HNO Parteien Im Streit St Viıcnhael

Der Streıit die Reform VO  z St Michael hatte sich über viele Jahre
hingezogen. Dıie Folge der Ereignisse lässt sıch mıt einem gewIssen rad

Wahrscheinlichkeit rekonstruieren. Schwieriger 1st CS, Reformab-
sıchten und Parteiungen ın dem jahrelangen Rıngen die Abte! A4aUus-

zumachen, VOTL allem, da sicher nıcht LLUT eın Motiv die Beteiligten auf der
jeweiligen Seıte antrıeb und die Verbündeten 1m Verlauf der Bestrebun-
SCH durchaus wechseln konnten.

Die in der Regel VO eıner siegreichen Reformerseite abgefassten Quellen
über Klosterreform**° sprechen meıl1st VO  3 offenkundigen Verfall und Nıe-
dergang der Lebensweise 1m Kloster als gewissermafßen offensichtlichem
Grund und Legıtimatıion für die Reform. egen die irekte Übernahme
dieser Argumentation haben sich inzwischen, angeführt VO Kaspar Elm,
zahlreiche Historikerinnen und Hıstoriker gewandt,  2II sowohl CIl der
Schwierigkeiten der Definition VO  a Verfall als auch aufgrund der Taft-
sache, dass durchaus vielfältige Auffassungen VO  w einem regelkon-
formen Leben in den Gemeinschaften des spaten Mittelalters gab, Ja dass
die Behauptung VO Verfallserscheinungen als Rechtfertigung einer
Reform SCHNAUCKCK Überprüfung niıcht einmal in allen Fällen standhält.***
Tatsächlicher Anlass für die Reform konnten auch Zugritfswünsche VO

aufßsen oder interne Querelen se1nN, das eıne oft mıt dem anderen verbun-
den  213 Zudem siıch die Konvente bzw. die sich der Reform
wıdersetzenden Teile derselben häufig keiner Regelverletzung bewusst,
hatten S1e doch vielfach I1  u gelebt, W1e S1E als Novizen als
gelgerecht kennengelernt hatten. Der vielfach bıs ZU Fanatısmus SC-
steigerte Idealismus der Reformer IMUSste ihnen nicht 1LUFr unverständlich,
sondern zutiefst zuwider se1n, während die Abschaffung des Privat-
eigentums und die Wiederherstellung der ia COMMUNLS nach erfolgter
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Reform oder auch der TZWUNSCHC Wechsel 1ın eın anderes, noch nıcht
reformiertes Kloster eın schmerzhafter, tiefer Eingriff war =+4 Den Re-
Oormern ihrerseits MUSSTfe die Praxıs der Familienversorgung in iıhren
Klöstern WI1€e schlimmste Cliquenwirtschaft erscheinen, die unmöglich
machte, wirkliche AÄnderungen durchzusetzen;“”> auch ihnen fehlte 1L1UL

allzu häaufig jedes Verständnis für das Anliegen der Gegenseıite. Beide
Seıten riefen Verwandte Hilfe und schreckten häufig auch VOT Gewalt-
anwendung nicht zurück .77°

Was aber gab In St Michael den Ansto(ds ZUTLC Reform? Nicht LLUL die ])Dar-

stellungen der Klosterchronik und bei Johannes Busch deuten darauf hin,
dass 6S bereits Begınn des Jahrhunderts tatsächlich Abweichungen
VO der durch die Benediktsregel vorgeschriebenen Lebensweise gab Wıe
In vielen anderen Klöstern auch, WAar das gemeinsame kigentum aller, das
die Regel vorschrieb, in Abts- und Konventsgut,  A1/ letzteres dann in Pfrün-
den für die einzelnen Mönche unterteilt worden.?*  5 Dıie Mönche scheinen
anstelle des gemeınsamen Schlafsaals eıgene Wohnungen gehabt haben
1444 wurde iıne Wohnung Prior Heinrich und seinen Bruder vermıle-
tEeL,; Ende 1451 eın Haus; In dem VOL der Reform der Mönch Degenhard
gewohnt hatte.“*? Und auch die Speisevorschriften wurden offenbar nıcht
mehr eingehalten.““ Dennoch bleibt die Kritik vergleichsweise miılde
‚WL wirft die Chronik Abt Dietrich Brinkmann mangelnde Bildung VOT

und macht sich über seinen angeblichen Mangel Lateinkenntnissen
lustig, S1€E hebt aber gleichzeitig sowohl die Schenkungen des Abtes se1n
Kloster WI1e€e Stiftungen durch viele Gläubige hervor,“*” Stiftungen, die sich
auch anderweitig belegen lacsen A* Und auch Johannes Busch raumt
immerhin e1ın, dass ihm St Michael nıcht den Vorwand der Verschwen-
dung seiner Güter bıs hin ZU eigenen Rurn geliefert habe,“”? die eın Eın-
greifen nach Kirchenrecht bedeutend erleichtert hätte.

Die geschilderten Regelverstöße ın St Michael also nıiıchts Außer-
gewöhnliches; eın größerer Teıls des Konvents empfand vermutlich auch
hier die eıgene Lebensweise als rechtmäfßsig, als Befolgung der Regel in der
Form, WI1e€e INa  ; S1e se1it dem Klostereintritt kennengelernt hatte. Was aber
gab dann Anlass 7A8 Streıit einem Streit, der heftig ausgetragen
wurde, dass einıge der Mönche sich schlie{fslich Unterstützung das
Baseler Konzıil wandten? Gingen die Spannungen auch 1er auf Cliquen-
wirtschaft, auf unterschiedliche Ausstattung der Pfründen und einge-
schränkten /ugang Amtern zurück? Und hofften diejenigen 1m Kon-



VENT; die VO Äl'l'lth n und besseren Pfründen ausgeschlossen lieben,
durch ıne Reform hier Änderung erreichen?

Die rage 1st nıcht leicht beantworten, selbst WCI111 INnNan davon A4dUuS$s-

geht, dass die Gruppe Mönche:, die sıch 1436 das Baseler Konzıil
wandte, weıtestgehend mıt derjenigen übereinstimmte, die ; Jahre Spa-
CET Konrad Wolthusen wählte. Kaum eın Vertreter dieser Gruppe lässt
sich eindeutig identifizieren oder eiıner sozialen Schicht zuordnen, zumal
Studien ZU Hıldesheimer Patrızıat oder SdI Z Bürgerschaft
ebenso weitgehend fehlen WI1e€e solche ZU stiftischen Niederadel. Weder
für Heinrich Berkenfeld och für Nikolaus Berkeller oder den 1Ur als
Siegfried bezeichneten Mönch lassen sich Verwandte ausmachen. Johann
Spedel WAar vielleicht verwandt mıt dem Evert Spedel, der 1465 SC-
melınsam mıt Bertold un Hans Westval,; Hermann und Henning Brandes
un Bertold Van Geseke zehn Schilling für die Aufnahme ın die Bürger-
schaft zahlte: * und mıt Burchard Spedel, für dessen Begräbnis in der
Kämmereirechnung des Jahres 1470 WwWel Schilling verzeichnet Sind —*3
Hermann Munsel könnte aus derselben Familie SsStammen W1e€e Hans
Munsel, der 1461 gemeınsam mıt Hermann Brandes als Neubürger auf-
5  MM wurde und 1463 eın Haus VO Michaeliskloster kaufte,?*
un: WI1e das Ehepaar Heinrich und Metke Muntzel, die eine Memoriı1e 1n
St Andreas hatten, der sich auch der Hildesheimer Rat beteiligte.  227
Beide eNtT:  fen also ohl der Hildesheimer Bürgerschaft, gehörten
allerdings einer Gruppe, die das Bürgerrecht noch nıcht über 76
nerationen innehatte und WAar über Beziehungen ZU Rat verfügte, aber
nicht selbst ın ihm vertreten WAar. Burchard Ressing könnte der Hildes-
heimer Ministerialenfamilie Rössıng gehört haben??® und hätte dann mıt
Siegfried VO  = Rössıng, selt 1424 Domhbherr und VO 1429 bis 1469
Domscholaster, einen einflussreichen Verwandten 1im Domkapitel g-
habt;**? allerdings 1st auch nıcht auszuschliefßen, dass mıiıt dem 1455
belegten Ofensetzer Berthold VO Ressing verwandt und sSOomıt eher be-
scheidener Herkunft War.  250 Der Mönch Dassel schliefslich gehörte
möglicherweise der gleichnamigen Lüneburger Patrizierfamilie, die
1420 mıt Dietrich VO  —$ Dassel och einen Vertreter 1m Hildesheimer
Domkapitel gehabt hatte,*2* dieser seinerseılts ohl verwandt mıt Her-
INanın VO  a Dassel, 1459 als Kanoniker des Moritzstifts belegt.  232

Unter den Reformgegnern eNTSTAMMLT: Abt Dietrich Brinkmann höchst-
wahrscheinlich derselben Familie WwWI1e der 14 belegte Ratsherr Heinrich
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Brinkmann“> und der 1445 belegte Domvikar Johann Bringmann, “* SC-
hörte also vermutlich besseren Hildesheimer reisen. Gileiches galt für
den Mönch Konrad Oslevissen, ohl einen Verwandten des L14)) bıs

1469 1im Hildesheimer Rat belegten Hınrık Osselsen.“?> Heinrich VO

Waltorp eNtftstammt: dem Niederadel;*?° Wr befreundet mMIıt dem
Domkantor Eckehard VO Harlessem, der sich spater für ıh einsetzte
und möglicherweise auch ıIn diesem Kontext FAF. Hermann VO  > Wırte,
der der gleichnamigen braunschweigischen Ministerialenfamilie angehört
haben dürfte, hatte mıt dem allerdings 1LLUL 1440 belegten Dietrich und
dem VO  > 1424 hıs 1452 nachzuweisenden Bodo VO  — Wırte gleich Zzwe!l
Verwandte un den Dombherren.“?/ Dass wenıgstens ein1ge der Kon-

ventsmitglieder zudem AUS finanziell einflussreichen Familien kamen,
darauf deutet schon der Umstand, dass ein1ıge VO  — ihnen ach der Reform
Besitzurkunden Aaus dem Kloster mitnahmen??® vermutlich Stiftungen,
die für sS$1e bzw Verwandte bei deren Eıintritt getätigt worden 11. Fur
den Mönch Johannes Maler 1St se1n Reichtum ausdrücklich belegt.*>?

Beide Gruppen ın St Michael scheinen also Beziehungen YAHR Hiıldes-
heimer Domkapitel, vielleicht auch Verwandte in der Hildesheimer Mi1-
nısterialıtät und Verbindungen ZuUu KRat gehabt haben, WE auch ın
unterschiedlicher Intensıität. Eindeutige Parteinahmen hier Domkapitel,
dort Rat lassen sich jedenfalls nıcht feststellen;**° mehrtach sprechen
die Quellen VO Teilen des Domkapitels bzw. Vertretern des Rats, 1M-
plizieren also, dass die Meinungsbildung iın keiner Nstanz völlig eindeu-
t1g ZULI einen oder anderen Seıte tendierte. Dazu beigetragen haben dürfte
auch der Umstand, dass se1ıt Ende des 1 Jahrhunderts Graduierte a
gang ZU Domkapitel erlangt hatten, die vielfach Aaus einfacheren
Famiıilien als ihre adeligen Kollegen, die eher mıt denjenigen
Mönchen sympathisierten, die den Status QUO aufrechterhalten oll-

Z4 1fe  =) Insgesamt scheint die Reformergruppe zumindest längerfristig
über bessere Beziehungen ZUL Mehrheit des Domkapitels verfügt
haben bzw VO gröfseren Teilen des Kapitels unterstutzt worden se1n.
Dompropst Eckehard VO  - Hahnensee WAar vermutlich VO  . Anfang
den Reformbestrebungen beteiligt; Z472 das Kapitel WAar einer der Inıtıato-
IC  an des Anrufs der Reformpartei die Kurıte.

Allerdings WAar der Einfluss der Reformer 1ın St Michael anfänglich ohl
nıcht grofs SCHNUS, ihre Interessen ohne auswärtige Unterstützung durch-
ZUSECLIZCN, dass S1€ siıch schliefslich CZWUNSCH sahen, sıch das Baseler



Konzil wenden. Es gelang ihnen, die Unterstützung des Konzils GE

langen und den Hildesheimer Bischof, der ıhr Anliegen zunächst offenbar
nıcht berücksichtigt hatte, ZU Eingreifen veranlassen.*45

Es fällt jedoch schwer, sich eın Bild davon machen, W1e die Reform aus-

sehen sollte, die die Gruppe anstrebte. Angesichts der Anwesenheit 11a1ll-

hafter Reformvertreter auch der 1im Entstehen begriffenen Bursfelder Kon-
gregatıon ın Basel] und der allerdings recht allgemein gehaltenen Nachricht
bei Busch über das Interesse des Bursfelder Abtes und anderer Vertreter

Reformrichtungen St Michael 1St nıcht völlig auszuschliefßen,
dass bereits einem frühen Zeitpunkt das Ansınnen eıner Eingliederung
des Klosters in eiınen Reformverband die Mönche herangetragen
wurde. ach der Wahl ihres Kandidaten schliefßen, lag jedoch nıcht
einmal denjenigen Mönchen in St Michael, die Veränderungen
strebten, eiıner solch Reform, die die Unabhängigkeit
ihres Klosters deutlich eingeschränkt hätte. Und auch dem auf die Wah-
rung seiner Rechte als Ordinarius bedachten Bischof und anderen nteres-
veriretern in Hildesheim dürfte wen1g einer solchen Eingliederung
gelegen SCWESCH se1n, die iıhre Zugriffsmöglichkeiten deutlich einge-
schränkt hätte. Zudem WAar Bischof agnus ‚War nıcht grundsätzlich eın

Gegner der Reform, kritisierte aber durchaus auch Vertreter der Reform-
bewegung un ergriff gelegentlich Parte1ı für die andere Seite.“44 Sein
Reforminteresse dürfte weıltaus weniıger auf die Unterstützung universaler
Reformansätze WI1e€e desjenigen des Baseler Konzils oder auch eines papst-
lıchen Legaten zurückzuführen SCWCSCIL se1ın als auf se1n Rollenver-
ständnis als Diözesanoberhaupt und Landesherr.**5>

In eın solches Rollenverständnis un: das entsprechende auf seıne Diözese
beschränkte Reformprogramm des Hildesheimer Bischofs fügt siıch auch
der Umstand e1ın, dass der Reformversuch des Jahres 1450 ohne die Be-
teiligung VO Vertretern der Bursfelder Kongregation oder anderer Re-

formkongregationen erfolgte. DiIe Inıtıatoren kamen vielmehr ausnahms-
los Aaus Hildesheim: der Bischof als Diözesanoberhaupt, das Domkanpitel
SOWI1E der Abt VOIN St Godehard ‚War in seıner Funktion als einer der
Präsidenten der Ordensprovinz Mainz-Bamberg, aber gleichzeitig eben
auch Abt des zweıten Benediktinerklosters 1n der Stadt und schliefslich
höchstwahrscheinlich auch die Reformvertreter in St Michael un:! ihre
Freunde und Verwandten. Dieser Reformversuch Wr also 1ne eın
gionale Angelegenheit. Entsprechend kam der als Nachfolger Dietrich
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Brinkmanns angestrebte Kandidat der Reformergruppe Wl nıcht Aaus

einem Kloster ıIn der 107zese Hildesheim,**° aber iımmerhin Aaus dem
nahegelegenen St Aegidien ın Braunschweig, das offenbar schon un

dem selt 1446 und bis 14 yO im Amt befindlichen Abt Johann 111 Wıtten
den Wunsch Herzog Heinrichs des Friedsamen VO  — Braunschweig-

247Lüneburg den Beıtrıtt ZUL Burstelder Kongregatıion verweigert hatte.
Johanns Nachfolger Berthold Meıer wurde Juni I451 ZU Abt
VO  — St Aegidien gewählt,  248 obwohl Nikolaus VO  — Kues die Wahl eines

Abtes untersagt hatte, bis NEUC Instruktionen schicken würde;*#?
eines persönlichen Besuchs des Kardinallegaten In Braunschweig 1m

Juli und eines Interventionsversuchs Herzogs Heinrichs setIzte sich
durch.*>° 1455 erreichte Berthold 0S Indulgentien und 1459 die Be-

2511stätigung der alten Privilegien des Klosters durch den aps

Und Konventualen AdUuS$s Aegidien wurden mehrfach VOI anderen Kon-
Ventfen ın solchen Sıtuationen Abten estellt, iın denen Differenzen

die künftige Ausrichtung gab So wurde ın Clus bereits 1450 in der
strıttıgen Wahl die Nachfolge des abgesetzten Abtes Detlev VO  F

Hannover VO  _ den vier Mönchen, die der Präsident des Provinzial-
kapitels, Abt Ortwın VO  — St Peter ın Erfurt, ZUL Wahl zugelassen hatte,
zunächst der Mönch Heinrich VO Goltern Aaus St Aegidien AB Abt

252gewählt, also eın Vertreter eines Hildesheimer Ministerialenge-
schlechts.*>3 Als dieser zwel Monate spater aufgrund seıiner Wahl ZU

Abt seıines Heimatklosters resignierte, wählten 1L1UTr drei der Mönche auf
Anweılsung Abt Ortwıns ErNEUL; der vierte, Ludolf Dorne, WAarlr offenbar
VOT der Wahl in den Dominikanerorden übergetreten.? War abzusehen
SCWESCIL, dass der ZULI Neuwahl anstehende Kandıidat, der VOIN Herzog
(OItto geförderte Novizenmelister Johannes Dederoth Aaus dem Blasıius-
kloster ın Northeim, die Wahl stattfand, > 1m Gegensatz Heinrich
VO  — Goltern eın Strengeres Regiment einführen würde? In den 40OCI
Jahren wurde Berthold Meıer, der spatere Abt VO  — St Aegidien, ZUuU Abt
des Klosters erge bei Magdeburg gewählt, konnte das Amt aber nıiıcht
antreten, weil der der Burstelder Kongregatıon zugene1gte Erzbischof

256Friedrich VO Magdeburg die Konfirmation verwelgerte. aps
Nikolaus kassıierte die Wahl 1n erge zugunsten des 1450 als Abt
eingesetzten Hermann Molitor Aaus Bursfelde.*>7 Beide Fälle dürften ın
Hıldesheim ekannt SCWCSCH se1nN; möglicherweise S1Ee einer der
Gründe, gerade Konrad Wolthusen der Reformergruppe als Be-
eigneter Kandidat für die Abtswahl in St. Michael erschien. Auch als Per-



SO  a WAar zudem möglicherweise nıcht unbekannt: Konrads Familie
hatte CHNSC Verbindungen ZU. Weltenhaus,”? mıt dem auch Bischof
agnus CS verwandt war.“>> Der Mönch Lambert Eltze, vielleicht eın

260Verwandter der Familie, der 1466 ın St Godehard nachzuweisen ISt,
könnte bereits Abt Helmolds Amtszeıt Mitglied des Konvents SCWESCH
seın un Konrad als Kandidaten vorgeschlagen haben Hatte INla  an sich
mıt Hıildebrand VO  — Eltze, Kanoniker des Blasiistifts, dessen Pröpste sich
fast ausschliefßlich Aaus dem Hildesheimer Domkapitel rekrutierten,*°! MIt

dem Domkapitel un: mıt den Reformern ın St Michael abgesprochen?
Am R Februar beging ST Godehard das Gedächtnis Hermann Berken-
felds,?°* möglicherweise eines Verwandten des Reformers Heinrich
Berkenfeld; entsprechende Beziehungen der Reformgruppe in St Michael
ZU Nachbarkloster sind also nıcht auszuschliefßen.

Die Reformbestrebungen iın St Michael VOT E45 I dürften also gröfsten-
teils VO dem Bestreben SCWESCH se1ın, ein1geESs den Zuständen
im Kloster ändern, ohne jedoch aus der Amtsgewalt des Bischofs
lösen oder ın einen Verband einzugliedern. Das entsprach offenbar
ohl dem Interesse des Bischofs, Teilen des Domkapitels, Abt Helmolds
un vermutlich auch Vertretern des Stadtrats als auch derjenigen Mön-
che, die iıne emnach ohl gemäfsigte bzw aufßerhalb eines Reform-
verbandes angesiedelte Reform anstrebten. Ihre Gegner widersetzten
sich dagegen jeglichem Reformanliegen und damit auch jeder AÄnderung
des Status YUO; und S1Ee hatten ihrerseıits ausreichend Unterstützung im

Domkapitel, 1m Hildesheimer Niederadel und in der Stadt, über Jahre
hinweg die tatsächliche Durchführung einer Reform verhindern. Ihr
Sieg iım Jahr 1450 WAar jedoch eın Scheinerfolg: die Reform des Jahres
I451 dürfte weıt mehr Veränderung gebracht haben, als beide Selıten be-
absichtigt oder gewünscht hatten.

ıe Keform Von ST odenhar

Reformversuche ZUr /Zeit Ahbht Heimold Westphals

Wıe bereits erwähnt, WAar Johannes Busch zufolge bereits VOT der Reform
VO  - St Michael auch St Godehard das Ansınnen herangetragen
worden, eine Reform durchzuführen.*®3 Busch nenn namentlich Bischof
agnus, Dompropst Eckehard VO  — Hahnensee und den Bursfelder Abt
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Johannes agen, wobei de facto vielleicht eher eiıne Aufforderung des
letzteren und möglicherweise des Ompropstes das Kloster denken
ist, der Bursfelder Kongregatıon beizutreten, eın Ansınnen, dem das
Kloster nıcht Folge leistete.

Wıe se1n Amtskollege Dietrich Brinkmann wird auch Abt Helmold West-

phal VO  F St Godehard In der WI1e€e in St Michael nach erfolgter Reform
entstandenen Klosterchronik In diesem Fall dem sich weitgehend auf
Johannes Busch stützenden Bericht des Johannes Legatius*®* SOWIE bel
Busch selbst als Abt kritisiert, der in der Qualifizierung für se1ın Amt
erhebliche Defizite aufwies und die Reform 1m eigenen Haus behinderte.
Dabei 1St die Kritik Helmold einerseılts wenıger scharf, andererseits
aber auch subtiler als diejenige Dietrich.?°>

Legatıus zufolge WAar Helmold Westphal 1A1 seinem damaligen Abt
Heinrich IL Peppersack VO  , St Godehard gefolgt, als letzterer in St
Michael 7AE Abt gewählt wurde.  266 Zuständig für die Kirchenfabrik, soll

sich nıcht gescheut haben, durch TIricksereli bei der jährlichen Abrech-
NUNs den Eindruck erwecken, sSEe1 eın begnadeter Wirtschafter.?°7 Im
selben Sinne ertet Legatıus die Art der Erlangung des Abbatıats als
Heinrich Peppersacks Nachfolger 1n St Godehard, Heinrich 1908 VO

Godelem, 14729 verstarb 268 soll Helmold seıne eıgene Wahl als Heinrichs
Nachfolger mittels Bestechung bei Bischof agnus erreicht, das aller-
dings spater bereut und beim aps die Absolution erwirkt haben.*®?9

In seiner persönlichen Charakterisierung wird Helmold dennoch als be-
liebter, wohlgesitteter, freundlicher, vorsichtiger und ruhiger Mann be-
schrieben, der se1n Kloster 1ın m Zustand gehalten und viel für

habe.“/° Legatıus schildert seiınen Lebenswandel allerdings gleich-
zeıt1g als eher einem Fürsten denn einem Abt ANSCINCSSCIL und beschuldigt
iıh darüber hinaus, Se1 ruhmsüchtig SCWESCH und habe bei allen
Menschen eliebt seın wollen.271 Gewisserma{fßen ın einem Atemzug führt

dus, die Zeıten selen eben andere SCWESCIHL, und wirft Helmold gleich-
zeıt1g VOL, siıch der Klosterreform also nıcht unbedingt grund-
sätzlich einer Reform! widersetzt haben.*7* Busch WI1e€e Legatıus
kritisieren, sEe1 Helmold immer wieder geglückt, andere überzeugen,
St Godehard S71 entweder bereits reformiert oder stehe 1im Begriff, die
Reform anzunehmen. Wıe bereits oben erwähnt,“”? besuchte die Pro-
vinzialkapitel, wurde 144 / einem der Präsidenten gewählt, hielt siıch



das, W ds ihm Rahmen VO Vısıtatiıonen se1ines Klosters vorgeschrieben
wurde, und pflegte Freunschaften mıt reformierten Amtskollegen. uch
Besuchern gegenüber zeigte GE sich als gut reformiert.“”*

Wieviel VO diesen Vorwürfen zutreffend und wieviel der Notwendigkeit
einer Rechtfertigung der schlieflich durchgeführten Reform geschuldet
ISt, lässt sich 11UL ZU Teıl ermuitteln. Das adelsgleiche Verhalten, das
Legatıus Helmold vorwirft, dürfte weniıgstens ZU Teil auf Entwick-
lungen zurückzuführen se1n, W1e S1€e sich auch in anderen Klöstern finden.
St Godehard gehörte W1e€e Öt Michael den sieben Klöstern un Stiften,
die nach dem Domkapitel unfter dem Vorsıtz des Abtes VO  a St Michael
die zweıte Kurıe auf dem Hildesheimer Landtag bildeten;“”> ihre hbte
spielten mıt Sicherheit ine führende Rolle In der Gesellschaft ihrer
Umgebung, un dürfte VO  2 ihnen worden se1n, dass S1€e eENTt-

sprechend auftraten.?7® uch Geschenke der Famliılie für einen Kan-
didaten ‚War natürlich nıiıcht regelgerecht, aber auch nıcht wirklich

Ungewöhnliches, ebensowenI1g W1e€e die tatsächlich eingeholte Be-

staätıgung der Wahl, die alle Formtfehler heilte.“/77

Dass Helmold Kontakte mıt Reformkreisen pflegte, 1st auch über die
Darstellungen bei Busch un Legatıus hinaus wahrscheinlich machen.
144 / un: I4 nahm CI, W1e€e gEeESAZT, den Provinzialkapiteln ın Peters-
hausen un Würzburg teil; 1ın Petershausen wurde nıcht 1Ur einem
der vier Präsidenten erNanNnntT, sondern gleichzeitig gemeinsam mıt Abt
Johannes agen VO  . Burstfelde ZU Vısıtator für Klus und Königslutter,
während die Abte der letztgenannten Klöster E: A diejenigen der Stadt
Hildesheim visıtieren sollten.?7® Fuür freundschaftlichen Verkehr mıt den
Abten der ersten Klöster der Bursfelder Kongregatıon gab also —

mindest Gelegenheit, WCI111 auch die Verbindung reformierter mıt nıcht
reformierten Abten, die auch anderweıtig häufiger vorkam, die Effizienz
VO  = Visıtationen häufig behinderte.“”? 1452 chloss das reformaktive
Zisterzienserkloster Marienrode iıne Gebetsverbrüderung mıt Abt un
Konvent VO St Godehard,?*°° wobei die dort praktizierte Lebensweise
offenbar nicht als Hinderungsgrund angesehen wurde. Insgesamt eNt-

steht eher das Bild eines Abtes, der seın Kloster seiınem Verständnis un
dem des Gro(ßsteils seiner Umgebung ach ın m Zustand hielt?°* un
ine Reform nach Vorbild der Bursfelder Kongregatıon VOTL allem des-
halb ablehnte, weıl die Unabhängigkeıt se1ines Klosters bewahren
wollte.
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Auf dem Würzburger Provinzialkapitel 1m Maı F4A')yıa gab Helmold W1e€e
andere hbte auch Kardıinal Nikolaus VO  — Kues das Versprechen, ın
seinem Kloster die Befolgung der Regel sicherzustellen.?°? Als der Kardiı-
nal 1im Juli In Hildesheim eintraf, besuchte gemeınsam mıt Ompropst
FEckehard VO Hahnensee und eiıner gröfßseren enge Begleiter auch
St Godehard, feierlich empfangen wurde. (usanus hat FEinbe-

rufung des Kapitels, richtete das Wort Abt un Brüder un 1efs siıch
VO jedem einzeln schwören, dass S1€e nach der Ordensregel leben oll-
ten.?53 Eınen Versuch weitergehenden Reformen unternahm nicht,
obwohl bereits das Festmahl anlässlich seınes Besuchs sicher nicht 1im
Sinne der Regel WAar Im Gegenteil: Juli 14)1 gewährte GE St (jO+

284dehard den 1ootägıgen Jubiläumsablass, Z1ng also offenbar davon dUus,
dass die Mönche VO  > St Godehard ein ausreichend regelgetreues Leben
ührten.?°> In den agen nach der Verleihung des Ablasses
Helmold zudem mehrfach ZU Konservator VO  = 6  Privilegien.*”

Auch nach dem Besuch des Kardinals dürfte Bischof agnus, der LLUL e1-

nıge Monate nach der Reform VO  > St Michael 26 Maı 1452
rücktrat,  287 ıne Reform 1n St Godehard kaum allzu energisch verfolgt
haben; se1n erst Jahre alter Nachfolger Bernhard VO Braunschweig-
Lüneburg, Sohn Friedrichs des Frommen, zeigte keine groise Neıigung,
sich ın der Klosterreform $  engagieren.?” Dagegen drangen Busch
folge Johannes Hagen und vielleicht auch der Hildesheimer Dompropst
weıterhin darauf, dass Godehard iıne Reform nach Bursfelder Vor:-
bıld annehme.?®? Auch andere Klöster gerieten 1NSs Vısıer der ongrega-
ti1onsvertreter: 1454 untersagten Vısıtatoren Aaus Bursfelde dem Michae-
liıskloster ın Lüneburg den bisher entsprechender VerboteZ90

erfolgten Verzehr VO  - Fleisch und den Gebrauch leinerner Unterklei-
dung. Das gleiche Ansınnen WAar offenbar auch andere Klöster heran-

worden. Doch die Konvente efzten sich ın einer ohl geme1n-
Sa erfolgten Aktion ZUT Wehr och 1m selben Jahr reichten mıt Datum
VO Dezember St Godehard un das Lüneburger Michaeliskloster,

1L3 Dezember St AÄgidien 1ın Braunschweig und Kloster Königslutter
iın der päpstlichen Pönıtentiarıe ine Bıtte iıne Ausnahmeerlaubnis
ein.“?: Dıie Mönche VO St Godehard begründeten hre Bıtte den
Grofßpönitentiar, Domincus Capranıca, einerseılts mıt dem Herkommen,
ZUuU anderen mıt den Bedingungen VOL Ort mıt Wıssen und Erlaubnis
ihrer Vorgesetzten hätten S1€e bisher allen Wochentagen außer Miıtt-
woch, Freıitag und Samstag WE auch aufßfßerhalb des Refektoriums



Fleisch un jederzeit leinerne Unterkleidung etragen;
Hildesheim herrsche zudem grofse Kälte, und CS se1 schwierig, Jer Fisch

erhalten, wodurch be] Einhaltung der Vorschriften der Regel die (je-
sundheit des Konvents gefährdet ware, 1iNe Argumentatıon, die auch der
Grofßpönitentiar akzeptierte. Als Anlass für ihr Gesuch hatten die
Mönche die Erst Jetzt erfolgte Mitteilung angeführt, dass das bisherige
Vorgehen der Genehmigung durch den apostolischen Stuhl bedürfe,“??
auch das eın Hınweils auf den versuchten Eingriff Aaus Bursfelde.

15 Reformversuche nach dem Tod eimold Westphals

Das Privileg des Grodispönitentiars, Helmolds geschicktes Agıieren un
sicher auch der Rückhalt bei verschiedenen Personenkreisen ın un:
Hildesheim“*** scheinen ausgereicht haben, St Godehard über
mehrere Jahre VOL eiıner allzu Reform un: der Eingliederung in
eine Reformkongregation schützen. 1 bestieg jedoch mıt Ernst VO

Schaumburg eın Bischof den Hildesheimer Bischofsstuhl, der nıcht E BaR iın

Reformangelegenheiten zumindest einıge Inıtiatıve zeiete, > sondern of-
fenbar auch der Bursfelder Kongregation zugene1gt Wal; un E kehr-

mıt Johannes Busch eın erfahrener Reformer nach Hildesheim zurück,
der schon in der Vergangenheit iın Kooperatıon mıt dem Hildesheimer Bı-
schof tätıg war.?? Abt Helmold seinerseılts kam in die Jahre :
Und WAar damıt rechnen, dass Bischof Ernst, Dompropst Eckehard
VO Wenden??® und die Vertreter der Bursfelder Kongregatıiıon die Wahl
selines Nachfolgers ufzen würden, die Reform des Godehardiklosters
un: die Eingliederung ın die Kongregatıon durchzusetzen.

Entsprechend orofs W ar die orge der Mönche, als Helmold Sep-
tember 1460 verstarb.?99 S1e sahen sich VOL die Notwendigkeit gestellt,
schnellstmöglich einen Nachfolger finden, der die Fortführung ihrer
bisherigen Lebensweise sicherstellen konnte. Dıie Neuwahl MUSSTIeEe also
kirchenrechtlich unanfechtbar se1n, gleichzeıltig aber schnell erfolgen,
dass den Reformern keine Gelegenheit FA Eingreifen geboten wurde.

Um dies sicherzustellen, bestatteten die Mönche ihren verstorbenen Abt
och ın der Nacht se1nes Todes.?® Unter Führung Prior Burchards, der
Abt Helmold ZUL Seite gestanden hatte und auch un seinem ach-
folger 1m Amt blieb, ührten S1€ 1m unmittelbaren Anschluss daran die
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Neuwahl durch.?°* Als Nachfolger wählten S1€e den Mann, der sich
miıindest Reformversuche AdUus Bursfelde und Hildesheim, WECECNN

auch nıcht einen päpstlichen Legaten durchgesetzt hatte: den
rückgetretenen Abt VOINN St Michael, Heinrich VO  — Waltorp. Von Wahl-
SCHNCIN 1st In diesem Fall nicht die Rede:; und auch der Gewählte stiımm-

der Wahl nıcht UNSCINMN 711  DL

DiIie FEile der Mönche WTr nıcht unberechtigt. Bereıts orgen des 78

September, wenıge Stunden nach der erfolgreichen Abtswahl, trafen
Dompropst Eckehard VO  a Wenden und weıtere Personen ın St Godehard
eın, eine Neuwahl untersagen. Und sowohl der Hildesheimer B1-
schof als auch Johannes agen reaglerten ungehalten, als S1€e erfuhren,
dass die W.ahl bereits stattgefunden hatte,?°} eın klarer Hınvwelıls darauf,
dass die orge des Konvents nıcht grundlos SCWESCH War

In ezug auf die Wahl War den Mönchen VO St Godehard geglückt,
dem Verbot ihres Diözesanoberen zuvorzukommen. och benötigte der
neugewählte Abt nach kanonischem Recht die Bestätigung des Bischofs,
wobei befürchten stand, dass der Ordinarius S$1€e pflichtgemäfßs VOGI-

weıgern würde, WEenNn der Kandidat seliner Überzeugung nach nıcht für
das Amt geeignet WAar. Be1 seiner Wahl zu Abt VO  — St Michael hatte
Heinrich VO  — Waltorp versucht, den Bischof übergehen mıt der Be-
hauptung, se1n Kloster SsEe1 direkt dem aps unterstellt; bei St Godehard
ware ine solche Behauptung ohl wen1g glaubwürdig SCWESCH und
wurde eshalb SdI nıcht erst versucht.?°* Um se1n Amt als Abt VO St
Godehard überhaupt rechtmäßig können, WAar Heinrich also
auf die Bestätigung des Bischofs angewı1esen.

Ernst VO  - Schaumburg weıgerte sich jedoch zunächst, die Wahl, die Ja
seinen ausdrücklichen Wıllen erfolgt Wal, bestätigen. Heinrich

und seine Mönche wandten sıch Hıiılfe den Hildesheimer Rat; und
dieser fand siıch bereit, S1€ ın den Verhandlungen mıt dem Bischof
unterstützen.?°>

Di1e ınıgung, die schliefßlich erzielt wurde, WAal für den Elekten und seiıne
Mönche sicher nıcht leicht akzeptieren. In Gegenwart des Bischofs
und des Domkapitels MUSSTte Heinrich mıiıt der and auf der
Bibel schwören, die Reform nach Burstelder Vorbild ın St Godehard eIN—
und das Kloster ın die Kongregation führen, also Nau das tun,



W Ads mıt seiner Wahl hatte verhindert werden sollen Er versprach, eınen
reformierten Mönch als Priıor aufzunehmen, den Bischof, Dompropst,
Domdekan Johann Schwanenflügel und der Propst VO St Mauritius?°®
ihm benennen sollten, diesen Prior nıcht ohne Einverständnis der (36e=-
nannten wieder abzusetzen und sıch in allem ach seinen Weısungen
richten.?/ Ob sich tatsächlich auch verpflichten musste, iın der Ange-
legenheıt nıcht die Kurıe appellieren un: gof erhaltene Urteile und
Indulte Aaus Rom nıcht einzusetzen, WI1e Legatıus angibt,?°® 1st nıcht
sicher. Der Rat ırug das über den Eid ausgefertigte Instrument 1ın seın
Stadtbuch ein.??

DiIie Eidleistung und die anschliefßende Bestätigung des Elekten 1m Amt
mussen VOL dem Januar 1461 erfolgt se1n, dem Zeitpunkt, dem
Heinrich VO Waltorp erstmals nachweislich als Abt VO St Godehard
urkundet.?*° Miıt der Bestätigung hatte sich Ernst VO Schaumburg
jedoch zumindest eiıner unmittelbaren Handhabe beraubt; und Heinrich
machte in den folgenden onaten keine Anstalten, tatsächlich iıne Re-
form einzuleiten oder Sal den Beıtrıtt ZALE Bursfelder Kongregatıon VOI-

zubereiten.  311

Der Bischof un seıne Beauftragten drängten das Kloster In der Folgezeit
wiederholt ZUL Reform:;: Ernst dürfte zudem mıt Konsequenzen gedroht
haben, WE Heinrich sich weiterhin nıcht seınen FEid hielt Gleich-
zeıt1g trat der Bischof ıIn intensive Verhandlungen mıt dem Hildesheimer
Rat; diesen veranlassen, seıine Reformbemühungen unterstut-

ZeN:  314 Möglicherweise ZOS Ernst auch das Michaeliskloster ZUr Unter-

stutzung heran;?”? und St Michael seinerseıts begann mıt der Begrun-
dung, Heinrich VO  — Waltorp habe nunmehr Einkünfte Aaus einem anderen
Abbatiat, auf die Einstellung bzw Rückgabe der 1451 durch Nikolaus
VON Kues verfügten Pensionsleistungen und (Güter drangen.? “

Heinrich seinerseılts versuchte, einen Ausweg Aaus den Verpflichtungen
finden, die eingegangen WAal. Wıe bereits 1450 nach seıiner Wahl AB

Abt VO  - St Michael aglerte dabe!i auf mehreren Ebenen, wandte siıch
einerseılts die Kurıie und suchte andererseıts Unterstutzung VOTL Ort
Wıe Bischof Ernst wandten auch und seiın Konvent sich ın ihrem Fall
EeFTrHNeUuft Unterstutzung den Rat Dieser sicherte Heinrich 1im

Februar 1461 Z& sich be1i Bischof Ernst dafür verwenden wollen, dass
VO seinem Eid entbunden werde und dass seiınem Kloster gestattet
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se1n solle, un Beachtung der Benediktsregel ach ihren Gründungs-
privilegien und sämtlichen Gnaden, die ihnen Papste und Bischöfe Je VCI-

liıehen hatten, leben, erkannte also den Wunsch des Klosters A regel-
konform, aber ohne die Eingliederung ın iıne Reformkongregation
leben Weiterhin der Rat L das Kloster unrechtmäfsige Eın-

griffe in se1ıne Freiheiten verteidigen, VOT allem solche, mittels derer
Klosterangehörige ıIn eın anderes Kloster oder dem Konvent
fremde Mönche aufgezwungen werden könnten: werde zudem den Be-
SItZ der einzelnen Konventsmitglieder schützen.? *>

Das eträchtliche Zugeständnisse, die der Rat ıIn der Folge offen-
bar durch Beratung und teilweise auch Warnungen das Kloster tat-

sächlich einlöste. Er agıerte allerdings vermutlich nıcht LLUL AdUus$s Freund-
schaft: 1455 hatte Heinrich iıhm auf seıne Lebzeiten eiınen orgen VO  a

dem Land überlassen, das AdUus seiıner Abfindung AdUus St Michael STamm-

te  316 Im Maärz 1A61 überlie{ St Godehard dem Rat zudem ohne egen-
leistung Land für die Erweıterung der Stadtbefestigung, dıie auch das
Kloster mıiıt einschliefsen sollte.?*7

Wann 11  u sich Heinrich die Kurıe wandte, 1St nıcht mehr eindeutig
ermutteln. Terminus Aante quem 1St der FA Jun1ı T4A61; das Datum,

dem seiıne Supplik ın Rom behandelt wurde. eht 119a  - jedoch davon dus,
dass Heinrich VO  3 vornhereın alle Möglichkeiten, Unterstützung
finden, ausschöpfte, dürfte der Aufbruch der Boten WI1€e der Appell den
Rat bereits 1m Januar anzusetfzen sein.  318

In seiner Supplik den aps führte Heinrich AdaUus, Bischof Ernst habe
ıh als Vorbedingung für die Bestätigung seiner W.ahl CZWUNSCI be-
eiıden, dass in St Godehard die Reform ach Burstelder Vorbild
einführen und eiınen Priıor AaUus der Bursfelder Kongregation aufnehmen
werde. Das Kloster befolge jedoch bereits die bei seinem Amtsantrıtt VOIL -

gefundene Observanz und wolle dies auch weiterhin immer besser tun;
über bestimmte Abweichungen VO der Regel habe eine Lizenz VO

Grofspönitentiar erhalten. DiIe Aufnahme eines fremden Priıors sSe1 nıcht
zumutbar, weil S1€E die hergebrachte Freiheit un Autonomie des
Klosters verstoße. Der Eid se1 daher unbillig SCWESCH und Heinrich habe
siıch keinem Augenblick ih gehalten und ih demgemäfßs auch nıcht
gebrochen. Allerdings Se1 jetzt einerseıits fürchten, dass Bischof Ernst
Heinrich SCH der Nicht-Einhaltung des Eides Aaus dem Amt entfernen



werde, andererseits SEe1 auch die ihm aufgrund se1ines Verzichts auf den
Abbatiat VO  — St Michael durch Nikolaus VO Kues zuerkannte Ab-
findung gefährdet, da dieses Kloster aufgrund Heinrichs Erhebung ZU

Abt VON St Godehard die Beendigung der Zahlung betreibe. Heinrich bat
deshalb Absolution VO seinem Eid, Aufhebung aller evtl. inkur-
rıerten Kirchenstrafen und seıne Bestätigung 1m Amft un: 1im Besıtz der
Rente.??

Die Reıse der Boten WAar lang un: offensichtlich mıt eträchtlichen
Schwierigkeıiten verbunden.?*° In der Zwischenzeit kam der Hildeshei-
ILEL Rat seıiner 1m Februar 1461 eingegangenen Verpflichtung nach, sich
beim Bischof für Heinrich VO Waltorp verwenden. Es gelang den
Ratsherren jedoch nicht, Ernst VO  — Schaumburg überzeugen. Zudem
hatte der Bischof mıt einıger Woahrscheinlichkeit davon erfahren, dass St
Godehard sich die Kurıe gewandt hatte. Jedenfalls aber sandte Ernst
ohl Ende Maärz 1461 seinerseıts ıe Supplik Pıus I1 Er be-
schuldigte die Mönche VO St Godehard, die Anweılsung des
Nikolaus VO Kues Heinrich VO  . Waltorp, ehemals Abt VO St Michael,

ihrem Abt gewählt haben.?** Er selbst habe Heinrich auf selinen
Schwur hin, die vıita el observancıa regularıis des Benediktinerordens
zunehmen un ın St Godehard einzuführen, 1mM Amt bestätigt. Jetzt aber
halte sich Heinrich nıcht seinen Schwur, wodurch St Godehard gelst-
iıch WI1e weltlich ın Vertall gerate. Bischof Ernst bat den Papst, moge
Prälaten Aaus der Gegend bevollmächtigen, Heinrichs Eid und seıne

Lebensführung un die der ih Umgebenden untersuchen. Wenn SIE
alles vorfänden WwW1e€e geschildert, sollten S1€ ihm iıne Frist ZUL Erfüllung
des Gelobten SETZECN; bei Überschreitung der Friıst ollten S1e ıh absetzen
un einen anderen, in der regulären Observanz der Benediktiner ertah-

Abt einsetzen, der das Kloster 7ZAUDE Reform führen solle Gleichzeitig
bat Ernst sicher auf Veranlassung VO  . St Michael die Feststel-
lung, dass das Kloster VOIN der Zahlung der Heinrich durch Nikolaus VO

ues zuerkannten Pensıon frei seın solle, solange den Abbatıat VO

St Godehard innehabe.  3272

Möglicherweise aufgrund der Schwierigkeiten mıt den Boten des ode-
hardiklosters wurde die Supplık des Hildesheimer Bischofs als er

der Kurıe behandelt Mıiıt Datum VO April 1461 überwilies aps
Pıus I1 den Fall ZUR Entscheidung Nikolaus VO Kues.?*> Dieser eENTt-

schied Maı desselben Jahres, St Michael se1 nıcht den e1Ss-
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(ungen verpflichtet, die selbst festgelegt hatte, solange Heinrich VO

Waltorp Abt VO  — St Godehard se1.?*4 Eın Notars-Instrument über das
Urteil wurde das Godehardikloster gesandt.? > iıne Entscheidung ın
der rage der Untersuchung des Lebenswandels un der möglichen Ab-
SETZUNgG des Abtes 1st dagegen Aaus dem Jahr 1461 nıcht überliefert.?*°

Zumindest iıne Teilentscheidung W ar also bereıts gefallen, als die Sup-
plik Heinrichs VO  } Waltorp und des Konvents VO  a St Godehard schlie{fs-
ich In Rom vorgetragen wurde. Und 1St vielleicht bezeichnend, dass
aps Pıus 5E auch diese Supplik E Junı 1461 Nikolaus VO Kues
verwies,? / einen nachdrücklichen Förderer der Bursfelder Reform, und
S1e damit bereits ın der Sache abgelehnt haben dürfte.

DiIie Situation für Heinrich und seiıne Mönche WAar jedoch wenıger AdUuSs-

sichtslos, als S1e Miıtte 1461 erschienen se1ın INas In den Quellen VOL Ort
findet sich keine Spur davon, dass die Entscheidungen des Kardinals
umgesetzt worden wären.  328 Bischof Ernst verhandelte offenbar WeIl-
terhin mıt dem Rat und versuchte gemeınsam mıt den Bursfeldern, St
Godehard Annahme der Reform bewegen; gelang ihm jedoch
nıicht, den unliebsamen Abt Aaus dem Amt entternen oder wirklich SFal-
griff auf das Kloster erlangen.

Das anderte sich Eerst angsam und ın einem offensichtlich schwierigen
PrOZESS,; 1ın dessen Verlauf dem Bischof gelang, den Rat oder jeden-
falls Teile des Rats ZUr Mitwirkung bewegen. Dieser Prozess scheint
bis 1464 angedauert haben den folgenden Ereignissen WAar Jo
hannes Busch zufolge der Abt VO St Blasius in Northeim beteiligt, dem
Kontext nach sicher der erst se1lt diesem Jahr im Amt befindliche Heinrich
VO  a Peıne, der Northeim ın die Burstelder Kongregation führte.?*?

Wıe bereits Bischof Mägnus ın St Michael, kündigte Bischof Ernst dem
Kloster kraft seiner Amtsgewalt als Ordinarius ıne Vısıtatıon all; der
klassısche Weg, ınNe Reform beginnen, gleichzeitig aber auch die
Gelegenheit für das betroffene Kloster, Abwehrmafßsnahmen einzulei-
ten.?>° Die Vısıtatoren kamen iın grofßer Gruppe der Bischof elbst,
Weihbischof Johann VO Meifßsen,??* Dompropst Eckehard VO Wen-
den,?>* Abt Wedego s VO Clus?>> und Abt Heinrich VO Peıne VO

Northeim,??* die Domkapitulare und Doctores Arnold VO  — Hesede??5>
und Heinrich VO  - Sanckenstedt, letzterer gleichzeitig Dekan VON St An-



dreas,}3° der Offizial Dietrich VO Alten, licentiatus In decretis,??/ un
wWel Ratsherren.??°

Was dann folgte, fast WI1e€e iıne Kommödie Das Kloster schien
verlassen; CIrSE nach langem Rufen erschienen fünf oder sechs Juüngere
Mönche auf der Bildfläche. Dıie Reformer ließen sich davon nıcht ab-
schrecken: entsprechend dem mOdus reformandi ??? verkündete der Abt
VO Clus den Anwesenden die Reformabsicht des Bischotfs un: verlangte
förmlich hre Zustimmung.?“*” Danach OBCH die Reformer mehr oder
minder unverrichteter ınge wieder ab

Der passıve Widerstand des Godehardiklosters W al jedoch nıcht SallZ
erfolgreich, WI1Ee zunächst erschienen seın INas Bischof Ernst, sicher
erbost über die Verweigerungshaltung der Mönche, wI1es Abt un Kon-
vent schriftlich un bei Strafe VO  28 Exkommunikatıon und Interdikt d
innerhal eınes gesetzten Termiıns die Reform anzunehmen. Da St ode-
hard sich diesem Mandat nıcht fügte, griffen schliefslich die angedrohten
Strafen.?4*

Heinrich und seın Konvent baten erneut den Hildesheimer Rat Ver-

mittlung. Die Verhandlungen urften schwierig SCWECSCH se1n; der Bischof
beharrte auf Reform, konnte aber gleichzeitig das ngagement derjenigen
Ratsvertreter, die St Godehard unterstutzten, nıcht ignorleren, ohne die
Beziehungen seıner Hauptstadt gefährden. Man ein1ıgte sich schlie{fs-
ıch auf einen Kompromıiıss: nachdem der Rat hatte, sich für die
Einführung der Reform einzusetzen, lenkte Ernst VO  — Schaumburg eın
und hob die Exkommunikation auf 2

Im Godehardikloster dachte 119  d jedoch nach WI1e€e VOLIL nıiıcht daran;
tatsächlich die Reform ach Bursfelder Modell einzuführen. Legatıus
folge ZOS das Kloster 1ın rwägung, die Kurie anzurufen seiner Dar-

stellung nach erstmalig, de facto jedoch bereits ZU zweıten aı O An
der Lebensweise 1im Konvent äanderte sich in der Zwischenzeit nichts.

Bischof Ernst WAar jedoch nıcht bereıt, das Reformprojekt aufzugeben.
Vermutlich erlangte auch wenı1gstens formal aNe Zusicherung der Miıt-

wirkung des Rates un: der Gemeinde, die ja hatten, sich für die
Reform ın St Godehard verwenden, und somıt eın entsprechendes An-
sınnen kaum ablehnen konnten. Der Bischof bestellte daraufhin Johannes
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Busch iın den bischöflichen Hof und 1e15 iıh durch seinen Offizial Diıe-
trich VO  a Alten beauftragen, gemeınsam mıt jeweils Wel Vertretern VO

Rat und Gemeinde ın St Godehard die Reform verkünden.?** Er über-
trug das Problem also einem bewährten Reformator und Teilen des Rats,
die sich wenıgstens DPIO forma YVASER Mitwirkung bereiterklärt hatten.

Der Rat dürfte das Kloster jedoch VOTL der Inıtlatıve des Bischofs
gewarnt haben.? Erneut entsteht fast der FEindruck einer Kommödie:
Busch und seine Begleiter fanden den Kreuzgang verschlossen VO  — TSt
auf hartnäckiges Klopfen eiınes der Ratsherren hın Ööffnete nıcht etwa der
Pförtner, sondern Abt Heinrich höchstpersönlich die Aur eiIm Anblick
seıiner Besucher nahm seine Kopfbedeckung ab und erkundigte sich mIıt

sicher gespielter Unschuld, W as S1Ee denn wollten.

Busch 1efs sıch jedoch nıcht irrıtieren: sondern forderte ıh auf, den Kon-
Vent 1im Kapiıtelsaal zusammenzurufen, da 1m Auftrag des Bischofs und
ın Gegenwart der Ratsvertreter Geschäftliches mıt ihnen besprechen
habe Nachdem das geschehen Wal, teilte mıt, der Bischof wolle, dass
der Konvent eın regelgetreues Leben annähme; dies kontrollieren,
sollten S1€e wWwel bereits reformierte Brüder bei sich aufnehmen. Dıie Rats-
vertfrefer bestätigten Buschs Worte.34°

Abt Heinrich bat daraufhin die Möglichkeit zr Gespräch mıt
seinem Konvent ohne Zeugen. Busch und die Ratsvertreter verliefsen den
Kapitelsaal.

Leider wIissen WIFr nıchts über die 11U  — folgende Beratung 1im Konvent. Dıie
daraus resultierende Taktık dagegen 1st klar nachdem Busch und se1ıne
Begleiter wieder hereingerufen worden 1, erklärte der Abt das, Was

sicher vorab auch dem Rat versichert hatte: alles, Was Busch 1m
Namen des Bischofs gefordert habe, werde 1im Godehardikloster bereits
beobachtet; S1e selbst hätten das Kloster ordentlich verschlossen VOIL-

gefunden. Man halte sich das Gebot VO  — AÄArmut, Keuschheit und Ge-
horsam, halte den vorgeschriebenen Tagesablauf eın un ebe iın der VIta
COMMUNIS; Abt und Konvent hätten ihr ıgen längst einer gemeınsamen
Vermögensmasse zugeführt.?*/ Wenn der Bischof mehr VO  . ihnen VOI-

lange, entspringe dies nıcht einem reinen Herzen, sondern e1ıd und
Hass und bringe nichts Gutes oder Gerechtes letzteres eın Seitenhieb,
der vermutlich VOL allem bei den Ratsvertretern wirken sollte.?4®



Die Argumentatıon Wl also dieselbe, die bereıits Abt Helmold verwendet
hatte un: die auch viele andere Klöster Reformer anführten, die
Berufung auf einen bereits existierenden reformgerechten Lebenswandel.
Wıe bereits UVO dem Rat gegenüber angeführt, erklärte das Kloster
seine Bereitschaft einem jedenfalls ach eigenem Verständnis ‚—

gelkonformen Leben, wehrte siıch aber das Ansınnen, einer Kon-

gregatiıon beizutreten. Und die Argumentatıon W arl zunächst wenı1gstens
bei demjenigen Teıl der Gesandtschaft des Bischofs erfolgreich, der VCI-

mutlich ohnehin schon latent auf Seıten des Klosters stand: die VO  — Busch
als 1mM Gegensatz ihm recht leichtgläubig dargestellten Ratsver-
GTEr dankten dem Abt für seiıne gute Antwort und offensichtlich
bereit, ohne Weıteres wieder abzuziehen;?*? iıne Vorgehensweise, die
möglicherweise bereits VO Anfang abgesprochen SCWESCH WAar

Busch dagegen hakte nach, indem C} fragte, ob Abt un: Konvent bereit
seı1en, Zwel reformierte Brüder be!i sich aufzunehmen. Abt Heinrich lehnte
dies mıiıt dem Verweıs ab, solche Brüder hätten 1im Michaeliskloster die
übrigen Brüder dadurch diffamiert, dass S1Ee ihnen mangelnde Regeltreue
vorwarfen, hätten also seıiner Wortwahl nach ungerechtfertigterweise
Unruhe 1m Kloster gestiftet un das Leben iın der Gemeinschaft behin-
dert.?>

IDDiese Argumentatıon dürfte bei dem überzeugten Reformer Busch kaum
wirklich gegriffen haben Die Ratsvertreter dagegen gingen insofern
darauf e1n, als S1e Heinrich baten, wenıgstens eiınen Reformmönch
akzeptieren, eın Vorschlag, VO dem eigentlich hätte klar se1ın mussen,
dass praktisch nıcht umzusefzen war.?>* Sollte Busch damıt abgelenkt
werden? Abt Heinrich jedenfalls gıng insotfern auf den Vorsto(s der Rats-
herren eIN, als dieses Ansınnen nıcht direkt ablehnte, sondern
Bedenkzeit bat Mehr oder minder unverrichteter ınge ZUS die Gesandt-
schaft daraufhin wieder 45 35*

Abt un Konvent nahmen die Angelegenheit jedoch nicht auf die eichte
Schulter. Ob S1e sich diesem Zeitpunkt tatsächlich erneut die Kurıe

wandten, 1st unklar, aber nıcht unbedingt unwahrscheinlich. Busch und
Legatıus berichten, Heinrich habe den Prıor inzwischen vermutlich den
1464 belegten Heinrich?>> un einen weıteren Mönch aln

Helmold>>* nach Rom gesandt, die Sache des Klosters VeErTLetEN

und nach Möglichkeit die Exemtion VO  — der Amtsgewalt des Bischotfs
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erreichen.?>> Gleichzeitig dürfte das Kloster erneut den Rat heran-
se1n, sich der Unterstützung für den nächsten Besuch VCI-

sichern. Abt Heinrich versicherte den Ratsherren vermutlich eErnNeut, dass
St Godehard sich alles halte, Was die Regel vorschreibe, und somıt
nıcht reformbedürftig und die Eingliederung In iıne Reformkongregation
nıcht ertforderlich sei,?5° versuchte also, die Ratsvertreter für den nächs-
trfen Besuch auf seiıne Seıite ziehen.

Und dieser Besuch iefs nıcht lange auf sich MTFE Busch un die Rats-
Vertreier erschıenen erneut in St Godehard: und diesmal befahl Busch
Abt Heinrich, mıt der and auf der Brust schwören, dass selıne
Mönche ihm Gehorsam gelobt hätten;?>/ also eine bereits gemachte Aus-
Sagc präzısıeren und eeıiden.

Der Abt ZUOS sich auf die bereits einmal erfolgreich angewandte Taktik
zurück un verlangte Rücksprache mıt seiınem Konvent. Dass INa  a

diesmal VOTL einem größeren Problem stand, wird schon dadurch
deutlich, dass Busch die siıch hinzıehende Diskussion schliefslich selbst
beendete. Und einen wirklichen Ausweg hatte INa  . nıcht gefunden:
Heinrichs Angebot, innerhalb eines Jahres den geforderten Eid abzu-
legen,?5° W ar WAar möglicherweise Taktik; LZeit gewıiınnen, bis
ine Antwort Aaus Rom eintraf. De facto gestand der Abt jedoch damıiıt
eInN. dass seıne früheren Ausführungen nicht der Wahrheit entsprochen
hatten.

Damıt aber hatte Busch iıne Handhabe für seın weıteres Vorgehen
gegeben. Der Sültepropst 1e15 sofort alle Mönche dem Abt Gehorsam
schwören. Anschliefßßsend forderte Heinrich auf, wiederum mıt der
and auf der Brust schwören, dass seıne Mönche ıhm ihren Prıvat-
besitz resiıgnıert hätten.?>?

Der nunmehr ohl schon einigermafßen in die Enge getriebene Abt bat
EerNEeNt Rücksprache mıiıt seinem Konvent. och Busch WTr nıcht mehr

bremsen. Miıt dem Verwelıls auf die VOTAUSSCHANSCHCH Täuschungs-
manover lehnte das Ansınnen ab: und Heinrich gestand schlieflich,
dass St Godehard WI1IE viele andere Klöster lediglich iıne Fiktion VO

allen gemeınsamem Besıtz aufrechterhielt: Abt und Konvent hatten ein-
ander versprochen, ihren Besıtz resıgnieren, WEn die jeweils andere
Seıte CS verlangen sollte. 360



Das Eingeständnis des Abtes, das auf Buschs Rückfrage noch einmal
explizıt bekräftigen MUSSTE, kostete iıh auch die Sympathie der Ratsver-
ÜFETET; die ıh nunmehr beschuldigten, den Rat hintergangen
haben.?°!

Busch gab Abt und Mönchen eiıne Woche, eın Inventar ihrer jeweiligen
Besıtztumer aufzustellen. Heinrich stımmte Z Wel Reformmönche auf-
zunehmen, ohl auch, den rangälteren der beiden Z Priıor machen.
Busch ZO nunmehr wirklich erstmalig??°? den Abt VOIN St Michael
hinzu; INa  u vereinbarte, diese Mönche AUuSs Clus erbitten.?°3

Dreı Mönche verlielsen auf diese Entwicklung hın St Godehard: Her-
INa VO  — Ilten, der Aaus Michael hierher gewechselte Johannes Maler
und eın weıterer Mönch am enls Heinrich.364

St Godehard hatte jedoch noch nıcht aufgegeben. Man INAasS nach WI1€e VOT

auf Hilfe aus Rom gehofft haben; der Schilderung bei Busch und Legatıus
zufolge schickte INan, nachdem VO  , Priıor Heinrich und dem Mönch
Helmold keine Nachricht kam, den Novızen und spateren zweıten
Reformabt Bertram und eınen weıteren Mönch los,?°5 die Sache
weıter voranzutreiben.

Dass St Godehard 1464 tatsächlich Vertreter oder wen1gstens iıne Sup-
plik nach Rom schickte, 1st durch IMNe Güterbestätigung aps Pauls I1
VO Dezember 1464 belegt.?°° Dass die Delegatıon erneut versuchte,
ıne Entscheidung erlangen, die die Reformgegner ın St Godehard
stutzte, lässt sich zumindest CH: och rief diese Aktion des Klos:
ters dem, W as iNna  - eigentlich beabsichtigte, möglicherweise
ETNEUE Nikolaus VO Kues auf den Plan zumindest sekundär 1St eiıne
Nachricht erhalten, derzufolge der Kardinal och } August 1464,3°7
zehn Tage VOLIL seınem Tod In Todi, den Maıiınzer Erzbischof angewlesen
haben soll, Heinrich VO  - Waltorps Lebenswandel prüfen un: ih SC-
gebenenfalls absetzen lassen. Der Erzbischot se1inerseıts beauftrage
hiermit die bte VOIN St Peter in Erfurt un! St Simeon in Minden.?°*® Ins-

gesamt blieb diese Aktion, S1e tatsächlich stattgefunden hat, jedoch
erfolglos.

Dagegen fand das Kloster ach WI1e VOL Unterstutzung in Hildesheim. O:
fenbar gelang Freunden des Abtes, Dompropst Eckehard VO Wenden
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davon überzeugen, dass die Kontrolle der Reform nicht, W1e Busch SC-
ordert hatte, durch die Aufnahme reformierter Mönche, sondern da-
durch erfolgen könne, dass Heinrich Bürgen stellte. Dadurch wurde auch
die Erfüllung des weıter VO Busch Verlangten noch einmal grundsätzlich
iın rage gestellt. Eckehard rief den Abt und dessen Freunde sich,
über die Stellung der Büurgen sprechen. Kurz VOL diesem Gesprächs-
termın berichtete Johannes Busch und dem bischöflichen Offizial Dıiet-
rich VO Alten VOIN seinem Vorhaben.?°?

Busch reaglerte erbost und verständlicherweise frustriert und warf
dem Propst VOL, mMIıt seinem Verhalten die Reform In Godehard behin-
dern wollen Da der Offizial ihm zumindest 1im Hinblick auf die AÄusS:-
wirkung der geänderten Konditionen auf die Reform zustiımmte, lenkte
Eckehard e1InN; ın Abstimmung mıt Busch forderte Abt Heinrich auf,;
se1ine Freunde ihm schicken, damıiıt Busch nıcht der Dompropst
ihnen den Wıiıllen des Bischofs darlege.? ”

Es wirft eın interessantes Schlaglicht auf die Parteiungen ıIn Hildesheim,
dass nıcht 1Ur der ehemalige Ratsherr Wineke VO Geseke, sondern
auch der Domkantor Eckehard VO  a Harlessem 11, die Heinrich VO

Waltorp AB Ompropst schickte.?7! Dıie Spaltung in Reformbefür-
worter und Reformgegner g1ing also auch mıtten durch das Domkapitel!
Und der Dompropst 1e{s Busch jedenfalls dessen Darstellung zufolge
auch weiterhin das Wort führen: der Propst der Sulte erklärte Heinrichs
Freunden, eın rangälterer Bruder AaUus Clus solle 1ın St Godehard als Priıor
aufgenommen werden, Abt und Brüder ihren Eigenbesitz resignleren.
Busch betonte, der Abt habe dies bereits versprochen.? *

Dass das Versprechen wiederum ın Zweifel stand, wird auch adurch
deutlich, dass die Freunde des Abtes zunächst Rücksprache mıt iıhm nah-
INCI, bevor S1e erneut beim Dompropst erschienen, ihm und Busch
das Ergebnis mitzuteilen. Heinrich VO  a Waltorp erklärte siıch un der
Bedingung einverstanden, einen rangälteren Mönch seinem Priıor
machen, dass dieser zunächst ein1ıge Tage 1m Konvent gelebt haben
musse. Weiterhin versprach CI, künftig ohne Zustimmung Buschs keine
Mönche mehr aufnehmen wollen, und Z seiıne Fıgengüter Aaus

St Godehard WI1e aus St Michael aufzugeben die Entscheidung des
Nikolaus VOINl Kues ın dieser rage WAar also noch nıcht umgesetzt WOTI-

den! widrigenfalls der Bischof S1e beschlagnahmen könne.



Beide Zugeständnisse nıcht weitreichend, WI1e S1e zunächst
scheinen mogen Heinrich hoffte wahrscheinlich, den aufzunehmenden
Priıor als Störer des Klosterfriedens auswelsen können, sofern dieser
allzu viel Kritik der Lebensweise 1mM Konvent übte: un auch das An-

gebot, der Bischof könne seınen Besıtz beschlagnahmen, dürfte VO dem
Gedanken worden se1n, dass Ernst V  — Schaumburg dazu die
Machtmiuttel ehlten. Darüber hınaus ehielt sich der Abt mıt der ohl
zutreffenden? ”® Begründung, sSe1 häufig krank, ıne Rente VO  — bis

Gulden VF:

Busch WAar jedoch offenbar erleichtert, Heinrichs Zustimmung
erreichen, dass C} ohne Rücksprache mMIt dem Bischof eiıne Rente in öhe
VO  — Gulden zusagte.? Und auch der Propst WAar einigermafisen VCI-

wundert ber das Nachgeben des Abtes, eın Erstaunen, das äaußerte,
sobald die Boten waren.?”’> Man War sich also des Erfolgs nach
WI1e€e VOL niıcht sicher SCWCSCH. Dıie Reformer stießen demgemäfs och e1in-
mal nach: 115Z darauf wurden tatsächlich die beiden ausgewählten
Brüder aus Clus,; Priıor Hermann Volthatzen und CIA welılterer Mönch,?7°®
ın Godehard aufgenommen.? / Möglicherweise diesem Zeitpunkt
wurde zudem der Mönch Konrad Oslevissen aus St Michael, ehemals
einer der Wähler Heinrich VO  a Waltorps, jetzt aber Mitglied des dortigen
Reformkonvents, ın St Godehard als Prokurator eingesetzt.?7°

Heinrich 1e{s die beiden Mönche sofort den Gehorsamseid eisten
un spielte damıt seiıne letzte verbliebene Handhabe auUs, sS1e ın ihrer

Reformaufgabe einzuschränken. Immerhin hatte 6I damıt Busch und dem
Hildesheimer Bischof erneut einen Anlass IIN  9 aktıv WEeI-

den;,? ” mehr WAar vermutlich nıcht erreichen SCWECSCH.

och ımmer gab jedoch ın St Godehard Widerstand. Und Reformern
WwI1e Reformgegnern mMusste klar se1n, dass die Dıifferenzen mıt dem Tod
des amtierenden Abtes und der adurch bedingten Neuwahl wieder a4aUuS$Ss-

zubrechen drohten

Auf Seıten der Reformgegner W al Hermann VO  . ten,; der ach den
ersten Erfolgen der Reform die Erlaubnis erhalten hatte, außerhalb des
Klosters leben ohl damıiıt die Reform nıcht behindere in den
Konvent zurückgekehrt. Da Busch sicher nıcht Unrecht vermutete,
dass Hermann versuchen würde, die Einführung der Reform nach dem
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Tod se1ınes Abtes verhindern, veranlasste den bischöflichen Offizial,
den Mönch AUS dem Kloster verwelsen. Hermann drohte daraufhin 1MmM
Gericht des Offizials die Fehde all; seın Bruder, eın Lehnsmann Herzog
Wilhelms VO Braunschweig, schickte Busch und seinen Chorherren
einen Fehdebrief Miıt einem weıteren Brief arnte die Stadt Hıldes-
heim, würde keine Verantwortung übernehmen, WE den Burgern
Schaden dadurch entstünde, dass Busch oder die (Guter des Bartholo-
mäusstifts angriffe.  350 Busch suchte Unterstützung bel Bischof Ernst ın

Steuerwald, der sıch seinerseılts Herzog Wilhelm wandte; un der Her-

ZUS veranlasste seinen Lehnsmann, die Fehde aufzugeben.  351

DIT: Reform nach dem Jlod Heinrichs VON Waltorp

ach schwerer Krankheit verstarb Heinrich VO  — Waltorp Februar
1465.  352 Und die Reformer diesmal offensichtlich entschlossen,
jeden Widerstand des Konvents die Wahl eines Reformabts VO

vornhereın unterbinden. Es dürfte Vorabsprachen bezüglich eines gC-
eıgneten Kandidaten gegeben haben.?°3 Bereıts Tag VOT Heinrichs
Tod hatte Johannes Busch zudem VO Offizial einen bischöflichen Befehl
erwirkt, nıemand aufßer dem Reformprior solle die Schlüssel des Abtes
sich nehmen. Gleichzeitig wurde dem Konvent verboten, ohne Eiınver-
ständnis des Bischofs iıne Neuwahl durchzuführen.?®* Dıie Ereign1sse
ach dem Tod Helmold Westphals sollten sich offensichtlich nicht
wiederholen. Und die anstehende Wahl erfolgte un Aufsicht:
nıcht LLUL Busch selbst WAar anwesend, sondern der Dompropst und Heın-
richs reformierter Amtskollege, Abt Heinrich Bertkau VO St. Michael.

Am orgen ach dem Tod des Abtes las Heinrich Bertkau gemeınsam
mıt dem Godehardikonvent für ih die Totenmesse. Im Anschluss wurde
der Verstorbene in der Mıiıtte der Kirche bestattet.?°5 Johannes Busch
hatte ın der Zwischenzeit Hochaltar allein die Heilig-Geist-Messe für
die Neuwahl gelesen. Das erfüllte ‚War formal, nıcht aber inhaltlich die
Vorschriften: die Messe W ar Bestandteıl der Wahl und sollte VO allen
Wäiäihlern gemeınsam als M1SSQA CcCantata begangen werden.?°® Dıe
Reformer fürchteten offensichtlich Widerstand und wollten die Neuwahl

schnell WI1eEe möglich durchführen. Und S1€e gingen keine Risiken e1InN: die
Versammlung des Konvents als Wahlgremium 1m Kapitelssaal erfolgte
nıcht un der alleinigen Leıtung des Reformpriors, dessen Durchset-



zungsvermogen 119a  — offenbar zweifelte, sondern un der Aufsicht des

Dompropstes un in Anwesenheit VO  ea Johannes Busch Busch hatte
zudem VO Bischof den VOIN ihm selbst vorformulierten Befehl ZUE Wahl

eingeholt, der nunmehr verlesen wurde. 3857

Und der Konvent scheint tatsächlich Hinhaltetaktiken versucht haben
formal völlig korrekt wılıesen die Mönche darauf hın, musse zunächst
die Heilig-Geist-Messe gelesen werden. Der Einwand wurde jedoch mıt

388dem Verwelıls auf Buschs Trick zurückgewiesen; ohne weılteres Z/ögern
SIng INla  P über ZUrLr Wahl der SCYTUÜU  E

Gewählt wurden Abt Heinrich VO  — St Michael, der Pleban VON Gliesen,
gleichzeitig Konventuale VO St Godehard,}°? un Konrad Oslevissen
A4aus St Michael, der dem Kloster als Procurator ZUr Verfügung gestellt
worden WT,  d Busch xibt d dass die Wahl, WI1e VO Kirchenrecht VOI=

geschrieben, ””“ ın freier un geheimer Wahl durch die Mitglieder des
Konvents erfolgte. Das Wahlergebnis impliziert jedoch das Gegenteil, da
die gewählten SCYIÜU nicht, WI1e€e ebenfalls VO Kirchenrecht VOIL-

geschrieben, A4AaUus der Gruppe der Wähler,??* sondern VO auswarts un:
O0g4 mehrheitlich aus dem benachbarten Reformkloster CH.:

Priıor Hermann Volthatzen nahm den SC den FEid ab, eın VOor-

Sangs, der eigentlich erst ach Einleitung der Wahl Wahlort hätte
stattfinden sollen;??> erst danach kam 1Ns Kapitelhaus. Hıer forderte
Eckehard VOIN Wenden un:!' Johannes Busch auf, den Saal verlassen,
damit S1Ee die Wahl nıcht behinderten.??* DiIie Reformer gaben also einer-
se1ıts VOL; sich die Regeln halten und keine Fremden der Wahl
beteiligen;??> andererseits jedoch wurden zumindest die Vertreter VO St
Michael WI1e wahlberechtigte Mitglieder des Konvents behandelt

Vielleicht bereıts Begınn der Wahl dürfte als möglicher Wahlkandidat
der ritterbürtige Lippold VO Stemmen, Cellerar des Klosters Huysburg,
1NSs Spiel gebracht worden sein.??° Im Konvent gab jedoch ach WwWI1e VOL

erheblichen Widerstand. Im ersten Wahlgang versuchten die Mönche die

gleiche Taktik, die S1e bereits 1460 erfolgreich eingesetzt hatten. Miıt Aus-

nahme des Reformpriors un vermutlich auch des zweıten Reform-
mönchs A4aUus Clus??/ wählten S1e Johannes Maler, 1450 einer der Wähler
Heinrichs VO  . Waltorp als Abt VO Michael un wahrscheinlich mıt

diesem nach St Godehard gekommen, ZU ihrem Abt.39®
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Priıor Hermann als Wahlleiter dürfte keine andere W.ahl gehabt haben,
als das Ergebnis dem Dompropst und Busch mitzuteilen. Eckehard VO

Wenden verweigerte jedoch kategorisch die Zustimmung diesem

Wahlergebnis un ordnete eiınen Wahlgang an.???

Der Konvent, seiner Inıtlatıve beraubt, W al jedoch nıcht In der Kaze, sich
auf einen Kandidaten ein1ıgen. Wenn auch ein1ıge der Mönche VCI-

mutlich begannen, Lippold VO Stemmens Kandıidatur ın rwägung
ziıehen, brachten weder der zweıte noch der anschliefßende dritte Wahl-
SAa11S die notwendige Zwei-Drittel-Mehrheit, die für eın eindeutiges
Wahlergebnis erforderlich SCWESCH ware. Da die Wahlregeln nıcht mehr
als drei Wahlgänge zuliefsen,*°” fragte Abt Heinrich Bertkau schliefßlich,
ob die erzielte Mehrheit im etzten Wahlgang ausreiche. Als der ode-
hardikonvent dies bestätigte, benannte wg Lippold VO Stemmen eın

Ergebnis, über das sicher nıemand mehr sonderlich überrascht WAarT. Der
Konvent stimmte ZU; un Abt Heinrich verkündete das Wahlergebnis.*””

Di1ie Mönche OSCII in den Chor eIn: übereinstimmend miıt den Regeln für
den Abschluss eıner kanonischen Wahl verkündete der Pleban der Neu-
stadt, Magıster Lubbertus,*°* VO  > der Kanzel Ööffentlich das Wahl-
ergebnis. Ile Glocken wurden geläutet, die erfolgreiche Wahl also auch
ın der Stadt bekannt gemacht; und INall Sang, WI1e€e Busch betont, Aus

voller Kehle sollte eventuell noch vorhandener Widerspruch übertönt
werden? das » Ie Deum Laudamus«.*4°3

ach Abschluss der W.ahl entsandte Dompropst Eckehard VO  - Wenden
Johannes Busch und den Abt VO  > St Michael Bischof Ernst nach
Steuerwald nıcht NUr, iıhm das Ergebnis der Wahl mitzuteilen,
sondern auch, die Wahl bestätigen lassen.*°4 Von der kırchen-
rechtlich vorab einzuholenden Einverständniserklärung des Gewählten
1st nıcht die Rede, ebensoweni1g davon, dass 65 Lippold VO  = Stemmen
Wal, der die Bestätigung seiner Wahl hätte nachsuchen müssen;*”>
beides ohl eın recht deutlicher Hınweils darauf, dass Lippolds Eınver-
ständnis SOWIE dasjenige selines Abtes bereits vorlagen, beide also einen
Anteil schon den Reformplänen gehabt hatten.*°®

Jedenfalls zeigte sich Ernst VO  — Schaumburg sehr erfreut über das Wahl-
ergebnis. Er veranlasste die Veröffentlichung ad valvas und SeLtzZtEe die
kanonisch vorgeschriebene Wiıderspruchsfrist,*”” gng also offenbar da-



VOIN AdU>S, dass mıt keinem Widerspruch mehr rechnen WAar.  408 ach
Ablauf der Frıst holte der Abt VO St Michael seinen Amts-

kollegen AUS Huysburg zunächst iın se1ın eıgenes Kloster, möglicherweise,
Bischof Ernst Gelegenheit geben, den FElekten pflichtgemäfs auf

se1ıne kıgnung prüfen, bevor iıh 1im Amt bestätigte. Anschliefsend
SEFtzZte ih in St Godehard ein: die Mönche gelobten ihrem Abt
Gehorsam.*°?

Damlıt Wlr die Angelegenheit jedoch och nıcht erledigt. Dıie aus St.
Godehard entfernten bzw se1ıt der Reform oder auch schon vorher?
aufßerhalb des Klosters lebenden, nıcht reformierten Mönche mobilisier-
fen nıcht 11UI ihre Freunde un Verwandten, sondern auch ETNCHE

Teile des Rats und klagten auf Rückgabe ihres Klosters.**” Der Fall
wurde schliefßlich VOL Bischof und Domkapitel verhandelt. Der Bürger-
meIlster Johann Lutzeke un weıtere Freunde der nıcht reformierten
Mönche vertraten ihre Sache VOL Bischof, Propst, einıgen der Dom:-
anoniker un einıgen Räten; auf der Gegenseıte standen der NEUEC Abt
VO St Godehard, Heinrich Bertkau VOINN St Michael, Johannes Busch,
der Domdekan Johann Schwanenflügel, der Dekan VO  — St Maurıitius
vermutlich der EL} his 1462 belegte Dietrich Broyer  411 Dietrich VO  a

Alten un: Arnold VO Hesede, der bereits Begınn der Reformversuche
in St Godehard beteiligt SCWESCH Waren.  417 Das Gericht entschied
wen1g überraschend ZUgunsten der Reform: s entschied weiterhin, die
außerhalb des Klosters lebenden Mönche könnten zurückkehren, sofern
S1€e UVO dem Abt Gehorsam gelobten, ihr kıgentum aufgaben un alles,
WAasSs die Regel vorschrieb, befolgten. DiIie nıcht reformierten Mönche
machten davon jedoch keinen Gebrauch;: WI1e€e bereıiıts in St Michael
wechselten S1€e iın andere, nicht reformierte Klöster und lieben dort_413
Bereıts 1466 ir St Godehard der Bursfelder Kongregatıon bei.4*4

Motive und arteien Im Streit St odenar

DıIe Reform VO St Godehard weIlst Gemeinsamkeiten, aber auch deut-
liche Unterschiede derjenigen VOIN Michael auf. In beiden Klöstern

gelang einem geschickten Abt, über lange Jahre die Einführung VO

Reformen verhindern. In beiden Fällen gab CS verschiedene Parteıen
aufßerhalb des Klosters, ın der Geistlichkeit ebenso wI1e 1m Kat; die
entweder nach Reform drängten oder aber eın Interesse daran hatten,
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den Status qUO aufrechtzuerhalten. In beiden Klöstern gelang die Reform
schliefßlich ETSE nach dem Tod des alten Abtes und Rücktritt bzw Tod des

Nachfolgers, wobei auffällig Ist, dass dieser Nachfolger ın beiden Fällen
dieselbe Person Wal, namlich Heinrich VO Waltorp

Von Begınn der Reformbestrebungen xibt jedoch auch deutliche
Unterschiede. Zunächst einmal finden sich iın St Godehard VOTL der
Reform keinerlei Spuren VO Differenzen 1m Konvent; die Reform scheint
hier eın VO außen das Kloster herangetragen worden se1n. Und
während 1ın St Michael zumindest zwischenzeitlich offenbar eiıne Reform
durch den Dıözesan un einem lokalen Vertreter der nıcht in eiıner Kon-

gregatiıon zusammengeschlossenen Klöster des Ordensverbands
gestrebt wurde, ging in St Godehard ohl mehr oder minder VOIN An-

fang den Anschluss die Bursfelder Kongregatıon, eın Ansınnen,
das sich das Kloster einigermafsen geschlossen ZUL Wehr SCEIZLE

Die Gründe für das unterschiedliche Vorgehen dürtften vielfältig SCWESCH
se1n. uch ın St Godehard gab sicher manches, W as Reform-
verfechtern WI1e€e den Vertretern der Reformkongregationen reformbedürtf-
t1g erscheinen MUSSTE, angefangen VO der leinernen Unterkleidung der
Mönche und deren Fleischverzehr bestimmten Wochentagen*”> bıs hın

Missachtung des Gehorsamsgebots un Privateigentum der einzel-
nen.  4716 Diese Abweichungen jedoch ın der Klosterwelt des

ı 5. Jahrhunderts niıchts Außergewöhnliches, zumal 1mM Konvent, anders
als ın St Michael, offenbar weitestgehende Einigkeit über die Rechtmä-

Sigkeit der eigenen Lebensweise herrschte, das Kloster also weıt wen1ger
Angriffsfläche für Eingriffe VO auflen bot

Dazu hatte St Godehard offensichtlich groisen Rückhalt sowohl 1m

Niederadel als auch ın der Stadt Hildesheim. Eın wesentlicher Grund
hierfür dürfte in der Person des Abtes suchen se1n. Legatıus weılst
darauf hin, dass Helmold die Grofßen der Regıon aufgezogen habe.4+*7
Vermutlich besuchten S1e die Klosterschule: ein1ge VOINN ihnen dürften Spa-
Ter ın St Godehard eingetreten sein.  415 In dieser Gruppe IMNUusSss$S be-
trächtlichen Einfluss gehabt haben, der CS ihm ermöglıichte, seın Kloster

Angriffe VO aufsen schützen.

Dazu dürften auch die anzunehmenden Beziehungen ZU Hildesheimer
Rat und ZU Domkapitel beigetragen haben.*”? Helmold Westphal



tTammıte Legatıus zufolge A4aus eiıner wohlhabenden Hannoveraner Famı-

e WAarTr aber vermutlich auch mIıt der Hildesheimer Ratsfamilie glei-
chen Namens verwandt.*** In den Jahren 1452 biıs 1456 hatte mıt
Hermann Westval ohl eiınen Verwandten 1mM Hildesheimer Stadtrafa
Offensichtlich estand auch eın freundschaftliches Verhältnis ZUL e1IN-
flussreichen Hıildesheimer Familie Frese: LA ließen sich Burchard Frese

un Dorothea, Wıtwe des verstorbenen Rudolf Frese, VO  = ihm trauen.?*>

Möglicherweise über die Frese, vielleicht aber auch direkt stand Helmold
ohl auch im Kontakt mıt der Familie VO  un Harlessem, Aaus der Eckehard
VO Harlessem, Sohn Ludolphs und seiner aun Myke Frıese, VOIN

1442 bis 1476 das Amt des Domkantors innehatte.“4“* Eın weıterer Ka

dolph VO Harlessem““*> Eckehards Bruder? Wal VO  — 1445 bis 14 /1

Mitglied des Hildesheimer Rats un hatte VO 1464 bıs 1470 das Bürger-
me1ılsteramt der Spıtze des ın geraden Jahren sitzenden Rates inne.  426

An der einmütıigen Haltung des Konvents un den sozialen Netzwerken
1ın un: St Godehard scheint sich WwWI1e beabsichtigt mıt der Wahl
Heinrich VO Waltorps nıcht vie] geändert haben (Gute Verbindungen
Zu Niederadel lieben sicher allein schon durch dessen Vertreter 1im

Konvent erhalten, denen neben Heinrich selbst A, Hermann VO

Uten gezählt haben dürfte Weıt deutlicher als ın Michael un: och
Helmolds Amtsszeıt wird derjenıgen Heinrichs das gute Verhältnis
Zu oder wenıgstens Teilen des Rats, der das Kloster Ja vielfältig
unterstutzte Als Freund Heinrichs VO Waltorp wird neben dem bereıts
erwähnten Domkantor Eckehard VO  — Harlessem auch Wineke VOIN (:

seke ausdrücklich genannt, auch vermutlich mıt der Familie Frese VGI=

wandt.**7 Wineke 1st VOIN 14 bis 1462 als Ratsherr nachzuweisen;428

seınen Mit-Ratsherren gehören sowohl Hermann Westval**? als auch
Hınrik Osselsen,“?” Heinrich Brinkmann“*>* un Johann Lutzeke,*>* der
1m Klageverfahren der nıcht reformierten Mönche VO St Godehard de-
TeCII Seıite vertrat un 1463 als Nachfolger Hans VO Sauıngens das Bur-

germeısteramt erhielt.*>5

Dass die Reform dennoch weıter betrieben und schließlich energischer
vorangetrieben wurde, dürfte z einen darauf zurückzuführen SCIMN,
dass die Burstelder Kongregatıon inzwischen stark angewachsen WAar und
die Bestrebungen ZUrL Reform bislang nıcht reformierter Klöster

Dynamik hatten. /war finden sich keine Anzeichen dafür,
dass Abt Johannes FEilken VO St Michael sich allzu stark für die Reform
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des Nachbarklosters engagıert hätte; das gilt jedoch vermutlich nıcht für
seinen Nachfolger Heinrich Bertkau, der ine aktıve Rolle in der Reform
VO  - St Godehard spielen sollte, un VOT allem nıcht für Johannes agen
un den Reformverband selbst. Dazu kam der Umstand, dass mıt Jo
hannes Busch e1in geradezu fanatischer Reformer ach Hildesheim -
rückgekehrt WAal, der jedenfalls seiner eıgenen Darstellung zufolge
eiıne beträchtliche Rolle in den Reformbemühungen spielte. Zum anderen
scheint Bischof Ernst, anders als seiıne Vorgänger, die Eingliederung der
Benediktinerklöster iın seiner Hauptstadt in die Bursfelder Kongregatıon
offenbar befürwortet haben, WE die Durchführung auch weıt-

gehend den Dompropst un: VOL allem Johannes Busch delegierte.

Der Druck auf St Godehard W ar also beträchtlich. /xwar konnte das
Kloster sich VOL allem mıt Unterstützung des Hildesheimer Rats lange
Zeıt erfolgreich ZUL Wehr SErZEN Als die Unterstützung des Rats jedoch
nachlie{s auch VOL dem Hintergrund der Feststellung, dass die Versiche-
rungscn des Klosters, I11all befolge die Regel, 1L1UTr bedingt zutrafen, eın

Umstand, den der Rat als für das geistliche Wohl der Stadtbewohner mıt
verantwortlicher Herrschaftsträger nıcht aufßer Acht lassen konnte
mMusste Abt Heinrich VO Waltorp schlieflich nachgeben, eın Nachgeben,

dem auch der Widerstand VOL allem einıger adeliger Konventsmit-
glieder nichts mehr andern konnte.

De facto WAar der endgültige Ansto(s Z1T Reform also ın St Michael VOIN

einem päpstlichen Legaten, ın Godehard VO Seıten des Ordinarius BG
kommen. Vertreter der Bursfelder Kongregatıon wirkte ın beiden Fällen
mıt; ohne die Unterstützung hätten S$1E aber die Reform beider
Klöster vermutlich nıcht durchsetzen können.

Aus der Rückschau der beiden Klöster ach der Reform jedoch stellte
siıch dies anders dar Beide Klöster schrieben die schliefßlich durch-
geführte Reform der Inıtiatıve der eıgenen Ordensgemeinschaft Z
SCHAUCI derjenigen der Bursfelder Kongregatıion. Das Michaeliskloster
betrachtete als seiınen Reformator weder Bischof agnus och Nikolaus
VO Kues, sondern Abt Johannes agen VO Bursfelde. Der VOINN diesem
geschickte Abt Johannes Eilken wurde WI1e€e ın vielen anderen Klöstern
auch ıIn der Zählung der hbte niıcht L1ULI als der z9te se1lIt der Gründung
bezeichnet, sondern auch als der ın der Reform, begründete also
eine HMCHE Reihe Dies zeıgt sich nıcht LLUTL 1ın der Chronik des Klosters,



sondern auch 1m Nekrologeintrag und VOrL allem physisch siıchtbar in der
Posıtionierung se1ines Grabs hinter demjenigen des ersten Abts VO

St Michael.*>4 Und auch ın St Godehard veränderte sich das Bild 1m
Nekrolog wird betont, I1la  > habe bereits Abt Heinrich VO  — Waltorp
mMIıt der Reform begonnen, Legatıus ebenso WI1IE die Klosterchronik VON

St Michael suggerieren zumindest eın spates Einverständnis des Abtes
mıt der Reform.*®5> Und auch die endgültige Umsetzung wird nıcht
Bischof Ernst oder Johannes Busch zugeschrieben, sondern Abt Dietrich
VO  — Huysburg; der Aaus seinem Kloster ach St. Godehard entsandte
Lippold VO Stemmen wird auch hier als erster Abt se1lIt der Reform
gezählt.*?°
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Michae! Brandt (Hg.) er Schatz Von St odehar' Hildesheim
988 12—-17 ZUr Heform 14, dort jewells auch dıe Altere 8l
eratur. ol Bertram [)ie 1SCHNOTEe VON Hildesheim Hıldesheim
8960 9/ ders Geschichte des Bistums Hildesheim Bde
Hildesheim 9—19 hier Bd Schiel Niko
IaUs VON Cues UNG SeINE Wirksamkei Im Bıstum Hildesheim, n D)ie
)IiÖ7zese Hildesheim 10 1936) 3—38 ıer {} SOWIEe Christine
ulf (Hg.) D)ie Inschriften der Hıldesheim (Die deutschen
Ischriften 58) Te1l Wiesbaden 2003 NT. 178 402—-03) Her
Mannus Jakobs (Hg.) ermanıa Pontificıa SIVE nepertorium
Privilegiorum p1 Litterarum Komanıs Pontificıbus ante

I1 Pars |)H0eCESsSESs Hildesheimensis e1 Halbersta-
densis ppe 5SaxXonia, Göttingen 27005 /Zur Kursfelder KONgre-
gatıon Vgl oNannes | inneborn: D)ie Reformation der BST-

fälıschen Benediktinerklöster IM 15 Jahrhunder Urc dıe BUurS-
Teider Kongregation Phil ISS Münster 899 ders Kleine Be|

ra ZUr Geschichte der Bursfelder Kongregation, In /vaterliänd-
Uunster 6/ 1909} 238-249 Hermann Herbst D)ie Anfänge der
Bursfelider Keform In F Ges Niedersächs KG

13—-30 ders )as Henediktinerkloster KIus Hei GGandersheim Uund



die Burstfelder Reform (Beiträge ZUf Kulturgeschichte 50) eIpZIg
Berlin 932 Paulus Volk r'Kunden ZUr eschichte der Bursfelder
Kongregation (Kanonische tudien ind Texte 20) Bonn 1951 ders
Fünfhunder re Bursfelder Kongregation. negensberg/Münster
9b0 ders (Hg.) Die Generalkapıtels-Recesse der Bursfelder Kon
gregation, Bde tegburg 99—19 arhära ran D)as
r!turter Peterskloster Im 15 Jahrhunder tudien ZUf Geschichte
der Klosterreform und der Bursfelder NıoN Veröff des MPIG 34
tudıen Z/Uf 35 I1 Göttingen 973 IKO1IaUS eutger Bursfelde
und SeINeEe Reformklöster, Auf! Hildesheim 1975 PIuSs Engelbert
Die Kursfelder benediktinerkongregation und die spätmittelalter-
ichen nHeformbewegungen In HJb 103 1983) 35—55 alter
/iegler: Bursfelde In Germanla Benedietina (Wwie oben 8()—
100 ders )ie Bursfelder Kongregation, In Ulriıch -raust/Franz
uartnha 09.) Die RKeformverbände und Kongregationen der
Benediktiner Im deutschen Sprachraum (Germanta Benedictina
St Ottilien 1999 315—407 Anja Freckmann: D)as Kioster Rurs-
elde und die Kurstfelder Kongregation, In [)ie eser. Hin Flufß In
Luropa. 3d Leuchtendes Miıttelalter, Holzminden 27000 Z
226 Klaus Schreiner: enediktinısche Klosterreform als zeitgebun-
dene Ausiegung der ege!l eistige religiöse und Oziale FINeUR-
[ungQ In spätmittelalterlichen Klöstern Südwestdeutschliands Im
/eichen der astler. Melker und Burstfelder Heform n B} Urt-
temb andesg 818 1986} 105—195 Arnold FSChH HOM UNd BUurS-
elde Zentrum und Peripherie n Lothar Perlitt (Hg.) 900 Jahre
Klioster Burstfelde en und Vorträge Zum ubıläum 993 Göttin-
geN 994 3157 IKO1aUS auDaC WwWischen Hursfelde und
Windesheim Nordhessische KiÖöster n den Heformbewegungen
des Spätmittelalters, In AmrhKg Q9—1 18

Die Forschung ZUTr Hildesheimer Geschichte im 15 Jahrhundert
Wird adurch behindert dass aın großer Te1! der Originalüberliefe-
[UNg der geistlichen nstitutionen dem Weltkrieg ZUM pfer 015
fallen Ist (vgl rigide chwarz Hannoversche Bürgersöhne Im

adeligen Domkapıite! Von Hiıldesheim |)as eispie Arnold Von

Hesede In Die |)I67zese Hıldesheim n Vergangenhneit und Gegen-
Wart 1999) 7 nier E |)as Urkundenbuch des
Hochstifts Hıldesheim en mMit dem Jahr 1398 arl Janicke/H
000EW 09.) Urkundenbuch des Hochstifts Hıldesheim und
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SeINer 1ISCHOTE Bde Hannover/Leipzig 1896—1911) i} alsQ
FÜr das 1 Jahrhu Kaum Wweiter.

Vorbenalte rgeben SICH einerseits daraus, dass notwendige Vor

untersuchungen WIe EIWa jüngere rDEe! ZU den Hildesheimer
StIftS- und Klostergemeinschaften Oder ZUM städtischen Patrızlat

Disiang weitgehend fehlen ZUM nderen daraus, Jass CS Mir nicht

möglıch Wäar, Über dıe mittelalterliche Abschriftenüberlieferung
und natürlich die Heranziehung der erhaltenen Originale hINaUSs
auch die zahlreichen neuzeitlichen Abschriftensammlungen HTG
zusehen, SowWweIlt 1ese nıcht Urc moderne Untersuchungen REf-

schlossen sind Gerade VOT dem Hintergrun der Kriegsverluste
are AIne Autfarbeitung der arhaltenen Überlieferung A1IN drıngen
des -orschungsdesiderat.

-ine größere Anzahl Von Uriginalurkunden dUus heiden Klöstern ist Im
1)om Uund Di6zesanarchiv Hıldesheim erhalten, mehrere Koplalbücher
mMit Abscehritten ansonstien Verlorener Stücke eT1Inden SICH eute In
der Dombibliothek Nekrologe heider Klöster SINC Im Stadtarchiv
Hıldesheim e1n WeIteres VON St Michae!l ISst der Dombibliothek
ernalten ıe STa  Iischen I!Kunden e B} Kiöster Detreiffen
finden Sich ehbenfalls HM Stadtarchiv und ind ÜDer das Urkundenbuch
der erschliossen (Rıcharı Doebhner (Hg.) Urkundenbuch der
Stadt Hıldesheim Bde mMit lossar. Hıldesheim 881—-87 ND alen
1980 Im eiteren STES UB H1} dazu oMmMm e1n Briefregister des ates
und eInNne assung der hronık der ISCHOTE Von Hildesheim und Ahte
VON\N Michael Vor allem aus Sr Michael In geringerum Umfang
aber auch aqUus odenar: finden SICh Aktenbestände Im aup
staatsarchiv annover. [)ie Reformberichte He Johannes USC Yiale
Johannes egatius llegen Im ruC VOT Johannı egatı! Chronicon
0eN0DII Sanctı Godehard! In Hıldesheim In Gottfried Wılheim
eibniz [Hg.] Scriptores Brunsvicensium, Bde annover
/—-17 hıer Rd TL 404—426 Karli TuDEe \Hg.] J)es Augustiner-

oNnannes USC Chronicon Windeshemense und er de
reformatione monastertorum Geschichtsquellen der TOVINZ achsen
191 alle Und schliefßc fiinden ich inträge Z/U S} Micnhae!l
In den en des Haseler KONZIHS SOWIe ZU hbeiden Ostern n den

päpstiichen Hegistern mM Vatiıkaniıschen Archiv In HOM, die ÜDer das

nepertorium Germanıcum uınd das Hepertorium Poenitentiarlae E{ -



schlossen Sind Zur Überlieferung der Verschiedenen Fassungen des
Nekrologs VON SE Michae!| Vgi! Martina 1esSe Miıttelalterliche Ur-
kunden AdUuUs dem Hiıldesheimer Michaeliskloster, In Archiv ür
Diplomatık 9 2009) 3365 hier 36 Anm ZUT Handschrift Im
Stadtarchiv die urze Beschreibung VON chuffels ekrolog des
Benediktinerklosters an Miıchael n Hıldesheim In Bernward Von

Hıldesheim (WIie Anm hıer Bd 500601 Vgl Mooyer:
|)as Necroiogium des hildesheimischen St Michaelisklosters
enediectiner-Urdens In Auszügen, cCommentirt, In Vaterländisches
Archiv 1842) 361—469 und 1843) 1—8  CO nach dem Jeildruck des
Nekrologs He! e1Dnız

Vgl genere ZUT Klosterreform des 15 Jahrhunderts für ıe
Benediktiner (IN usSWa Kaspar Eim Verfal! HNd ErneUuerunNg des
Ordenswesens IM Spätmittelalter, n Untersuchungen ZU Kloster
und Stift Veröff des MPIG 58 tudien ZUr G5 14) Göttingen 980

189—238 ders (Hg.) neformbemühungen und (Observanzbestre-
Dungen Im spätmittelalterlichen Ordenswesen (Berliner Hıstorische
tudien 14 Ordensstudien Berlin 9589 ders Monastische Re
formen zwischen Humanısmus und Heformation, In 900 re
Kioster Bursfelde (wie Anm Dieter Mertens He
formkonzılien Uund Ordensreform IM 195 Jahrhunder In Lim He
tormbemühungen (Wie oben 431—45/ ders Monastische
Netformbewegungen des 15 Jahrhunderts een jele esul-
tate, In Heform Von Kırche und eIcC ZUr Zeıt der Konzilien Von

Onstanz (1414—1418) und ase!| (1431—1449) ng Ivan HIavä-
cek/Alexander Patschovsky, Onstanz 1996 19/-181 ernnar:
eidiger ErZDISC ı andesherren und Heformkongregationen.
Inıtiatoren und treibende Kräfte der Kiosterreform des 15 ahrhun-
erts Im Gebiet der D)iÖözese KÖöln, In AAVIBI 4 19—-/77
ders aps AiuSs und die Klosterreform In Deutschlan FINe ProO-
Dlemskizze In Vıta Religiosa m Mıttelalter. FS tür Kaspar FImM ZUuM}

/0 Geburtstag ng Fanz Feiten Uund Ikolas aspert
Mitarbeit Von Stephanite Haarländer (Berliner Historische tudien

Ordensstudien 13) Berlin 999 6529-652 Petrus Becker
Benediktinische Reformbewegungen Im Spätmittelalter. Ansätze,
Entwicklungen, Auswirkungen, In Untersuchungen 7U Kloster und

Veröff des MPIG 58 tudiıen ZUfr ermanıa Sacra 14) (WiE
oben 16/-167 oONnannes eimra Theorie und Praxis der
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Kırchenreform IM Spätmittelalter, n RolbKG 11 41—/0
olfgan e1Drni Episkopat HNO KIosterreform Im Spätmittel-
alter, In OMISCHE Quartalschrift FÜr christliche Altertumskunde
UNG Kirchengeschichte 263—-338 Klaus Schreiner:

auerT, Niedergang und ErneUErUNG Klösterlicher ()bservanz IM

hoch Ylalo spätmittelalterlichen Mönchtum, n Gert eiville (Hg.)
nstitutionen HNG Geschichte Theoretische Aspekte UNG mittel
alterlıche efunde Köln/Weimar/Wien 1992 7U b— 341 Dieter
Stievermann KIosterreform und Territortalstaat In Süddeutschland
IM 15 Jahrhun In RoJbKG 1992) 149—-160 reiti
Kkeliten IN Konventen VOT der Reform Ind tür loster Hechtdort

hbelegt Vgl aubac Rursfelde (Wwie Anm Z} 111 vAr den Ur
sachen und rolgen der -ntwicklungen des und 15 anhrhun
erts, den Auswirkungen der vest, der unahme VON Schenkungen
und Stiftungen UNd generell den /wängen der Einbindung der
KiÖster n die Gesellschaftt Val EiIm ertfal| und Erneuerung (WIe
Anm 6—0

Val IWa Eim Verfall und ErmNeEUErUNG (\WIie Anm 6} Z7I Die Im

Tolgenden Verwendeten egriffe »Heformer« DZW. »Heformgegner«
sollen WEeCer eine egenüberstellung VOll 7WE| fest gefügten Har
e1en suggerieren, noch dass die dıe jewelligen Hichtungen VeTl-

tretenden ruppen mmer deckungsgleich heben Streit zwischen
klar definierten, immer gleichbieibenden artelen gab 65 auch auf
den Reformkonzilien des Jahrhunderts nıcht vgl eimra
heorie Ylale Praxis \WIe Anm 1—52]} Und wohl auch HUT in
den seitensten Hällen n der Klosterretform

eiformer nelgten dazu, Mikstände zu übertreiben, ıhr FIN

greifen ZU rechttfertigen SC Kurstfelde \Wie Anm 2} 33 Uund
dıe ußeren /WäNnge, enen e1n Kioster unterlag, nıcht 7U Herück-

sichtigen (Eim Monastische eiormen \ wWie Anm 6} 6—-67.) SO
wurden den Imer Ostiern Im /uge der Keform moralische Ver

jehlungen vorgeworfen, die nachweislich NIC existierten Gott
e beiger ıe Heichssta Jim VOT der Reformation (Forschun
gen ZUr (;eschichte der Ulm In UJim 19741 98—99

/u USC vg! Bertram LEesSsSEr oNannes USC ronıs der )evO-
H0 moderna Werkstruktur, Überlieferung, nezeption (Tradıtion



Keform Innovatıon tudien ZUf Modernıität des Mıttelalters 10)
Frankfur eTt at 72005 mit der Iteren ı ıteratur. Buschs rıttes
erk der IDer alz reformatiıone MONaAaSterıorum, In dem SIich dIe

Darstellu der Keform Von S \Miıchael und SE odenar:! iindet
ist E1n Alterswerk: 0S ZeIg saIn Bestreben, SEINEe eigene Keform

tätigkeit dem Wırken der Daltres DEIMITIVI möglıchst gleichzustellen
(vg! Nıkolaus au {]as VWunder der )evotio moderna Neue

Aspekte Im erk des Windesheimer Geschichtsschreibers J0
hannes SE n Hendrikman/Petty Bange/Rudolphus INn
Van Dijk Hag Windesheim üb—19 Kloosters, Jeksten In-
vioeden Middeleeuwse tudies 121 imegen 996 170—-185
hier /F LeSsSser, USC 96—/4 776 46} SeIine Har-

stellung, die vermutlich VOonNn den reformilerten Ahten VON S Mi
chae!| und Sr odenar SOWIE dem rar VOoNn Windesheim IM Auf-

rag gegeben wurde (ebd 76) sollte 21n ErKZeEU religiöser
Reform SeIN (Staubach Wunder 179 LESSET, USC 2763 Die
Ler Mertens Monastische Heformbewegungen des ahrhun
erts een ‚ele Hesultate, In Ivan Hilaväcek/Alexander Pat-

SChOVSKY 09g.) Keform VOT! Kırche und Keich 7Ur Zeit der Konzilien
VON ONSTanz (1414—1418) und 3SB| (1431—1449) ONSTanz 996

5/-181 hier 165—67) War also WIE VieltacC testzustel-
en nıcht orımär aran nteressiert, EreIgNISSE darzustelien, und
SCHON Jar NIC allz Sichtweise der Keformgegner ZU Herücksicht!

JgeENReform — Innovation. Studien zur Modernität des Mittelalters 10),  Frankfurt/M et al. 2005, mit der älteren Literatur. Buschs drittes  Werk, der Liber de reformatione monasteriorum, in dem sich die  Darstellung der Reform von St. Michael und St. Godehard findet,  ist ein Alterswerk; es zeigt sein Bestreben, seine eigene Reform-  tätigkeit dem Wirken der patres primitivi möglichst gleichzustellen  (vgl. Nikolaus Staubach: Das Wunder der Devotio moderna. Neue  Aspekte im Werk des Windesheimer Geschichtsschreibers Jo-  hannes Busch, in: A. J. Hendrikman/Petty Bange/Rudolphus Th. M.  van Dijk [Hgg.]: Windesheim 1395—1995. Kloosters, Teksten, In-  vioeden [Middeleeuwse Studies 12], Nijmegen 1996, S. 170-185,  hier S. 177; Lesser, Busch, S. 68-74, S. 276 u.ö.). Seine Dar-  stellung, die vermutlich von den reformierten Äbten von St. Mi-  chael und St. Godehard sowie dem Prior von Windesheim im Auf-  trag gegeben wurde (ebd. S. 76), sollte ein Werkzeug religiöser  Reform sein (Staubach, Wunder S. 179; Lesser, Busch S. 263, Die-  ter Mertens: Monastische Reformbewegungen des 15. Jahrhun-  derts: Ideen — Ziele — Resultate, in: Ivan Hlaväcek/Alexander Pat-  schovsky (Hgg.): Reform von Kirche und Reich zur Zeit der Konzilien  von Konstanz (1414—1418) und Basel (1431—1449), Konstanz 1996,  S. 157-181, hier S. 165-67), er war also — wie vielfach festzustel-  len — nicht primär daran interessiert, Ereignisse darzustellen, und  schon gar nicht, die Sichtweise der Reformgegner zu berücksichti-  gen  10  ... Cum autem domino deo placuit finem facere male vite et fame  eorum et eos in viam regularis inducere observantie, inspiravit  Hildensemensis ecclesie prelatis, ut eos ad reformationem etiam  nolentes compellerent. Sed et quibusdam fratribus illic inspiravit,  ut etiam suam appeterent reformationem. Dominus igitur Hilden-  semensis Magnus episcopus, dominus Eghardus prepositus de  Hanenzee et alii quidam ecclesie Hildensemensis canonici pluri-  mum insteterunt, ut dictum monasterium sancti Michaelis reforma-  retur, plures per magnos sui ordini abbates et alios patres  religiosos de Treveri, de Bursvelda, de Marienrode, de Carthusia,  de Sulta et de allis locis bene reformatis in visitatores et reforma-  tores eorum convocantes, qui et solennes pro eorum reformatione  fecerunt collationes sicut frater ordinis nostri Hermannus de  Huxaria et alii quam plures. Sed nihil profecerunt, quoniam domi-  192  193(um Adomiına Ae0 /acult nem facere ale vıte e fame
2i R05 n vVIam regularıs nNducere observantıe, Inspiravit

Hıldensemensis ecclesie prelatıs, ut 605 ad reformatıonem 211am
nolentes compellerent. Sed pT quibusdam fratrıDus ıllıc InSpIraVvit,
UT etam SUEaM appeterent reformatıonem Dominus Igitur Hılden
SEMENSIS Magnus EDISCODUS, AdOMINUS ghardus DreDOSITUS de

AaneNZEE ET alır quidam ECCclesie HildensemensIis CanonNICI plurı
MUM) INSTETErUNK, UT dıetum moanasterıum sanctı Michagelıs eforma-

Dlures DeET MAaqgNOS SU! ordinı hbates T7 alos DalreSs
religi0S0S de Trever], de Bursvelda de Marıenrode, de Garthusia
de Sulta el de alııs OCIS hbene reformatıs In viSsıtatores eT ef10rma-

Qui T SO/IeNNES DTO reformatıone
'2CEerun collatıones SICUT frater ordinıs nostrı Hermannus de
Huxarıa ET alıı QUaM plures. Sed nıhr profecerunt, quoniam domi-
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NUS Iheodoricu. ID! TuUNG Iıcet Ndoctus pf SINE /terıs funrt

Quası IaIcusnus Theodoricus ibi tunc abbas, licet indoctus et sine literis fult  quasi laicus ... (Busch [wie Anm. 5], S. 524-25).  EI  Bruder des Herzogs Bernhard Il. von Sachsen-Lauenburg (Hans-  Georg Aschoff: Magnus, Herzog von Sachsen-Lauenburg, in: Die Bi-  schöfe des Heiligen Römischen Reiches 1448 bis 1648, hg. v. Erwin  Gatz, Berlin 1996, S. 451-52, hier S. 452). Zur Rolle der Bischöfe in  der Klosterreform vgl. generell Seibrich, Episkopat (wie Anm. 6);  Ernst Schubert (Hg.) Geschichte Niedersachsens, Bd. 1l.1: Politik,  Verfassung, Wirtschaft vom 9. bis zum ausgehenden 15. Jahrhun-  dert (Veröff. der Hist. Kommission für Niedersachsen und Bremen  XXXVI), Hannover 1997, S. 821—22.  12  Eckhard Il. von Hahnensee entstammte dem gleichnamigen ritter-  lichen Geschlecht. Er studierte in Erfurt und Bologna. 1417 hatte er  ein Kanonikat im Kreuzstift inne, von 1401 bis 1433 den Archidia-  konat von Hildesheim, vereint mit der Propstei von St. Andreas.  1411 bis 1437 folgte ein Kanonikat in Halberstadt, 1415 bis 1428  zudem der dortige Archidiakonat Balsamgau, ebenfalls 1415 bis  1445 ein Kanonikat in Magdeburg. 1418 bis 1427 hatte er ein Kano-  nikat in Hildesheim inne, 1426 bis 1460 die Propstei von St. Mau-  ritius und von 1447 bis 1460 ein Kanonikat in St. Blasien in  Braunschweig. Bereits 1417 dürfte er einen Anspruch auf die Dom-  propstei erworben haben, konnte sich aber wohl erst 1418 oder  1419 durchsetzen. Vermutlich resignierte er 1458, da ab diesem  Zeitpunkt Eckehard von Wenden als Dompropst belegt ist. Er starb  am 1. Dezember 1460 (Vgl. zu ihm Robert Gramsch: Erfurter Juris-  ten im Spätmittelalter. Die Karrieremuster und Tätigkeitsfelder  einer gelehrten Elite des 14. und 15. Jahrhunderts [Education and  Society in the Middle Ages and Renaissance 17], Leiden/Boston  2003, Vita Nr. 235, mit Literatur, sowie Wulf, Inschriften [wie  Anm. 2], Nr. 174, S. 402-03).  13  Die Kartäuser galten wegen der Strenge ihrer Regel als nicht  reformbedürftig; sie wurden im 15. Jahrhundert im Reich vielfältig  zur Reform anderer Gemeinschaften eingesetzt, So u.a. von den  Bursfeldern (Heinrich Rüthing: Die Kartäuser und die spätmittel-  alterlichen Ordensreformen, in: Elm, Reformbemühungen (wie  Anm. 6), S. 35-58, hier S. 45; Neidiger, Erzbischöfe (wie Anm. 6),HSE \WIie Anm ]} 524—25)

Bruder des Herz0gs ern VOl Sachsen-Lauenbur ans-
e0rg Aschoftf VMagnus, Herzog VonNn Sachsen-Lauenburg, n M H1

schöfe des eiligen Römischen Reiches 448 HIS 648 ng FrWIN

(3atz, Berlin 1996 nhier 452) Zur olle der 1ISCHOTEe In

der Klosterreform Vgl genere!| e1IDric Episkopat (Wie Anm O)
rns cChuber (Hg.) Geschichte Niedersachsens, Hd HI olitık
Verfassung Wirtschaft VONN HIS ZUN ausgehenden ahrhun
dert Veröff der Hist Kommıission für Niedersachsen und Kremen

KXXVI) annover YY / 1

ckhard | Von Hahnensee entstammte dem gleichnamigen ıtter-
ichen Geschlecht Hr studierte in Frfurt UNG BOologna 141/
e1n Kanonikat Im Kreuzstift Inne, Von 401 DIS 1433 den rCNnIdia
0Na VonNn Hildesheim vereint mMiıt der ropste!| VON St Andreas
411 IS 43/ tolgte en Kanonikat n Halbers 415 His 1478
zudem der dortige Archidiakonat Dalsamgau, ehbenfalls 413 His
445 aın Kanontikat In Magdeburg 418 DIS 472/ e1n Kano-
nıka in Hildesheim Inne, 476 HIS 4650 die ropste! Von SE Mau
tUS Yiale VOlN 44/ HIS 450 E1n Kanonıkat In ST Blasıen In

Braunschweig. Hereits A dürfte eiınen NSpru auft die )om

Dropste| erworben konnte Sich aber woh! erst 1418 oder
1419 durchsetzen Vermutlich resignierte 456 da an diesem

/eitpunkt Ckenar VOIN Wenden als Dompropst belegt Ist H! star!
e7emDbDer 4560 Vgl ZU ıhm Kobert ramsch r!Tiurter MS

ien Im Spätmittelalter. Die Karrieremuster und ätigkeitstelder
einer gelehrten }ıte des und 15 Jahrhunderts Education and

Society n the Miıddie Ages and Renalssance IA Leiden/Boston
2003 Vıta Nr 230 mMit Literatur, SOWIE ult Inschritten |WIEe
Anm 21 Nr. 1/4 402—-03)

L3 Die Kartäuser galten der trenge inrer ege! als He

reformbedürtftig SIEe wurden IM 15 Jahrhunder m Reich vielfältig
ZUr Keform nderer Gemeinschatften eingesetzt, S50 H2a Von den
Bursfeldern (Heinric üthing Die Kartäuser und die spätmittel-
alterlichen Ordensreformen, In Eim Heformbemühungen \WIE
Anm 3558 Nier 495 eidiger, Frzbischöfe (WIE Anm 6)



75 ders., PIus 638) (b dıe Hıldesheimer artause, dıe 288

erstmalig Delegt ist (Friedrich -ymelt: Zufr Geschichte der Hildes
heimer artause, n D)ie D)IiÖzese Hiıldesheim in Vergangenhett und

Gegenwart 535 1987) /9—-88 hier 30) a{} den Keformver-
suchen In ST Michael betelligt Wädl, naDe ich NIC teststellen
können

I Hermann Von Höxter egegnet späater als ONC Von SE Mıchael

vgl 56) (S1018 nıcht den r'cden gewechselt nat dürfte
Busch hiıer RINE Verwechsiung unterlautfen SeIn

1B Dies Wwon! eINe usnahme der Von Recker festgestellten Jendenz,
dass WenIger dIe Mönche die ZUT /eit der Reform m Kioster
DZW. HNEU eingetreten VON Reform erwarteten DZW.
diese vorantriıeben Petrus Becker Hrstrebte und arreichte jele
henediktinischer Reform IM Spätmittelalter, n EiIm Reformbemü
hungen |Wie Anm 61 23—-34 hier 4—2

16 /U den HFG fehlerhaftte oder ehlen Erinnerung des gealterten
Autors Heruhenden Probiemen n BUuSCHS Darstellung Vgl R{Wa

ange De Hervorming Van de saksısche vrouwenkiloosters
A1S verhaal d00r oNannes Busch In hoek Van ZIN er de
reformatione monastertiorum, In Windesheim b—19 (WIiE
Anm 35 hier 151 Herbst Antänge (WIE Anm
5—17/ 2311 LESSser. USC (\WIE Anm 276 790 und 470)

x Abht Von Rurstfelde 1439 IS ZU seinem lod 4569 als KanoQ-

nıker des Stifts St Marıa Magdalena Im chlüsselkorD näufig TÜr

die bischöfliche Kurie ätIg Busch \wie Anm 51 5ZU Freckmann,
Bursfelde \ Wie Anm 214 tegier, Burstelder Kongregation
\WIE Anm 318 eutger, Rursfelde |WIE Anm ngel
Dert, Benediktinerkongregation [wie Anm 43 aubac
Burstfelde |WIE Anm 21 105—06)

I8 oNnannes edero wurde 430 Zum Abt VonN Glus rnannt

(Paschasıa Stumpf Clus n ermanıa Benedietina \wie Anm

109131 hier TZI übernahm 433 aUuCcN den atı In

Rursfelde (Linneborn Reformation |WIie Anm Stumpf GIus

I und reformierte 43 Heinhausen He Göttingen (Linneborn

55 195



Reformation (Wie Anm 73 Hreckmann, Rursfelde \Wie Anm 21
214) 444 Kkam Kigster uYy DEl Halhbersta dazu (ebd.)

4309 hezeichneten Ich Aht HNO Konvent VonNn Bursfelde Arsimals
als n observantıa reguları reformatı (Heutger Bursfelde \Wie
Anm 21 14)

1L9 elmra spricht VON Maı 435 als Höhepunkt der Reformarbeit

überhaupt (Helmra NeDgrie und Praxis \Wie AÄAnm 61 61) n

dIeses Janr a Qiner der ersuche des Konzils, dIe reformatıo In

MeMDrIS InTtenSIV anzugehen, dies mMit der Forderung der Ent-

endung lJeiner Metformaruppen In jedes Kioster N der Auf-

hebung der Gütertrennung n nıchtmendikantischen r'de (Mer-
teNns, Reformkonzilien s Anm 61 448-49)

Üie Kirchliche Anerkennung erhielt die Kongregation ereits
436 Uurc den aps (Ziegler. Bursfelder Kongregation |WIE
nm 318 nach Volk rkunden |Wie Anm Nr 446

tolgte die Anerkennu tür das Raseler Konzı! Urc ardına | OUIS

Alemand 41 Urc IKO1aU Von KUeSs UNGd 1439 Uurc aps IS
ım Maı 44h das Generalkapıte (Brigide Chwarz

IHg.] egesten der In Niedersachsen und Bremen üÜberlheferten

Papsturkunden 98—15 Veröff Hıst Komm Niedersachsen
UNd Bremen XXXVI uellen UNG Untersuchungen ZUT Geschichte
Niedersachsens Im Mıttelalter 151 annover 1993 Nr. 1//0

443 451 Juni /ieglier, Bursfelder Kongregation \Wie Anm
318 Heutger, Rurstfelde \WiE Anm 21 28 eidiger, PIUS |

\Wie Anm 61 0—31 Esch Rursfelde |Wie Anm 21 357 /u
Aleman vgl eriDer Müher Aleman, LOUIS, In
65 mit weiterführender _ ıteratur. Rode onNannes
Dedéroth 434 Uurc die /usendung VOT Mönchen QqUus St 1as
SOWIE einer Abschrift SeIiner cConsuetudiInes 0137 der Keform Von

GIus UnNGd Bursfelde UntersStutz (Rediic Kode |Wie Anm 401 /
mMit Anm Petirus Hecker )as monastische Neformprogramm des
Johannes Hode es Von St 1aSs In rier. Fın darstellender
Kommentar ZU seinen Consuetudines ‚Beiträge ZUuf Geschichte des
Iten Mönchtums und des Benediktinerordens 301 Münster 970

28 nach ediich Linneborn, Reformation |WIE Anm 21
eutger, Bursfelde \WIE Anm 21 13 Freckmann, Bursfelde \wie
Anm Ha



Vgl /7/U Ihm ugustin telger B1Nric VonNn Bernten, Abht ZU Ma
rmenrode DE Hıldesheim 26—1 In SMGB 7'39—
756 e1IiNric irat 1457 Zurück, wurde aher nach zweiähriger mts-
7e1t SEINBS Nachtolgers E1nric VOT agen nochmals ZU Ahbba
tiat erufen: starbh 453 Ulrıch Faust Mariıenrode, In DIie Män
(61- und FHrauenklöster der /isterzienser In Niedersachsen, Schles

wig-Holstein und amburg \Germanıa Benediectina 121 St Ottilhen
94 391—437 nier 396) (3emeImnsam mMit Dompropst -Ccke
hard VOT Hahnensee und oNannes USC WatTt an verschiedenen
Reformunternehmen betelligt (ebd 398) RINE Betelligung In St
Michae! erwähnt allerdings HUT USC

Vgl ZU ıihm Anm 335

27 Auch Aht e1inrie VO' Martienrode und Arnold Von Hesede SINd Im
Kontext der Eingliederung ST ichaels n die Burstfelder ongrega-
tion belegt allerdings [1UT IM Kahmen der INIgUNGg des Kiosters mMit
dem strittigen Abtskandidaten Konrad Wolthusen (vgl 154)

2 Vgl ‚angwierigen efiormen, die Sich seibhst TÜr ainzeline Klöster
Der aın JaNzeS Jahrhunde hinziehen onnten, R{IWa EeIDNC
-piskopat \Wie Anm ?6h und 9—9 ehenso aubaCc
Bursfelde (Wie Anm 2) 108

25 Jetric Ist in den rI'kunden des Stadtarchivs Hıldesheim belegt
4720 Junt HIS 449 arz 16 (UB HI [{} Nr. 9729 408 UB H; IV
Nr. 701 592—93) Vg! die Ähteliste a aus St Michae! (WIE
Anm 241 mMit der Rezension Von Chwarz (Wie Anm

26 HIne moderne dıtion der hroniık als deren utor wohl Henning
KOose anzusehen Ist freundlicher Hınweis Von Martina 1eSE, Mün

chen) ehl SIe Ist handschriftlich überlietfert Im Stadtarchiv H!

esheim n einer assung Vom Fnde des 15 Jahrhunderts mMit Jün-
Nachträgen (Cronica EDISCOPOTUM /0CEeSIS Hildensemenstis

NECNON bbatum monasterl sanctı Miıchaelıs. Mus Hıld Oa) die

weitestgehend mit der hei Meınom abgedruckte FasSung der
hronik der Abte Von St Michael übereinstimmt (Chronicon
MonasterI! Michaelts In Hildesheim in Heinrich Meınom
erum (Germanıcarum Tomi ! Helmstedt 688 Bd 17-525)
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arüber NINaUSs aher auch Finschübe ZU den Hiıldesheimer Bisch6
ten autTWEIST, SOWIE In RiNer WeIlnteren -asSUung In der HEerZOg-
August-Bibliothek Woltenbütte! (GCod uel Xtravag. F5 TO!
88V— 96) die He! £21DNIZz abgedruckt ıST (SdrerBrunsVic Nr. A

/784— 306 vgl daziı Hans utzmann ataloge der Herzog
August-Bibliothek Woltfenbüttel Neue el I5 1972 63-64
hıer 8} Hans oetting Die Hıldesheimer ISCNOTE VonNn 619 HIS
Z 1227 1GS NF 70 Die Iistumer der Kırchenprovinz Maınz 1)as
Bistum Hıldesheim 31 Berlin/New York 984 30—-31 ulf In
schriften |WIE Anm Te1! Ng Martına 1ese Hildes
heimer ischofskataloge des HIS Jahrhunderts In 63

2007 010) 02 hier 578 Anm 33 [ie Hei eIhniz edruck-
te assung ıst gegenüber derjenigen Ye| Meıbom ul kürzer‘
SIP vVermischt ıe hronik mMit der Bischofschronik des arıenroder
Seniors ranz BOorsem., einer Abschrift der ateinischen 1SCNOTS
hroniık des Laspar Bruschtius UNG dem schofskatalog des Hen
ich Bodo VOT Glus (Goetting ebd.) SE der Text Ye! Meıbom WEeI-

testgehend mit der ausführlicheren Schilderung der Hildesheimer
Handschri übereinstimmt, WIrd IM eıteren herangezogen.

Z EeNrNCUS PeEDDETSaCKdarüber hinaus aber auch Einschübe zu den Hildesheimer Bischö-  fen aufweist, sowie in einer weiteren Fassung in der Herzog-  August-Bibliothek Wolfenbüttel (Cod. Guelf. Extravag. 115, fol.  188v- 196), die bei Leibniz abgedruckt ist (SSrerBrunsvic 2 Nr. 45  S. 784- 806; vgl. dazu Hans Butzmann: Kataloge der Herzog-  August-Bibliothek Wolfenbüttel, Neue Reihe 15, 1972, S. 63-—64,  hier S. 64, Hans Goetting: Die Hildesheimer Bischöfe von 815 bis  1221 [1227] [GS NF 20: Die Bistümer der Kirchenprovinz Mainz. Das  Bistum Hildesheim 3], Berlin/New York 1984, S. 30-31, Wulf, In-  schriften [wie Anm. 2], Teil 1, S. 37 und Martina Giese: Hildes-  heimer Bischofskataloge des 11. bis 16. Jahrhunderts, in: DA 63  [2007], S. 569- 602, hier S. 578 Anm. 33). Die bei Leibniz gedruck-  te Fassung ist gegenüber derjenigen bei Meibom deutlich kürzer;  sie vermischt die Chronik mit der Bischofschronik des Marienroder  Seniors Franz Borsem, einer Abschrift der lateinischen Bischofs-  chronik des Caspar Bruschius und dem Bischofskatalog des Hein-  rich Bodo von Clus (Goetting ebd.). Da der Text bei Meibom wei-  testgehend mit der ausführlicheren Schilderung der Hildesheimer  Handschrift übereinstimmt, wird er im Weiteren herangezogen.  A  Henricus Peppersack ... vir bonus, justus et rectus. Restauravit mo-  nasterium in multis locis, ubi necessitas exigebat, et vixit duntaxat  ad annum unum. ... Henricus des Hamelen fuit nobilis [non] quan-  tum ad partum, sed quantum ad virtutes Deo constat. (Meibom  [wie Anm. 24], S. 523). Zu den Amtszeiten von Dietrichs Vorgän-  gern vgl. Faust, St. Michael (wie Anm. 2), S. 241.  28  Wohl kaum die Messe zur Eröffnung des Konzils, zu der Abt Die-  trich ja gar nicht in Basel war, sondern eher diejenige zur Beginn  einer sessio, die i. d. R. von einem Kardinal oder anderen Prälaten  zelebriert wurde (vgl. Paul Lazarus: Das Basler Konzil. Seine Beru-  fung und Leitung, seine Gliederung und seine Behördenorgani-  sation (Historische Studien, Heft 100, Berlin 1912, ND Vaduz 1965,  S. 151-53). Die Aufforderung zur Feier einer der täglichen Messen  zu Beginn der Sitzungen, an Sonn- und Feiertagen (ebd. S. 298)  hätte der Chronist wohl nicht derartig hervorgehoben.  29  Idem abbas Theodericus fuit in consilio Basileensi anno 1434 vel  paulo post, habens secum vie comitem cappellanum sancti Lam-VIr ONUS, JUStUS T reCtus. Bestauravıt [MO-

nasterıum IN multis /OCIS, ub! necessitas exigebat, eT VIX/ duntaxat
ad UMUM.darüber hinaus aber auch Einschübe zu den Hildesheimer Bischö-  fen aufweist, sowie in einer weiteren Fassung in der Herzog-  August-Bibliothek Wolfenbüttel (Cod. Guelf. Extravag. 115, fol.  188v- 196), die bei Leibniz abgedruckt ist (SSrerBrunsvic 2 Nr. 45  S. 784- 806; vgl. dazu Hans Butzmann: Kataloge der Herzog-  August-Bibliothek Wolfenbüttel, Neue Reihe 15, 1972, S. 63-—64,  hier S. 64, Hans Goetting: Die Hildesheimer Bischöfe von 815 bis  1221 [1227] [GS NF 20: Die Bistümer der Kirchenprovinz Mainz. Das  Bistum Hildesheim 3], Berlin/New York 1984, S. 30-31, Wulf, In-  schriften [wie Anm. 2], Teil 1, S. 37 und Martina Giese: Hildes-  heimer Bischofskataloge des 11. bis 16. Jahrhunderts, in: DA 63  [2007], S. 569- 602, hier S. 578 Anm. 33). Die bei Leibniz gedruck-  te Fassung ist gegenüber derjenigen bei Meibom deutlich kürzer;  sie vermischt die Chronik mit der Bischofschronik des Marienroder  Seniors Franz Borsem, einer Abschrift der lateinischen Bischofs-  chronik des Caspar Bruschius und dem Bischofskatalog des Hein-  rich Bodo von Clus (Goetting ebd.). Da der Text bei Meibom wei-  testgehend mit der ausführlicheren Schilderung der Hildesheimer  Handschrift übereinstimmt, wird er im Weiteren herangezogen.  A  Henricus Peppersack ... vir bonus, justus et rectus. Restauravit mo-  nasterium in multis locis, ubi necessitas exigebat, et vixit duntaxat  ad annum unum. ... Henricus des Hamelen fuit nobilis [non] quan-  tum ad partum, sed quantum ad virtutes Deo constat. (Meibom  [wie Anm. 24], S. 523). Zu den Amtszeiten von Dietrichs Vorgän-  gern vgl. Faust, St. Michael (wie Anm. 2), S. 241.  28  Wohl kaum die Messe zur Eröffnung des Konzils, zu der Abt Die-  trich ja gar nicht in Basel war, sondern eher diejenige zur Beginn  einer sessio, die i. d. R. von einem Kardinal oder anderen Prälaten  zelebriert wurde (vgl. Paul Lazarus: Das Basler Konzil. Seine Beru-  fung und Leitung, seine Gliederung und seine Behördenorgani-  sation (Historische Studien, Heft 100, Berlin 1912, ND Vaduz 1965,  S. 151-53). Die Aufforderung zur Feier einer der täglichen Messen  zu Beginn der Sitzungen, an Sonn- und Feiertagen (ebd. S. 298)  hätte der Chronist wohl nicht derartig hervorgehoben.  29  Idem abbas Theodericus fuit in consilio Basileensi anno 1434 vel  paulo post, habens secum vie comitem cappellanum sancti Lam-Henricus des Hamelen fult ODIls NOn QUdIl-
Ium ad pDartum, sSed quantum ad virtutes De0 ONSTal. Meibom
|WIE Anm 241 623} /u den Amtszeıten VON Dietrichs Vorgän
YETN Vgl Faust St Michae!l (Wie Anm 241

28 on! Kaum die eSsSsSP ZUT Eröffnung des KONZIIS. ZU der Abt Die
trıch Ja Jar NIC In ase! WäTr, ondern eher diejenIge ZUTrT Beginn
ainer SESSIO, die VOTN einem Kardınal oder anderen Prälaten
zelebriert wurde (vgl Pau! azarus ]as Basler Konzi! eıne Beru-
ung und eitung SeINeE Gliederung Uund seIine Behördenorgant-
satıon Historische tudien Heft 100 Herlin 912 ND Uuz 965

151—-53) Die Aufforderung Z Feier einer der täglıchen Messen
Beginn der Sitzungen, SONnn- und Feiertagen (ebd 298

der ronıIsS wonl NIC derartig hervorgehoben

2 dem as I/heodericus fulnt In consıilio BasıleensI annO0 4354 ve/
pDaulo DOST, habens V/e omıtem cappellanum sanctı Kam



ET pl IN MinısterIioO. (‚um dem Ihiıdericus VIr

egregius ET regalıs DETSONAd, e/ectus eST &f allls prelatıs 0188 MISSA
de SDINTU SAanNCTO cantanda, DTO Inchoatıone concıilin, quod el eCI
ur GCUmM solemniıter eXpEedIVISSET, SUSPICATUS est gquidam de
pardınalıbus EUM 6550 Oorte OCctorem the010916, ve! decretorum,
CUDIENS Frl RIUS COlloqui0. (,um alloqueretur ET
cardınalem nıchl! respondere Doterat, QUIa NSCIUS fult, NOn IN-
telligens latına [)ıixıt Erg0ü Draefatus as ad cappellanum SUUM

Materna /inqua: quid I1am respondebo S/DI, confudar? (‚ul
capellanus respondlt. nominetIs alıqua castra ad vıllas CIrCa
Hıldensheim. QUaS GCUMmM nominaveritis, outabıt VoS 6556 (1recum et

CeSSabı vobıs. ()u/ statım respondit cardınalı Sturwolt, Hase,
Gisen, OETSCHE, Bavenstede, Drispenstede, ZEeM. ()uod audıens
cardınalıs Adixıt ad cappellanum SUUM AST Graecus? (Qut respondilt:
etiam, honorande Aomine Ft reCESSI ah IT abhas ad

cappellanum SUUM. f quid responNdebO IN consıilıo? ()ui respondrt:
GUM ınterrogatus UVETITIS, dicatıs president! verba 5 Fg0O STO

GCUM ISUS. UICQUI IDSIS "detur placet ET Inl ()ur Dlıtus VEr-

Orum cappellanı SUl respondit, STO CUm HIC Ft Cconcıitatı S0 NS UmM

prelatı CIircumsedentes, IDSE GUM) CONFUSIONE recedebat. Meibom
|Wie Anm 24| 523) Die pIisode findet SICN alUecn DEl Hermann
ol üntzel Geschichte der D)iöcese und Hildesheim

eile Hiıldesheim 890 hier Te1l 6—5
79-585)

3 aZzarus, SK (WIiE Anm 26) 47 und 35 ohannes elmra
)as Basler KOonzı!| 114 Forschungsstand und robleme

Kölner Historische Abhandlungen 32} Köln/Wien 987 227
Zu Organisation UuNd AÄmtern vgl ans-Jörg Gilomen Rürokratie
uınd Korporation Rasler Konzitl. Struktureile und Drosopographi-
sche Aspekte n Die Konzilien Von Pısa Onstanz 4—
418) und aSe!| (1431—1449) nstıtutionen und ersonen, ng
eriıber Müller/Johannes Helmrath (VurF 67) Ostfildern 2007
5—5b

31 Wenn die zene In der Konzilssitzung tatsächlich stattgefunden
hat, JeTric möglicherweise StO GUMmM hIS, Was dann 1SS-

interpretiert wurde FÜr diesen WIe vielfältige andere Hiınwelse
anke ich Yanz erzlic rigide Schwarz, Berlin
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GB IV 91 436 ar7z 25 BE! dem 1436 inkorporierten Abt VOonNn

Sr Michaglis n Lapide (CB V 1 Uund 349) der IM PX

ehbenftalls St Mıchael IN Hiıldesheim zugeordnet Wird dürfte 85 SICH

eher den Abt des Osters Michaelstem Hei Blankenburg han
deln (Tür diesen HINWEIS anke ich errn Ihomas Vogtherr, ()Sna-

hrück)

33 Vgl dazu Uund 7U den Reformzielen UE Heimrath, heorie UNd Hra

XIS (Wie Anm 5659 Mertens, Reformkonzilien (WIE Anm 6}
4A46 f

Stetan udmann )as Kasiler KOonzil!: ynodale Praxis zwischen KHOU

tine UunNd Revolution ( Iradıtion Reform Innovatıon, tudien 7Ur

Modernität des Miıttelalters Frankfurt 200 Phil MISS Uns-
ter 2004 280 eimra Theort:e und Praxis (WIE Anm
Und Re| elmra‘ auch dıe Darstellung der Entwicklung der

heformbemühungen des BK

35 Sudmann, Rasegler Konzt! (WIEe Anm 32} 780 mMiıt VerweIis auf MC
S 131 Lap /0 MC | 361 2 und oNannes eimra Re-
torm als ema der Konzilien des Spätmittelalters, In Gulseppe
Dergo (Hg.) Ghristian nity. Ihe (OUNCI| nf Ferrara-Florence 438/39-
8Q Bibliotheca ephemerıdum theologicarum | govanıensium 97}
ı euven 1991 7515 nhier 139 Anm 735

36 aZarus, BK \Wie Anm 26) 29 D)as KOonz!! QINg avon dUus, dass
alle, dıe ZUuTr Teilnhahme e ynoden verpflichtet auch auft
dem Konzı! erscheinen müssten

Schubert SIEe arın MNUT den Wunsch Privilegien erwerben

(Schubert (jeschichte Niedersachsens \WIE Anm 11 804) Im
Januar 1435 wurden ErNeUt alle Patriarchen, Erzbischöfe, 1ISCHOTE
Ahte Ylale übrige ralaten der Irchen apıte! und d} Universitäten
aufgefordert entweder persönlich nach Base! ZU kommen oder sich
Vertreien ZU assen (Lazarus, BK \Wie Anm 26] 29—-30

35 Inkorporiert als Vertreter Tür ischof Uund Klerus VonNn Hildesheim
14 November 1434 (CB 518) oNannes Christiani studierte
zunacAns n Erfurt WO den bac. In art. erwarb, dann kanonisches



eC e der Kurienuniversität, ohne dort en einen Grad
erwerben 1414—18 Waäartl DroCUurator In CUrIa, 1418 Kotanotar.
1A14 diente zudem ais gelehrter Hat der Hıldesheim und
egren Vertreter f} der yurne A{l SEINeET Steile ohannes Wıtte
VOoNn emgo Delegt, 4386 / Arnold Von esede) 1478 Wärt SE-
kretär Uund Kuriengesandter Herzog VOT (Calenberg-)
Braunschweig Auf dem Haseler KOonzt! WT Von 1433 DIS 1439
IV. dort DrOCUrator uletzt auCcn audıtor In der

Deputatio DIO COMMUNIDUS. Fr WäarTt menrtac auch Tür die erzöge
Von achsen Baseler Konzı| ätig 436/37 ISst IS Kollektor
und Ablasskommissar des Rasegler KONZIIS In \Niedersachsen nach-
weisbar (Schwarz Papsturkunden |Wie Anm 201 Nr 672 (9P

Nach Hrwerb VON Stiftspropstel, Kanonikat und fründe d

ST Mauritius In ofingen die nach einem Prozess autfgab BT-

angte RT Dekanat Kanonikat und fründe Kreuzstift und die

ropste!| VOonNn T: ÄAndreas In Hiıldesheim Fr starh 79 OvemDer
44 / (Vagl ZU ihm dıe Inträge In CB 1L J 1434 Maı Uund
101 434 Ma GB V, 230 1436 Aug SOWIE He
Gzl1omen Bearbi Die Rotamanualien des Basler Konzils. erzeich-
NIS der n den Handschritften der Basler Universitätsbibliothe 5e
handelten Hechtställe ng VOMN Deutschen Historischen Institu In

NOomM, übingen 998 Nr. 39 5Sp 109 Nr. Sp 115 NT. 7729 Sp
482 734 Sp 499 Nr 287 5Sp 995 Nr 377 Sp 66r UNd Nr. 516

5Sp 3—8 N Nr 15/ 78 244/ November 29 Gramsch,
rTurter urısten |Wie Anm 72 439 485 SOWIE Vıta Nr. 19
und demnächst rigide Chwarz Mıtarbeit Von Ghristiane
Schuchard Ad ayaltatıonem Komane RT urıe nOostre decO-
e  S e eiden römischen Uniıversitäten das tudıum Komanae
Curnae und das studium 1S 114 UNG 15 Jahrhundert] (erscheint
2010 SA oNnannes Christian| ‚deve Ich anke Frau Chwarz

QallZ BrZiIc für die Überlassung der Auszüge Teilnehmern des

BK ereits VOT der Veröffentlichung).

oNannes Rode tTammte aus einer Halberstägdter Ratsherren-
amilie Seit 419 ist als Schreiber IM Supplikenregister, seit
14725 als revi und 431/32 als Abbreviator assıstens e

legt Abh 433/34 WarTl Baseler KOonzil, ab 438 Wwieder an der

Kurie, WO 457 ZUm Korrektor, später Protonotar Ulale Referendar

autfstieg (vgl Christiane Schuchard ıe )Deutschen al der Daps

20 Z



ichen Kurıe Im späten Mittelalter 1378—1447| (Bıbliothek des Hi
KOom 65] übingen 98/ 98 104 104 06f.)

CR 161 434 Jull 30 Heller gent avon QUuS.; Nass 65 SICh

LUdWIG oßdorf als Inhaber des Archidiakonats VOT! Stöckheim
andelte Horst Reiller Vorreformatorische und eformatorische

Kırchenverfassung IM -ürstentum Braunschweig-Woltfenbütte!
Studien ZUr Kırchengeschichte Niedersachsens 101 Göttingen
959 48 Anm 16} Zum Hildesheimer Archidia vgl Joseph
Machens [)ie Archidiakonate des Bistums Hıldesheim Im Mıttel-
alter (Beiträge ZUur Geschichte Niedersachsens und Westfalens, Fr-

gänzungsheftt Hd Hildesheim/Leipzig 920 88—90

41 (jenannt ohne Namensnennung, UT als der Hıldesheimer ekan
GB 11} 338 143 arz 13 578 43h Okt 301 43
()kt 27 900 43 (kt 200 143 ()kt 579 143
NOv. 18 Im Jull 436 He sich VOIN Konzı! beurlauben, e1l
ZUufr Veröffentlichung der VO  3 Konzt! ausgeschriebenen
Indulgenzen nach achsen MUusSse (CB 1V 205 4365 Jul! 12) J0
hannes Schwanentlüge! entstammte der gleichnamiıgen Göttinger
Patrizierfamilie Fr studierte In Erfurt Heidelberg und ologna WO

den | 1zentiat erwarb:; VOT 430 erwarb zudem den D)oktor

grad Von 47/ HIS 439 WärT ekan Von ST Jasıen IN Braun-

SCHWEIG. 439 supplizierte Kanontıkat UNd fTründe
Hildesheimer I)om 436 DIS 464 wird als Hiıldesheimer [)om
ekan enannt. 440 ertrat gemeInsam mit Binnc eubIng
Ischof Magnus auf dem Mainzer Provinzialkonzil. Hr star

ebruar 466 Gramsch Frfurter Juristen \wie Anm Z Vıta
Nr. 569).
Vgl ZU Iinm ediich Johann Rode VOTN ST 1aSs He! Ner. Fn
deutscher Reformabt des 15 Jahrhungderts (Belträge ZUT eschich-
ie des alten Mönchtums und des Benediktinerordens 14 Münster
923 und itinerar 191; Becker, Hode (WIE Anm 20} 3U
nach ediich

43 ediich Hode (Wie Anm 40) 8 Becker. Rode (WIE Anm 20)
78 Yale 30 nach ediich Helmrath, heorie und PraxXIis (\Wie Anm

Mertens, Reformkonzilien (WIE Anm 6) ABZ Sudmann,



Baseler KONZ!I!| (WIEe Anm 323 2781 Rode Ira immer wieder als
Reformer Vor Ort enannt (ebd 288)

44 eimra BK (Wie Anm 28) 130 tegler, Burstfelder ongrega-
tıon (WIE Anm 315 /ur Unterstützung des OnNzIIS Uurc die
mMetformkongregationen der Benediktiner Vg! eidiger, Frzbisch6
s (Wie Anm SE

45 Vgl 137 Uund 1883 Abt HNO Konvent arwirkten VOmM KOnzıl
einen Untersuchungsauftrag ischof Johann Von Halber-
sta Und SseINe Stiftsmannen Übergriffen aut die (Güter
des Ostiers (Diözesanarchiv Hildesheim VI} 3 436 Sept. 6)
doch dürfte Aas Kaum der Hauptgrung Für Dietrichs eIse JEeEWESEN
SEIN

46 CR 1V 190 1436 Junı 25 Super SUDDNCACIONIDUS Adominı abbatıs
Michaelıis HıldesemensIis pT Quorundam re/1g10S0rum, ONGCGET-

NnentiDus reformacıonem EIC., placurt de Darcıum, QuU0d
committantur A0omInNO 80ISCOPO LausanensI, Qui IUStICIam FaCiıat.

47 Vgl 145

48 Fr ZOU SOWON! einen Prokurator als auch einen Anwalt INZU (vgl
41}

49 (um /taQuUE, SICut ad NOSTruUumM fide 1Q9NOrum e/aCI0 DErduXIt AA
[UmM, IN DIENSQqUE OrdINIS Benedicti IN estris Civitatibus ET 10C8-
SIDUS CONSTITUTIS MONASTETIS, tempDOrIS malıcıa, regularıs
EDrESSa fuerit observancıe MiUSQUE MONaStIcCUs T Adıvinum
MINISTENUM laxata sınt T 'axentur IN dıes, eT DETSONE InıbI reguları
ODSErVancıe AIVINISQUE OFfICHS ascrıpte, DIE Vvıte setudiIg NECTON

SUAaVI contemplacıonIs IUQO, SEDOSITIS Varılsque erimINıIHUS RT

PXCESSIDUS ImmerTdeEreE DETICUIOSIUS NOn verenatur, In SUQarTum

anımarum dispendium el, NN SINE SCanNndalorum fomite, rell-

gIONIS opprobrum DENNICIOSUMAUE exemplum plurımorum. Ft DIüPR:
monasterıa predicta, ut plantamına IMIDI vigeant Ae0 aC

DETSONE hurlusmadı TUCTUS EINCEDS alteran ampliores, IN spirıtua-
IDUS DOHSSIME refOormacıoOnNIS Dresidia INdIgETE NOSCAaNTUur Itıon
De! oNannes elimra Capıtula. Provinzialkapıte! und Bullen des
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Rasler Konzıls TÜr die Reform des Renediktinerordens IM EIC In

tudien ZUmM Jahrhun FS Tür He Meuthen, Bd ng
oNannes Helmra  Heribert Müller, München 1994 871
hıer 114) ufgrun der explizit für Hıldesheim ausgefertigten
assung der ulle VeErmu eimra dass die Inıttative VON HeNeE-
dıktinern dqus der |)özese Hıldesheim aUusgIng (Helmrath apıtula
\Wie Anm 471 Yb UNGd Anm 43)

eImra Captıtula WIE Anm 47) und Note

5 L eimra Capıtula (WIE Anm 47) üb

: Im Jult ISst avon dıe Hede onNannes Christiant habe allas Abt D)iet.

ich auferlegt, das inn SeIN Anwalt verteidigt; der

eka u55 also VOT Jull IV geworden seINn vgl Anm 62)

55 Fr Wird IM Jext nıcht dentifiziert; 65 dürfte sIcCh aber den HEeNE-

IKTINer | QUIS de 1a alu gehandelt spit 437 Heim Konztl,
WO wichtige Amter innehatte und acht re ‚ang nas BIS
TUum Drozessierte vgl 7U ınm Markus Rıes LUdWIG VON QUIS de| [a

alu In Gatz, ISC |WIE Anm IH 0-31 SOWIE Patriıck
raun (Hag.) Le I0CeSEe de ausanne ‚Vvie SIECIE de 1Qrl

R1 eneve [1821—1925] et de ausanne, GeNnevVE ei rnbourg
depuls ‚Helvetia Satra E Achidioceses al QI0CESES IV
Basel/Frankturt 986 135137 /uU seinem Streitgegner

das Bistum, dem Vom Lausanner Domkapıte! gewählten Jean
de rangıns, der 433 Hre ugen V Destätigt, aber 21 05
43 VOM Haseler Konzı| exkommunitziert worden Wäaär, Vgl Markus
Rıes Johann VoNn ean de) rangıns n (jatz (Wie Anm 14 331
Helvetia acra 14 f QUIS de a Adi] WarT einer der FXE
utoren der inberufungsbulle des Provinzialkapıtels VONN Peters-
nausen 4A17 Becker., neformbewegungen \ WIE Anm 6] 1757
WaärTt 31S0 SChon damalils n Reformiragen IV.

Vgl oben Anm 46 Stutt (Heinrich Stutt )ie nordwestdeutschen
{07zesen und das Baseler KOonzt! n den Jahren 1431—14 In Nds
J9 1928 1—-97/ hier 18 mMit VerweIis auftf üUntze! \Wie Anm 281
Bd | 4A44 allerdings weder VOTTI Baseler Konzı! noch Von dem
Briet des erzogs die Hede \St)} und e71ieNe 81n Schreiben



Herzog ()ttos des Einäugigen VonNn Braunschweig-Göttingen, das
15 Juniı 1436 IM Konzı! Verliesen Wwurde und In dem 05 die Keform
des Benediktinerordens QGINg auft SE Michael ChuDer zieht dieses
Schreiben zudgem als eleg aTtTUur eran, » türstliche Reform e1Ine
ac des (jeWISSeNSs und NIE der ac (Schubert Ge
SCHICATE Niedersachsens \WIE Anm 14 306) Fr Degründet dies
ZUmM eınen amıt, dass »der elfe In Hildesheim nıchts ZU SCHatien
en Konnte«, Zum nderen amıft, dass ()tto (‚ocles 43 seinem
Herrschaftsanspruch eNtsagt ebd.) HIN tormaler BrZIc auf
Herrschaft dürfte jedoch kaum jegliches Interesse d} andespolitik
außer ra eseizt aben zumal CNUuDer d{ nderer Stelle darauf
VerwEeISst, dass (tto noch 1437/ als | andesherr gait als die Herr-
schaft d{} Wılhelm den Alteren Verkaufte (eDd 4—4J nes
795 Dormeiler den Übergang der Herrschaft ementsprechend
43J an, BINrc ormeler Verwaltung N Rechnungswésen Im
spätmittelalterlichen Hürstentum Braunschweig-Lüneburg erö
der hıst Komm Tür Niedersachsen UuNd Bremen AXXVII Quellen und
Untersuchungen ZUr Geschichte Niedersachsens Im Mıttelalter 181
annover 994 1 Vor allem aber wird das Heformansınnen Her:

ZOQ ()ttos In den Konzilsakten eutlic eingeschränkt: tem ıttere
domini Ottonis UCIS Brunsw[censis n avorem reformatıonıs OrdiInıs

Benedict In A0OmMINIO 500 (CB V PES 28) FS geht emnach
e1inen Heformauftrag Tür die KiÖster MN 0S Herrschaftsbereich ZU

dem Hıldesheim WIe aucn chubert Teststellt NIC gehörte
Sotfern der Konzitsschreiber NIC Rınen Fenler emacht nat, kann
sıch dIiese OUZ also nıcht auf Michae! hbeziehen |)as Reform
Interesse des erzogs wird damıt natürlich nıcht In rage gestellt.

51 Die Orden und dıe Verschiedenen Observanzen Sich ÜDer das

notwendige Ausmals der Heform nıcht eINIG; Näutig SICH
Klöster einer Keform DZW. dem ugriff durch den ischof Uurc den
VerweIis an e1ne angeblich ereits erfolgte andere (Seibrich EDIS-

|WIE Anm 286-87) Der ADbt des Osiers ersite e{iwa

onterte das nsın$NeEN andara eIm VON Hessen, erste

MÖöge SICH der Bursfelder Kongregation anschließen, mMıt der Bitte

Unterstützung Heim Änschluss SseINeES Osters dl} die Kastler
Union (Wolfgang RBreul  unkel | andesherrliche Klosterreform

andgrı Wılheim VOTI messen, In AmrhKg b7

121—1b0 nier 0—43)
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56 GB 1V 206 4—15 436 Julı ectie uerunt ıttere Adominı

E0DISCODI HildesemensIis COoNCcCerENTE. reformacıonem monaster|
e1usdem MI0CEeSIS. a SICH das Konzt! UT sechs lage später
exXpiizit mMit dem Streit zwischen ischof Magnus und Aht Diet

ıch die Reform etfasste (Vgl unten), dürfte AZUucCh dieser

intrag auf EB Michae! /U ezienen SEIN (Wie Anm 5Z
18) gent avon dUü>, dass Vagnus das Reformansınnen Her-

ZOU 0S des Einäugigen unterstützte Vgl dazu jedoc nDen

Anm

S0 Stutt (WIE Anm 54) 18 / Christiani Vgl ohen Anm 38

58 GB V 206 4—15 436 Jul! 14 24—26 436 Jull! 14
Dommus decanus G(rUCIS nOMINE Aominiı BDISCOPI HildezemensIis
exhortatus ST AOMINIS de COnNcılıo, UT SupplicacıoNneEmM dominı SU/

ENIgNE vellent admıttere.

59 Ihomas Rode au Magdeburg studierte In Frifurt SOWIE späater
Kirchenrecht an der Kurienuniversität Vvor 43/ lic. In decr., 144/

doct. ecr.) A31 WarfTr Kurlenprokurator, seit 435 DroCUurator
des Baseler Konzils - starb Januar 453 vgl ZU

inm die Intra In M6 \T3 HED, KG 886 / KG

32 /4 QQl) HD und He Gilomen, Rotamanualıen \WIE Anm 381
Gramsch, riurter Juristen \wie Anm 12] Vıta Nr 497 Andreas

Sohn Deutsche Prokuratoren dl} der römischen Kurie In der Früh
renatssance [  114  ] Norm und Struktur 81 Köln/Weimar/
'1en 1997 402 Ihomas Wıillich ege ZUr fründe Die eset-

ZUNG der Magdeburger Domkanontikate zwischen ordentlicher KOl

atur Uund päpstlicher Provision 1295—14 ‚Bibliothe des DH! In

Kom 102] übinge 2005 464 SOWIE demnächst Schwarz, HÖ

mische Universitäten \Wwie Anm 381) /ur Tätigkeit Von rokura
auf dem BK Val auch Heimrath, BK (Wie Anm 28) T

Mehrfachprokurature gleichzettig oder nacheimnander
üblıch (ebd HOR

60 dentifiziert HE (Wie Anm 54) 18 Nachweise ZUur Tätigkeit
tefano da Novaras als Advokat auf dem Kasler Konz!! Hei

Gilomen, Rotamanuallen (Wie Anm 38) Nr. Q3 5Sp 219 Nr. 213 Sp
443 Nr 737 Sp 489 Uund Nr. 243 Sß b4/



61 Gement sen ürften dıe utflagen QqUSs dem Schreiben des B1
schofs das Ghristian! IM KOnNnz!I!|V (val 0Den

62 (B V Z 1436 Jull 20 Dominus Stephanus 2dvocatus
AXCUSaVvıt AOMINUM bbatem Miıchaelıs HıildezemensIis S/ID/
alıas DET dommum decanum LruCIs IMDOSITIS. Sed Quia notavıt
AomMINUM EDISCODUM Hildesemensem, Adommus decanus Justificavıt
eundem Aommum EPISCODUM.
()uia AOMINUS Ihomas HOode DrOCUratOr In DropOoNENAdO IXI Quod
domimus as audavıt T approbaviıt reformacıonem DET AOMINOS
27 Dalres Ordınıs factam EIC., dommus decanus GrUÜGCIS peECIt IN-
STITrUuMEeNTUM IC Stutt (Wie Anm 92) IS 18—1 185 dUus dem FIN-

trag, der Advokat tephan Von Novara habe Abt Jerc nach
räften verteidigt, der Abt der SICh die aktıven eiormDe-
Türworter und den generellen Heformwillien des Konzıls nicht habe
durchsetzen K«önnen, habe 1ed0C den ÜCKZUg angetretien und S]
Mmöglicherweise abgereist, worauthin sSen Prokurator Ihomas Hode
dem Konz!t! die Mitteilung UDer dIe Befürwortung der Keform
gemacht habe agegen spricht 1edoC dass der Advokat uınd der
Prokurator dem Protokol! zuTfolge In derseliben SItZUNG aglerten.

63 Val Anm 64 Ordensvisitatoren werden auUCh rwähnt in
einem Schreiben des OSters al das Kreuzstift, Vgl Anhang Nr

64 GB Z 1437 Juniı 28 uDer Sunplicatıone quorundam EIgi0
OrdiInıs Benedicti HıldesemensIis dI0CESIS petentium

alıquibus abbatıbus OQrdınıs OmMmit/, UT CEeErtos V/SITaTOres IN

partıbus DET ıtteras SACII CONCHIN deputatos ad visıtandum eT

retformandum MoONnNasterıum Michaelıs HıldesemensIis el alıa
monasterıa Jusdem OQrdinıs dıcte /0CEeSIS auctoritate SaCrI concılıı
ET Iıtterarum JuUSdem SUD cCertis DENIS pf CENSUrIS
ecclesiasticıs MONEaNT T requirant, ut 10S! vel er Juxta
formam Iıtterarum SAaCTI CONCIHI ad effectualem reformatıonem DI0O
cedant BIC. GCUMmM potestate IHNOS, S/ recusavermnt, QICcHS DENIS af GCETN-

SUNS INCICISSE declarandı cConcordant deputationes,
Quod admıttatur 10SQ supplicatı In Orma, ut petitur, Salvo JUrIS (}[°=

dine servando QuU0a EDISCODUM. 77} /Zwar ıst dıe Rede UT Von

Religiosen In der L)IöÖzese Hildesheim da jedoch ST Michae!| X-

Olizit enannt Wird, ISst avon auszugeNhen, dass die Initiative
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(auch?) VonNn hıer Kam Möglicherweise ST aut Aesen Eintrag dıie

Angabe Nel aus (St Miıchae! ‚Wie Anm 2} 2725 wiederholt

aust, Renediktinerkloster \Wie Anm A4()1 mMiıt Datierung aut

den Beginn VonNn Ruschs reformatorischer Tätigkeitt) zurückzuführen,
oNannes RBusch habe 143/ Missstände in Sl Michael monitert;
eine SOICHE Angabe habe IcCh He HS seIhst nıcht finden können

65 Aht Alexander Von Ezelay WäaTl einer der wenıgen Vertreter, dIe De

FeITS VOTr der eigentlichen Lröffnung des onzıls 23 Juli Uund

auch danach VOT Ort anwesend (Lazarus, HK \WIE Anm 26]
78—729 und 43) 1433 Wl mMiıt der Gesamtreform der enedik

iner beauftragt worden, die 1ed0C erfolgl0s geblieben WäfTf (Mer-
LENS, Reformkonztlien \Wie Anm Jl 452)

66 GB ö7 1437 August UDEr supplicatıone ratrıs Hermanı
umsel !] moOnach! Drofessi monasterl Michaelıs Civiıtatis
Hildesemensis Qrdinıs Benedicti petentis commit[tf Aomını ab:

hatı Virzıllacens! CUMmM patrıDus predict! Ordinıs, ut dıffinıta ef O[-

dınata de partıum CONSENSU ınter I/DSUM el dominum Theodericum
SUUMM bbatem DET 1DSUM AomInum Dbatem pT Datres ICUH ordınıs

COMMISSIONE reverendissimı patrıs domini l/egatı Sub DENIS eT

CEeNSUrNSs ecclesiasticıs aCc invocatione rachl! sSeCularıs execution!
demandent el nıchtlomınus CaUusas ınter 10SaS pDartes forsan NOn

hene terminatas audıant pf eCI0aN QUod de EXDENSIS el alımentis
eiıdem fratrı Hermano NeCESSAaNIS fructiDus dıct! monaster|Il

portionem assıgnent EIC., concordant IrTeSs deputa-
t10NES, Quod constito de assertis admit[tJatur 10S9 supplicatıo, ut

petitur. ()uarta videlıcet de fide admit/tjit sımpliciter.

67 chon 1433 das Raseler Konzt! regelmälßsige Kapite! der (r

densprovinzen gefordert und gleichzettig ailz Hiıschöflichen Visita-
t1onen gestärkt (Sudman Baseler Konz!! |WIE Anm 321 289)
Die Anweisung gent auf die Benedietina zurück, mittels erer aps
enedi XI{ ereits 336 QIe Benediktinerklöster nach Urdenspro
Vinzen eingetellt und dıe dreijährliche Abhaitung VonNn Provinzial-

apıteln e710 (vgl RIWa Stutt \WIe Anm 52 20
Schreiner. ()bservanz \Wie Anm 61 310) n den Jahren
437/38 wandelte SICH das Engagement des Konzils Tür dıe Ordens
reform zunehmend auf die Reform einzelner Klöster, wofür JeEwells



He Inıtlative des Osters erforderlich WäafT (Mertens, Heformkon-
ziılien |Wie Anm 61 454—55)

68 Die Provinz Maınz-Bamberg WdT allz INZICE, die die ulle ySstema-
SE reziplerte (Helmra aptıtula |WIEe Anm 471 101)

69 eimra heorie Uund Praxis (WIe Anm 6) ] ders., apıtula
(\WIe Anm 47) /

eimra Lapitula (WIE Anm 47/) 100

f& Marcei Albert as Kapıte! der Bursfelder Kongregation 4456
In SMB 106 1995) 293—-331 hier 307 und Anm

72 eimra Capıtula (Wie Anm 47) 101

73 Noch 487 auf dem apıte! In Blaubeuren Wurde eklagt dass
viele K!Oster dıe ulle NIC ernalten 9ZW. SICN A aysreichend

eiınen lext Hemünt hatten (Helmrath apıtula \wie Anm 47]
102 Vg! Albert as Kapıte!| \wie Anm 691 mMit Verweis
auft ran Peterskloster \Wie Anm 21 161.)

Dem ericht DE oONannes HO ufolge außerdem die DE-
reits früher erwähnten Keformäbte betelligt Dominiı prefatl,
EDISCOPUS T SU! CanNONICI, Datres DrenoMINaAatOS ad Sanctum IcCha@
e/em In present/a Consulatus HıldensemensIis UC
INSTITETUNK, UT retTormaren e1 regularem observantıam, UT [eNE-

renNTur, assumerentT. ()uibus Iheodericu nullo 0d0 GCONSETN-

FIre voluıt.die Initiative des Klosters erforderlich war (Mertens, Reformkon-  zilien [wie Anm. 6], S. 454-55).  68  Die Provinz Mainz-Bamberg war die einzige, die die Bulle systema-  tisch rezipierte (Helmrath, Capitula [wie Anm. 47], S. 101).  69  Helmrath, Theorie und Praxis (wie Anm. 6), S. 63; ders., Capitula  (wie Anm. 47), S. 97.  70  Helmrath, Capitula (wie Anm. 47), S. 100.  7E  Marcel Albert: Das erste Kapitel der Bursfelder Kongregation 1446,  in: SMGB-106 (1995), S. 293-331, hier S. 301 und Anm. 52.  72  Helmrath, Capitula (wie Anm. 47), S. 101.  73  Noch 1482 auf dem Kapitel in Blaubeuren wurde geklagt, dass  viele Klöster die Bulle nicht erhalten bzw. sich nicht ausreichend  um einen Text bemüht hatten (Helmrath, Capitula [wie Anm. 47], S.  102; vgl. a. Albert, Das erste Kapitel [wie Anm. 69], mit Verweis  auf Frank, Peterskloster [wie Anm. 21, S. 16f.).  A  Dem Bericht bei Johannes Busch zufolge waren außerdem die be-  reits früher erwähnten Reformäbte beteiligt (Domini autem prefati,  episcopus et sul canonici, patres prenominatos ad Sanctum Micha-  elem convocantes in presentia consulatus Hildensemensis adhuc  institerunt, ut se reformarent et regularem observantiam, ut tene-  rentur, assumerent. Quibus abbas Theodericus nullo modo consen-  tire voluit. ... Et quia satis parce vixit, damnum magnum in tempo-  ralibus monasterio non intulit, ad reformationem tamen, per  seniores suos seductus, non fuit inclinatus (Busch [wie Anm. 51,  S.525; zur Identifikation vgl. oben S. 2). Die diesbezügliche Rats-  notiz (vgl. unten Anm. 79) beschreibt das Ereignis jedoch als Ver-  einbarung zwischen Bischof, Kapitel und Rat, erwähnt also keine  Beteiligung von außen. Da die Notiz im Gegensatz zu Buschs Auf-  zeichnungen aus dem näheren Kontext der Ereignisse stammt und  das Interesse des Reformators ohnehin eher der positiven Dar-  stellung der Reformbewegung als der genauen Schilderung der Er-  eignisse galt, dürfte der Ratsnotiz größeres Vertrauen gebühren als  208  209Qquia Salıs VIXIT, damnum Magr n DO-
alıbus moanasterı0 NON ntulıt, ad reformatıonem DET
SENIOTES SU0OS SEQUCTUS, non fult inclhinatus Busch \WIE Anm 51
5525 ZUuf Identifikation vgl oben 2) Die diesbezügliche Hatc.
NOIZ vgl Anm 79) beschreibt das reIgNIS Jedoc als Ver:

einbarung zwischen Ischotf apıte! und Hat erwähnt also eine

BetellIgung Von außen ]a dıe Notiz IM Gegensatz /U Ruschs Auf-

zeichnungen Aaus dem äheren Kontext der LreIgNISSE stammıt ind
das Interesse des Hetformators hnehin eher der nositiven ()ar:

stellung der Reformbewegung als der geNaUEN Schll  Fung der Fr

eIgNISSE galt dürfte der Ratsnotiz größeres Vertrauen gebühren als
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der Im Alter auUs der Erinnerung geschriebenen Schilderung Buschs
/u ehlern Uund Auslassungen He] SC Vgl oben Anm 16

F Vor allem He Einführung der RBursfelder ewohnneiten WäaärtT das
rseizen VON\N Amtsträgern und einigen Mönchen üblich Breul-Kunke!
\wie Anm 55] 144 -ngelbert Benediktinerkongregation ‚WE
Anm Z 53) er UDecCcKker ischo7t Johann Schele tforderte aber
auch genere In SeIner Denkschrt ZUf Keform Ua die Einpflanzung
leiner HNeformgruppen In jedes Kloster (Mertens, He  rmkonziliıen
\wWie Anm 448) Zu Schele Vgl rigide chwarz Alle ege
tühren übDer KOom Fine ySeilschaft« Von Klerikern N Hannover IM
späaten Mıttelalter ( olge) Je{rc neseler, Iischof Von Dorpat
Johann Schele ischof VOT LüDeECK L udaolft Grove, ischof VOTN Osel
In Hannoversche (Geschichtsbiätter 1998) —3 /

76 UB H1 V Nr 436 A

A JB H V Nr. 41 393 441 Maı

78 UB Hı IV Nr 439 Nr. 4A68 4272 Nr 659 HSTA
annoVver, Hıld Br Nr. 14/ und 15/ (identisch) 1443 August
Dass eINNc Von Waltorp Iar VONN St Mıchae!l Wäl, als Abt DIie
NC Star wird Uurc upplik dl} IKOIaUs Delegt dürfte mit
dem aD 447 genannten Prior EeInNrIc gleichzusetzen sSemIn (vgl ZU=-

atzZlic Dombibhothek Hıldesheim HS 779 fol

79der im Alter aus der Erinnerung geschriebenen Schilderung Buschs.  Zu Fehlern und Auslassungen bei Busch vgl. a. oben Anm. 16.  %5  Vor allem bei Einführung der Bursfelder Gewohnheiten war das  Ersetzen von Amtsträgern und einigen Mönchen üblich (Breul-Kunkel  [wie Anm. 55], S. 144; Engelbert, Benediktinerkongregation [wie  Anm. 2], S. 53). Der Lübecker Bischof Johann Schele forderte aber  auch generell in seiner Denkschrift zur Reform u.a. die Einpflanzung  kleiner Reformgruppen in jedes Kloster (Mertens, Reformkonzilien  [wie Anm. 6], S. 448). Zu Schele vgl. Brigide Schwarz: Alle Wege  führen über Rom. Eine »Seilschaft« von Klerikern aus Hannover im  späten Mittelalter (1. Folge): Dietrich Reseler, Bischof von Dorpat,  Johann Schele, Bischof von Lübeck, Ludolf Grove, Bischof von Ösel,  in: Hannoversche Geschichtsblätter NF 52 (1998), S. 5-87.  76  UB Hi IV Nr. 436 S. 404-05.  7%  UB Hi IV Nr. 415 S. 393, 1441 Mai 14.  78  UB Hi IV Nr. 436 S. 404-05, Nr. 468 S. 422, Nr. 659 S. 555-56, HSTA  Hannover, Hild. Br. 3.1 Nr. 147 und 157 (identisch), 1443 August 24.  Dass Heinrich von Waltorp Prior von St. Michael war, als Abt Die-  trich starb, wird durch Supplik an Nikolaus V. belegt; er dürfte mit  dem ab 1442 genannten Prior Heinrich gleichzusetzen sein (vgl. zu-  sätzlich Dombibliothek Hildesheim HS 279 fol. 4r, 1444).  79  ... Item umme den abbet to sunte Michaele so iss in vortiiden van  deme erwerdigen unsem gnedigen heren van Hildensem, sinem  capittele unde deme rade besproken, dat he scholde to sek inne-  men eyhen prior mit veren anderen reformerden monicken, des he  noch so overbodich is, dat id dar mochte bii bliven etc. (UB Hi VIl  Nr. 70, S. 34-35, [1451], zu datieren wohl eher etwas früher). Die  Nachricht entstammt einem undatierten Konzept des Hildesheimer  Rates zu Verhandlungen mit einem Beauftragten des Bischofs,  deren Inhalt mit Ausnahme gerade dieser Bestimmung 1451 von  Nikolaus von Kues bestätigt wurde (ebd. Nr. 44, S. 22-23, [1451  Juli]), was sich daraus erklären dürfte, dass St. Michael inzwi-  schen reformiert und diese Frage damit gegenstandslos geworden  war. — Zwar weist Heinrich von Waltorp später darauf hin, die intem UMMES den IcNaele ISS In vortiiden Val)

deme erwerdigen gnedigen eren Val) Hıldensem SINeEeM
capıttele unde deme rade besproken dat he Cholde sak NNEe-
MEN eynen Dri0r mıt anderen reformerden MONI  en, des he
noch Overbodich S, dat ıd dar mochte 3il hliven EIC. ‚UB HI Vl
Nr. 70 3435 ZU atıeren wohl! eher rüher) Die
Nachricht entstammt einem undatierten onzept des Hıldesheimer
ates ZU Verhandiungen mit einem Beauftragten des ISCHOTS
eren nhalt mMıit Ausnahme gerade dieser Bestimmung 451 VonNn

IKOIaUs VonNn Kues bestätigt Wurde (ebd Nr 2223 1451
uli]) Was SICH daraus erklaren dürfte dass St Michae!l NZWI-
Schen reformiert und jese rage amı gegenstandsios geworden
Wart. Zwar wWweist BeinNnrec VOoN Walitorp später daraut hın die n



Mıchaeli aufgenommenen Keformmönche hätten die nıcht I16-

tormierten Brüder ständig diltamiert Busch ‚wie Anm 51 a32)
doch ezieht SICH diese Nachricht Wwohl ener auft die /eit unmiıttel-
Har nach der Keform vgl 40)

SO )as atum SeEINES es Ist In den ernaltenen Nekrologen des
OSTiers ÜDerhefert (StA Hıldesheim Best S18 Nr 91a fo! 19v 23
Janyar Iheodericus Brinckman as Dombibliothek Hildes
heim HS 303 Kal Feh Iheodoricus Brinckman CONG.

)as Jodesjahr gıbt dıe hronık der ISCNOTE VON Hıldesheim
UNd Ahte VON ST Miıchae! als 449 an Meıbom WIE Anm 241

9523 danach Vielfach auch In der Literatur), 910188 ıST {e{rıic IM
Welteren erlauf des Jahres noch menrtac IM Amt Deiegt (Dom
hiıbliothek Hıldesheim HS 779 TO! 3V und HS 278 TOl 9v—100r,
1449 arz 47 UB HI V Nr 701 29 444 arz 16 ıder Hin

{rag ehl Im egister]; )ombibliothek Hıldesheim HS 778 t0l 99yV—
YUr. 449 CIr68a Michaelıs, also September). Zur lodesursache Vg!
oNnannes USC (Wie Anm 5) 975 und Chronicon 166

SI -r WarTt seInem damalıgen Aht Von St 0denar nach ST Miıchae!

efolgt als dieser dort ZUmMm Abt gewählt Wurde, Wwurde aber 479
selbhst ZUmM Aht SEINES Heimatklosters gewählt vgl unten).

82 Vg! Anhang Nr danach RG Nr. 394 IM ortigen negest
ehl alterdings das Domkapıte| den Supplikanten).

53 Tominus HıldensemensIis Magnus NOMINE, AomMINUS ghar:
dus de aNe2NZEE IN DrepOsItuUS, AdomImus ONhannes agen In
Bursfelda 21usdem OrdInıs pl GQUaM DIures alır egregll VIrT, UTl

reformarent, pDertentaverun e11amMm ante el DOSst reformatıonem
monaster/I sanctı Michaelıs AIUSdem Ordınıs In Hıldensem et 27078

potuerunt (Busch \WIE Anm 929}

54 Ar Ka Nr. 335 RG IKOTIaUSs Nr. 894

Zur ahl vgl ÄAnhang Nr. ZUf Verantwortung für die Einberufung
des Wahlkollegiums Yale die ordnungsgemäße Durchtührung der
Wah!l a0U! Naz Flection, n DDC ng Vn Ragu! Naz, Bde arlıs
35—19 Sp 237248 hier Sp 239

Z A [E  i



Im Fall des es e1INeSs Amtsträgers sollte das Begräbnis rfolgt
SEIN, doch Wartr QIesSPe ege! NIC wingen (Naz Election |WIE
Anm 833| Sp 238) Da en Versäumnits der ( den Verlust des
Wahlrechts Edeute ebd.) Ist avon auszugehen, dass der
Konvent SICH arn dıe Frist 1e|

87 Die ah! NN VOT der Verhängung der Fxkommunikatıon und der
Appellation nach HOom erfolgt sSeIn vgl 146)

88 Der Prior Heinrich Von Waltorp die 7 Mönche dIe ihn wählten.
und die sıeben Wahlgegner. Da l‚etztere nach der Schilderung Hen
ıch VonNn altorps und SseIner nhänger dem Kreuzstift gegenüber
den Kapıtelsaal noch IM erlauf der anl verlheßen vgl Anhang
Nr. mMmussen SIE Zunachs dort YJEWESEN SEIN, an der ahl
teilzunehmen

ö59 DIie Brüder Konrad Wolthusen Hıldebrand Propst Von Dstorf und
LUdger Von Itze, Dürgermeister VON elle werden 14572 In das
Seelgedächtnis VOl St Michae!| auf ombıbliothek
Hildesheim HS 279 tol 12vV)

Val Anm 413

9l Kömer-Johannsen SE egidien n Germania Benedictina
WIE Anm 339506 hier 38—39 Josephn Gottschalk Die e
SCHICHTE des Benediktinerklosters St egidien UNG SEINES Uns-
ters Braunschweig, Braunschweig 1948 13

972 In St Michae!l In üneburg scheiterte die Einführung der Burstfelder
Observanz Verbot des ISCNOTS Von Verden der eine Inmı
SChUNGg der Bursfelder Visitatoren n seIinen Amtsbereic Tfürchtete.
4772 untersagte dem Kloster, den uflagen der Kurstfelder Visti
atoren ZU T01gen, da Jese ihre Kompetenzen überschritten hätten
(Schreiner, Klosterreform \Wie Anm 21 185—86)

93 Vgl Anhang Nr. und

94 Nach Kiırchenrecht kann dıe enrneı grundsätzlich auch dann
210188 eINe gültige ah! vornehmen, en eINe Minderheit SICH Von



der anl zurückzient. SInd allerdings dıe Gründe für den ÜCKZUG
VON der ah! gerechtfertigt, dann kann die Minderheıt dies dazu
nutfzen, die an! TÜr ungültig erklaren ZU assen (Naz Election |WIE
Anm 351 5Sp 241)

95 Seitens der Gegenpartel Wird den Wählern vorgeworten, SIe nätten
vorgegeben der größere Te1l des ONVEeNTS ZU SEIN, und wissentlich
den VÖHLg ungeeligneten BIiNNIC VON Waltorp gewählt (Vagl An
hang Nr. 6) Iirchenrechtlich en run SIe InNres Wahlrechts TÜr

verlustig Z/U erklaren

96 SO dıe e10rmer n inrem Appell Al den aps (vgl Anhang Nr.
Die Bestätigung WarTr nnerhalb VonNn acht agen nach der ah! Urc
die zuständige nstanz Z/U erbitten (Naz Election |Wie Anm s}9]| Sp
245—46) UDie Verweigerung der Wahlbestätigung wurde In mehre-
'1en Osiern als ebel ZUT Durchsetzung der Reform eingesetzt,
doch e1ne Appellation NIC konfirmilerter Abte al} die Kurie
WIEe n Heinrichs Fal! durchaus hancen (Seibrich -piskopat \wie
Anm Jl 3—14)

97 Vgl vorherige Anm

98 Vgl Anhang Nr

99 -r dürfte das Urtei! der Hyxkommunikatıon appelltert en

1O! Val Anhang Nr. 1450 Maı Aucn In Clus auchte anlässlıich der
Beurlaubu des won! als Querulanten angesehenen Mönchs Det:
1eV Von\n annover 471 einmallg die Behauptung der Fxemtion des
OSTiEers auf, als RS darum QgINg die Einholung der tormal notwen-

igen GenehmIgung des 1SCNOTS 7U mgehen; Z7WE| Domkanoniker
Ylale 1n OmVikar Vertretien (Götting GIus 209—-10) Was

auch hier auf Partelungen hındeutet, WIe SIEe SICh auch Im Hildes
heimer Domkapıte! abbildeten

ı1HOR Vgl Anhang Nr. ie upplik Wurde In Rom mMit dem atum 450
Maı versenen Der Bote der Bıttsteller sofern NIC e1ner Von

innen selhst In Hom WaäftT dürfte IWa drei HIS sechs Wochen

unterwegs JEWESEN SeIN und on| auch einIge Tage gebraucht

E: 213



die Behandiung der UppIIK /U erreichen (ZU BISP-

geschwindigkeiten vgl Norbert ler Keisen IM Miıttelalter.
Aufi München/Zürich 9838 138 und 141 ZUuMmM Geschäftsgang
al der Kurtle Brigide chwarz Die Urganisation Kurlaler Schreiber:
kollegien Von inrer Entstehung HIS ZUr Mıtte des Jahrunderts
Bibliothe des H! 371 übingen 1972 141—151 dies aps
UrKkunden |wie Anm 201 XVI—-XXVIH hinsıchtlich der Tätigkeit
VON Christiane Schuchard nteressenvertreter 8 der näpslichen
uriıe Uund ihre Auftraggeber, In Antjekathrın ralsmann ‚Hg.] er
autmann und der Hehe (jott /l Kommerz Ylale Kırche In Mıttelalter
und Früher Neuzeit iHansische tudien 18] Irier 2009 89—1 1
Wenn die Finkünfte eINeSs Osters wenigstens 100 Gulden Jähriic
erreichen, wiırd der Abht ervitienpflichtig [und erschemnt dann Im
Servitienverzeichnis der Apostol Kammer!; wird der Abt einmütig
ewählt raucht eine Approbation dus Rom SC RBursfelde
\WIE Anm 42)

10 Vgl Anhang Nr. 450 prl 79

103 Der re g!bt UT dft, dass Abt eimold den Gottesdienst untersagt
hat: N ehl die In den späateren riefen enthaltene Angabe ÜUDer
die Dauer dieses /ustandes ehbenso WIe die erufung auf eIine dro
en Gegenwahl (vgl unten).

104 Vgl ZUm Interesse VonN Stadträten f den geistlichen nstitutionen
in ihren Mauern e{Wa Rolf jelsling Bürgerliche Gesellschaft und
Kırche In ugsburg Im Spätmittelalter (Abhandlungen ZUTr

Geschichte der ugSsDurg 19) ugsburg 1971 794 29 /
In ugsburg zeigte der Hat ‚ebhaftftes Interesse l der Urc Iischof
eier inıtHerten Heform VvVon ST Ulriıch und Afra und gab seinerseits
den Anstof ZUur Reform Von S: Katharına 441 n Uim
erfolgten Reformen genere In Kooperation ZzWISCHenNn dem Haseler
KONZIT, dem Ischof dem Tarrer. dem Hat und welitlichen Herren
(Geiger, UYim \Wie Anm 8} 93)

105 Vgl Anhang Nr. Die offnung auch auf Unterstützung Uurc
einen Heformen NIC abgeneigten Kat WarTt IC DwWegig SO

der Augsburger Hat Z/WäT Interesse Al} eiormen, trebte
aber KeIne allzu strenge Keform an und unterstützte auch Kon



die Ich allzı! strenge Askese wehrten (Krıelsling WIE
Anm 104] 8—99)

106 HIN Hinweis auf das generelle Verhältnis des ates ZUMmM Kloster
Könnte 65 SEIN, dass farrer einrnec VOT St ampbDert! In der Alt.
Sta möglicherweise also erselbe Piarrer, der mMit Abht Jetirc n
SQl Wäarl, 444 als Prokurator des ates und der Dürgerschaft VON

Hıldesheim IM Streit mMit toster Mariıenrode auftrıtt ‚UB Hi 1V Nr
27 459} Genere!|! ehörte RS ZWarT ZU den uTgaben des ates
dıe Durchtührung einer Klosterreform Z unterstützen, doch erlief
dies In der PraxIis alls reIDUNgSIOS, da Sıch immer Parteien Im Rat
herausbildeten, die die Heform hefürworteten NZW. ablehnten SO

IM eriauf der Keform der D)ominiıkaner n asel, dıe
nächst VOHN Hat vorangetrieben worden Wär, später dIe Heform
YEUNEGT Im Hat dıe ernan (Bernhard eidiger: Stadtregimeht UNG
Klosterreform In asel, n LiIm neformbemühunNgen \WIE AÄAnm

939567 hıer 541 und 3—44)

E Leider gent qus den Quellen NIC hervor, WO SIR SICH eitdem l
jelten Be] Verwandten? In SE Godehard?

1058 Vermutlich SOwWwohl! MUnNdHC als auch ScHhrnTtC e1inric und
sSeINeE Wähler Wwertfen innen VOT, ihrerseits Briefe dl} den Hat
geschrieben 7U aben vgl Anhang Nr. Der Orwurf der uter-
eNntTremdun dürfte daraut zurückzuführen SEIN, dass auch dıe He
tormer für ihre Aktıvitäten auft das ermögen des Ostiers zurück-
gearıtfen eine Vorgehensweise, die die netformgegner nıcht A
eCcNtens akzeptieren onnten

109 SO der eIngangs angeführte N Heinrichs uınd SeIiner Wähler f}

das Kreuzstift vgl Anhang Nr.

j Naz, Flection (|Wie Anm 85) Sp Z /ur diesbezüglichen Argu
mentation vgl oben Anm ab

S n der SUupplik Aht eimolds in den (vgl Anhang Nr. 6)

] S0 Wurde oNannes er In seinem Heimatkloster SE BIasıus
ZUMmM Aht Von GIUuSs gewählt ans oetting: Das Benedikt!
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ner[innenIkloster Brunshausen, das Benediktinerinnenkloster F
Marıen VOr Gandersheim das Henediktinerkloster Glus, das Hran
ziskanerkloster (Gandersheim (GS NF )as Bistum Hıldesheim
Berlın Y/4 211—-12)

L1I3 Auch FE Geschichte des Kreuzstifts ehl e1Ne nter-
SUCHUNG; vg! einstweilen Zink/M ran Asch/U Omer Die
Kırche Zum eiligen FeUZ In Hıldesheim (Die )IÖ7ese Hıldesheim
In Vergangenheit UNd Guegenwart 46/47) Hıldesheim 978/79

I1I4 Bertram, D)IÖzese Hıldesheim WwWIe Anm 70 und 118 Asch
Die Geschichte des Kreuzstiftes Im Überblick. in Die Kırche zum

eiligen Kreu7z (Wie Anm 114} 9—41 hier

K Vgl 7U o0denar: SOWIE Schliel IKOIaUs VON (UueS (WIe
Anm 15

116 Vgl 140

. O T /u seiınem Heformengagement Vgl üntze|l (Wie Anm 29) Bd
436 Schiel IKOIaUs VonNn (ues (Wie Anm 26 Lesser, HOM

(WIE Anm 784 EeIDrIC Lpiskopat (wie Anm 28 Anm
115 Wıillich fründe (Wie Anm 59} 69—/0 Die röpste Von\n ST
Mauritius, die Dechanten Von Andreas und St onNannes USS-

ten Mitglieder des Domkapıtels seIn Georg Lamay [ie tandes-
verhältnisse des Hildesheimer Domkapıtels Im Mıttelalter. Phi
Diss Honnn 909 30) Ckenar: ISst als Propst VOT St Mauritius
enannt JB H IV Nr. 691 9008 448 Dezember VT}
Nr. 99 28 451 ktober 29

I1I8 UB HI V} Nr. 36 Nr. /4 Nr 526 vgl Gramsch, Frfurter Juristen
(Wie Anm 12) Vıta Nr. 969 und üntzel (WIE Anm 29) Kd 436

119 belegt UB HI V Nr. /18 506 VI|| Nr 4351 Feb 10 Nr.
82 457 Aarz Z vg! Anm i

] 3 LESSET, Busch (WIe Anm 17214 Johannes USChH, der dl} der
Keform der Sülte entscheiıdenden Ante!ıl gehabt E, WarTr 144/
nach alle die ropste! dürfte 450 der noch 454



elegten Propst artold Serfieyger innegehabt (UB H1 Vl} Nr.
784 179 4h5/ Sept FS ist 1ed0C Kaum avon auszugehen,
dass das Kloster nıchtreformierte Konvente UINTETSTUTZ en
Wwurde

155 Vgl oben AÄAnm 38

Z Delegt RG Vl er spatere Jompropst Ckenar VoN Wenden
der SICH 430 IM Iter VON 18 Jahren die ropste! des KreUZ-
sStIifts hewarbh und ich 431 ZUf Annatenzahlung verpiflichtete Vgl

Anm 298) WAaT VOT saınem Amtsantrıtt als )ompropst 1458

möglıcherweise noch NIC für dıe Reform engagtiert.

123 Johann Westfal otlerie 441 AInNne Kapelle n seIiner Stiftskurie
Was echant Johann und das apıite! bestätigten (UB H| V Nr 413

392 441 Maı /)

124 Vgl ohben Z den Frovinzialkapıteln und ihrer unktıion n
der Ürdensreform Vg! Becker, Heformbewegungen (WIE Anm

8—b

125 Vgl oben Anm

126 Vgl Anhang Nir 1450 prl l

127/ S0 In der upplik Abht elimolds A{l den aps (vgl Anhang Nr.

128 Genannt als oOtar 1439 als 1z1a belegt 449 DIS 1457 und E[ -

Neut 145/ (Gerhar chrader )ie bischöflichen Offiztale Hıldes
heims und ihre rkunden IM späten Miıttelaiter 11300—1600| In
AUF 13 19351 91—1 hier 100 Ylale 165)

129 Vgl Anhang Nr.

130 Vgl Anhang Nr. 1450 prl 79

15L Vgl Anhang Nr. 1450 Maı ıe Datumsangabe ist Korrigiert Aus

derjenigen des Briefes A{} das Kreuzstift: den /eugen fehlen
Konrad (sievissen und Hermann VOT irte aus (St Michae!

216 217



|Wie Anm 2256 pricht Von einem Schreiben mittels dessen
Sıch eiNIgE Mönche DE dem Bürgermeister der (!) eklagt
nhätten dass eiormen Widerstand unbelehrbarer Konventua-
en ScCHheIiterten HIN olches Schreiben habe cn jedoch nıcht dUuS-

HNdIg machen Können:; möglicherweise ist das hier angeführte JE
men

132 Dombibliothek Hildesheim HS 779 ftol Av 14h() Sept VF In der olge
entschied Heinrich In Klosterangelegennhetten gemeInsam mMit dem
Te1l des ONVeEnNTS, der Tala ewählt e, IM Junı 451 dem Wortlaut
der rkunde ufolge mMit dem Konvent VOonNn St Miıchae!l
Dombibliothek Hiıldesheim HS 779 fol öv-—Dbr, 451 Junı 26) 41
Maı tırmierte EeINrNc alleın als Abt Von Michae!l VON (30ttes
Gnaden annover Hıld Sr Nr 33) Auch die hronik der
ISCHOTEe Von Hıldesheim und Abte VON Michael WEIS eXpilz!
darauf hin EeINNC habe die (1 innegehabt (Sed INTICUS

Oltdorp tenurt DOSSESSIONEM, Meıbom |WIE Anm 241 924}

133 Vombibliothek Hıldesheim HS 313 TO! Zr 4530 August annO
domInı QUINQUAGESIMO IN Vigılıa asSUmpt/IONIS VIrgINIS gl0
N0SE).

134 Der Hildesheimer ischof Ird ZWafTl m Text der upplik enannt,
taucht aber A den Supplikanten auf

139 Vgl Anhang Nr Vor Ort finden Sich eine Spuren VOoN egren IN

reifen
Friedrich Von Beichlingen WarTr Von 44h HIS 454 IM Amt oh!

dem Iinfluss SEINES Beraters eInric Toke trieb die He
orm der rden Und des Weltklerus teiılweise
Wiıderstand der Klöster Josef Piılvousek Beichlingen e
ich VonN, n Gatz, ISCNOTE \Wwie Anm 111 3/—38, hier ZU

Friedrichs ahl UNd seinem Heformengagement Vg! Wıllich ege
ZUr Pfründe WIE Anm 59] 3—4 SOWIE eIDrC Episkopat
|\wie Anm l Zu Johannes Von Lisura Vg! Ingrid Ringel:
tudien ZuUum ersona der Kanzle! des Maiınzer Erzbischofs Jetric
VOll FrDach (1434—1459) Maınz 980 237—207 gnaz
Mıller aKk0 VonN\n Sierck 45) Maınz 1983
erhard FOoUQquet:; D)as peyerer D)omkapite! IM späten Mıttelalter



ca 2A61 57} alınz 987 eile Jjer l1e1 1,
H A ora Vgl demnächst die issertation VonNn lobilas

anıels

136 negest (B H1 VI} Nr 17 451 pril nach Or IM STA H1 In
ople Dombibliothek HS 774 TOl 9l. Vgl aucCn ehd fl

9v—06r, 451 Junt! 76

13 Chwarz Papsturkunden (Wie Anm 20) 442 1450} e7emDer 24

Vgl 0Sse Koch Der eutische ardınal In deutschen Landen [)ie

Legationsreise dQes Nikolaus Von KUeSs In Kleine Schrift-
ten der GCusanus-Gesellschaft Irnier 964 3—28 ND In ders
Kleine Schriften Hde Storia ı etterature 174 uınd 28) Rom
1973 Rd 4/95—9500 hier 478

138 Schliel IKO1aUS Von (ues (WiE Anm 2) LE D)onald Sullıvan:
icholas gf CSa d>S etformer the Da| egation LO the erma-
NIeSs 51—-14 n Mediaeval tudies 39 302426 nier

392 TI Meuthen )as itinerar des IKOTaus Von KUues
451752 n oachım aus (Hg.) Papstgeschichte und Landes-
geschichte. Festschri für Hermann Jakobs Zum o)e] Geburtstag
(Beihefte ZUM Archiv für Kulturgeschichte 39) Köln/Wermar/Wıen
995 4795—-502 hier 4/6

13 Schwarz, Papsturkunden (WIE Anm 20) Nr 1766 4472 Koch Der
eutsche ardına (Wie Anm 37 482 Schiel Nikolaus VOoN

Cues (WIiEe Anm I2 Sullıvan, icholas aı (CUSa (Wie Anm
138} 392 Meuthen, tinerar (WIE Anm 36} 476

140 Schliel 1KOTaUSs VOT Gues (Wie Anm I2 Koch er eutische
ardına (\WIe Anm 137) 4890 NC Meuthen (‚USanus und die
rden ÄUus der geistlichen Welt des spaten Mittelalters (Vorträge
der Aenaeas-Stlvius-Stiftung an der Universität ASEB!| 321 Basel/
Frankfurt 996 20 Dieter Mertens Der Streit den Hursfelder
er ordinarıus. In SMGB 86 1975} 728—-760 nier 6—4
Auch Sullıvan rwähnt dıe Provinzialsynode, die allerdings edIg
lIch als ”a genera| convocation ı Benedietine abbots trom

throughout the Maınz archdio0cese« bezeichnet, Mac aDer den
dort anwesenden oNannes Hagen Zum Abt VON ST tephan In
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ürzburg und immerhiın! aup der RBursfelder Kongregation
(Sullivan IC6  as ı (,USa \wie Anm 1381 400)

LAL Jext He Ursmer Berlhere Les Or1gines de 19 congregation de SUrS-
eld n EeVue henedietine 1D 385—413 481—-502 bbh()—
562 hier 4—8 451 Maı cChwarz Papsturkunden (WIE
Anm 20) Nr. 76/ 442 41 Maı 7 Vgl Schiel IKOIauU
VOT Cues (Wie Anm 2) 3-14 Ar 8 Nr. 33b und Nr 1516
1017 ÄAm Z Maı WarT Abt Johann noch In ürzburg 1WESEIT] (val
Anm 42) IKO1aUs VOoN KUEeS untersagte dem Konvent VON

egidien zwischen dem und 73 Juni! die ah! eInes
es HIS NeUuEe nstruktionen SCHICKEN Wüuürde (SChwarz
Urkunden wie Anm 201 Nr. GE 443)

1472 Berhere (WIE Anm 141) 4—8 Hegest Schwarz, Papsturkun-
den (WIE Anm 20) Nr 1768 Z

143 NC Meuthen (usanus n Hıldesheim n [)ie L)I6zese Hildesheim
In Vergangenneit und egenwart D4 1996) 38/7/-414 hier 5.389
ders., tinerar (WIE Anm 38) 483 ullıvyan Nicholas OT (USa
(Wie Anm 138), 1—0

144 Vgl dazu 136

145 AC 1/ 3 Nr 37Q und 768 Heutger, Burstfelde (WIE Anm 35

146 Schliel Nikolaus Von Gues (WIE Anm

14 Val 150

145 Schiel 1KO1aUS Von Cues (Wie Anm Koch Der eutische
ardına (Wie Anm 37) 490) UuUSC Waäftl VON 44/ IS eiWa Fnde
454 mropst Von Kloster Neuwerk DE| alle Lesser. USC WIE
Anm 9] 12-13) Sullıvan hezeichnet USC einigermaßen UNGS-
au als Augustinerprior Von alle (Sullıvan icholas OT CSa ‚WE
Anm 381 405)

149 Meuthen gent allerdings avon quS, dass der Besuch In Hıldesheim
keinen Hesonderen Anlass E, sondern der ardına WIE andern-



OrtSs auch eladen worden Wäl, den JubiHäumsablass Z/U gewä
| 61 (Meuthen (;USanNus n Hıldesheim |wie Anm 143 389} doch
schliefst das Ja NIC dUuS, dass Man sıch den ereits geplanten He
SUCH ZU utze machte

15 AC | 33 Nr. 14568 nach Jon us ( USaNus hrelt sıch mMindestens
VOTM IS Jul} n Hıldesheim auf, Vgl Meuthen (UuUSanus In
Hildesheim (Wie Anm 43) 38 / und 309 ders., Itinerar (Wie
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VMeuthen, (Cusanus n Hıldesheim (WIE Anm 143) 405—6 Vgl
auchn EeIDNC EpiIskopat (WIe Anm 6} 297 ZUr eröffentlichung

des ekrets »ÜQuonıam SanctISssSimusS« ZUf uina einer 16-

gulierten Lebenstorm durch Mönche und Nonnen innerhalb eINES
Jahres Dagegen Sulliıvan rg »Bishop MagnusMeuthen, Cusanus in Hildesheim (wie Anm. 143), S. 405—6. Vgl.  auch Seibrich, Episkopat (wie Anm. 6), S. 297, zur Veröffentlichung  u. a. des Dekrets »Quoniam sanctissimus« zur Aufnahme einer re-  gulierten Lebensform durch Mönche und Nonnen innerhalb eines  Jahres. Dagegen Sullivan irrig: »Bishop Magnus ... allowed [!] Cusa  to release several major decrees ... Significantly missing is any-  thing relating to monastic reform. (Sullivan, Nicholas of Cusa [wie  Anm. 18381 S 405).  158  1451 Juli 12, AC 1482, Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr.  1782, S. 446. Während seiner Legationsreise arbeitete der Kardinal  generell eng mit den Bischöfen zusammen (Neidiger, Pius Il. [wie  Anm. 6], S. 647).  159  Vgl. unten S. 18. Den Ereignissen ab dem 20. Juli dürften einige  Verhandlungen vorausgegangen sein.  160  ... Quidam cardinalis, dictus Nicolaus de Cusa, missus a papa  Nicolao 5. ad partes Saxonie. Hic conperiens nos contendentes,  incepit examinare electionis formam, etiam de vita et moribus  electorum ac etiam gregis ... (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl.  a. AC 1.3a Nr. 1514).  161  ... Et proh dolor! reperit eo0s macula proprietatis dampnabiliter  infectos, et certa alia, que causa honestatis supersedeo. (Meibom  [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. AC 1.3a Nr. 1514). Am 21. Juli verkün-  dete Nikolaus, dass er die Trennung von Abts- und Konventsver-  mögen aufgehoben habe (vgl. unten S. 18).  162  Der bei Schiel (Nikolaus von Cues [wie Anm. 2], S. 26) und Sullivan  (Nicholas of Cusa [wie Anm. 138], S. 406) erwähnte Simonievor-  wurf ist jedenfalls irrig; die Quellen sprechen von den Kosten des  Prozesses um den Abbatiat in Rom, nicht von simonistischen Zah-  lungen für die Zuweisung der Abtei.  163  ... Et abbatem Hinricum alloquitur, qui nitebatur sibi materna lingua  respondere. Tandem iussus Latina loqui, non potuit, quia InsCius  fuit et ignarus, et prae confusione recessit. (Meibom [wie Anm.  26], 5; 524).Howed GCusa
LO elegase evera| MajOr ecreesMeuthen, Cusanus in Hildesheim (wie Anm. 143), S. 405—6. Vgl.  auch Seibrich, Episkopat (wie Anm. 6), S. 297, zur Veröffentlichung  u. a. des Dekrets »Quoniam sanctissimus« zur Aufnahme einer re-  gulierten Lebensform durch Mönche und Nonnen innerhalb eines  Jahres. Dagegen Sullivan irrig: »Bishop Magnus ... allowed [!] Cusa  to release several major decrees ... Significantly missing is any-  thing relating to monastic reform. (Sullivan, Nicholas of Cusa [wie  Anm. 18381 S 405).  158  1451 Juli 12, AC 1482, Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr.  1782, S. 446. Während seiner Legationsreise arbeitete der Kardinal  generell eng mit den Bischöfen zusammen (Neidiger, Pius Il. [wie  Anm. 6], S. 647).  159  Vgl. unten S. 18. Den Ereignissen ab dem 20. Juli dürften einige  Verhandlungen vorausgegangen sein.  160  ... Quidam cardinalis, dictus Nicolaus de Cusa, missus a papa  Nicolao 5. ad partes Saxonie. Hic conperiens nos contendentes,  incepit examinare electionis formam, etiam de vita et moribus  electorum ac etiam gregis ... (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl.  a. AC 1.3a Nr. 1514).  161  ... Et proh dolor! reperit eo0s macula proprietatis dampnabiliter  infectos, et certa alia, que causa honestatis supersedeo. (Meibom  [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. AC 1.3a Nr. 1514). Am 21. Juli verkün-  dete Nikolaus, dass er die Trennung von Abts- und Konventsver-  mögen aufgehoben habe (vgl. unten S. 18).  162  Der bei Schiel (Nikolaus von Cues [wie Anm. 2], S. 26) und Sullivan  (Nicholas of Cusa [wie Anm. 138], S. 406) erwähnte Simonievor-  wurf ist jedenfalls irrig; die Quellen sprechen von den Kosten des  Prozesses um den Abbatiat in Rom, nicht von simonistischen Zah-  lungen für die Zuweisung der Abtei.  163  ... Et abbatem Hinricum alloquitur, qui nitebatur sibi materna lingua  respondere. Tandem iussus Latina loqui, non potuit, quia InsCius  fuit et ignarus, et prae confusione recessit. (Meibom [wie Anm.  26], 5; 524).Significantiy MISSING 1S aNnYy-
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160Meuthen, Cusanus in Hildesheim (wie Anm. 143), S. 405—6. Vgl.  auch Seibrich, Episkopat (wie Anm. 6), S. 297, zur Veröffentlichung  u. a. des Dekrets »Quoniam sanctissimus« zur Aufnahme einer re-  gulierten Lebensform durch Mönche und Nonnen innerhalb eines  Jahres. Dagegen Sullivan irrig: »Bishop Magnus ... allowed [!] Cusa  to release several major decrees ... Significantly missing is any-  thing relating to monastic reform. (Sullivan, Nicholas of Cusa [wie  Anm. 18381 S 405).  158  1451 Juli 12, AC 1482, Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr.  1782, S. 446. Während seiner Legationsreise arbeitete der Kardinal  generell eng mit den Bischöfen zusammen (Neidiger, Pius Il. [wie  Anm. 6], S. 647).  159  Vgl. unten S. 18. Den Ereignissen ab dem 20. Juli dürften einige  Verhandlungen vorausgegangen sein.  160  ... Quidam cardinalis, dictus Nicolaus de Cusa, missus a papa  Nicolao 5. ad partes Saxonie. Hic conperiens nos contendentes,  incepit examinare electionis formam, etiam de vita et moribus  electorum ac etiam gregis ... (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl.  a. AC 1.3a Nr. 1514).  161  ... Et proh dolor! reperit eo0s macula proprietatis dampnabiliter  infectos, et certa alia, que causa honestatis supersedeo. (Meibom  [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. AC 1.3a Nr. 1514). Am 21. Juli verkün-  dete Nikolaus, dass er die Trennung von Abts- und Konventsver-  mögen aufgehoben habe (vgl. unten S. 18).  162  Der bei Schiel (Nikolaus von Cues [wie Anm. 2], S. 26) und Sullivan  (Nicholas of Cusa [wie Anm. 138], S. 406) erwähnte Simonievor-  wurf ist jedenfalls irrig; die Quellen sprechen von den Kosten des  Prozesses um den Abbatiat in Rom, nicht von simonistischen Zah-  lungen für die Zuweisung der Abtei.  163  ... Et abbatem Hinricum alloquitur, qui nitebatur sibi materna lingua  respondere. Tandem iussus Latina loqui, non potuit, quia InsCius  fuit et ignarus, et prae confusione recessit. (Meibom [wie Anm.  26], 5; 524).qguidam cardınalis, AIctus Nıcolaus de (uSa, MISSUS DaDd
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electorum aCc e11aM gregısMeuthen, Cusanus in Hildesheim (wie Anm. 143), S. 405—6. Vgl.  auch Seibrich, Episkopat (wie Anm. 6), S. 297, zur Veröffentlichung  u. a. des Dekrets »Quoniam sanctissimus« zur Aufnahme einer re-  gulierten Lebensform durch Mönche und Nonnen innerhalb eines  Jahres. Dagegen Sullivan irrig: »Bishop Magnus ... allowed [!] Cusa  to release several major decrees ... Significantly missing is any-  thing relating to monastic reform. (Sullivan, Nicholas of Cusa [wie  Anm. 18381 S 405).  158  1451 Juli 12, AC 1482, Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr.  1782, S. 446. Während seiner Legationsreise arbeitete der Kardinal  generell eng mit den Bischöfen zusammen (Neidiger, Pius Il. [wie  Anm. 6], S. 647).  159  Vgl. unten S. 18. Den Ereignissen ab dem 20. Juli dürften einige  Verhandlungen vorausgegangen sein.  160  ... Quidam cardinalis, dictus Nicolaus de Cusa, missus a papa  Nicolao 5. ad partes Saxonie. Hic conperiens nos contendentes,  incepit examinare electionis formam, etiam de vita et moribus  electorum ac etiam gregis ... (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl.  a. AC 1.3a Nr. 1514).  161  ... Et proh dolor! reperit eo0s macula proprietatis dampnabiliter  infectos, et certa alia, que causa honestatis supersedeo. (Meibom  [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. AC 1.3a Nr. 1514). Am 21. Juli verkün-  dete Nikolaus, dass er die Trennung von Abts- und Konventsver-  mögen aufgehoben habe (vgl. unten S. 18).  162  Der bei Schiel (Nikolaus von Cues [wie Anm. 2], S. 26) und Sullivan  (Nicholas of Cusa [wie Anm. 138], S. 406) erwähnte Simonievor-  wurf ist jedenfalls irrig; die Quellen sprechen von den Kosten des  Prozesses um den Abbatiat in Rom, nicht von simonistischen Zah-  lungen für die Zuweisung der Abtei.  163  ... Et abbatem Hinricum alloquitur, qui nitebatur sibi materna lingua  respondere. Tandem iussus Latina loqui, non potuit, quia InsCius  fuit et ignarus, et prae confusione recessit. (Meibom [wie Anm.  26], 5; 524).Meibom \Wie Anm 261 924 vgl
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16IMeuthen, Cusanus in Hildesheim (wie Anm. 143), S. 405—6. Vgl.  auch Seibrich, Episkopat (wie Anm. 6), S. 297, zur Veröffentlichung  u. a. des Dekrets »Quoniam sanctissimus« zur Aufnahme einer re-  gulierten Lebensform durch Mönche und Nonnen innerhalb eines  Jahres. Dagegen Sullivan irrig: »Bishop Magnus ... allowed [!] Cusa  to release several major decrees ... Significantly missing is any-  thing relating to monastic reform. (Sullivan, Nicholas of Cusa [wie  Anm. 18381 S 405).  158  1451 Juli 12, AC 1482, Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr.  1782, S. 446. Während seiner Legationsreise arbeitete der Kardinal  generell eng mit den Bischöfen zusammen (Neidiger, Pius Il. [wie  Anm. 6], S. 647).  159  Vgl. unten S. 18. Den Ereignissen ab dem 20. Juli dürften einige  Verhandlungen vorausgegangen sein.  160  ... Quidam cardinalis, dictus Nicolaus de Cusa, missus a papa  Nicolao 5. ad partes Saxonie. Hic conperiens nos contendentes,  incepit examinare electionis formam, etiam de vita et moribus  electorum ac etiam gregis ... (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl.  a. AC 1.3a Nr. 1514).  161  ... Et proh dolor! reperit eo0s macula proprietatis dampnabiliter  infectos, et certa alia, que causa honestatis supersedeo. (Meibom  [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. AC 1.3a Nr. 1514). Am 21. Juli verkün-  dete Nikolaus, dass er die Trennung von Abts- und Konventsver-  mögen aufgehoben habe (vgl. unten S. 18).  162  Der bei Schiel (Nikolaus von Cues [wie Anm. 2], S. 26) und Sullivan  (Nicholas of Cusa [wie Anm. 138], S. 406) erwähnte Simonievor-  wurf ist jedenfalls irrig; die Quellen sprechen von den Kosten des  Prozesses um den Abbatiat in Rom, nicht von simonistischen Zah-  lungen für die Zuweisung der Abtei.  163  ... Et abbatem Hinricum alloquitur, qui nitebatur sibi materna lingua  respondere. Tandem iussus Latina loqui, non potuit, quia InsCius  fuit et ignarus, et prae confusione recessit. (Meibom [wie Anm.  26], 5; 524).proh dolor! reperıt 0S macula proprietatis dampnabiliter
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163Meuthen, Cusanus in Hildesheim (wie Anm. 143), S. 405—6. Vgl.  auch Seibrich, Episkopat (wie Anm. 6), S. 297, zur Veröffentlichung  u. a. des Dekrets »Quoniam sanctissimus« zur Aufnahme einer re-  gulierten Lebensform durch Mönche und Nonnen innerhalb eines  Jahres. Dagegen Sullivan irrig: »Bishop Magnus ... allowed [!] Cusa  to release several major decrees ... Significantly missing is any-  thing relating to monastic reform. (Sullivan, Nicholas of Cusa [wie  Anm. 18381 S 405).  158  1451 Juli 12, AC 1482, Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr.  1782, S. 446. Während seiner Legationsreise arbeitete der Kardinal  generell eng mit den Bischöfen zusammen (Neidiger, Pius Il. [wie  Anm. 6], S. 647).  159  Vgl. unten S. 18. Den Ereignissen ab dem 20. Juli dürften einige  Verhandlungen vorausgegangen sein.  160  ... Quidam cardinalis, dictus Nicolaus de Cusa, missus a papa  Nicolao 5. ad partes Saxonie. Hic conperiens nos contendentes,  incepit examinare electionis formam, etiam de vita et moribus  electorum ac etiam gregis ... (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl.  a. AC 1.3a Nr. 1514).  161  ... Et proh dolor! reperit eo0s macula proprietatis dampnabiliter  infectos, et certa alia, que causa honestatis supersedeo. (Meibom  [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. AC 1.3a Nr. 1514). Am 21. Juli verkün-  dete Nikolaus, dass er die Trennung von Abts- und Konventsver-  mögen aufgehoben habe (vgl. unten S. 18).  162  Der bei Schiel (Nikolaus von Cues [wie Anm. 2], S. 26) und Sullivan  (Nicholas of Cusa [wie Anm. 138], S. 406) erwähnte Simonievor-  wurf ist jedenfalls irrig; die Quellen sprechen von den Kosten des  Prozesses um den Abbatiat in Rom, nicht von simonistischen Zah-  lungen für die Zuweisung der Abtei.  163  ... Et abbatem Hinricum alloquitur, qui nitebatur sibi materna lingua  respondere. Tandem iussus Latina loqui, non potuit, quia InsCius  fuit et ignarus, et prae confusione recessit. (Meibom [wie Anm.  26], 5; 524).Ft 3batem Hınrıcum altoquıtur, QuI nıtebatur SID/ MmMaterna /Inqgua
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... de nescio qua re compellat sermone Romano. Hinricus id tantum  sciens, quod didicisset, respondet Teutonico. Id, ut aequum erat,  haut aequo animo ferens, Nicolaus jubet, ut loquatur Latine. Quod  cum non posset, confusionemque non ferens suam, ab conspectu  ejus se abripuit. ... (Legatius [wie Anm. 5], S. 412).  164  Das impliziert Busch und nach ihm Legatius, die den Kardinal über-  haupt erst nach Heinrichs unrühmlichem Auftritt den Plan fassen  lassen, den Abt abzusetzen (Busch [wie Anm. 5], S. 526; danach  auch AC 1.3a Nr. 1513; Legatius [wie Anm. 5], S. 412). Dass es den  Mönchen von St. Michael nicht grundsätzlich an Latein-, Schreib-  und Lesekenntnissen mangelte, wie Schreiner pauschal für die Mön-  che des 15. Jahrhunderts annimmt (Klosterreform [wie Anm. 2],  S. 111), geht schon daraus hervor, dass später 25 Konventuale ei-  genhändig in lateinischer Sprache und mit zumindest leicht ver-  änderter Wortwahl ihren Willen zum Beitritt zur Bursfelder Kon-  gregation erklärten (vgl. S. 155); darunter findet sich auch ein  größerer Teil derjenigen Mönche, die Heinrich von Waltorp unter-  stützten.  165  1452 in sancti Mathie daghe des hilghen apostoles nehmen Abt  Johann, Prior Dietrich und der Konvent von St. Michael die Brüder  Konrad Wolthusen, Hildebrand Propst von Ebstorf und den Celler  Bürgermeister Ludger von Eltze in ihre Gebetsgemeinschaft auf,  dies vor allem, weil Konrad die Abtswürde übernommen und dann  aufgegeben hat (Dombibliothek Hildesheim HS 279 fol. 12v).  166  Nicht jedoch, ihn abzusetzen (so Faust, St. Michael [wie Anm. 2],  S. 225 und Benediktinerkloster [wie Anm. 2], S. 401, und nach ihm  Schreiner, Klosterreform [wie Anm. 2], S. 111—12, der davon aus-  geht, die unzureichenden Lateinkenntnisse seien der einzige Grund  für die angenommene Absetzung gewesen.).  167  ... [9sum amovere deliberavit, attamen propter confirmationem per  sedem apostolicam sibi factam ipsum prius contentavit. Sexaginta  florenos renenses annuatim sibi de monasterio ad vitam suam  dandos cum aliquibus domibus ad monasterium pertinentibus pro  sua et suorum habitatione ad vitam assignavit. (Busch [wie Anm.  5], S. 526; danach auch AC 1.3a Nr. 1513).  222  223dQe NEeSCIO UQ r6 compellat EIMONE Romano INNMCUS Ia Tantum
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BJUS abrıpult.... de nescio qua re compellat sermone Romano. Hinricus id tantum  sciens, quod didicisset, respondet Teutonico. Id, ut aequum erat,  haut aequo animo ferens, Nicolaus jubet, ut loquatur Latine. Quod  cum non posset, confusionemque non ferens suam, ab conspectu  ejus se abripuit. ... (Legatius [wie Anm. 5], S. 412).  164  Das impliziert Busch und nach ihm Legatius, die den Kardinal über-  haupt erst nach Heinrichs unrühmlichem Auftritt den Plan fassen  lassen, den Abt abzusetzen (Busch [wie Anm. 5], S. 526; danach  auch AC 1.3a Nr. 1513; Legatius [wie Anm. 5], S. 412). Dass es den  Mönchen von St. Michael nicht grundsätzlich an Latein-, Schreib-  und Lesekenntnissen mangelte, wie Schreiner pauschal für die Mön-  che des 15. Jahrhunderts annimmt (Klosterreform [wie Anm. 2],  S. 111), geht schon daraus hervor, dass später 25 Konventuale ei-  genhändig in lateinischer Sprache und mit zumindest leicht ver-  änderter Wortwahl ihren Willen zum Beitritt zur Bursfelder Kon-  gregation erklärten (vgl. S. 155); darunter findet sich auch ein  größerer Teil derjenigen Mönche, die Heinrich von Waltorp unter-  stützten.  165  1452 in sancti Mathie daghe des hilghen apostoles nehmen Abt  Johann, Prior Dietrich und der Konvent von St. Michael die Brüder  Konrad Wolthusen, Hildebrand Propst von Ebstorf und den Celler  Bürgermeister Ludger von Eltze in ihre Gebetsgemeinschaft auf,  dies vor allem, weil Konrad die Abtswürde übernommen und dann  aufgegeben hat (Dombibliothek Hildesheim HS 279 fol. 12v).  166  Nicht jedoch, ihn abzusetzen (so Faust, St. Michael [wie Anm. 2],  S. 225 und Benediktinerkloster [wie Anm. 2], S. 401, und nach ihm  Schreiner, Klosterreform [wie Anm. 2], S. 111—12, der davon aus-  geht, die unzureichenden Lateinkenntnisse seien der einzige Grund  für die angenommene Absetzung gewesen.).  167  ... [9sum amovere deliberavit, attamen propter confirmationem per  sedem apostolicam sibi factam ipsum prius contentavit. Sexaginta  florenos renenses annuatim sibi de monasterio ad vitam suam  dandos cum aliquibus domibus ad monasterium pertinentibus pro  sua et suorum habitatione ad vitam assignavit. (Busch [wie Anm.  5], S. 526; danach auch AC 1.3a Nr. 1513).  222  223(Legatius ‚Wie Anm 412)
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che des 15 Jahrhunderts nnımmt (Klosterreform |Wie Anm

111 geht SCHhOonN daraus Nervor, dass später 25 Konventuale :17
genhändıg In ateinischer prache und mit zumindest egicht VEeT-

anderter Wortwahl ihren Hen ZUum Beitritt ZUr Kurstelder KOon-
gregation arklärten (Vg! 55) darunter Iindet SICH auUcn 81n

größerer Te1l derjenigen Mönche die e1Nric VOT'N Waltorp er-

stutzten

165 452 IN sanctı Mathie aghe des ılghen apostoles nehmen Abt
Johann rior Dietrich und Gar Konvent VonNn St Michael die Brüder
Konrad Wolthusen, Hiıldebranad Propst VOT) Hstort UNGd den Geller
Bürgermeister LUdger VOT Itze In Ihre Gebetsgemeinschaft auf,
dies VOT allem, 211 Konrad dıe Ahbtswürde Ubernommen und dann

aufgegeben hat Dombibliothek Hıldesheim HS 279 fOl 2vV)

16 H jedoc nn abzusetzen (SO aust, St Michae! [WIE Anm l
2275 Ylale Benediktinerkloster \WIe Anm 401 und nach ihm

Schreiner, Klosterreform |Wie Anm der avon aQuUuS-

geht dıe unzureichenden | ateinkenntnisse seien der eINZIgE Tun
für die al  IMMENEG Absetzung gewesen.).

167... de nescio qua re compellat sermone Romano. Hinricus id tantum  sciens, quod didicisset, respondet Teutonico. Id, ut aequum erat,  haut aequo animo ferens, Nicolaus jubet, ut loquatur Latine. Quod  cum non posset, confusionemque non ferens suam, ab conspectu  ejus se abripuit. ... (Legatius [wie Anm. 5], S. 412).  164  Das impliziert Busch und nach ihm Legatius, die den Kardinal über-  haupt erst nach Heinrichs unrühmlichem Auftritt den Plan fassen  lassen, den Abt abzusetzen (Busch [wie Anm. 5], S. 526; danach  auch AC 1.3a Nr. 1513; Legatius [wie Anm. 5], S. 412). Dass es den  Mönchen von St. Michael nicht grundsätzlich an Latein-, Schreib-  und Lesekenntnissen mangelte, wie Schreiner pauschal für die Mön-  che des 15. Jahrhunderts annimmt (Klosterreform [wie Anm. 2],  S. 111), geht schon daraus hervor, dass später 25 Konventuale ei-  genhändig in lateinischer Sprache und mit zumindest leicht ver-  änderter Wortwahl ihren Willen zum Beitritt zur Bursfelder Kon-  gregation erklärten (vgl. S. 155); darunter findet sich auch ein  größerer Teil derjenigen Mönche, die Heinrich von Waltorp unter-  stützten.  165  1452 in sancti Mathie daghe des hilghen apostoles nehmen Abt  Johann, Prior Dietrich und der Konvent von St. Michael die Brüder  Konrad Wolthusen, Hildebrand Propst von Ebstorf und den Celler  Bürgermeister Ludger von Eltze in ihre Gebetsgemeinschaft auf,  dies vor allem, weil Konrad die Abtswürde übernommen und dann  aufgegeben hat (Dombibliothek Hildesheim HS 279 fol. 12v).  166  Nicht jedoch, ihn abzusetzen (so Faust, St. Michael [wie Anm. 2],  S. 225 und Benediktinerkloster [wie Anm. 2], S. 401, und nach ihm  Schreiner, Klosterreform [wie Anm. 2], S. 111—12, der davon aus-  geht, die unzureichenden Lateinkenntnisse seien der einzige Grund  für die angenommene Absetzung gewesen.).  167  ... [9sum amovere deliberavit, attamen propter confirmationem per  sedem apostolicam sibi factam ipsum prius contentavit. Sexaginta  florenos renenses annuatim sibi de monasterio ad vitam suam  dandos cum aliquibus domibus ad monasterium pertinentibus pro  sua et suorum habitatione ad vitam assignavit. (Busch [wie Anm.  5], S. 526; danach auch AC 1.3a Nr. 1513).  222  223I0SUM amoVveTEe dehlberavit, attamen Dropter confirmatıonem DET
se0em apostolicam S/ıh/ factam I0SUm DIIUS contentavit. Sexagınta
Oreno0s annuatım S/D/ de monasterıo0 ad vVitam SUaMm

andos CUM alıqguibus 'OomMIbus 30 MONAasSTEerruUumM pertinentibus OTO
SUuUQ@Q 27 SUOTUM habıtatione 30 vitam assIgnaVvıt. Busch \Wie Anm

9] 520 danach auch AL 13a Nr.

p Dn E z 23



... Noluitque id _ facere vi, honorem tribuens illius a Pontifice  Maximo confirmationi. ... Cum igitur Cardinali, ut dixi, in dejiciendo  Henrico vi agere noluisset, (quanquam id forte facile erat,) amice  Cum e0 agıit, ac quasi nudato orat ense virum, Magistratu abdicet  ipse se. Obtemperat Abbas, jure [sic] cedit suo, promissis tamen  sibi quotannis sexagenis aureis, et plus eo. (Legatius [wie Anm. 5],  S. 412; danach AC 1.3a Nr. 1515).  Die Chronik der Äbte von St. Michael berichtet, Heinrich sei wegen  seiner mangelnden Sprachkenntnis exkommuniziert, die Exkommu-  nikation dann aufgehoben, seine Wahl aber kassiert worden: ... Et  hic tandem excommunicatus fuit, et postea absolutus, et electio  cassata. (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. oben Anm. 163).  Dies widerspricht jedoch den übrigen Quellen, u. a. dem, was Cu-  sanus selbst angibt.  168  Dombib HS 279 fol. 83v-84r; AC 1506; Schwarz, Papsturkunden  (wie Anm. 20), Nr. 1800 S. 450; Meuthen, Cusanus in Hildesheim  (wie Anm. 143), S. 401. Diesen Ablass verlieh Cusanus i. d. R. erst  dann, wenn er sich über den Zustand der jeweiligen Kirche  informiert hatte (AC 1.3 Nr. 1516 S. 1011 Anm. 1).  169  Nach Meuthen ein Mann seines besonderen Vertrauens (Meuthen,  Cusanus in Hildesheim [wie Anm. 143], S. 410).  170  Or. Kriegsverlust; Regest UB Hi VIl Nr. 37 S. 20; danach AC 1512  und Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr. 1803 S. 450-51.  T7E  In der Regel begann eine Reform mit der Umstrukturierung von  Ämtern und Vermögen des Klosters. Dazu kam falls möglich u. a.  die Neuordnung des Abts- und Konventsvermögens sowie z. T. die  Unterstellung unter einen Verwalter (Seibrich, Episkopat [wie  Anm. 6 S:314):  172  Das Regest der 1945 verbrannten Urkunde spricht von einer Er-  leichterung der Schuldenlast und dem weiteren Nießbrauch an  einem Allod des Klosters in der Neustadt Hildesheim durch den  bisherigen Abt Heinrich Waltorp (UB Hi VII Nr. 37 S. 20).  273  In St. Godehard erfolgte mehrfach der Versuch, durch die Wahl nichtNolurtgue ıd facere VI, honorem TIDUeNS IS Pontifice
aXIMO confirmatıionı... Noluitque id _ facere vi, honorem tribuens illius a Pontifice  Maximo confirmationi. ... Cum igitur Cardinali, ut dixi, in dejiciendo  Henrico vi agere noluisset, (quanquam id forte facile erat,) amice  Cum e0 agıit, ac quasi nudato orat ense virum, Magistratu abdicet  ipse se. Obtemperat Abbas, jure [sic] cedit suo, promissis tamen  sibi quotannis sexagenis aureis, et plus eo. (Legatius [wie Anm. 5],  S. 412; danach AC 1.3a Nr. 1515).  Die Chronik der Äbte von St. Michael berichtet, Heinrich sei wegen  seiner mangelnden Sprachkenntnis exkommuniziert, die Exkommu-  nikation dann aufgehoben, seine Wahl aber kassiert worden: ... Et  hic tandem excommunicatus fuit, et postea absolutus, et electio  cassata. (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. oben Anm. 163).  Dies widerspricht jedoch den übrigen Quellen, u. a. dem, was Cu-  sanus selbst angibt.  168  Dombib HS 279 fol. 83v-84r; AC 1506; Schwarz, Papsturkunden  (wie Anm. 20), Nr. 1800 S. 450; Meuthen, Cusanus in Hildesheim  (wie Anm. 143), S. 401. Diesen Ablass verlieh Cusanus i. d. R. erst  dann, wenn er sich über den Zustand der jeweiligen Kirche  informiert hatte (AC 1.3 Nr. 1516 S. 1011 Anm. 1).  169  Nach Meuthen ein Mann seines besonderen Vertrauens (Meuthen,  Cusanus in Hildesheim [wie Anm. 143], S. 410).  170  Or. Kriegsverlust; Regest UB Hi VIl Nr. 37 S. 20; danach AC 1512  und Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr. 1803 S. 450-51.  T7E  In der Regel begann eine Reform mit der Umstrukturierung von  Ämtern und Vermögen des Klosters. Dazu kam falls möglich u. a.  die Neuordnung des Abts- und Konventsvermögens sowie z. T. die  Unterstellung unter einen Verwalter (Seibrich, Episkopat [wie  Anm. 6 S:314):  172  Das Regest der 1945 verbrannten Urkunde spricht von einer Er-  leichterung der Schuldenlast und dem weiteren Nießbrauch an  einem Allod des Klosters in der Neustadt Hildesheim durch den  bisherigen Abt Heinrich Waltorp (UB Hi VII Nr. 37 S. 20).  273  In St. Godehard erfolgte mehrfach der Versuch, durch die Wahl nicht([‚,um ıgitur GCardınalı, Uut CIXI, In dejicıiendo
Henrico V/ nolursset, (qguangquam Tal Orte facıle erat,) amıce
GUM 9 agıt, Al QuUası nudato Orat PNSE VITUM, Magıstratu hadıcet
/DSE UÜbtemperat 9S, Jure E, CeadI 5SUO, DrOMISSIS
SIDI/ Qquotannıs SEXAGENIS aUrEIS, ET DIUS (Legatius \Wie Anm

412 danach AC |_ 3a Nr.
DIie hronık der Ahte Von St Michael Derichtet einrc SE
seIiner mangeinden Sprachkenntnis exkommuniziert, die xkommu
nıkation dann autgehoben SEINE anl aber assıer worden... Noluitque id _ facere vi, honorem tribuens illius a Pontifice  Maximo confirmationi. ... Cum igitur Cardinali, ut dixi, in dejiciendo  Henrico vi agere noluisset, (quanquam id forte facile erat,) amice  Cum e0 agıit, ac quasi nudato orat ense virum, Magistratu abdicet  ipse se. Obtemperat Abbas, jure [sic] cedit suo, promissis tamen  sibi quotannis sexagenis aureis, et plus eo. (Legatius [wie Anm. 5],  S. 412; danach AC 1.3a Nr. 1515).  Die Chronik der Äbte von St. Michael berichtet, Heinrich sei wegen  seiner mangelnden Sprachkenntnis exkommuniziert, die Exkommu-  nikation dann aufgehoben, seine Wahl aber kassiert worden: ... Et  hic tandem excommunicatus fuit, et postea absolutus, et electio  cassata. (Meibom [wie Anm. 26], S. 524; vgl. a. oben Anm. 163).  Dies widerspricht jedoch den übrigen Quellen, u. a. dem, was Cu-  sanus selbst angibt.  168  Dombib HS 279 fol. 83v-84r; AC 1506; Schwarz, Papsturkunden  (wie Anm. 20), Nr. 1800 S. 450; Meuthen, Cusanus in Hildesheim  (wie Anm. 143), S. 401. Diesen Ablass verlieh Cusanus i. d. R. erst  dann, wenn er sich über den Zustand der jeweiligen Kirche  informiert hatte (AC 1.3 Nr. 1516 S. 1011 Anm. 1).  169  Nach Meuthen ein Mann seines besonderen Vertrauens (Meuthen,  Cusanus in Hildesheim [wie Anm. 143], S. 410).  170  Or. Kriegsverlust; Regest UB Hi VIl Nr. 37 S. 20; danach AC 1512  und Schwarz, Papsturkunden (wie Anm. 20), Nr. 1803 S. 450-51.  T7E  In der Regel begann eine Reform mit der Umstrukturierung von  Ämtern und Vermögen des Klosters. Dazu kam falls möglich u. a.  die Neuordnung des Abts- und Konventsvermögens sowie z. T. die  Unterstellung unter einen Verwalter (Seibrich, Episkopat [wie  Anm. 6 S:314):  172  Das Regest der 1945 verbrannten Urkunde spricht von einer Er-  leichterung der Schuldenlast und dem weiteren Nießbrauch an  einem Allod des Klosters in der Neustadt Hildesheim durch den  bisherigen Abt Heinrich Waltorp (UB Hi VII Nr. 37 S. 20).  273  In St. Godehard erfolgte mehrfach der Versuch, durch die Wahl nichtFt
HIC tandem xcomMUNICATtUS Tult, ET DOSTEG absolutus el e/ectiO
Cassala Metibom |wie Anm 261 h24 Vgl oben Anm 163)
Dies Widerspricht Jedoch den Drigen Quellen, dem Was GCu

selbst angıbt

16  ©O Dombib HS 779 tol 03V—84r AC 1506 Schwarz, Papsturkunden
(Wie Anm 20} Nr 800 450 Meuthen (USaNuUus In Hıldesheim
(Wie AÄAnm 143) 401 iesen Ablass erlieh Cusanus arst

dann, [S1018 sıch ÜDer den ustand der jeweiligen Kırche
informiert (AC 13 Nr. 516 011 Anm 1

169 Nach Meuthen en ann SeINeSsS Desonderen Vertrauens (Meuthen
(‚ USaNus In Hıldesheim \wie Anm 43] 410}

17 Or. Kriegsverlust; hegest UB al VI| Nr. 37 20 danach ACG 617
und Schwarz, Papsturkunden (Wie Anm 20) Nr. 1803 051

yı In der ege! Degann AIne Heform mMit der Umstrukturierung Von

Amtern und Vermögen des Osters Dazu kam talls möglıch
die Neuordnung des Ahts: und Konventsvermögens SOWIE die
Unterstellung einen Verwalter (Seibric Episkopat |wie
nm 314)

y Das negest der 94h vVerbrannten rkunde pricht Von einer Fr
‚eichterung der Schuldenlast und dem Wweıteren Nießbrauch an

einem H0 des Klosters In der eusta Hildesheim HMS den
Dısherigen Abt einric Waltorp (UB H| Vl} Nr. 37 20}

173 In odeNnar: rtolgte mehrfach der Versuch Urc die Wahl NIC



reformiterter Abte dıe Reform verhindern vgl 168 und
181)

1’74 )arauf deutet auch, dass Johannes agen eiInNner derjenigen Wär,
die die Iınanzıelle EINIQUNG mMıit Konrad Wolthusen ÜDer dıe Er-

SeIiner nkosien vermittelte (val unten).

KL Die Chronik der Abte VoNn ST Michae! Derichtet, g1inrn Hertkalt
SB Von ohannes agen nach Miıchael geschickt worden Uund
dort zunächst Geilerar. dann Ngr YEWESENN, SE aher dann nach
Rursfelde zurückgekenhrt Nach dem Iod Johann iHkens hätten Ihn
dıe VMönche Von Michael jedoch einstimmıg ZUmM Aht gewählt
Meıbom ‚Wie Anm 261 9241 HINn einric tenda!l als Itglie
des ONvents VON ST Michae!l ist Delegt In der ISTE der 7 Vönche
He 457 den Ee1Ifrı ZUT Burstfelder Union ordern (Anhang Nir

176 Dombibliothek Hildesheim HS 77 TOl Yv. 451 dSeptember 70

E on D Jul! 451 MUSSTE IKOIaUSs Von Kues ischof VIagnus,
Propst ekan und Kanontıker des )oms SOWIe alle Priester uınd KIe
riKer In INg |)Ö7ese Hıldesheim auffordern seine In Hıldes
neIm erlassenen Anordnungen eTfolgen und ihm innerhalb VÜOÜl!

drei agen nach Kenntnısnahme ihre »Unterwertfung« mitzuteilen
Hin allgemeiner Reformunwille splilte daraus allerdings NIC Uunbe-
Ing abgeleitet Wwerden Meuthen (‚USanus In Hildesheim |wie
Anm 1431 407)

T78 Nach egatius nelet SICH dıe Summe auf 7000 Goldstücke al Geld
Uund CNhulden (Legatius |WIE Anm ]! 412) nach der Kloster-
hronık auf IWa 3000 Gulden In zweiemhal Jahren ailz das
Kloster später zanhlen MUSSTE Meıbom \WIe Anm 26] 526 Vgl
ACG .3a Nr cChon Heinrichs atıa ST Michae!l
SICH e gell  en (vgl )ombibliothek Hıldesheim HS 279 T!l
9V-—D0T, 451 Junt 26)

179 Dombibliothek Hildesheim HS 779 TOl 12V In SUNTE Blası) aghe.

150 Dombibliothek Hildesheim HS 279 tOol ÖV 451 Juli 25 negest UB
H1 VI|| Nr. A{} 21

224 d 2



I15I Dombibliothek Hıldesheim HS 779 tol oV 451 August SE Mı
chaeg! verkaufte August 7WEI Henten und rhielt aTlur INS-

gesamt 430 Gulden (vg! Dombibliothek Hıldesheim HS 279 Tgl DV
und I 451 August möglıcherweise ZUTr Finanzierung der
ahlung

15852 Schwarz, Papsturkunden (WIE Anm 20) Nr. 844 460 nach 0Se
Koch IKOIaUSs VON KUeSs und SseINe Umwelt Heidelberg 948

140 dieser nach verbranntem Or. Im HSTA Han Michaselıs 376

183 eiInrc VON Waltorp selbst urkundete noch 45h als Abt VON

Michael stegelte allerdıngs mit seiınem persönlichen Stege! (StA
Hıldesheim estand rKunden Nr. 2 rundes Siege! AuUus

ac SU Hınrıcı de Waltorp; Text UB HI Vl Nr 190 118)

154 Im Amt Delegt 1451 Julı 15 Dombibliothek Hıldesheim HS 779 Tol
OV. negest UB H VIl Nr. 4Ü 21) 451 August (UB HI VI} Nr. 4A6

24 danach SChWAaTrz, Papsturkunden \WIe Anm 20] Nr H3Ü
457) Und 451 August (ZzWEI r'kunden Dombibliothek Hıldes
heim, HS 279 tol DV und /r)

I85 Die r'Kkunden 451 August Dombibliothek Hıldesheim HS 779
tol DV 451 August ehd tol (Aussteller jeweils Jetrc VonNn

uySburg und der Konvent), 431 September 7U (Abt Johann ohne
Begründung Tür das Fenhlen des l1egels 451 November (2 Biz
kunden) D)ombibliothek Hildesheim HS 279 tol Qr—V, 451 e7em-
Her wohl NIC WIe Im Jext ergänzt, D)ombibliothek Hi{
esheim HS 779 t0ol 10r, SINd alle ausgestellt mMit dem Stiftssiege!
und tragen mMit einer usnahme den Vermerk, dass 6S erzeit kKeIin
Abtssiege| gebe HINe Gebetsverbrüderung 457 rfolgt dann
dem Stege! Abht ohanns Dombibliothek Hildesheim HS 279 Ol
8r-vV Siegelvermerk 10l 18v)

18 Vgl 137

187 UB HI VI| Nr. nac HSTA Han Michagelıs Nr. 3Fa 1431
August Kriegsverlust); Chwarz Papsturkunden (WIE Anm 20)
Nr 830 A45/



T8  OO Aht und Konvent uchten nicht VOT Ort Unterstützung den
Yfarrer, ondern Del IKOIaUs VOnNn KURS (‚vgl 9Den Anm 87) An-
eblich Z/UTr -Örderung der Keform Uund mMit /ustimmung des Pfarrers
(1} Heß das Kioster 456h das Pfarrhaus apreilsen
farrer Johann Horcholte 14/8 mit Aht Uund Konvent stritt ( al V}
Nr 598 478 Nummer talsch angegeben als 894) 580-581)

189 TOVIOI (,ardınalıs quendam re/lgri0sum VITUM, NOMINE
Joannem FEılken FHlium AU/JUS Civitatis, de monasterIio0 Bursfeldensi
HIC praefatus ONannes Cepit Certos KAfFres IN COOPETATOTES
reformatıonIıIs monasterıl nostrI, QUI NN moadicum aborem abue
FUunNtT, presertim Varıas nblocutiones /e0EIS, dıfficultates an

alıqurbus fratrıDus SUsStinuerunt Meiıbom |WIe Anm 261 324
intrag ZU EeInre VOoNn Waltorp vgl AF 39 Nr 14)
ONannes Fılken UJUS NOMINIS DrIMUS FeXI annıs 13 In ordiıne 29

DIIMUS reformatar. HIC complevıt OMUmM hospitum QUamM Iheo.
AQOrICUS Brinckman as inchoaverat. 0dem etiam LEMDOTFE,
Quando reformatıo ST introducta, multa DVIEQIA amıssa uerunt,
JUdE Aıistracta SUNT DET MONACNOS Irreformatos. Obirt

Draedictus Dn Joannes aNnNnO 4b4 In dıe arıae Magdalenae,
SEDUltuUS ante altare ephanı G0derammum DrIMUM ab
atem ad occıdentem Meibom ‚Wwie Anm 261 924) In ase!
aten die Bürger den UÜrdensgenera| der Dominikaner, des FrIe-
dens wiıllien VOT) der Reform des D)Domimimikanerklosters ahzusehen

(Neidiger, Stadtregiment WIE Anm 061 544—-45)

19 50 eiInric VON Waltorp als In 0odenar: die urnahme einiger
reformierter Brüder vorgeschlagen wurde vgl 75}

I9I SChWAaTZ, Papsturkunden (Wie Anm 20} Nr 843 4A59 nach Koch
nach dem Ur. In HSTA Han Michaelts 378 negest Koch Um

elt 140 Vgl Schiel IKOTaUuU VON (‚ues (WIE Anm 26
nach Bertram. Bisthum (WIE Anm d 410

I9 RPOG Nr. 47 455 Maı

193 Val He L Iste der Mönche n der rkunde Nr. IM Anhang

I9 VMagnus resignierte ndas Amt 765 Maı 452 Star'! Z dSep

226 Da da ]



tember desselben Janres (Ascho VMagnus \Wwie Anm 111 452)
/ ernnar: Vgl Hans-Georg Aschoft em Herzog VOTlNl Bran-

schweig-Lüneburg-VWolfenbüttel, n Gatz, 1ISCNOTEe (Wie Anm 11)
4A9

195 SIE erfolgte erst IM £eDruar 467 Urc ischof FHS (Abschrift
Dombibligthek Hildesheim HS 774 fOl 94v-8bv 451 eDruar 23)

196 Vgi Anhang Nr ür hılfreiche INnWEeISEe ZUT Abschritt dieser UNd
Weinterer r'Kunden AaUs ST Michae! anke ICh Frat Martina jese
sehr erzlic

197 Konrad beysmer Uund Degenhard SINd IM eKrolog verzeichnet,
Heben also oh! DIS Zz7u inrem Iod IN Michael (StAÄ H1 Rest
Nr 1913 fol ZUv UuNd 121n

198 on! identisch mMit dem Isiang HUT als IKOTaUuUs Hezeichneten
ONC

199 Auch e1Inrne Berkenfelt uınd Hermann Munse! ind IM eKrol0g
Verzeichne (StA H Hest Nr. 1919 tol 7Ur und 38v

2.Ö  © Anhang Nr.

OX IN Or IM Stadtarchiv Aachen vgl Volk -ünfhunder re (Wie
Anm 2} 766 Nr Koplen in Dombibliothek Hildesheim HS
779 fOl 1 /1-V und B3v—B4r. 1453 prl EL Vgl auUSsT, St Michae!l
(WIe Anm En

Z D)ie Generalkapitelsrezesse der Rursfelder Kongregation iegen
Rrst saIit 458 VOT. 1459 Wird der Abt VON Sr Michael In Hıil
esheim steilvertretend TÜr den Ahbt VonNn St Martın IN Kln als Ka
oltelspräsident enannt Volk GKR \Wwie Anm 99) 1458 WIrg
Weder dIe uTnahme des Osiers rWwähnt nOocCh Johann Fılken als
abwesen entschuldigt (ebd 3—9 St Miıchael UuSsSS der Kon
gregation also späatestens 145/ Deigetreten sSeIn

ZO5 Fr ertrat das Kloster gemeinsam mMit einem ollegen 45/ N Bad
Münder Han Hıld Br Nr. 516 45/ )ez



204 Vgl 1/6

205 UB H Vl} Nr 190 118 4bb prl Vgl Schiel IKOTaUS Von

GuUeS (Wie Anm und K

206 HPG Galıxt Nr. 670

Z / RPG Nr. A 45bhb Maı

208 BIiNnNc siegelte noch 45b5h AlQ Abt Von St Michael vgl oben
Anm 183

209 HSTA Han Hd Br Nr 068 1482 ()kt

92  O Mertens, onastısche neformbewegungen (WIe Anm 9} 157
LeSser, HSE (|Wie Anm 9} 956

DA EiIm Vertall UNd EmMeEUErUNG (WIe Anm 6) 191 U. Ö:
Mertens, ONastilische Heformbewegungen (WIe Anm 9} Heim
ath heorie und Praxis (WIE Anm 6} Demgegenüber Ist dIe
Seite der Konventualen DEe! den Bettelorden Islang UTr In HSAT.
zZ/611] erforscht ertens, Monastische Heformbewegungen 81)
Auch aubac WEIS darauft nın dass dıeS e10rmDe

1ege die Onkreie Wirklichkeit TÜr dıe Betelligten NIC offeniegen
(Burstfelde \Wie Anm 2} 15) Schreiner, Klosterreform (WIe
Anm Wirtt ZWäaTl gestütz auf -Im ehenftalls dıe nach der
Definıtion VON neformbedürttigkeit auf K«onzentriert SEINEe Aus
führungen aber eher auf die Sichtweise der e710rmert.

AAA  © /ur Vereinnahmung des Reformbegrifts Ure dıe Observanten Vgl
Mertens Monastische Reformbewegungen \Wie Anm 178
)ie Jeraus resultierende Starre Unterteitung In Heformierte und
Nichtreformierte berücksichtig HIC die jelfa rellglöser LeDens
Tormen jenselts der Norm (vg! LESser, USC \wie Anm 9|

260}

2413 Vgl 136

214 Mertens, Monastische Keformbewegungen (Wie Anm 9) 1686

e 229



genere!| Zum nhalt VONn Heform eimra heorıe und
Praxis \WIe Anm 65

215 am lenmitglieder erwartetien Von Klöstern, die SIEe gestittet HZW.

gefördert hatten dıe umnahme Und Versorgung Ihrer ggt nıcht
eiınmal Tür das Ordensieben geeigneten Verwandten das führte
ZU Konflikten WEnnn adurch SO viele Plätze Im Konvent belegt
wurden, dass Personen, die IV das Ordensieben anstrebten und
dafür geegignet abgewilesen werden Mussien (Schreiner,
Klosterreform [\Wwie Anm 9—6 179 Ö.)

O Vgl eimra neOorıe Und Praxis (Wie AÄAnm 5566

217 oNannes USC Herichtet IM L iber de VITIS Hustribus, die 363 Man
SE des Klosters selien einem Drittel dem Aht und seINner Mensa
zugewleSsen: "dIMUuS MIgr ordınıs monasterıum IN Civitate
constitutum [OT habens MAansüs, Quot dIes In aNnNO, UT dıicebatur, ubı
as erciam partem OMMIUM bonorum EIUS OI0 eT SUQ

UT terebatur, olleDa ()ur propter SUUM eT ratrum SUOTUM

DECUIUM VITam Incontinentem ET dıssolutam quandoque GCETE-

VSIam n Civitate NN poturt COMMUTare, /deoque Tenuem
GUM) ‘'amılıa SUg DETSCEDE oporturt BUN portare. Busch \ Wie
Anm Jl 66) IKOIaUuUs VOT) KUes gıbt 451 al, habe die seit
ÜnNTZIO Jahren Nestehende FeENNUNG VOT) Abts und Konventsgütern
aufgehoben vgl oben Anm 170} ()ie FENNUNG erfolgte OltenDar In
der Amtszeit Abt Albert Gripetans 1395 DIS 418 Vg! aust, ST
Michae!l [WIE Anm 241) Was InSsOotern erstaunlic ISt, als Al
Nert Von dem Chronisten as Abt gelobt wird dessen Herr-
schaft die Brüder YEZWUNGEN wWwurden, ınhren Pflichten nachzukom-
NEeNn und mit scharten trafen echnen hatten, BMNM SIE SICH
ohne -rlaubnıs antfernten Meibom \wie Anm 261 522) inen
HINWEIS auf Divergenzen zwischen den Ansprüchen ZUfr /eit dIeses
es und derjenigen des nach der Heform schreibenden hronts
ien jefert allerdings dessen ermerk BrtUus Gripetan, VIT STIrB-
NUUS T JUStuS, SECUNAUM GCOMMMNUNESIMM MOdUmM 0quend quia hene
reXITt, SCUNAUM quod TUNG teEMDOrIS vita fulrt monachOrum
Meibom 523} Zur Auftellung des Klostervermögens zwischen
Abt und Konvent auch n nderen Ostern Vg! e{wWa Engelbert
Denediktinerkongregation (Wie Anm 40)



AL ie hroniık der Ahte Von St Michael pricht VONN Privatbesitz und
weıteren ehlern die IKOTaus VONn KUeSs In loster festgestellt
habe (vgl oben Anm 161) USC n seIinem er de VITTS UuSs
trıDus Von Dietrichs Uund SeINeEr Miıtbrüder DECUHUM vgl oben
Anm 217}

219 ombıb! Hıldesheim HS 774 Tol Ar 444 und ehd TO| Jbr-v
OvemDer 241

DD  O Abht JeINc UNG seınen Mönchen Wırd Incontinentia vVorgeworten
(SO uUSC Vg! oben Anm 212 also Abweichen Von der nthalt-
amkeıt, Was SICH Wwohl| eher auf Nichteinhaltung der Speisevor-
schritten als auf Übertretung des Keuschheitsgebots 71  en
dürfte das sıcher tärker angeprangert worden are USC
se{hst stellt den eZUg VON Iigentum Uund daraus resultierendem
Verlust des enthaltsamen Lebens ner (Johannes HSC |\WIE
Anm J! 924)

pA ste Iheodericus Brikman FI/IUS AuUJuS Civitatis, VIr NSCIUS IgNarus218  Die Chronik der Äbte von St. Michael spricht von Privatbesitz und  weiteren Fehlern, die Nikolaus von Kues im Kloster festgestellt  habe (vgl. oben Anm. 161), Busch in seinem Liber de viris illus-  tribus von Dietrichs und seiner Mitbrüder peculium (vgl. oben  Anm. 217).  219  Dombibl. Hildesheim HS 279 fol. 4r, 1444, und ebd. fol. 95r-v,  [1451 November 24].  220  Abt Dietrich und seinen Mönchen wird incontinentia vorgeworfen  (so Busch, vgl. oben Anm. 217), also Abweichen von der Enthalt-  samkeit, was sich wohl eher auf Nichteinhaltung der Speisevor-  schriften als auf Übertretung des Keuschheitsgebots beziehen  dürfte, das sicher stärker angeprangert worden wäre. — Busch  selbst stellt den Bezug von Eigentum und daraus resultierendem  Verlust des enthaltsamen Lebens her (Johannes Busch [wie  Anm. 51 S 524).  221  Iste Theodericus Brikman filius hujus civitatis, vir inscius & ignarus  ... Ad quod etiam monasterium plura clenodia contulit, & in promp-  ta pecunia: alia de oblationibus fidelium data fuerant (Meibom  [wie Anm. 26], S. 523).  222  Diözesanarchiv Hildesheim A Vil 34, 35 und 35 (1), alle 1441 Juni  16, A VII 36, 1441 Juli 21, A VII 36 (1), 1447 Sept. 27, A V 36 (a),  1449 Sept. 26, A VIl 37, 1449 Sept. 26; Dombibliothek Hildesheim  HS 279 fol. 18r—v, 47r-49r, fol. 83r—83v, 1448; UB Hi IV Nr. 621 und  622, S. 527-29, 1446 August 2, Nr. 642 S. 547, 1447 Februar 10. Al-  lerdings Ist im 15. Jahrhundert nicht mehr unbedingt aus dem Vor-  handensein von Stiftungen auf einen regelkonformen Lebenswan-  del zu schließen.  223  Vgl. oben Anm. 74.  224  UB Hi VII S. 65667  225  UB' Hi Vl S 672.  226  UB Hi VIILS. 644, 1461, und Nr. 453 S. 292, 1463.  236 231AÄd Quod etiam MONAaSTeuUumM olura Clenaodıa CONTUNT, IN
DECUMIA. ala de oblationibu delum data uerant Meibom

|WIe Anm 261 923)

C Diözesanarchiv Hiıldesheim V 3 3 und 3 (1) alle 441 Junt
16 V1} 356 441 Juf V 39 (1} 4A4 / dept 2} (a)
449 Sept 26 VT} 37 449 Sept 26 Dombibliothek Hıldesheim
HS 279 tol Or-V 4 /r-49r. TO! 831r—83V. 445 UB H! V Nr. 6521 Ng
622 /—2 1446 August Nr. 647 94 / 44/ ebruar 10 Al
‚erdings ıst Im 15 Jahrhunder IC ehr unbedingt Adus dem Vor-
handensenm Von Stiftungen auf ainen regeIkKOonTtormen L ebenswan-
de! ZU schließen

2223 Vgl oben Anm /4

224 UB H; V 6—6

225 UB H] VII 6/2

226 UB H V1} 644 461 und Nr 4538 292 1463

230 45 1



dd ] eier Müller ()ie Memorienregister des Hıldesheimer ates IM
Miıttelalter (Quellen und Dokumentationen /Uf Stadtgeschichte Hil-
esheıms 10) Hildesheim 2001 Memorienregister ‚aD Ca 1450|

Nr AT egister Nr. 26 egister Nr. 19 und Nr.
67/ J Vg! UB H1 Nr. 74R 1959 456 ZU Haus auf dem

Molkenmar'! UNd 981

728 Das eKTOI0: VON St Miıchael verzeichnet dem 16 Januar

LIDDOTdUS miles de OSSINGE AT (/,onnegundis UXOT BIUS JUE
contulerunt ECCIESIE NOSTre /MIdIam oMUm In NOVa Dlatea de QUd
UNUS 'Eerto ' atlur annuatım (StA H1 Best Nr. 91a TO! 117v)

229 amay, Domkapıte!| (WIE Anm 15) 84 Schiel Nikolaus VOT}!

(UuES (|WIe Anm Z 15 Stiegfried VOoN MÖSSING ist eINeT der
mentliıch genannten Mitglieder des Domkapıtels die ihre /ustim

MUNO er  ren, als ischof rns den EIitrı des Michaelisklosters
7Ur Bursfelder Kongregation genehmitgt Vgl 21

230 UB H Vl} 6729

231 amay. Domkapıte| (WIE Anm 15} b5—-5b6

232 JB Hi V} Nr. 353357 213215

235 Delegt JB HI \V/ Nr. W9h 2—0. 445 OvemDer 1a hier 03

eidiger WEIS darauftf hın, dass In die Auseinandersetzungen
Klosterreform die Verwandten der Mönche der Mat, eiormer und

HetTormgegner mM rden der Ortsbischo aps und Konzı| RiNn-

reife_n onnten (Neidiger, Stadtregiment |Wie Anm 106] 541)

234 Johann Brinkmann rhielt die Vikarıe 445 mM Tayusch mMit Andreas
ustode (RG Eintrag ohannes Bringmann Ide Ildesemi} Er SeIN
Bruder GOord Uund dessen Frau Alheyd autten 454 Von Gode:
hard E1n Steinhaus (UB H1 Vl|| Nr 481 306 4564 Januar 6)

E ans Schlotter [Iie bürgermeister und Hatsherren der Hıil
esheim VOT /-16 n Norddeutsche Familıenkunde 171 1979)

321—-351 hier 327—3729



236 SIie starh allerdings noch m 15 Jahrhunder aqus egatius Herich
tet seIinen /eıten seien Ur noch Hermann VON altorps Fral
Katharına und eINe Ochter In jungen Jahren en Wwährend
Hermann seihst und SEINE ne Eeinrne und Friedrich Verstorben
seilen; Uurcnarı unNd Jeiric werden IC ehr rwähnt ‚Legatius
\Wie Anm 412)

d5 ] Lamay. Domkapıtel (Wie Anm 115) 99—1 HIN WEeIterer Diet-
ICch WarTr 4/4 den Stiftsmannen, dıe SICH mMit ischof HeNNING
Von Hildesheim dem Domkapıtel, der Hıtterschaft Alt- UnNd Neu
STa VonNn Hıldesheim und den leinen Städten des Stifts die
Herzöge VON Braunschweig-Lünebur verbünden (UB Hi V} Nr. 810

2—2 474 Juli 1

238 Vgl nDen Anm 189

239236  Sie starb allerdings noch im 15. Jahrhundert aus. Legatius berich-  tet, zu seinen Zeiten seien nur noch Hermann von Waltorps Frau  Katharina und eine Tochter in jJungen Jahren am Leben, während  Hermann selbst und seine Söhne Heinrich und Friedrich verstorben  seien; Burchard und Dietrich werden nicht mehr erwähnt (Legatius  [wie Anm. 5], S. 412).  27  Lamay, Domkapitel (wie Anm. 115), S. 99-100. Ein weiterer Diet-  rich war 1474 unter den Stiftsmannen, die sich mit Bischof Henning  von Hildesheim, dem Domkapitel, der Ritterschaft, Alt- und Neu-  stadt von Hildesheim und den kleinen Städten des Stifts gegen die  Herzöge von Braunschweig-Lüneburg verbünden (UB Hi VIl Nr. 810  S. 522-23, 1474 Juli 1).  238  Vgl. oben Anm. 189.  239  ... Johannes Maler, qui procurator fuerat et in locum prioris  recedentis ad curiam substitutus erat, qui satis dives in proprietate  sua fuerat, quia quinquaginta talenta dicitur habuisse ... (Busch  [wie Anm. 5], S. 534).  240  Eine Trennung in Adelige und Nichtadelige, wie sie in der For-  schung für viele Klöster festgestellt wird, in denen der Adel sich  gegen die Aufhebung seiner Privilegien und die Wiedereinführung  der Vita communis wehrte (vgl. z. B. Mertens, Monastische Re-  formbewegungen [wie Anm. 9], S. 180, Stievermann, Klosterreform  und Territorialstaat [wie Anm. 6], S. 151, Schreiner, Klosterreform  [wie Anm. 2], S. 177 u. 181; Schreiner nimmt, gestützt auf Faust,  Gleiches auch für St. Michael an, ebd. S. 186, nach Faust, St. Mi-  chael [wie Anm. 2], S. 233), ist hier zumindest nicht eindeutig fest-  zumachen. Entsprechend weist auch Stievermann darauf hin, dass  aufgrund unterschiedlicher Lage, Geschichte, sozialer Zusammen-  setzung des Konvents etc. jedes Kloster als Einzelfall zu betrachten  ist (Stievermann, Klosterreform und Territorialstaat [wie Anm. 6],  S 183)  241  Schwarz, Bürgersöhne (wie Anm. 3), S. 77. Das Hildesheimer Dom-  kapitel legte 1437 die Eidesformel für Kapitulare u.a. wie folgt  fest: /tem privilegia de non recipiendo in canonicos nisi militaribus  232  233ONannes aler, Qui DrOCUrator fuerat of In OCUM DTIOTIS
recedentis ad Curiam sSubstitutus eral, QuI Salıs /VEeS IN proprietate
5U@ fuerat, QuUia qguinquagınta :alenta dıcıtur AaDUurlsse236  Sie starb allerdings noch im 15. Jahrhundert aus. Legatius berich-  tet, zu seinen Zeiten seien nur noch Hermann von Waltorps Frau  Katharina und eine Tochter in jJungen Jahren am Leben, während  Hermann selbst und seine Söhne Heinrich und Friedrich verstorben  seien; Burchard und Dietrich werden nicht mehr erwähnt (Legatius  [wie Anm. 5], S. 412).  27  Lamay, Domkapitel (wie Anm. 115), S. 99-100. Ein weiterer Diet-  rich war 1474 unter den Stiftsmannen, die sich mit Bischof Henning  von Hildesheim, dem Domkapitel, der Ritterschaft, Alt- und Neu-  stadt von Hildesheim und den kleinen Städten des Stifts gegen die  Herzöge von Braunschweig-Lüneburg verbünden (UB Hi VIl Nr. 810  S. 522-23, 1474 Juli 1).  238  Vgl. oben Anm. 189.  239  ... Johannes Maler, qui procurator fuerat et in locum prioris  recedentis ad curiam substitutus erat, qui satis dives in proprietate  sua fuerat, quia quinquaginta talenta dicitur habuisse ... (Busch  [wie Anm. 5], S. 534).  240  Eine Trennung in Adelige und Nichtadelige, wie sie in der For-  schung für viele Klöster festgestellt wird, in denen der Adel sich  gegen die Aufhebung seiner Privilegien und die Wiedereinführung  der Vita communis wehrte (vgl. z. B. Mertens, Monastische Re-  formbewegungen [wie Anm. 9], S. 180, Stievermann, Klosterreform  und Territorialstaat [wie Anm. 6], S. 151, Schreiner, Klosterreform  [wie Anm. 2], S. 177 u. 181; Schreiner nimmt, gestützt auf Faust,  Gleiches auch für St. Michael an, ebd. S. 186, nach Faust, St. Mi-  chael [wie Anm. 2], S. 233), ist hier zumindest nicht eindeutig fest-  zumachen. Entsprechend weist auch Stievermann darauf hin, dass  aufgrund unterschiedlicher Lage, Geschichte, sozialer Zusammen-  setzung des Konvents etc. jedes Kloster als Einzelfall zu betrachten  ist (Stievermann, Klosterreform und Territorialstaat [wie Anm. 6],  S 183)  241  Schwarz, Bürgersöhne (wie Anm. 3), S. 77. Das Hildesheimer Dom-  kapitel legte 1437 die Eidesformel für Kapitulare u.a. wie folgt  fest: /tem privilegia de non recipiendo in canonicos nisi militaribus  232  233Busch
\Wie Anm 934)

240 -INe FreNNunNGg In Adelige und Nichtadelige WIE SIE In der FOTr:-
SCHUNG fr Viele Jöster festgestellt wird, IN enen der Ade!l sıch

die Aufhebung sSeIner Privilegien und die Wiedereinführung
der Vıta COMMUNIS wehnrte (Vvgl Mertens Monastische He
Tormbewegungen \wie Anm 9} 180 Stievermann, Kiosterreform
Uund Jerritortalstaat |WIE Anm 61 N Schreiner, Klosterreform
WIE Anm 21 T 181; Schreiner NIMMT, gestutz auf austT,
eIches auch ür ST Miıchae! all, ehd 186 nach aus St \l
chae! \wie Anm 233) ST NieT zumındest NIC eindeutig test-
zumachen Entsprechend Wweist auch Stievermann daraut hın dass

aufgrun unterschiedlicher Lage Geschichte sozlaler usammen-
SEIZUNG des Konvents IC jedes Kioster als Finzeltall 7U hetrachten
Ist (Stievermann, Klosterreform Und erritorialstaat \ WIE Anm 6]

53)

241 Schwarz, Bürgersöhne (Wie Anm )as Hildesheimer D)om

apıte! egte 43/ dıe -iıdesforme! für Kapıtulare .a WIEe 01g
test tem Drivilegia de NN FeCIDIENAdO In CanONnNICOS NIS/ milıtarıDus

232 233



T graduatıs 19188 defensabo Lamay. Domkapıtel \Wie Anm
1151 Z2U e1Nn entsprechendes Statut wird auch rWwähnt R3

Hermannus entel) IM Jahrhunder estand das apite! fast
auysschliefßlich AdUS Vertretern des nlederen el und Gradulerten
(ebd 36)

L4 EIiches dürfte auch für Arnold Von Hesede gelten, der die inan-
zielle EINIGUNG mMit Konrad Wolthusen mMit Vermittelte und später
IV an der Heform Von Sr odenar betelligt War (Vg! 173)

243 )as Mitwirken des 1SCNOTS Wl für eine erfolgreiche Heform UN-

abdıngbar. 85 ihm das Visitationsrecht ustand: aın Heformversuch
ohne seIne /Zustimmung Waäaftl geeignet, innn ZUM Widerstand ZU VET-

anlassen (val eimra heDrIe und Praxiıs ‚Wie Anm 98)

244 S50 Im Streit die Heform des OStiers Derneburg In den Jahren
1443-45 als die Hıldesheim dıe Güter des ß den Heform

bemühungen betelligten Osters Mariıenrode entfremdet
dem Interdikt erfiel Magnus untersagte dIe AustTührung, uınd mit
usnahme des Sülteklosters heachtete 65 keines der STa  ischen
KiÖöster und Stifte Faust Marienrode |WIE Anm 21 399)

245 Vgl ZUT Reform Uurc dıe HrzDischöfe Von KOöln UNd Z7u eren Zu
sammenarbeıt mit Keformkongregationen und weltlichen L andes
herren eidiger, FHrzhischöfe (WIE Anm Frzbischof Jetrıic Von

Moers etrieD dıe Reform In seinem Stittsgebiet aber auch n
nderen Jerritorien naNnezu ausschließlich mMit seiınen geistlichen
Mıtteln als Ischof (ebd 50)

246 St egidi ag n der Iten 1ek zuständig Warft der ischof VO'

Halbersta (Gottschal \Wie Anm 911 10) ntier den mögliıchen
Männerklöstern des Urdens die noch nıcht der Rursfelder KONn-
gregation beigetreten 1a0 das Braunschweiger loster
nächsten

24 / Vgl (jottschalk (\Wie Anm 91) 13 Römer-Johannsen, ‚A Aeg!
dien (Wie Anm 91) 38—39 oNannes ersuchte 44 / die urie

rmneute Provision mMit der ] uınd gab af, die BeSEr-
vatiıon Eugens IV VOmM Konvent gewählt worden ZU SEIN (RG Nr.



3010 389) Wıtten ertrat 435 die Geistlichkeit der Braun-
SCHWEIG VOT dem Baseler Konzt! Reller, Kırchenverfassung [wie
Anm 40| 48)

248 Römer-Johannsen, egidien \WIe Anm 91) 386 Dapst! He
Stät!igung 41 Aug 12 RG Nr. 29 ohannes Wıtten WaäarTt

Verstorben (\Gottschal |WIE Anm 911 14)

249 Schwarz, Yapsturkunden (\WIE Anm 20) Nr. FA 443 451 Juniı
7 3231

250 Hömer-Johannsen, + egidien (Wie Anm 91) 38

251 nömer-Johannsen, St egidien (WIe Anm 91) 38—39

252 Goetting, Glus (Wie Anm 112} Z die DE Herbst JE
Außerte Ansıcht 05 Onne Sıch NIC SE egidien In raun-
SCHWEIG gehandelt en Herbst nTänge (WIE Anm 76 mit
Anm ders., KILS \Wie Anm 2) 25—27 mMit Anm 4A5 27
Stumpf GCIuSs (WiE Anm 18) 17

255 1293 War B1n e1inric VON Goltern ONC VON ST Godehardı 306
-DfT VOT Bremen Lamay, )omkapite! |\Wie Anm 1157 62) 473
präsentier der Hildesheimer Hat den rnester Jan Von Goltern auf
e1Ine akante ikarıe In SE Andres (UB al {} Nr 039 409 4723
4anuar 28) IM selben Janr Wird Al Matskaplan enannt (ebd Nr
091 409-500 473 ktober 1Z Uund Nr. 1a 909 14231}
eineke VON Goltern hnat 474 Land VOmMm Hat iInne (ebd Nr. 168

4246 hier 943 1424 nach ktober 271}

254 Goetting, ( IUS (WIe Anm 12} 9-—/0 nält L udolf Dorn dus GIus
für identisch mMıt dem 446 elegten gleichnamigenDominikaner.

255 Goetting, Glus (Wie Anm 1Z) 11  D Stumpf Glus (Wie Anm
18) 112 Herbst KIUS (\Wie Anm 2) J9 jegier, Rursfelder
Kongregation (Wie Anm 316 pricht avon, (Otto habe onan
165 edero mit Gewalt eingesetzt; doch Kam die Auftforderung
daztı Von Abt UÜrtwin vgl Goetting)

AA 23



256 Holstein (Hg.) Urkundenbuch des Osters erge 9157 Magdeburg
(Geschichtsquellen der TOVINZ achsen O 87/9 Nr 1—9.

9—3 Römer-Johannsen, ST egidi (Wie Anm 91} 38
Frzhischof Friedrich VOlTl Magdeburg suppiizierte 449 die
aCcCUultas reformationIs des Osters erge UNd die aCultas, ‚jesmal
die Ahtssteile eseizen dürfen und verpflichtete Ich /Ufr 7an

‚UNg der Servitien für das Kioster (RG Nr. 755 6—2 D)ort

kryptisch verkürzt). /1l Friedrich vg! oben Anm 135

25 / Römer-Johannsen, ST egidien (WIE Anm 91) erthol eier Vel-

zichtieie ahenfalls 1450 In eIinem Vergleich In Hıldesheim auf
seinen NSPrUC

258 Ludger Von Fitze WarTr sait 1441 /ollpächter der erzöge (}tto und
Friedrich Von Braunschweig-Lüneburg, diente n der olge GAr-
ach als ıhr Geldgeber und Uuter Von innen /U en NZW. 7U

an (BrOSIUS, UB elle Nr. 144 56 441 Januar AL Nr. 113

5—8 1441 Januar Nr. 129 4/-98 445 Nr. 170
5—3 1450 Januar 29 Nir. 188 8—4 4572 Aug und

Nr. 156 120 Hıldebrand Von Itze WaärTr nach einem
tudium In LEIPZIO und Hrfurt sa{f 1434 Sekretär der Herzöge (tto
UNd Friedrich VOT Braunschweig-Lüneburg und In der
kırche Von elle SOWIE IM S Blasıiisti In Braunschwelg, spıif 43/
dort Kanoniker und VonNn 449 DIS 46564 Propst des Ostiers hstorf

Andrea Boockmann Hıldehrand VonNn Itze n Horst-Küdiger arc

(Mg.) Braunschweigtische Biographisches exikon (8 HIS 18 Jahr:
under Braunschweig 27006 349) Val genere!| HroSsIUuSs, UB
elle. UB bstorf ormeler |\WIE Anm 54) negister —4 ZU

Hıldebrand als Propst VonNn bstorft da-CGhristine niggert e ı üne-

burger -rauenklöster eröffentlichungen der Historischen KOommıiıs-
SIoN für Niedersachsen Uund Bremen 37 Quellen UNd Untersuchun-

JE ZUr Geschichte Niedersachsens IM Mıttelalter 19} annover

1996 — fehlt IM ndeXx) SOWIE dIe Rezension Von rigide
Chwarz n Nds JD /Ü 481—84) PS D [Ie Kollegiat
stifte S# BIasıus UNd Cyriacus ZU Braunschweilg (Braunschwel-
JEr Werkstücke 36} Braunschweig 9b/ 310 und 334 Listen der
Kanontker uınd Vikare VOTlN St lasıus



259 SeIne Mutter Sophia War eIne Oochter des erzogs Magnus
Torquatus VOT! Braunschweig-Lüneburg Aschoff Magnus \Wie
Anm 111 451 Eher unwahrschei  Ich dürfte 65 SEIN, Aass mMit
Konrad Wolthusen In erster INIe a1n marteigänger der Herzöge In
St Michael etahliert werden Soilte /war engaglerten SICH dıe
Herzöge Im Jahrhunder vielTältig In der heform SO dass e1N
Interesse IC Von vornherein ausSgeSChHiOSsen werden Kann, doch
are 65 sicher Dolıtisch ungeschlc YJEWESCHN, ennn SICH die
Welten ausgerechnet n der tiftshauptstadt des Hıldesheimer Bl
SCHOTS In geistliche Delange eINgEMISC nätten selbst ennn SIE
65 Der die cChutzherrschaf iDer die Im weltlichen Bereich
UrCNaus

261 Val inten Anm 43

261 amay Domkapıite| (Wwie ÄAnm 115) 3()

26252  Seine Mutter Sophia war eine Tochter des Herzogs Magnus |Il.  Torquatus von Braunschweig-Lüneburg (Aschoff, Magnus [wie  Anm. 11], S. 451). — Eher unwahrscheinlich dürfte es sein, dass mit  Konrad Wolthusen in erster Linie ein Parteigänger der Herzöge in  St. Michael etabliert werden sollte. Zwar engagierten sich die  Herzöge im 15. Jahrhundert vielfältig in der Reform, so dass ein  Interesse nicht von vornherein ausgeschlossen werden kann, doch  wäre es sicher politisch ungeschickt gewesen, wenn sich die  Welfen ausgerechnet in der Stiftshauptstadt des Hildesheimer Bi-  schofs in geistliche Belange eingemischt hätten, selbst wenn sie  es über die Schutzherrschaft über die Stadt im weltlichen Bereich  durchaus taten.  260  Vgl. unten Anm. 43.  261  Lamay, Domkapitel (wie Anm. 115), S. 30.  262  ... Item Hermannus Berkenfeld dedit vj fl. ad organa et ii fl. ad  tabulam sancte Anne, litum Iumini et corallos valentes tria talenta  cum dimidio ad ymaginem beate virginis. (StA Hi Best. 52 HS 171  fol. 38r, 1i non. febr.).  263  Vgl. S. 144.  264  Johannes Legatius trat vermutlich um 1470 in St. Godehard ein und  starb wahrscheinlich 1503. Auf Veranlassung des Abtes Henning  Kalberg (1493—-1535) verfasste er zwischen 1493 und 1503 seine  Klosterchronik (Gerhard Diehl: Exempla für eine sich wandelnde  Welt. Studien zur norddeutschen Geschichtsschreibung im 15. und  16. Jahrhundert (Veröff. des Inst. für Hist. Landesforschung der  Universität Göttingen 38), Bielefeld 2000, S. 35—-278 u.ö., hier  S.36; Lesser, Busch (wie Anm. 9), S. 473; Leibniz, Scriptores Il  S.36; Richard Doebner: Aus der Verwaltung des Abtes Henning  Kalberg zu St. Godehard in Hildesheim (1493-1506), in: Ders.:  Studien zur hildesheimischen Geschichte, Hildesheim 1902, S.  133-34). Zu Legatius‘ Umgang mit Busch und den ergänzenden  Informationen vgl. Diehl, Exempla S. 45—46. Legatius hatte ver-  mutlich ein Exemplar des Liber de reformatione monasteriorum vor-  liegen; Lesser geht davon aus, dass die Äbte von St. Michael und  226  237tem Hermannus Berkenfeld 201 V/ ad OFrgand T I] ad
abulam 'anclie AÄnne, Iıtum [/uminı T corallos valentes Fa alenta
GUM) MIdI0 ad ymagınem hbeate VIrQINIS. (StA H1 Hest 57 HS P
tol 38f, 210188 ebr.)

263 Vgl 144

264 oNannes egatius trat vermutlich 4/U n 0dehar 81n UNG
StTar' wahrschemlich 503 Auf Veranlassung des es enNNING
alberg (1493—1535) Verfasste zwischen 493 und 503 SseINe
Klosterchronitk Gerhard jehl EXempla tür RINe ich wandelnde
elt tudien ZüT norddeutsche Geschichtsschreibung Im 15 und
16 Jahrhunder Veröff des Inst ür Hıst Landestforschung der
Universität Göttingen 38) Bieletfeld 2000 SE  D O: hier
536 LESSET, USC (Wie Anm 9) 473 eıbniz SCriptores
5. 36 Iicharad oebner AI der Verwaltung des es ennNINg
alberg ZU Sr 0denarl: In Hildesheim (1493—1506) In D)ers
tudien ZUT hildesheimischen Geschichte Hıldesheim 1902
133—34) /l Legatius’ Umgang mMit 11SE UNGd den ergänzenden
nformatıonen vgl 1enl EXempla A45—46 egatius VEl-

MUtHch B1n xemplar des JIDer de reformatıone monasterıorum VOF-

Jegen; | esser geht avon QU3. dass dıe Abte VON Michae! UNd

236 37



SE odenar! enen USC die ArDeit gewicmet Jewells E1n

-xemplar ernalten natten (Lesser, USC 61510 und 386 173 BIS
4/3 ST Ich SEINEe hronık dıe in einen VOT- HNd aınen nach-
reformerischen Je1l unterteit st auf erichte N schriftliche Ira
dition des OSTtersS; Arsı aD 473 geht SeINE Darstellung auf eIgene
Anschauung zurück (ebd 474—75) SeIine Schll der Reform
SUTZ SICH größtentells auf den er, den allerdings 7eUu glieder
Uund In einen klassıschen ST1} Uumschreibt (ebd 477) ennn auch
ehr SC als reC L esSSEer gent avon dUüs, dass egatius e1-

Beitrag ZU der Schliderun SICH auf 1n Mınımum dl Finzel-
neıiten beschränkt die sSeIner Ansıcht nach Delegen dass n
0OdenNar: ansonstien eIine Nachri (Der die Keform vorhanden

(ebd 7719} n Anbetracht des Umstandes, dass egatius
NUuTr re nach erfolgter Keform In ST odenarı eingetreten Saın
dürtfte und der ZU zeigenden Nachric die NUTr In SEINer

asSung auftauchen alte ich dIieses Urtetl jedoch TÜr /U scharf

265 jeh! (Exempia ‚ Wie Anm 2611 40—42 ass Legatius chil
derung Uhber eimolds ehbenso WIie den anschließenden atıa Ai-

nigermalsen unkrıtisch und hetont UTr dIe negative Sel
Te der Darstellu eIne Interpretation hleibt aus | esser

gent avon QUuS, egatiıu habe dıe drei etzten Ahbte VOT der Reform
als negative piegelbilder der ersien Abte VON St oOdenar'! dar-

gestellt (LesSer, UuUSC |wie Anm 9] A/4 nach ıjehl EXempla
5.40) doch SINC Legatius’ Äußerungen UDer eimoid UrCchaus
nıcht durchgehen negatıv.

26 Hinricus PIperinsaccl, CUJUS MEMINI, profectus ad Sanctum
Michaelem QJUO erat hinc asSSUMPpTUS, Helimoldum abductumSt. Godehard, denen Busch die Arbeit gewidmet hatte, jeweils ein  Exemplar erhalten hatten (Lesser, Busch S. 366 und 386 FN 17). Bis  1473 stützt sich seine Chronik, die in einen vor- und einen nach-  reformerischen Teil unterteilt ist, auf Berichte und schriftliche Tra-  dition des Klosters; erst ab 1473 geht seine Darstellung auf eigene  Anschauung zurück (ebd. S. 474-75). Seine Schilderung der Reform  sützt sich größtenteils auf den Liber, den er allerdings neu gliedert  und in einen klassischen Stil umschreibt (ebd. S. 477), wenn auch  mehr schlecht als recht. Lesser geht davon aus, dass Legatius’ ei-  gener Beitrag zu der Schilderung sich auf ein Minimum an Einzel-  heiten beschränkt, die seiner Ansicht nach belegen, dass in St.  Godehard ansonsten keine Nachrichten über die Reform vorhanden  waren (ebd. S. 477-79). In Anbetracht des Umstandes, dass Legatius  nur 5 Jahre nach erfolgter Reform in St. Godehard eingetreten sein  dürfte, und der unten zu zeigenden Nachrichten, die nur in seiner  Fassung auftauchen, halte ich dieses Urteil jedoch für zu scharf.  265  Diehl (Exempla [wie Anm. 261], S. 40-42) fasst Legatius’ Schil-  derung über Helmolds ebenso wie den anschließenden Abbatiat ei-  nigermaßen unkritisch zusammen und betont nur die negative Sei-  te der Darstellung; eine genauere Interpretation bleibt aus. Lesser  geht davon aus, Legatius habe die drei letzten Äbte vor der Reform  als negative Spiegelbilder der ersten Äbte von St. Godehard dar-  gestellt (Lesser, Busch [wie Anm. 9], S. 474 nach Diehl, Exempla  S.40); doch sind Legatius‘ Äußerungen über Helmold durchaus  nicht durchgehend negativ.  266  Hinricus Piperiisacci, cujus supra memini, profectus ad Sanctum  Michaelem, quo erat hinc assumptus, Helmoldum secum abductum  (Le<_jatius [wie Anm. 51, S. 411). Heinrich Il. war von 1409 bis  1417 Abt von St. Godehard (Hofmann, St. Godehard [wie Anm. 2],  S Z  267  Helmoldum secum abductum (quod rebus gerundis perquam  idoneus) construendorum Praepositum facit. Erat mos vetus, ut  semel in anno singuli quique Administratores negotiorum Monas-  terii referrent expensum tum Abbati, tum caeteris, ac darent Ab-  bati quisque sexaginta nummos, Brunswicensis vocant. Hinricus  Peppersack, jam fatum suum obierat. Hilmoldus priusquam dies ra-(Legjatius |Wie Anm 4A4 einric WäTfT VonNn 409 HIS
41 / Abht VonNn St odenar'! Hofmann S odenar! \Wie Anm 21

267 Helmoldum abaductum quo FeEDUS gerundIis DETQUATN
ıdoneus) construendorum Praepositum aCı Frat MOs UT

semel IN annOü SINQUM QUIQUE Administratores negotiorum 0Nas-
tern referrent Ium Abbatı Ium CaelerIs, ac darent Ab
Datı QUISQUE sexaginta NUMMOS, BrunswIicCensIS VOCantT. Hınrıcus

PepDErSaCKk, Jam 'alum SUUM obıerat. Hılmaldus DrUSQUaM dıes ra-



HONIS reddendae advenıret 3D SUd SOTOTE, (cE Hıldenesheimensı
aDud SOrOres )e0 dıcata habıtabat) DECUNIAM MUTUaM aCccepit,
SGAÄdYEN0dS GTG QUOS, UD [EMPUS advenerat, n frequentia CI

StudiO laudıs vehementer attlatus aUC  14  QUE US-

CUIOS, Abbatı In MENSam projectat, UNCHS stupentIDus OUIdE
Miratione (Legatius |WIEe Anm 5} 1

265 Im UB Hı V} Nr. uletzt eNnannt 14728 ebruar
Im ekrolog Von St. odenar! ist SeIN AÄAnniversar Er ebruar
Verzeichne XIH Kal [Nal. Annıyversarıus Hınrıcı de 00Q0e/'em ab
alıs Mic. (StA HI Hest HS IA Tl 38vV) Vgl dıe Ahteliste
DE Hofmann, St odenar: (Wie Anm 2} 247

269 eimolds Verwandte sollen Magnus 100 0ldstücke »geschenkt«
aben woraufhın der Omvikar Johann Kanolphus alle Mönche
autfgetfordert nabe eimold 7U Wwählen (Legatius \wie Anm
5411

270 USCtionis reddendae adveniret, ab sua sorore, (ea Hildenesheimensi  apud Sorores Deo dicata habitabat) pecuniam mutuam accepit,  SEXagENOS aUreEOS, QUOS, Ubi tempus advenerat, in frequentia CUNC-  torum, studio laudis vehementer afflatus aucupaturusque rumus-  culos, Abbati in mensam projectat, cunctis stupentibus prae ad-  miratione. (Legatius [wie Anm. 5], S. 411).  268  Im UB Stadt Hi Bd. VIl Nr. 7 S. 25 zuletzt genannt 1428 Februar 5.  Im Nekrolog von St. Godehard ist sein Anniversar am 17. Februar  verzeichnet: xili kal. mar. Anniversarius Hinrici de Goddelem ab-  batis s. Mic... (StA Hi Best. 52 HS 171 fol. 38v); vgl. a. die Äbteliste  bei Hofmann, St. Godehard (wie Anm. 2). S. 211.  269  Helmolds Verwandte sollen Magnus 100 Goldstücke »geschenkt«  haben, woraufhin der Domvikar Johann Kanolphus alle Mönche  aufgefordert habe, Helmold zu wählen (Legatius [wie Anm. 5],  S.411).  270  Busch: ... moribus bene compositus, dulcis, prudens et quietus ...  (Busch [wie Anm. 5], S. 529; zu Helmolds Beliebtheit ebd. S. 530).  Zu seiner Beschreibung bei Legatius vgl. Anm. 272.  27  Cupidus gloriolae, sitiens laudis, altioris semper appetens; videri  ab hominibus quaerebat (Legatius [wie Anm. 5], S. 411).  272  Creatus vero Abbas eum se gessit, ut ab omnibus amaretur, nobili-  bus ac ignobilibus, suisque et alienis. Comis atque affabilis, quae  duo validissima sunt ad conciliandos animos. Joco plerumque gau-  dens ac risu. In tempore et filios Illustrium Virorum terrae nostrae,  parvos adhuc pueros, quos ipse enutriit ac educavit, saepe gregem  porcorum pascere per jocum coegit, saepe eosdem fures vaccarum  appellabat. Sciebat, id genus hominum ejusmodi esse, filiosque  forsitan non degenerare a parentibus. Perliberalis, clemens, beni-  gnus; statum fere semper et ubique magnificum tenuit. Convivia  celebravit opipara; plerumque etiam ad multam noctem coenitabat  cum nostra Nobilitate, quae tum die aeque ac nocte ingredi  Monasterium potuere, etiam cum equis. Equitare ipse Solitus tribus  sonipedibus, nonnunguam loricam contextam hamis circum amic-  tus pelle sub Iupina. ... Quid ultra? Ut tum erat tempus (erat autem  2383 _ 239MOrIDUS Dene COMPOSITUS, QulcIis, Drudens ET quietustionis reddendae adveniret, ab sua sorore, (ea Hildenesheimensi  apud Sorores Deo dicata habitabat) pecuniam mutuam accepit,  SEXagENOS aUreEOS, QUOS, Ubi tempus advenerat, in frequentia CUNC-  torum, studio laudis vehementer afflatus aucupaturusque rumus-  culos, Abbati in mensam projectat, cunctis stupentibus prae ad-  miratione. (Legatius [wie Anm. 5], S. 411).  268  Im UB Stadt Hi Bd. VIl Nr. 7 S. 25 zuletzt genannt 1428 Februar 5.  Im Nekrolog von St. Godehard ist sein Anniversar am 17. Februar  verzeichnet: xili kal. mar. Anniversarius Hinrici de Goddelem ab-  batis s. Mic... (StA Hi Best. 52 HS 171 fol. 38v); vgl. a. die Äbteliste  bei Hofmann, St. Godehard (wie Anm. 2). S. 211.  269  Helmolds Verwandte sollen Magnus 100 Goldstücke »geschenkt«  haben, woraufhin der Domvikar Johann Kanolphus alle Mönche  aufgefordert habe, Helmold zu wählen (Legatius [wie Anm. 5],  S.411).  270  Busch: ... moribus bene compositus, dulcis, prudens et quietus ...  (Busch [wie Anm. 5], S. 529; zu Helmolds Beliebtheit ebd. S. 530).  Zu seiner Beschreibung bei Legatius vgl. Anm. 272.  27  Cupidus gloriolae, sitiens laudis, altioris semper appetens; videri  ab hominibus quaerebat (Legatius [wie Anm. 5], S. 411).  272  Creatus vero Abbas eum se gessit, ut ab omnibus amaretur, nobili-  bus ac ignobilibus, suisque et alienis. Comis atque affabilis, quae  duo validissima sunt ad conciliandos animos. Joco plerumque gau-  dens ac risu. In tempore et filios Illustrium Virorum terrae nostrae,  parvos adhuc pueros, quos ipse enutriit ac educavit, saepe gregem  porcorum pascere per jocum coegit, saepe eosdem fures vaccarum  appellabat. Sciebat, id genus hominum ejusmodi esse, filiosque  forsitan non degenerare a parentibus. Perliberalis, clemens, beni-  gnus; statum fere semper et ubique magnificum tenuit. Convivia  celebravit opipara; plerumque etiam ad multam noctem coenitabat  cum nostra Nobilitate, quae tum die aeque ac nocte ingredi  Monasterium potuere, etiam cum equis. Equitare ipse Solitus tribus  sonipedibus, nonnunguam loricam contextam hamis circum amic-  tus pelle sub Iupina. ... Quid ultra? Ut tum erat tempus (erat autem  2383 _ 239USC |WIE Anm 529 /U eimolds Hele  el ehd 530}
/u SeINeEeTr BEsSCHhreIDUNG He! egatıus Vg! Anm FT

AA UDIdUS gloriolae, Jtens laudıs, allıorıs SEIMDET, Viderı
ab hominıhbus quaerebat (Legatius |WIe Anm 5i

2772 Creatus VETO as BUM gESSIT, UT ab OoMNIDUS nobilı
DUS al IgNODINDUS, SUISQUE el alıenıs. (;O0mMISs affabılıs. QJUdE
AUuO valıdıssıma SUNT ad concılhandoas anımas. J0c0O Dlerumgque gdU
dens aC FISU. In TEMPOTE el fIII0S Ilustrium Virorum TerTrae NOSTrae,
Har voS HE DUETOS, JUOS IDSE BNUTII aCc EQUCAVIT, GrEgEM

DASCETE DEr JoCum COEOIT, e0sdem Ures

appellabat. Scıiebat, ıd hommum eJusmodI 336 H0SQquE
Oorsiıtan NON degenerare Darentibus. Perliberalıs, /emens, benI-
qQNUS, STatlum fere SEIIDET ef UDIQUE magnificum tenult (,onvivia
celebravit 0DIpara, DIeErumQuUE 2711am ad multam Nnoctem coenıtabat
CUmM nostra Nobilitate QJUGE Ium dıe ngredi
Monasterium DOTUETE, e11am GUN 8QUIS. Equitare /DSE Oolltus trIDUus
SONIDECIHUS, NONNUNGUAM ONMNCam contextam amıs CICUM amMmıcC-
IuSs pelle Sub /upINa.tionis reddendae adveniret, ab sua sorore, (ea Hildenesheimensi  apud Sorores Deo dicata habitabat) pecuniam mutuam accepit,  SEXagENOS aUreEOS, QUOS, Ubi tempus advenerat, in frequentia CUNC-  torum, studio laudis vehementer afflatus aucupaturusque rumus-  culos, Abbati in mensam projectat, cunctis stupentibus prae ad-  miratione. (Legatius [wie Anm. 5], S. 411).  268  Im UB Stadt Hi Bd. VIl Nr. 7 S. 25 zuletzt genannt 1428 Februar 5.  Im Nekrolog von St. Godehard ist sein Anniversar am 17. Februar  verzeichnet: xili kal. mar. Anniversarius Hinrici de Goddelem ab-  batis s. Mic... (StA Hi Best. 52 HS 171 fol. 38v); vgl. a. die Äbteliste  bei Hofmann, St. Godehard (wie Anm. 2). S. 211.  269  Helmolds Verwandte sollen Magnus 100 Goldstücke »geschenkt«  haben, woraufhin der Domvikar Johann Kanolphus alle Mönche  aufgefordert habe, Helmold zu wählen (Legatius [wie Anm. 5],  S.411).  270  Busch: ... moribus bene compositus, dulcis, prudens et quietus ...  (Busch [wie Anm. 5], S. 529; zu Helmolds Beliebtheit ebd. S. 530).  Zu seiner Beschreibung bei Legatius vgl. Anm. 272.  27  Cupidus gloriolae, sitiens laudis, altioris semper appetens; videri  ab hominibus quaerebat (Legatius [wie Anm. 5], S. 411).  272  Creatus vero Abbas eum se gessit, ut ab omnibus amaretur, nobili-  bus ac ignobilibus, suisque et alienis. Comis atque affabilis, quae  duo validissima sunt ad conciliandos animos. Joco plerumque gau-  dens ac risu. In tempore et filios Illustrium Virorum terrae nostrae,  parvos adhuc pueros, quos ipse enutriit ac educavit, saepe gregem  porcorum pascere per jocum coegit, saepe eosdem fures vaccarum  appellabat. Sciebat, id genus hominum ejusmodi esse, filiosque  forsitan non degenerare a parentibus. Perliberalis, clemens, beni-  gnus; statum fere semper et ubique magnificum tenuit. Convivia  celebravit opipara; plerumque etiam ad multam noctem coenitabat  cum nostra Nobilitate, quae tum die aeque ac nocte ingredi  Monasterium potuere, etiam cum equis. Equitare ipse Solitus tribus  sonipedibus, nonnunguam loricam contextam hamis circum amic-  tus pelle sub Iupina. ... Quid ultra? Ut tum erat tempus (erat autem  2383 _ 239(uid ultra? (Jt Ium erat (eEMDUS (erat
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[eEMDUS alıo Vivendl, QUai NUNG est,) VIr fult Sanle laudabılis.
pl CUl DD merıtum amplissımas gratias abemus.tempus alio pacto vivendi, quam nunc est,) vir fuit sane laudabilis,  et cui ob meritum amplissimas gratias habemus. ... Et fuit in Viro  mira quaedam dicendi adulatoria suavitas, vastum ingenium et  simulandi et dissimulandi peritum, ita ut haut facile discerneres,  quid magis vellet. Sed haec eum edocuit, ut reor, nova illa Monas-  teriorum reformatio, quae insueto haud grata fuit ... (Legatius [wie  Anm. 51 S 412  273  Vgl. oben S. 9.  274  Busch (wie Anm. 5), S. 529-30; Legatius (wie Anm. 5), S. 412.  275  Faust, St. Michael (wie Anm. 2}, S. 226.  276  Zum Druck der sozialen Umwelt auf Klöster und deren Orientierung  an ursprünglich gesetzten Normen vgl. u. a. Elm, Monastische Re-  formen (wie Anm. 6), S. 66-67, sowie Klaus Schreiner: Observantia  regularis — Normbildung, Normkontrolle und Normwandel im  Mönchtum des hohen und späten Mittelalters, in: Doris Ruhe/Karl-  Heinz Spieß (Hgg.): Prozesse der Normbildung und Normverände-  rung im mittelalterlichen Europa, Stuttgart 2000, S. 275-313, hier  S. 275; ders., Klosterreform (wie Anm. 2), S. 165.  2  Helmoldus Wesenal (?) tunc monach. mon. s. Michaelis Hildesem.  0. s. B.; de conf. elect. in abb. mon. s. Godehardi e. m. Hildesem. 0.  s. B. vac. p. o. Henrici 28 apr. 29 S 246 127v. (RG IV Sp. 968). Das  »Wesenal« im Repertorium dürfte als »Weseval« oder »Westval«  zu lesen sein.  278  Mertens, Streit (wie Anm. 140), S. 746.  279  Mertens, Streit (wie Anm. 140), S. 746; ähnlich Becker, Ziele (wie  Anm: 15), S: 31=32.  280  Dombibliothek Hildesheim HS 786 fol. 261r—261v, 1452 feria quar-  ta post Dyonisii.  281  Legatius spricht davon, ihm sei die neue Klosterreform fremd  gewesen, nicht also Reform per se (Sed haec eum edocuit, ut reor,furt IN VIrg
Ira uaedam "cend! adulatoria suavıtas, vastum INgeENIUM pl

simulandı eT dissimulandı peritum, ıta UT haut facıle discerneres,
quid Magıs vellet. Sed haec BÜ edocuıt, UT FGOT, NOVA ı/la 0NaSs-
erorum reformatıo, QJUGE NSUEetO haud fullttempus alio pacto vivendi, quam nunc est,) vir fuit sane laudabilis,  et cui ob meritum amplissimas gratias habemus. ... Et fuit in Viro  mira quaedam dicendi adulatoria suavitas, vastum ingenium et  simulandi et dissimulandi peritum, ita ut haut facile discerneres,  quid magis vellet. Sed haec eum edocuit, ut reor, nova illa Monas-  teriorum reformatio, quae insueto haud grata fuit ... (Legatius [wie  Anm. 51 S 412  273  Vgl. oben S. 9.  274  Busch (wie Anm. 5), S. 529-30; Legatius (wie Anm. 5), S. 412.  275  Faust, St. Michael (wie Anm. 2}, S. 226.  276  Zum Druck der sozialen Umwelt auf Klöster und deren Orientierung  an ursprünglich gesetzten Normen vgl. u. a. Elm, Monastische Re-  formen (wie Anm. 6), S. 66-67, sowie Klaus Schreiner: Observantia  regularis — Normbildung, Normkontrolle und Normwandel im  Mönchtum des hohen und späten Mittelalters, in: Doris Ruhe/Karl-  Heinz Spieß (Hgg.): Prozesse der Normbildung und Normverände-  rung im mittelalterlichen Europa, Stuttgart 2000, S. 275-313, hier  S. 275; ders., Klosterreform (wie Anm. 2), S. 165.  2  Helmoldus Wesenal (?) tunc monach. mon. s. Michaelis Hildesem.  0. s. B.; de conf. elect. in abb. mon. s. Godehardi e. m. Hildesem. 0.  s. B. vac. p. o. Henrici 28 apr. 29 S 246 127v. (RG IV Sp. 968). Das  »Wesenal« im Repertorium dürfte als »Weseval« oder »Westval«  zu lesen sein.  278  Mertens, Streit (wie Anm. 140), S. 746.  279  Mertens, Streit (wie Anm. 140), S. 746; ähnlich Becker, Ziele (wie  Anm: 15), S: 31=32.  280  Dombibliothek Hildesheim HS 786 fol. 261r—261v, 1452 feria quar-  ta post Dyonisii.  281  Legatius spricht davon, ihm sei die neue Klosterreform fremd  gewesen, nicht also Reform per se (Sed haec eum edocuit, ut reor,(Legatius |WIE
Anm B} A12)
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tformen (WIE Anm 56—67/ SOWIE Iaus Schreiner Observantıa
(egularıs Normbildu Normkontrolle HNO Normwande! ImM
Mönchtum des en und späten Mittelalters in Doris Ruhe/Kari
EInz pie 09g.) r0o0zesse der Normbildung und Normverände-
1ung Im mittelalterlichen Luropa Stuttgart Zü00 275—313 hier

775 ders., Klosterretform (WIE Anm 165

al ] Helmoldus Wesenal (?) TUNG MONaCN. MON. Michazelıs
de conf. EIEC In aDb. MON. (10dehardı

Vac. Henricı 28 aDT. S 246 AL (RG V Sp 968) )as
»VWesenal« m Repertorium dürfte als »Weseval« oder »Westval«
ZU esen SeEIN

278 Mertens. Streit (WIE Anm 140), 746

279 Mertens Streit (WIE Anm 40) /46 hnlıch DBecker, Je1e WIE
Anm 15) 317

28 Dombibliothek Hiıldesheim HS 786 fOl 1r—261vV. 457 era QU:
DOSt Dyonmısin.

281 Legatius spricht avon, ihm SE| die e6UE Klosterretform rem
JEWESEN, NIC also Heform ET Se ( Sed NaeC BUN edocult, ut FEOVL,



NOVA ılla mMoansterıorum reformatıo, QUAdE NSUeTO haud fülnt.

egatius ‚ Wie Anm 412)

782nova illa monsteriorum reformatio, quae insueto haud grata fuit.  Legatius [wie Anm. 5], S. 412).  282  ... Qquod ... nonnulli abbates ibidem constituti et quorundam ab-  sencium procuratores ... voluntarie et simpliciter fide data promi-  serunt et voverunt quod ipsi infra unius anni spacium a dato  presencium computando regularis vite observanciam iuxta regulam  et statuta ordinis prefati effectualiter incipere et fideliter conti-  nuare, necnon Eciam visitatores, Quos ad eorum monasteria dicta  auctoritate transmittere intendimus, omni obediencia et honore ad-  mittere ac pretrectare (sic!) [rectius: pertrectare, Nebenform von  pertractare] atque per e0s ordinanda devote recipere et adimplere  volunt prout tenentur. (Berliere, Les origines S. 484—-85, 1451 Mai  23/24. Vgl. a. AC 1.3 Nr. 1335; Frank, Peterskloster [wie Anm. 2], S.  37; erwähnt auch bei Legatius [wie Anm. 5], S. 412 und 414, da-  nach AC1.3 Nr. 1516 S. 1011).  283  ... Venit deinde Nicolaus Hildenesheim [sic], ibique, ut par erat,  excipitur perquam magnifice. Post ubi celeberrima quaeque  civitatis loca inviserat, nostra quoque domus haut indigna tanto  Viro visa est, quam visitaret. Itaque comitante Praeposito majore,  multis quoque populorum catervis, quae ad spectaculum viri conve-  nissent, obseptus, pergit ire. Priusquam cimiterii cratibus propin-  quat, fit obviam Helmoldus anteeuntibus vexillis, sonantibus  campanis omnibus, concinentibus fratribus: Deum time & c. Trans-  euntem Cardinalem Helmoldus Abbas Priorque medium ire faciunt,  ac in Ecclesiam perducunt. Ubi ventum in Ecclesiam est, ultra duci-  tur ad Altarium [!] summum. Ibi flexo genu, demissis in cathedram  Abbatis ad id paulo ante apparatam cubitis, Sancti Godehardi  caput versus, (illud enim in altarı positum) Deo immortali gratias  agit: deinde assurgens populo benedicit, inque caput Sancti Gode-  hardi oscula figit. Petitur mox Capitulum. Ibi verbum faciens ad Ab-  batem ac caeteros fratres: Vos ego hortor, inquit, ac peto, iImmo  jubeo atque impero, ut juxta Sanctam Sancti Benedicti Regulam  vivatis. Quae verba velut tuba protulisse perhibetur. Nec haec satis  illi videntur, nisi etiam singuli quique se ita factum ire, jurejurando  sponderent. Quo facto itur ad humanitatis officia. Onerantur men-  sae dapibus miris, electuarioque vario ac multo, laetitiaque Dei.  Dum haec geruntur, Sancti Michaelis reformatur ejusdem Nicolai  240  —  241quodnova illa monsteriorum reformatio, quae insueto haud grata fuit.  Legatius [wie Anm. 5], S. 412).  282  ... Qquod ... nonnulli abbates ibidem constituti et quorundam ab-  sencium procuratores ... voluntarie et simpliciter fide data promi-  serunt et voverunt quod ipsi infra unius anni spacium a dato  presencium computando regularis vite observanciam iuxta regulam  et statuta ordinis prefati effectualiter incipere et fideliter conti-  nuare, necnon Eciam visitatores, Quos ad eorum monasteria dicta  auctoritate transmittere intendimus, omni obediencia et honore ad-  mittere ac pretrectare (sic!) [rectius: pertrectare, Nebenform von  pertractare] atque per e0s ordinanda devote recipere et adimplere  volunt prout tenentur. (Berliere, Les origines S. 484—-85, 1451 Mai  23/24. Vgl. a. AC 1.3 Nr. 1335; Frank, Peterskloster [wie Anm. 2], S.  37; erwähnt auch bei Legatius [wie Anm. 5], S. 412 und 414, da-  nach AC1.3 Nr. 1516 S. 1011).  283  ... Venit deinde Nicolaus Hildenesheim [sic], ibique, ut par erat,  excipitur perquam magnifice. Post ubi celeberrima quaeque  civitatis loca inviserat, nostra quoque domus haut indigna tanto  Viro visa est, quam visitaret. Itaque comitante Praeposito majore,  multis quoque populorum catervis, quae ad spectaculum viri conve-  nissent, obseptus, pergit ire. Priusquam cimiterii cratibus propin-  quat, fit obviam Helmoldus anteeuntibus vexillis, sonantibus  campanis omnibus, concinentibus fratribus: Deum time & c. Trans-  euntem Cardinalem Helmoldus Abbas Priorque medium ire faciunt,  ac in Ecclesiam perducunt. Ubi ventum in Ecclesiam est, ultra duci-  tur ad Altarium [!] summum. Ibi flexo genu, demissis in cathedram  Abbatis ad id paulo ante apparatam cubitis, Sancti Godehardi  caput versus, (illud enim in altarı positum) Deo immortali gratias  agit: deinde assurgens populo benedicit, inque caput Sancti Gode-  hardi oscula figit. Petitur mox Capitulum. Ibi verbum faciens ad Ab-  batem ac caeteros fratres: Vos ego hortor, inquit, ac peto, iImmo  jubeo atque impero, ut juxta Sanctam Sancti Benedicti Regulam  vivatis. Quae verba velut tuba protulisse perhibetur. Nec haec satis  illi videntur, nisi etiam singuli quique se ita factum ire, jurejurando  sponderent. Quo facto itur ad humanitatis officia. Onerantur men-  sae dapibus miris, electuarioque vario ac multo, laetitiaque Dei.  Dum haec geruntur, Sancti Michaelis reformatur ejusdem Nicolai  240  —  241NONNULTTI hbates ıhıdem constitut! el Qquorundam ab:
eNCIUM DrOCUralOoresnova illa monsteriorum reformatio, quae insueto haud grata fuit.  Legatius [wie Anm. 5], S. 412).  282  ... Qquod ... nonnulli abbates ibidem constituti et quorundam ab-  sencium procuratores ... voluntarie et simpliciter fide data promi-  serunt et voverunt quod ipsi infra unius anni spacium a dato  presencium computando regularis vite observanciam iuxta regulam  et statuta ordinis prefati effectualiter incipere et fideliter conti-  nuare, necnon Eciam visitatores, Quos ad eorum monasteria dicta  auctoritate transmittere intendimus, omni obediencia et honore ad-  mittere ac pretrectare (sic!) [rectius: pertrectare, Nebenform von  pertractare] atque per e0s ordinanda devote recipere et adimplere  volunt prout tenentur. (Berliere, Les origines S. 484—-85, 1451 Mai  23/24. Vgl. a. AC 1.3 Nr. 1335; Frank, Peterskloster [wie Anm. 2], S.  37; erwähnt auch bei Legatius [wie Anm. 5], S. 412 und 414, da-  nach AC1.3 Nr. 1516 S. 1011).  283  ... Venit deinde Nicolaus Hildenesheim [sic], ibique, ut par erat,  excipitur perquam magnifice. Post ubi celeberrima quaeque  civitatis loca inviserat, nostra quoque domus haut indigna tanto  Viro visa est, quam visitaret. Itaque comitante Praeposito majore,  multis quoque populorum catervis, quae ad spectaculum viri conve-  nissent, obseptus, pergit ire. Priusquam cimiterii cratibus propin-  quat, fit obviam Helmoldus anteeuntibus vexillis, sonantibus  campanis omnibus, concinentibus fratribus: Deum time & c. Trans-  euntem Cardinalem Helmoldus Abbas Priorque medium ire faciunt,  ac in Ecclesiam perducunt. Ubi ventum in Ecclesiam est, ultra duci-  tur ad Altarium [!] summum. Ibi flexo genu, demissis in cathedram  Abbatis ad id paulo ante apparatam cubitis, Sancti Godehardi  caput versus, (illud enim in altarı positum) Deo immortali gratias  agit: deinde assurgens populo benedicit, inque caput Sancti Gode-  hardi oscula figit. Petitur mox Capitulum. Ibi verbum faciens ad Ab-  batem ac caeteros fratres: Vos ego hortor, inquit, ac peto, iImmo  jubeo atque impero, ut juxta Sanctam Sancti Benedicti Regulam  vivatis. Quae verba velut tuba protulisse perhibetur. Nec haec satis  illi videntur, nisi etiam singuli quique se ita factum ire, jurejurando  sponderent. Quo facto itur ad humanitatis officia. Onerantur men-  sae dapibus miris, electuarioque vario ac multo, laetitiaque Dei.  Dum haec geruntur, Sancti Michaelis reformatur ejusdem Nicolai  240  —  241voluntarı e el simplicıter 1de data DromI-
SE/UNT eT Voverunt Quod IDSI infra UNIUS annı SpacCıum dato
DreESsENCIUM Computando regularıs VIte observancıam IUxXta egulam
eT Tatlutfa Ordınıs orefat! effectualiter INCIDETE pt fideliter Conti-

NECNON eCI1am VISILATOTES, QUOS ad monasteria ICIa
auctoritate transmittere Intendımus, OMNI obediencıa pf honore ad:
mittere D: (SIC!) lrectius: D  / Nebenform Vor

pertractare] DET 605 ordınanda devote FECINETE pf adımplere
volunt prout (Berlere 1 es orlgines 4—-8 1431 Maı

Val AC 7 Nr. (F tel ran Peterskloster \Wie Anm
3 rWwähnt auch Hel egatius |WiIe Anm A17 und 414 da
nach AG 13 Nr. 1516 107 1

283nova illa monsteriorum reformatio, quae insueto haud grata fuit.  Legatius [wie Anm. 5], S. 412).  282  ... Qquod ... nonnulli abbates ibidem constituti et quorundam ab-  sencium procuratores ... voluntarie et simpliciter fide data promi-  serunt et voverunt quod ipsi infra unius anni spacium a dato  presencium computando regularis vite observanciam iuxta regulam  et statuta ordinis prefati effectualiter incipere et fideliter conti-  nuare, necnon Eciam visitatores, Quos ad eorum monasteria dicta  auctoritate transmittere intendimus, omni obediencia et honore ad-  mittere ac pretrectare (sic!) [rectius: pertrectare, Nebenform von  pertractare] atque per e0s ordinanda devote recipere et adimplere  volunt prout tenentur. (Berliere, Les origines S. 484—-85, 1451 Mai  23/24. Vgl. a. AC 1.3 Nr. 1335; Frank, Peterskloster [wie Anm. 2], S.  37; erwähnt auch bei Legatius [wie Anm. 5], S. 412 und 414, da-  nach AC1.3 Nr. 1516 S. 1011).  283  ... Venit deinde Nicolaus Hildenesheim [sic], ibique, ut par erat,  excipitur perquam magnifice. Post ubi celeberrima quaeque  civitatis loca inviserat, nostra quoque domus haut indigna tanto  Viro visa est, quam visitaret. Itaque comitante Praeposito majore,  multis quoque populorum catervis, quae ad spectaculum viri conve-  nissent, obseptus, pergit ire. Priusquam cimiterii cratibus propin-  quat, fit obviam Helmoldus anteeuntibus vexillis, sonantibus  campanis omnibus, concinentibus fratribus: Deum time & c. Trans-  euntem Cardinalem Helmoldus Abbas Priorque medium ire faciunt,  ac in Ecclesiam perducunt. Ubi ventum in Ecclesiam est, ultra duci-  tur ad Altarium [!] summum. Ibi flexo genu, demissis in cathedram  Abbatis ad id paulo ante apparatam cubitis, Sancti Godehardi  caput versus, (illud enim in altarı positum) Deo immortali gratias  agit: deinde assurgens populo benedicit, inque caput Sancti Gode-  hardi oscula figit. Petitur mox Capitulum. Ibi verbum faciens ad Ab-  batem ac caeteros fratres: Vos ego hortor, inquit, ac peto, iImmo  jubeo atque impero, ut juxta Sanctam Sancti Benedicti Regulam  vivatis. Quae verba velut tuba protulisse perhibetur. Nec haec satis  illi videntur, nisi etiam singuli quique se ita factum ire, jurejurando  sponderent. Quo facto itur ad humanitatis officia. Onerantur men-  sae dapibus miris, electuarioque vario ac multo, laetitiaque Dei.  Dum haec geruntur, Sancti Michaelis reformatur ejusdem Nicolai  240  —  241en deimde ICOTaUuUs Hıldenesheim SE /DIQUE, Dar eral,
EXCIDITUr DETQUAM mMagniıfice. Post UD/ celeberrima JUAEQUE
Civıtatis !0cCa Inviserat, nOstra QJUOQUE OMUS haut Indigna
Viro V/Sa EST, GQUaNM Visıtaret. !taque cComitante Praeposito majore,
multis QJUOQUE DOopulorum CatervIıs, QJUAE ad spectaculum VIr VB-

nıssent, oOseptus, Dergit Ire. Priusquam CimiIterıl eratıbus DropIN-
Qquat, fit 0Dviam He!lmoldus anteeuntiDus VeXIllıs, sonantıbhus
Campanıs OMNIDUS, CONCINENTIHDUS fratrıDus. 'euUmM me Trans.-
euntem (,ardınalem He!lmoldus as TIOTQUE medium Ire acıunt,

IN Feclesiam perducunt. Ubi eNntum In Feclesiam EST, Ta AQUcCI-
Iur ad arıum [!] SUMMUM Ihı EX0O GENÜ, eMISSIS In cathedram
Abbhatıs a ıd Daulo anlte apparatam cubitis, Sanctı (iodenardı

VELSUS, (ıllud 2nım In altarı DOositum) )e0 ımmortalı gratias
agıt. deinde aSSUTrgenNS D0ODUL0 benedicıt, INQUE Sanctı G0de
ardı 0SCUla 11 Petitur MOX Capıtulum. IDı verbum aCIeNS ad AD
atem dCG ratres Vos 6Q0 hortor, INQUIT, aCc peTto, MMO

JuDe0 IMDETO, ut Juxta Sanctam Sanctı Benedicti Regulam
V/vatıs. ()uae verba VErn tuba protulısse perhibetur. Nec haecC satıs
Il Vıidentur. NIS! etiam singulı QUIQUE ıta factum Ire, jurejurando
sponderent. ()u0 aCcto tur ad humanıtatıs officıa. Onerantur MEN-

Sqa6 apıbus MITIS, electuarıoque Varıo multo, Jaetıtiaque el
)um NaeC7 Sanctı Miıchaelıs reformatur eJusdem Nıcoalar
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prudentia auctoritateque. SU: 1DSQ [6. NnOSTrum SO/a DroMISSIONE.
2/IM0101 artıbus NEMO DOTEST aequar. SquU ad exıtum VITaE, IT

volurt /0SE, NON Uut (,USanus fecıt (Legatius |WIE Anm 414}

254 SChWAaTrZ, Papsturkunden (Wie Anm 20) Nr. 78
rwähnt DE Meuthen (‚USanNus In Hiıldesheim (WIE Anm 143)
S 400 ople n D)ombibliothek Hildesheim HS 786 TOl 0v-261r.
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alle Mönche schwören assen, Ünttig nach der ege! en

(Sullivan Icholas fl (1483 |WiEe Anm 1381 406)
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hard ZUM Konservator des privilegium de NOnN 2VOCando Kalser

SIg1smunds für die Hiıldesheim (Schwarz Papsturkunden \Wie
Anm 201 Nr. /37/ 449) 1451 Jufl 78 rnennt l ihn ZUmM KONSeTr-

Tür 1n Privileg der annover (ebd Nr. 816 453)

2857 Fr StTar ÜAi September desselben Jahres (Ascho VMagnus
\wie Anm I4 452)

28  ©O Aschoff ernnar: (Wie Anm 190} 49 EeIDrIC -piskopat (\Wie
Anm 267 und 8272

289 USC (Wie Anm 529 hnitch pricht auch egatiu VOoN

mehreren erfolglosen Versuchen, odenar reformileren
(Legatius |Wie Anm 51 414) el gehen VON eIner BetelIgung
ischof Magnus dUüS, val! dazüu aDer 60f

290 COorpus Ur Can., und Kap 76 der »BenedictIna«, vgl
SCHhWAaTZ, Papsturkunden (WIE Anm 20) Nr. 1914 476

29l Chwarz Papsturkunden (WIeE Anm 20) Nr 4-19 476 Ge
MmeInsamer Prokurator der Klöster ST odehar St Michae! In

üneburg und Königsiutter WaäaftT Breye!l 7U ist dies auch



für SE egidien Tür das das Original der rKkunde der Pönıtentiarie
allerdings verschollen ıst (vgl Chwarz Nr

292 Er gab der nach üblıchem Formular stillsierten Ohne FIN-
schränkungen (vg! Anhang Nr. Die hier angeführte He

gründung ist sicher /Uu nehmen UunNd spricht eINeSs der Tun
orobleme der BeTolgung der Benediktsrege! d{f}, die ja Tür e1N AIn-
zeines loster In Mittelrtalien geschrieben worden WarTt und UT

autfgrund der immer wieder testgehaltenen Authorität des es
ZUT Genehmigung VOl! Anpassung dıe Hrfordernisse in Nieder:
achsen überhaupt tragbar Wäarl. Allerdings War 65 natürlich auch

gerade das Was die Tür auch für SsoIiche -rleichterunge {fnete
dıie NIC HUT mMıit dem Iıma und den sonstigen Örtlichen egeben-
heiten begründet werden onnten Vgl ZUT ()iskussion des 8505

'armmıum DE den Bursteldern auch Decker, /Ziele (|Wie Anm 15)
3737

293 Qquia VoDIS ah alıquibus iımproperatur quod SINEe SE0dIS
apostolice dıspensatione el Icentia speclall CIOIs pf vestimentiIs

predictis ut! MINIME 'aletısfür St. Aegidien, für das das Original der Urkunde der Pönitentiarie  allerdings verschollen ist (vgl. Schwarz Nr. 1916).  292  Er gab der nach üblichem Formular stilisierten Bitte ohne Ein-  schränkungen statt (vgl. Anhang Nr. 8). Die hier angeführte Be-  gründung ist sicher ernst zu nehmen und spricht eines der Grund-  probleme der Befolgung der Benediktsregel an, die ja für ein ein-  zelnes Kloster in Mittelitalien geschrieben worden war und nur  aufgrund der immer wieder festgehaltenen Authorität des Abtes  zur Genehmigung von Anpassung an die Erfordernisse in Nieder-  sachsen überhaupt tragbar war. Allerdings war es natürlich auch  gerade das, was die Tür auch für solche Erleichterungen öffnete,  die nicht nur mit dem Klima und den sonstigen örtlichen Gegeben-  heiten begründet werden konnten. Vgl. zur Diskussion des esus  carnium bei den Bursfeldern auch Becker, Ziele (wie Anm. 15),  S 3232  293  verum quia vobis ab aliquibus improperatur quod sine sedis  apostolice dispensatione et licentia speciali cibis et vestimentis  predictis uti minime valetis ... (vgl. Anhang Nr. 8).  294  Vgl. S. 184.  295  Zu Ernst vgl. Hans-Georg Aschoff: Ernst, Graf von Schaumburg, in:  Gatz, Bischöfe (wie Anm. 11), S. 160.  296  Busch war von 1440 bis 1447 und erneut von 1459 bis 1479 Propst  des Sülteklosters; kurz nach seinem Rücktritt aus Altersgründen  1479 dürfte er verstorben sein (Lesser, Busch [wie Anm. 9],  S 1214  297  Er dürfte bereits seit mehreren Jahren erwachsen gewesen sein,  als sein Vorgänger ihn 1417 mit nach St. Michael nahm, kann also  kaum allzu jung und unerfahren gewesen sein; Ende der 50er Jahre  war er mit Sicherheit ein alter Mann.  298  Eckehard von Wenden entstammte wohl dem Hildesheimer Stifts-  adel. Friedrich von Wenden, vermutlich sein Bruder, war 1441/42  Hildesheimer [Groß-JArchidiakon. Eckehard selbst wurde ca. 1412  242 243(Vg! Anhang NrT.
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297 Fr dürfte ereits se1it menreren Jahren erwachsen JEWESEN SeIN,
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eboren a studierte In LEIDZIO Frfurt ind Bologna Ü7
einen NSpru auf Kanonitikat HNO fründe Hıldesheimer Dom,
die f 436 seIinen Besitzungen anga 430 IS 439 auch

Kanontikat UNG fründe n Halbersta -henfalls 1430 hewarb
Ich Jahrıg dıe ropste| des Kreuzstifts, für die SICh
1431 ZUT Annatenzahlung verpflichtete und eren Besitz 439

angab. 446 rhielt den Archidiakonat der Neustadt und alls

Propste| VON Sr Andreas, 456 die Domkellere| In Hıldesheim

SOWIE den Archidiakonat IM Ustgau Halbersta Seit 458 UNd
HIS Z/U seinem J0d 73 Januar 489 Warl Dompropst Von

Hildesheim Gramsch -rfurter uriısten \WIE Anm 121 Vıta Nr 9/6
mMit WeiIterer Literatur).

299 u giDt den September an Busch |Wie Anm 51 530} 9[0188

ıst eimolds Tod sowoh! IM ekrolog Von St o0denar! WIE VOTN

ST Michae! dem Z September Verzeichnet (StAÄ H /

tol 7V UnNd Yıa TOl 182r Zum Jahr vgl Hofmann, 10de
hard \WIE Anm 7241

300 Nach kanonischem Recht MUSSTE ails Bestattung des Amtsvor-

angers VOT der Durchführung der euwahl! ertoigen (Naz Flection
‚ Wie Anm 85| Spalte 239)

301 Als nanghöchster nach dem Aht Wäalt TÜr dIe Neuwahl verant-

wortlich (Vgl oben Anm 35) urchar ST gemeInsam mit Ahbht
elmold IM Amt belegt 1458 NOv. Dombiblithek Hildesheim HS
/8h TOl 230r—-vV) /W seiner welteren M{SZEI vgl

302geboren. Er studierte in Leipzig, Erfurt und Bologna. 1422 hatte er  einen Anspruch auf Kanonikat und Pfründe am Hildesheimer Dom,  die er 1436 unter seinen Besitzungen angab, 1430 bis 1439 auch  Kanonikat und Pfründe in Halberstadt. Ebenfalls 1430 bewarb er  sich — 18-jährig — um die Propstei des Kreuzstifts, für die er sich  1431 zur Annatenzahlung verpflichtete und deren Besitz er 1439  angab. 1446 erhielt er den Archidiakonat der Neustadt und die  Propstei von St. Andreas, 1456 die Domkellerei in Hildesheim  sowie den Archidiakonat im Ostgau zu Halberstadt. Seit 1458 und  bis zu seinem Tod am 23. Januar 1489 war er Dompropst von  Hildesheim (Gramsch, Erfurter Juristen [wie Anm. 12], Vita Nr. 676,  mit weiterer Literatur).  299  Grube gibt den 7. September an (Busch [wie Anm. 5J, S. 530); doch  ist Helmolds Tod sowohl im Nekrolog von St. Godehard wie von  St. Michael unter dem 27. September verzeichnet (StA Hi HM 171  fol. 52v und HM 191a fol. 182r). Zum Jahr vgl. Hofmann, St. Gode-  hard (wie Anm. 2), S. 211.  300  Nach kanonischem Recht musste die Bestattung des Amtsvor-  gängers vor der Durchführung der Neuwahl erfolgen (Naz, Election  [wie Anm. 85], Spalte 239).  301  Als Ranghöchster nach dem Abt war er für die Neuwahl verant-  wortlich (vgl. oben Anm. 85). — Burchard ist gemeinsam mit Abt  Helmold im Amt belegt 1458 Nov. 5 (Dombiblithek Hildesheim HS  785 fol. 230r-v). Zu seiner weiteren Amtszeit vgl. unten.  302  ... Edificia tamen monasterii sui bene in esse conservavit, immo et  bene melioravit et in hunc vivendi modum diem clausit extremum.  Fratres ergo monasterii sui conventuales reformationem metuentes  nocte eum secrete sepelierunt eoque sepulto statim ad electionem  novi abbatis processerunt per episcopum timentes prohiberl.  Elegerunt autem dominum Henricum Woltorp in suum abbatem, qui  ad Sanctum Michaelem ante eius reformationem abbas fuerat  electus et per sedem apostolicam confirmatus, sed per dominum  cardinalem Nycolaum de Cusa ad resignandum coactus certa  prehabita provisione sexaginta videlicet florenorum, 80 quod a  sede apostolica fuerat confirmatus. Qui quatuor hic prefuit annıs ...ITCIa monasterl SU/ DEeNE In 6556 Conservavit, MMO af

Dene melioravit pT In hunc Vivendı MOdUmM dıem Jausıt
Fratres Erg0 moOnasterıl SW/ conventuales reformatıonem metuentes

B ECreie sepeherun SEDUltO statım ad electionem
NOVI bbatıs DrOCESSETUNT HET EPISCOPUM /mentes prohiber
F/egerunt dommum Henricum VWoltorp In SUUNM abbatem, QuUI
ad Sanctum Miıchaelem ante RIUS reformatıonem as fuerat
e/ectus RT DET Se0em apostolcam CONTITrMATUS, sed DET domINUM
cardınalem VCOIaU de Cusa ad resignandum DAaCcius

prehabita DrOVISIONE sexagınta videlicet florenorum, 60 Quod
sede apostolica fuerat confirmatus. ()u/ Qquatuor HIC refult annısgeboren. Er studierte in Leipzig, Erfurt und Bologna. 1422 hatte er  einen Anspruch auf Kanonikat und Pfründe am Hildesheimer Dom,  die er 1436 unter seinen Besitzungen angab, 1430 bis 1439 auch  Kanonikat und Pfründe in Halberstadt. Ebenfalls 1430 bewarb er  sich — 18-jährig — um die Propstei des Kreuzstifts, für die er sich  1431 zur Annatenzahlung verpflichtete und deren Besitz er 1439  angab. 1446 erhielt er den Archidiakonat der Neustadt und die  Propstei von St. Andreas, 1456 die Domkellerei in Hildesheim  sowie den Archidiakonat im Ostgau zu Halberstadt. Seit 1458 und  bis zu seinem Tod am 23. Januar 1489 war er Dompropst von  Hildesheim (Gramsch, Erfurter Juristen [wie Anm. 12], Vita Nr. 676,  mit weiterer Literatur).  299  Grube gibt den 7. September an (Busch [wie Anm. 5J, S. 530); doch  ist Helmolds Tod sowohl im Nekrolog von St. Godehard wie von  St. Michael unter dem 27. September verzeichnet (StA Hi HM 171  fol. 52v und HM 191a fol. 182r). Zum Jahr vgl. Hofmann, St. Gode-  hard (wie Anm. 2), S. 211.  300  Nach kanonischem Recht musste die Bestattung des Amtsvor-  gängers vor der Durchführung der Neuwahl erfolgen (Naz, Election  [wie Anm. 85], Spalte 239).  301  Als Ranghöchster nach dem Abt war er für die Neuwahl verant-  wortlich (vgl. oben Anm. 85). — Burchard ist gemeinsam mit Abt  Helmold im Amt belegt 1458 Nov. 5 (Dombiblithek Hildesheim HS  785 fol. 230r-v). Zu seiner weiteren Amtszeit vgl. unten.  302  ... Edificia tamen monasterii sui bene in esse conservavit, immo et  bene melioravit et in hunc vivendi modum diem clausit extremum.  Fratres ergo monasterii sui conventuales reformationem metuentes  nocte eum secrete sepelierunt eoque sepulto statim ad electionem  novi abbatis processerunt per episcopum timentes prohiberl.  Elegerunt autem dominum Henricum Woltorp in suum abbatem, qui  ad Sanctum Michaelem ante eius reformationem abbas fuerat  electus et per sedem apostolicam confirmatus, sed per dominum  cardinalem Nycolaum de Cusa ad resignandum coactus certa  prehabita provisione sexaginta videlicet florenorum, 80 quod a  sede apostolica fuerat confirmatus. Qui quatuor hic prefuit annıs ...



Busch \WIE Anm 530) ()u0 MONTUO tandem VETO

INGENS NOSTrOs NCESSILT, NE VIrO amısso alıquando DarereTur,
Quod Jam dIu erat parturıtum. ()uare (ut In TepIda solet)

LEMDOTE CONSINO, defunctum clam sepelıunt, IR confestim ad
NOVI electionem AbDbatıs Drocedunt, Hınrıcum de VVoltorp. JUENM
bbatem Sanctı Miıchaelıis (,/uSanoO depositum retulımus,
Abbatem S/D/ deligunt. AÄC DIIUS DENE as e/ectus EST,
QUaM mMortul fama audıta. Hinricus, electıione de 'acla audıta
haut gravate consentit. At VeETO(Busch [wie Anm. 5], S. 530); V Quo mortuo tandem vero metus  Iingens nostros incessit, ne tanto Viro amisso aliquando pareretur,  quod jam diu erat parturitum. Quare capto, (ut in re trepida solet)  eX tempore consilio, defunctum clam sepeliunt, ac confestim ad  novi electionem Abbatis procedunt, Hinricum de Woltorp, quem  Abbatem Sancti Michaelis a Cusano depositum supra retulimus,  Abbatem sibi deligunt. Ac prius pene novus Abbas electus est,  quam mortui fama audita. Hinricus, electione de se facta audita,  haut gravate consentit. At vero ... (Legatius [wie Anm. 5], S. 414).  503  At vero Ernestus Hildenesheimensis Episcopus Praepositusque  major, ac Johannes Hagen Bursfeldensis Abbas, (qui ipsi! antea  Qquoque nequicquam saepe conati sunt Monasterium nostrum  reformare) eam electionem iniquissimo animo ferre, ac Se prae-  ventos in eligendo quaeri. Nam mane ejus diei, quo noctu sépu/—  turae datus Helmoldus est, missus ab Ernesto Praepositus & non-  nulli alıi electionis prohibendae gratia, audita novi Abbatis elec-  tione, retro pedem retulere. Sic quoque magis Deus distulit quam  avertit imminentem reformationem, sive quia nec dum completa  esset malitia eorum, seu quia melioribus servarentur Satis.  (Legatius [wie Anm. 5], S. 414).  304  Das Kloster wurde als bischöfliches Eigenkloster gegründet  (Hofmann, St. Godehard [wie Anm. 2], S. 201).  305  Das ergibt sich daraus, dass der Rat später den Eid über die  erzielte Einigung in sein Stadtbuch eintrug (vgl. unten Anm. 309).  306  Gemeint sein dürfte Bernhard von Schaumburg, Neffe des Bischofs  und Kanoniker am Domstift, der die Propstei anstrebte. 1460 wurde  allerdings Simon von Welen, Familiar des Nikolaus von Kues, mit  ihr providiert (RG VIll 5287: Simon (de) Welen, 1460 Dez. 22; vgl. a.  ebd. 2205: Jeronimus Mair, 1460 Dezember 20) und verpflichtete  sich am 10. September 1461 zur Zahlung der Annate (ebd. 5287),  was ein Bewerber i. d. R. nur dann tat, wenn er gute Aussichten  sah, eine Pfründe auch in Besitz zu nehmen; doch verzichtete er  knapp ein Jahr später zugunsten Bernhards auf die Propstei (RG  Vill Jernonimus Mair, 1462 Mai 11).  244 __ 245(Legatius |Wie Anm 51 414)

303 VETO TNEeSTUS Hıldenesheimensis EDISCODUS Praepositusque
MAaJOT, dc ONannes Hagen Bursfeldensis as QuIi IDSI
JUOYUC NEQUICQUaM conatı SUnNtT Monasterium NOsStTrum

reformare) 6al el/ectionem INIQUISSIMO anımaoa EerITE, dc DG
VeNnTtTOS n e/igendo Quaer\. Nam als eJUS dıel, JUO sepDul-

atus Helmoldus EST, MISSUS aD Frnesto Fraepositus NON-

nullı alıı electronıIs Drohibendae gratia, audıta NOVI AbDDatıs R/EC-
/0NE, DeEdem reliulere. SIC JUOQUE Magıs eUs Aistulit QUaM
avertit iIımmINENtEM reformatıonem, S/Ve QuIia NEC dum completa

malıtia SEU QUIa melhorıbus Salls.

‚Legatius \Wie Anm 414)

304 |)as {oster wurde als ischöfliches Eigenklioster gegründet
(Hofmann St. 0Odenar: \WIie Anm 204

305 )as ergiDt SICH daraus, dass der Hat später den HIC ÜDer die
erzielte InIgUung In SeINn Stadtbuch eintrug (vg! Anm 309)

306 Gement SeIN dürfte ernnar| VoN Schaumburg des Bischofs
und Kanonitiker Domstift, der dıe ropste! anstrebte 460 wurde
allerdings Simon VOT! elen, Famılıar des IKOIaUSs Von KUuesS, mMit
inr Drovidiert (RG Vl 528 / Simon (de) elen, 460 1)ez PE Vgl
ehd 72705 Jeronimus Maır, 460 e7zemDer 20) und verpflichtete
sich 10 September 461 ZUT ahlung der Annate (ebd
Was e1n ewerDer HUT dann tat [>1018 gute Aussıichten
san, e1ne fründe auch In Besitz ZU nehmen: doch verzichtete
napp e1n Janr späater Zugunsten Bernhards auf die ropste!| (RG
Vl Jernonimus Mair, 467 Maı ID

244 245



307/ hrontık der 1SCHOTe Von Hıldesheim und Ahte VON ST Michael
intrag 7/uü Abt einrne Berkau FO [EMDOTE reformatum fult

moOnNasterıum Godehardı DET eundem priorem eNrTcCum ab

atem Cooperantıbus venerabilı Frnesto DIS el Eg
ehardo de Wenden Praeposito, CUm hDatıs Henricıi

Or| QuI U/US extıtit. ua GCUM ol A/eCtus IN ab

atem, nolurt E} FDISCODUS /Nestus confırmare NIS! promiıtteret
reformatıonem IUuS monasterIl, pT ıta factum ST Meibom \WIe
Anm 261 524) Der HIC wird auch rwähnt RÖ Vil Nr. 101

538 8v—-26 451 pr} 79 Val dazu den ericht In Anhang
Nr 10 4561 Maı 24 UnNd Anhang Nir 1461 Juniı

308 Legatius den al ZEeITC nach der Visitation G den Bischot
und die Besuche Johannes USC n St odenar IM Jahr 464 s

vgl 17b doch ıst die Datierung Uurc den EIN-

rag M Koplar des oOsters und die Erwähnung des FIdsS In den

Suppliken des Jahres 461 eindeutig gesichert.

309 Eintrag Im Koplar Von S$ dem Ratsbeschluss üDer
die Verwendung Heim ischof aTUr, dass Abt e1inrnc den Fid
NIC halten MUSSE SIC serptum eST, IT In TO consulatus
Civitatis antıquo, IN QJUO abentur concordie EPISCOPOTUM HYNrICI pl

Ottonis, T ST SCrptum In DETgGAMENO /yramentum hbatıs Hınrıcı
de Ooltorpe, hurusmod!ı fult, quod vellet ASUMESTE observancıam [6-

ularem Bursfeldensem pf colligere reformatas OrÜ IN-

structione SUOTUM ratrum Dombibliothek Hildesheim HS /86 TOl

231v—232r)

310 Dombi_bliothek Hildesheim HS 786 tol 2r—23 461 Agnetis Virginis.

311 S0 In der upplIK 1SCNOTS Frnsts d} den apst, Anhang Nr. und
In der entscheidung des NvK die diese zitiert. Anhang Nr 10

312 /NEeSsSTUSs VETO, mMajor Praepositus, Ingent ardentes /e10 0Nas-
terıl nostrı reformandı, ıd Complurrbu. MOOAIS allls

gressi. Nec Adubitare Fpiscopalı /gnitas, 00 DET 0A0

DET SU0OS MINISTrOS Senatum Hıldenesheimensem adıre, (nam SINE
dıfficılis B5 videretur, } aCc ad reformandum auxılıum postulare.

DEeNIque397  Chronik der Bischöfe von Hildesheim und Äbte von St. Michael,  Eintrag zu Abt Heinrich Berkau: ... Eo fempore reformatum fuit  monasterium S. Godehardi per eundem priorem Henricum ab-  batem, cooperantibus secum venerabili Ernesto Episcopo et Eg-  gehardo de Wenden Praeposito, cum consensu abbatis Henrici  Woltdorp, qui hujus causa extitit. Quia cum esset ibi electus in ab-  batem, noluit eum Episcopus Ernestus confirmare nisi promitteret  reformationem illius monasterii, et ita factum est (Meibom [wie  Anm. 261, S. 524). Der Eid wird auch erwähnt RG VIll, Nr. 1101,  S. 538, 268v-269r, 1461 April 29. Vgl. dazu den Bericht in Anhang  Nr. 10, 1461 Mai 27, und Anhang Nr. 11, 1461 Juni 2.  308  Legatius setzt den Eid zeitlich nach der Visitation durch den Bischof  und die Besuche Johannes' Busch in St. Godehard im Jahr 1464 an  (vgl. S. 172ff., v. a. S. 175 ), doch ist die Datierung durch den Ein-  trag im Kopiar des Klosters und die Erwähnung des Eids in den  Suppliken des Jahres 1461 eindeutig gesichert.  392  Eintrag im Kopiar von St. Godehard unter dem Ratsbeschluss über  die Verwendung beim Bischof dafür, dass Abt Heinrich den Eid  nicht halten müsse: Sic seriptum est, ut legas in libro consulatus  civitatis antiquo, in quo habentur concordie episcoporum Hynrici et  Ottonis, et est scriptum in pergameno iuramentum abbatis Hinrici  de Woltorpe; huiusmodi fuit, quod vellet asumere observanciam re-  gularem Bursfeldensem et colligere personas reformatas pro in-  structione suorum fratrum (Dombibliothek Hildesheim HS 786 fol.  231v-—232r).  310  Dombi_bliothek Hildesheim HS 786 fol. 232r—233r, 1461 Agnetis virginis.  Z11  So in der Supplik Bischofs Ernsts an den Papst, Anhang Nr. 9, und  in der Entscheidung des NvK, die diese zitiert, Anhang Nr. 10.  312  Ernestus vero, ac major Praepositus, ingenti ardentes Zelo Monas-  terii nostri reformandi, persaepe id compluribus modis aliis ag-  gressi. Nec dubitare Episcopalis Dignitas, modo per semet, modo  per suos ministros Senatum Hildenesheimensem adire, (nam sine  eo difficilis res videretur,) ac ad reformandum auxilium postulare.  Denique ... (Legatius [wie Anm. 5], S. 414).(Legatius WIE Anm 5} 414)



... Qui quatuor hic prefuit annis, domino Magno Hildensemensi  episcopo et domino Eghardo de Hanenzee preposito rebus humanis  exemptis. In quorum locum dominus Ernestus de Schouwenborch in  episcopatum et dominus Eghardus de Wenden in preposituram Suc-  cesserunt. Qui similem monasteriorum reformandorum zelum ha-  bentes multis tentaverunt modis prefatum reformare monasterium.  Episcopus enim in propria persona et aliquando per suos familiares  ad consulatum accessit Hildensemensem instanter desiderans  gorum adiutorium ad prefatum monasterium reformandum (Busch  [wie Anm. 5], S. 530). Der bei Busch suggerierte Zusammenhang  zwischen dem Tod Bischof Magnus‘ und Eckehards von Hahnensee  greift nicht, da Magnus 1452 zurücktrat und Eckehard 1460 ver-  starb, ersterer also vor und letzterer allenfalls etwa gleichzeitig  mit der Wahl Heinrichs von Waltorp.  313  Abt Johannes Eilken dürfte ein Interesse daran gehabt haben, die  Reform auch des Nachbarklosters durchzusetzen, wenn auch an  der eigentlichen Reform erst sein Nachfolger Heinrich Bertkau von  Stendal, im Amt seit 1464, beteiligt war ({zur Amtszeit vgl. Faust,  St. Michael [wie Anm. 2], S. 241).  314  Val. S: 171.  325  Na Godes bord verteynhundert jar dar na in deme eynundesesti-  gesten jare amme mydweken neyst na deme sondage Invocavit  worden beyde rede, de XXIIll man, de olderlude der meynheyt,  ampt unde ghilde eyn, dat se deme abbte to sunte Godeharde unde  sinen monneken wolden toseggen unde one toseden, dat se den  erwerdigen unsen gnedigen heren van Hildensem willen bidden vor  den obgenanten abbed, dat sin gnade ome willen vorlaten sodan-  ner eyde, alse he vor sinen gnaden unde dem capittele gedan  hebbe na inneholde eynes instrumentes darup gemaket, unde ok  dat de sulve abbed unde sine monnike mogen bliven bii orer fun-  dacien unde bii der regulen sancti Benedicti unde ok bii sodannen  gnaden unde privilegien, darmede se begnadet sin van deme stole  to Rome unde van bisschuppen, unde wii willen se ok vordegedin-  gen vor unrechter gewolt bynnen oreme klostere, so dat men dar  nemande uth edder in voren schal wedder oren willen, na alle  unseme vormoghe; unde de sulven personen myt ohren goyderen  246 __ 247Quf Quatuor HIC pretfult annıs, domino agno ldensemensI
80ISCOPO AT A0omMINO ‘ghardo de aNeNZEE Drep0sIto0 rebus humanıs
BXEMpDtIS. In QUOTUM OCUM A0OMINUS TNESTUS de Schouwenborch n
epIscCopatum eT AdOMINUS ghardus de Wenden IN preposıturam SUG-

CEeSSEeTUNLT. ()ur Sımıl!lem moanasterı'orum reformandarum Zeium ha
hentes multis MOQOIS prefatum reformare MONAaSTENumM.
FODISCODUS eNIM IN Dropria DETSONd el alıquando DET S05 famılıares
ad consulatum AaCCEeSSI Hıldensemensem Instanter desiderans

adıutorıum ad pretfatum MONAaSTENUmM reTormandum Busch
|Wie Anm 930} D)er 9125 HSE suggerierte /usammenhang
zwischen dem 100 Iischof VMagnus UNd FCkeNnards VOTN Hahnensee

greift NIC da Vagnus 1457 zurücktrat HNd Cke 460 VeTr-

Star also VOT und letzterer allenftalls e{Iwa gleichzeırtig
mMit der anl Heinrichs VonNn Waltorp

313 Abt oONannes Eilken dürfte 81n interesse aran gehabt en dIe
Heform auch des Nachbarklosters durchzusetzen, (1018 auch A{}

der eigentlichen RKeform erst SEIN Nachftolger Ee1inric Hertkau Von

tendal IM Amt spit 4564 Deteiligt WarfT ZUr MISZEI Vgl auUSsT,
St Michaeli \WIE Anm 2 241)

314 Vgl PE

315 Na 00ES hord verteynhunderi Jar dar n deme eynundesesti-
gesten Jare aINNe MYdWE: deme OnNdage Invocavıt
worden eyde rede, de XXIH MAanN, de Olderlude der meynheyt,
ampt unde ghılde GYIT, dat eMe 10deharde unde
SInen MONNEZKEN wolden unde ON& oseden, dat den
erwerdıgen gnedigen Reren Var Hıldensem wiıllen bıdden Vor

den obgenanten dat n gnade OM® wWillen Vorlaten SOodan-
NET eyde, alse he Vor SInen gnaden unde dem capıttele gedan

inneholde instrumentes arup gemaket, UInde OK
dat de SU/VE unde SINE moOnNNIKE Dliven hıl OTEr fun:
dacıen unde Dl der eqguien sanctı Benedicti unde OK 3ir SOdannen

gnaden unde privilegien, armede egnade SIn Varn deme STOJ/e
HOome unde Varn DISSCHUDDEN, unde WL Wıllen OK vordegedin

geNn Vor unrechter gewolt Dynnen OSTETE, dat MEN dar
nemande uth er INn SCHa. wedder Oren Wwillen Na alle
UNSEME vormoghe; Unde de sulven Myl Ohren goyderen

246 mAT



truwelken vord thO vorbydden WVET)] S76 dat UNSZ szoyket Ediert
UB Hi Vl Nr 4A06 756 nach der Handschri die sta hetref
end Nr. 16 IM Stadtarchiv Hildesheim leider IC dentisch
mMıt dem In Anm 309 genannten Stadtbuch) der etzte Satzte1! nach
dem Semikolon der DE oebner ehl ST hıer ergänzt nach der ADh-
chrift In Dombibliothek HS /86 TO! f—V) rWwähnt ZUCN DE
Untze|l (WIE Anm 28) Bd 4—8

316 Vgl oben Z Generel|! Hot eIne Ketform HZW. epren Abwehr e

‚egenneltt, den influss VOT Hat und Gememde auft die Gemenn-
schaft aufrechtzuerhalten HZW. ZU verstärken (Eim ertfall und Fr

|WIE Anm 61 228)

517/ JB H Vl} Nr 408 /—-5 1461 arz 19 nach dem Original IM
Stadtarchiv Abschriftft Dombibliothek HS 786 TO7 —V

3185 USC WIEe Legatius erwahnen eINenNn Appell Al die urı€; -iNnzeI-
heıiten ZUur Durchführung finden SICH jedoch MNUT DE egatius
ordnen die eIse In die LreIgNISSE die spateren Reformbestre-

bungen ischof Frnsts e1n, die mMit einiger Sicherheit In das Jahr
14564 atıeren Ind (VOl 1751 WIe überhaupt dıe LUhronologte
ihrer Darstellung nıcht mit dem übereinstimmt, Was die übrigen
Quellen ngeben (val oDen Anm 308) FS ist woh! davon AaUS-

zugehen, dass SICH ST odenar! IM /uge der Reformbemühungen
wermal Al die Kurle wandte da einn VOT) Waltorp seiınen

Appell Kaum arst Monate nach demjenigen Iischof Ernsts auf den

Weg gebrac en dürfte ist ZU dass auch die DEe|
USC und 1u tür die zweite eIse geschilderten SChwIierIg
Kkeiten zumindest größtentells n den Kontext der erstien eIse 015
hören (vgl 77)

319 S50 HE n Rom eingegangene UppIK Heinrichs (Vgl Anhang Nr. 11)

320 egatius ufolge gingen dıe ausgeschickten oten ZuNachs nach

Magdeburg WO SIE drel Monate leben und das mitgegebene (e10
Verzechten. Auch In HOom machten SIe SICH 8in Cchönes eben
die ache des Osters verfolgen de 'acto möglicherweise e1n
Versuch, auch anderweitig Unterstützung mobilisieren. der dann

allerdings jehigeschlagen are AUOS SUIS, Qui appellatıonıs



MUNSTa obırent. acceptis Quadrıngentiıs aureıs 0Mam ablegasse:
HOS UrbDem Ingrederentur, dellculsse LEMPUS trımestre
Parthenopolı, UT SOCIOS 0NO0S, quemadmodum n veter! Droverbi0
eSsT, epulantes, SDrEVISSE rebhras Monasteri /egatıones, QUIDUS
DraecıpIebatur, qguamprimum Coeptum ter eXplere; ONEC alır QuUO
MISS! QUOTUM er Bertramus, Tum NOVITLIUS, DOSTEA
QUI Celerare Vam cCompulerunt. 'nterea dum 0OMaAae eSseENT, SU/
sollicıtos, MISErOrum negliıgentes, IN pulchrıs 2dIbus UCEeNTEeS IN
bonıs dies SU0S, Indıes DECUNIAM DOStU/aVISSE, NN tam ut

agerent CaUSdalN, QUaiN UT 0OpIpare ederent deimnde
DOST alıquanto, GCUM DIIUS biımet Drovidissent, vot/ Urbe

'91018 AUC, sed pETSSE (orbeiam, SEU I8
reformatıoni(s, SEU DECUNIAE antie dıem absumptae (Legatius 6)

LOrVEYS eIfr! ZUT Kongregation Vgl Wilhelm Stüwer: LOTVEY,
n Die Henediktinerklöster In Nordrhein-Westtfalen (Germania
Benedictina UD SE Ottilien 1980 2362983 hier 262)

321 er Vorwurf ıst insofern Irg, als 65 e1ne Anweisung des Kardınals,
e1inric nıcht ZUun Aht VonN St odenar ZU wählen, natürlich NIC

gegeben Allerdings der Godehardıkonve aınen ann
gewählit, den IKOIaUSs VOl}! KUeSs aus SeIner d mangeln-
der EIgNUNG für den atıa Von St Michael ZUf Hesignation
bewegt immerhın aher der ischof seibst diesen

geeigneten Kandidaten IM Amt bestätigt!

322 Hegest In RG V 29 aDT. 538 7?68vss Die Schilderung dürfte
dieselbe SEIN, dıe Niıkolaus VON KUes In SeIner Entscheidung itiert,
vgl Bistumsarchiv Hıldesheim Urk 19 (3) 4591 Maı J rns

Tolgte damıt der gleichen Vorgehensweise WIE Vviele andere e1u
Wworter der Übservanz, die SIiCh Hei Wiıderstand ihr orhaben

gerade dl PIus | wandten (vgl dazu eidiger, PIuS | |WIE Anm 61
631)

323 (Ies entsprach dem Kurlalbrauch dass Streit ((aUuUsSd® majores
nach Möglichkei Von Kardınälen als jchtern gehö und JE nach

uftrag auch entschieden wWwurde Der aps Wählte e einen

möglichst sachkundigen ichter, darın eraten Von seInen eferen
aren, enen Ich damals oNannes Rode hefand (RG VI}|
038 V— 451 Drı} 29) Der Hnäpstlıche Auftrag chloss die

246 249



Kompentenz ZUT Entscheidung die immer auysdrücklich rteiult WET-

den musste, B1n

324 Vgl Anhang Nr 10

325 )as ME tindet Ich IM estand des Osters IM Bistumsarchiv
Hıldesheim Vgl dıe vorige Anm

326 ran spricht Von BıNnem entsprechenden UC dqus dem Jahr 4564
5 ist jed0CH IC auszuschließen, dQass dIe Jahresdatierung feh
erhaftt und die Nachricht de aCcTto In das Janr 461 einzuordnen st
Wenn der Auftrag 1461 erging, wurde möglicherweise zunächst

aufgrun der Maınzer Stiftsfehde nıcht umgesetzt (vgl 17} und
Anm 367)

327 Vgl Anhang Nr.

328 eINrnec VON Waltorp Warl noch 1464 Im Besitz der Güter und Fin-
Kkünfte du>S St. Miıchae!l (val 178)

329 Asch Northeim, Blasıus, n Germanıa Benedictina wieE Anm

363385 hier 368 und Abteliste 381 Am welteren eriaut
des Heformprozesses WarT zudem auch Abt Eeinrnec Hertkau VOTN

Michae! beteiligt auch 67 Arst 464 M Amt (Vgl Anm 362}

350 Vgl dazu Dieter Mertens Klosterreform als Kommuntikations-

ereignis, In Althoft Gerd (Hg.) Formen und Hunktionen Öffentlicher
Kommunikatıon IM Miıttelalter (Vuk 517 Stuttgart 2001 39 /—
420 hier 411

331 ONannes Ghristianı Von Schleppegreil, geboren Ga 390 ist 478
als ıtularbischof Von Meıßen Delegt. Fr Wartl zunächst IM Bıstum
Hıldesheim atıg Verrichtete aber auch Weilhehandiungen n
Münster, Mınden Ylale Paderborn Fr star! ktober 468 Kar!
Hengst Christianı VOl) Schleppegreil, oONannes, In Gatz, ISCHOTEe
\wie Anm 111 100 Vg! end 811) Johann VOoNn Meirßen
weihte 44} auch einen Rayuabschnitt der Marienroder Kioster-
kırche aus Marienrode \wie Anm 211 397)



2332 (jenannt erst nach allen anderen Geistlichen mMit dem Vermerk
eterıs mMeriItis DropOoNENdO332  Genannt erst nach allen anderen Geistlichen mit dem Vermerk  ceteris meritis proponendo ... Vgl. oben Anm. 298. Eckehard von  Wenden hatte später eine Memoria in St. Godehard: X. k/. Febr.  Obiit Egghehardus de Wenden prepositus ecclesie Hilden. et sce.  Crucis dedit vi flor. (StA Hi Best. 52 HS 171 fol. 37r).  333  Stumpf, Glus (Wwie: Anm: 18); S: 113 und 125. Vgl. zu ihm a.  Goetting, Clus (wie Anm. 112), S. 21617 und 273-74.  334  Vgl. oben Anm. 329.  355  Arnold von Hesede studierte zunächst in Erfurt, wo er vermutlich  den späteren Domdekan Johann Schwanenflügel und vieleicht  auch Burchard von Hahnensee, Bruder des Hildesheimer Dom-  propsts, kennenlernte (Schwarz, Bürgersöhne [wie Anm. 3], S 82).  In Pavia erwarb er den decretorum doctor, mit dem er sich im  Wintersemester 1426 in Leipzig immatrikulierte (ebd. S. 83). Hier  traf er u. a. Eckehard von Wenden, den Verwandten und späteren  Nachfolger Eckehards von Hahnensee als Dompropst, sowie Jo-  hann Alten, den Bruder des Domherrn Dietrich von Alten, der 1466  bis 1478 Generaloffizial des Hildesheimer Bischofs war (ebd.  S. 84). 1432 wurde er in Leipzig zum Rektor gewählt (ebd. S. 85). In  Hildesheim wurde er zwar 1429 offenbar Domkanoniker, hatte aber  noch keine Pfründe inne (ebd. S. 86). 1447 erhielt er den Archidia-  konat von Schmedenstedt in der Hildesheimer Kirche und war  seitdem offenbar in Hildesheim anwesend; er ist von 1447 bis 1465  in diesem Amt belegt (ebd. S. 87—88). Arnold war juristischer  Berater zunächst der Stadt Hannover, dann der Hildesheimer Bi-  schöfe (ebd. S. 88), 1438 auch der Wettiner (Gramsch, Erfurter Ju-  risten [wie Anm. 12], S. 485 und Vita Nr. 260). Bischof Ernst setzte  ihn bei der Reform geistlicher Einrichtungen ein (Schwarz,  Bürgersöhne, S. 88—89). Er war als Richter des Bischofs ebenso tä-  tig wie für die Stadt Hildesheim und im Bereich der Hanse (ebd.  S.89). Er starb am 3. Mai 1476 (ebd. S. 99).  336  Aus der Lüneburger Familie von Sanckenstedt, Studium in Erfurt,  Padua und Greifswald, leg. et art. doct., Domherr 1462-1476, auch  Dechant zu St. Andreas, 1466 Kanzler des Herzogs Otto von Braun-  schweig-Lüneburg, 1474 Sekretär des Königs von Dänemark; 1464,  250  251Val oben Anm 298 CkeNnar: Von

Wenden späater RıiNne Memorıa In o0denar Febr
Il Egghehardus de Wenden DrepostItus BCCIEeSIE Hılden eT SCE.

GLrUuGCIs 20l V/ flor (StA HI Hest HS FA fol 3/r)

332 Stumpf Glus (Wie Anm 18) 113 und 125 Val /U ihm
oetting (GIUuS (Wie Anm H2 B1 und A

334 Vgl oben Anm 379

335 Arnold Von Hesede stud/erte ZUuNnNacAs n erfurt WO vermutlich
den spateren Omdekan Johann chwanenflüge! und vieleicht
auch Urcnarı VOl Hannensee, Bruder des Hıldesheimer I)om
ropSis, kennenlernte (Schwarz, Bürgersöhne |Wie Anm 82)
In Pavıa erwarb den decretorum doctor, mMit dem SICH IM
Wintersemester 470 In eIpZIg iımmatrıkulierte (ebd 93) Hier
traf ckenar: Von Wenden den Verwandten und späteren
Nachfolger F-ckehards Von Hahnensee als L)ompropst, SOWIEe JO
hann Iten, den Bruder des omnernn Jetric Von Iten der 45656
HIS 1478 Generaloffizial des Hıldesheimer 1ISCHOTS WärtT (ebd

84) 14397 Wurde IN LEIDZIO ZUm Hektor gewählt (ebd 85) In
Hıldesheim Wurde ZWäaTl 4729 oQ11TenDar Domkanoniker. aber
noch e1ne fründe Inne (ebd 86) 44 / rhielt den reNIdIa-
ona VON Schmedenstedt In der Hıldesheimer Kırche UNd WadrTr

eıtdem oTfenDar In Hiıldesheim anwesen st Von 44/ DIS 463
In diesem Amt Delegt (ebd 78 Arnold WarTf jJuristischer
Berater Zunäachs der annoVver, dann der Hıldesheimer l
schöfe (ebd 38) 438 auch der Wettiner (Gramsc r!turtfer Ju
risten |\Wwie Anm 121 4A8 und Viıta Nr. 260} ischof rmns Sspizte

ihn Hel der Reform geistlicher Einrichtungen IN (Schwarz
Bürgersöhne 838—89 FT WT als ichter des 1SCNOTS ehenNnsO ta-

Ug WIEe für die Hıldesheim und IM Bereich der anse (ebd
5.89) Er Star Maı 4/6 (ebd 99}

336 Aus der Lüneburger amılıe VON Sanckenstedt, tudıum In Erfurt
ua und Greitswald eg ei art doct., Domherr auch
echant ZU ST Andreas 466 Kanzler des erzogs Ötto Von raun-

schweig-Lüneburg 4/4 ekretiar des KÖNIgS VON Dänemark: 4564
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ü4F7 UNd avt! auch 474 s der urıe, geSt September 14/6

(vg! Gramsch, rTurter urısten |WIE Anm 121 Vıta NT. 529 mMit
Welterer Literatur).

237/ tudium In ostock UNd Erfurt HC In decr. VOT 4595 ZUNaCNS Ka

noniker, dann Ihesaurar n ST Mauritius In Hildesheim Kanontikate
In Hıldesheim und Halbersta zunächst Archıdidakon n arste
dann Im Hannn Borssem Hildesheim) Ikariıe in ST Pantaleon IN der
Hıldesheimer Domfreihei ()ffizıa! UNG Vicarıus In spiritualibus In
Hildesheim mindestens 454 HIS 481 5072 )e7 (Vg! 7U

hm Gramsch, Frfurter Juristen \Wie Anm 121 Vıta Nr. mit ()uel-
en und Literatur).

335 Quadam dıe dem 8PISCODUS GUM) SUO SUNraganeO AomInNO
Ohanne Mısinensi IC el Auobus abbatıbus 21usdem Ordinis,
vıdelıicet de (‚!usa el de Northem, duoDus IN decretorum
Aoctoriıbus domina Arnoldo Hesede, domina Henrico Samkensteste

SIC f Sanctum AÄAndream HıldensemensIi decano, domino Iheo
dQerico Officriali In CanOnNICO IN decretis lIicentiato pT AomMmINO

;ghardo de enden IN DrepOSsItO Ceteris merito prepOoNENdO
el QuoODus de cConsulatu HildensemensI parıter Yl

prefatum monasterum vV/isıtandum el reformandum1472 und evtl. auch 1474 an der Kurie, gest. 4. September 1476  (vgl. Gramsch, Erfurter Juristen [wie Anm. 12}. Vita Nr. 529, mit  weiterer Literatur).  337  Studium in Rostock und Erfurt, lic. in decr. vor 1455, zunächst Ka-  noniker, dann Thesaurar in St. Mauritius in Hildesheim, Kanonikate  in Hildesheim und Halberstadt, zunächst Archididakon in Sarstedt,  dann im Bann Borssem (Hildesheim), Vikarie in St. Pantaleon in der  Hildesheimer Domfreiheit; Offizial und Vicarius in spiritualibus in  Hildesheim mindestens 1464 bis 1481, verst. 1502 Dez. 8 (vgl. zu  ihm Gramsch, Erfurter Juristen [wie Anm. 12], Vita Nr. 11, mit Quel-  len und Literatur).  338  Quadam autem die idem episcopus cum Suo suffraganeo domino  J/ohanne Misinensi [sic] et duobus abbatibus eiusdem ordinis,  videlicet de Clusa et de Northem, duobus in summo decretorum  doctoribus domino Arnoldo Hesede, domino Henrico Samkensteste  [sic] ad Sanctum Andream Hildensemensi decano, domino Theo-  derico officiali in summo canonico in decretis licentiato et domino  Eghardo de Wenden in summo preposito ceteris merito preponendo  et duobus de consulatu Hildensemensi accesserunt pariter ad  prefatum monasterium visitandum et reformandum ... (Busch [wie  Anm. 5]; S. 530-31).  Denique diem dixit Episcopus, quo Monasterium visitaret. Pergit,  sequuntur quamplurimi viri, & scientia & vita juxta egregii, duoque  Viri Consulares. Erunt una intro ... (Legatius [wie Anm. 5], S. 414).  339  Vgl. dazu Mertens, Klosterreform (wie Anm. 330), S. 411.  340  accesserunt pariter ad prefatum monasterium visitandum et  reformandum, abbatem monasterii et suum conventum ad se in  domum capituli convocantes. Qui inveniri non potuerunt. Sed quin-  que vel sex dumtaxat iuniores vocati tandem venerunt allis pre  timore non comparentibus. Quibus abbas de Clusa brevem fecit in  Jatino sermonem, voluntatem domini Hildensemensis et aliorum  prelatorum ibidem presentium ipsis insinuans et requirens aSsen-  sum. Quo facto, quia abbas et seniores eorum non fuerunt pre-  sentes, inde recesserunt. Dominus igitur Hildensemensis  (Busch [wie Anm. 5], S. 531).uSC \WIe
Anm 0-—31
Denique dıem dıxıt FEDISCODUS QUO Monasterium visıtaret. Pergıt,
seQqQuuntTur quamplurımı VITI, scIenNtIa vVita Juxta egregıl, Auoque
Vir] (,onsulares. FÜ UNa INTrO1472 und evtl. auch 1474 an der Kurie, gest. 4. September 1476  (vgl. Gramsch, Erfurter Juristen [wie Anm. 12}. Vita Nr. 529, mit  weiterer Literatur).  337  Studium in Rostock und Erfurt, lic. in decr. vor 1455, zunächst Ka-  noniker, dann Thesaurar in St. Mauritius in Hildesheim, Kanonikate  in Hildesheim und Halberstadt, zunächst Archididakon in Sarstedt,  dann im Bann Borssem (Hildesheim), Vikarie in St. Pantaleon in der  Hildesheimer Domfreiheit; Offizial und Vicarius in spiritualibus in  Hildesheim mindestens 1464 bis 1481, verst. 1502 Dez. 8 (vgl. zu  ihm Gramsch, Erfurter Juristen [wie Anm. 12], Vita Nr. 11, mit Quel-  len und Literatur).  338  Quadam autem die idem episcopus cum Suo suffraganeo domino  J/ohanne Misinensi [sic] et duobus abbatibus eiusdem ordinis,  videlicet de Clusa et de Northem, duobus in summo decretorum  doctoribus domino Arnoldo Hesede, domino Henrico Samkensteste  [sic] ad Sanctum Andream Hildensemensi decano, domino Theo-  derico officiali in summo canonico in decretis licentiato et domino  Eghardo de Wenden in summo preposito ceteris merito preponendo  et duobus de consulatu Hildensemensi accesserunt pariter ad  prefatum monasterium visitandum et reformandum ... (Busch [wie  Anm. 5]; S. 530-31).  Denique diem dixit Episcopus, quo Monasterium visitaret. Pergit,  sequuntur quamplurimi viri, & scientia & vita juxta egregii, duoque  Viri Consulares. Erunt una intro ... (Legatius [wie Anm. 5], S. 414).  339  Vgl. dazu Mertens, Klosterreform (wie Anm. 330), S. 411.  340  accesserunt pariter ad prefatum monasterium visitandum et  reformandum, abbatem monasterii et suum conventum ad se in  domum capituli convocantes. Qui inveniri non potuerunt. Sed quin-  que vel sex dumtaxat iuniores vocati tandem venerunt allis pre  timore non comparentibus. Quibus abbas de Clusa brevem fecit in  Jatino sermonem, voluntatem domini Hildensemensis et aliorum  prelatorum ibidem presentium ipsis insinuans et requirens aSsen-  sum. Quo facto, quia abbas et seniores eorum non fuerunt pre-  sentes, inde recesserunt. Dominus igitur Hildensemensis  (Busch [wie Anm. 5], S. 531).(Legatius \WIE Anm 414}

239 Vgl dazu Mertens, Klosterreform (\WIe Anm 330) 411

340 acbesserunt parıter ad prefatum moOnasterıum visıtandum E1

reformandum, hbatem monasterl T SUUM COoNventum ad n
OMUmM capıtulıCO ()ui NVENIT NON DOTUETUNT. Sed QUIN-
QJUE ve! SECX Aumtaxat UNIOreS vocatı tandem allıs DIE
timore Nan comparentibus. (urbus de USa brevem fecıt n
latıno voluntatem dominı Hıldensemensis eT alıorum

prefatorum ıhıdem presentium IDSIS INSINUANS pT FEQUIreENS T)-

SU,  3 ()u0 aCTIO, quia as 1 SENIOTES NOn uerunt DIE
SeENTES, nde Dominus Igitur HildensemensIis
USC \wie Anm Jl 531)



un UNa Intro. Abbatem congregationem,
NEC InvenıunNnt. ()uo dıffugerin aut QuIDus In SpEIaEIS absconditi QuI
pDercunNckantı Cdıceret, NEMO UNUS eDETNIUS BST. Nec I0Sa F,

CUJUS nD GaUSsalll VENTUM, (0T1a VaNnd fult. Nam inferrorıbus fratrıbus
QUIMIS ENISVE 'oCatıs, n CONSPECIUM vententibus, (‚lusenst
Abbate (IS QUOQUG aderat unda) factum verbum esT. Voluntasque
Praesulis reiiquorum stantıum CIrCUM de reformando DronNUNGIata.
‘gregia VETO ViSItatio Dulcherrıimo0 1QgNna DraeCONIO, QUG GCOS,

QUOTUMM nıchll nterest, NON IIl0s. QUOTUM pDerMaXIMI nteEresT,
ISITeS (Legatius |wie Anm 415) Val ZUr Versammlung des
ONvents und dem Verlesen der Reformbulle als Schritte In der
Ketform Mertens, Kiosterreform (Wie Anm 330) 411

341... Erunt una intro, Abbatem atque omnem quaerunt congregationem,  nec inveniunt. Quo diffugerint aut quibus in spelaeis absconditi, qui  percunctanti diceret, nemo unus repertus est. Nec tamen ea Ipsa TeS,  Cujus ob causam ventum, tota vana fuit. Nam eXx inferioribus fratribus  quinis senIsve vocatis, atque In conspectum venlentibus, ä Clusensi  Abbate (is quoque aderat unä) factum verbum est, voluntasque  Praesulis ac reliquorum stantium circum de reformando pronunciata.  Egregia vero visitatio & pulcherrimo digna praeconio, qua e0S,  quorum prope nichil interest, non illos, quorum permaximi interest,  visites (Legatius [wie Anm. 5], S. 415). — Vgl. zur Versammlung des  Konvents und dem Verlesen der Reformbulle als Schritte in der  Reform Mertens, Klosterreform (wie Anm. 330), S. 411.  341  ... Dominus igitur Hildensemensis hulusmodi visitatione ibidem  peracta mandavit eis omnibus sub penis excommunicationis et  tandem interdicti, ut infra certum terminum in mandato eXxpressum  se reformarent et regulam suam et patrum instituta observarent.  Qui contumaces effecti in penam excommunicationis et interdici  inciderunt. (Busch [wie Anm. 5], S. 530-31).  Vl. Posteaquam omnia alia nequicquam temptata, nichilque bene  verteret, & vanis semper spebus reformantium delusa opera, & id  non mirum, quod novum struas facilius, quam vetus reformes, Prae-  sul Ernestus aliam ingressus viam, communicato prius cum praesi-  dium reformationi pariter afferentibus consilio, abbatem Suosque  complices excommunicationis mucrone trajectat, quoad in reforma-  tionem assentiantur. (Legatius [wie Anm. 5], S. 415).  342  ... eXcommunicationis et interdici inciderunt. Consulatus ergo Hil-  densemensis ad instanciam ipsorum abbatis et fratrum dominum  Hildensemensem rogaverunt, ut huiusmodi tolleret censuras contra  e0s fulminatas. Ipsi cooperari vellent, ut se reformarent. Et fecit  sic. Ipsi tamen, ut fuerunt, sine reformatione permanserunt. (Busch  [wie Anm. 5], S. 530-31).  ... Nec 80 vinculo prius eripuit, quam Senatus Hildenesheimensis  fidem reformationis dedit, proque Abbate spopondit. Tum demum  fidem dante, ut dictum est, Consulatu, tam molesto levatus fasce  est. At Hinricus miti satis ingenio, regi magis quam regere asSUeE-  tus, ac propterea cereus flecti partem in alterutram, ab his, qui  Capita Monsterii videbantur, vel metu vel assentatione seducitur,  252 __ 253Dominus ıgitur HiıldensemensIis AuuSMOd! VISITaTUONE ıhıdem
DEraCTa MAandavı RIS OMNIDUS SUD DENIS excomMUNICAtIONIS pl
tandem Interdict], Uut INTra Certum 'ermInumM n mandato EXDTESSUM

reTormaren eT egulam SUam T Datrum instituta observarent.
()ur CONTUMACES effect! n exXxCOoMMUNICATIONIS pf Interdic!
Incıderunt. Busch \Wwie Anm 9} 530—-31)
Vl Posteaquam OMNIA alıa NEQUICQUaM7 nichque bene
erteret, Vanıs SEIMPET SpEDUS reformantıum delusa ıd
NOn MITUM, Quod STIrUaSs aCIHNUS, QUaM FeT0rMEeES, Prae-
Su/ INEeSTUS alam INQreESSUS VIamM, comMuUNICAtO DIIUS GUmM praesi-
drum reformatıon!| parıter afferentibus consilo, hbatem SUOSYUC
Complices AxcComMUNICAtIONIS MUCTONE& trajectat, u08a INn eforma-
t!onem assentiantur. (Legatius |Wie Anm

342... Erunt una intro, Abbatem atque omnem quaerunt congregationem,  nec inveniunt. Quo diffugerint aut quibus in spelaeis absconditi, qui  percunctanti diceret, nemo unus repertus est. Nec tamen ea Ipsa TeS,  Cujus ob causam ventum, tota vana fuit. Nam eXx inferioribus fratribus  quinis senIsve vocatis, atque In conspectum venlentibus, ä Clusensi  Abbate (is quoque aderat unä) factum verbum est, voluntasque  Praesulis ac reliquorum stantium circum de reformando pronunciata.  Egregia vero visitatio & pulcherrimo digna praeconio, qua e0S,  quorum prope nichil interest, non illos, quorum permaximi interest,  visites (Legatius [wie Anm. 5], S. 415). — Vgl. zur Versammlung des  Konvents und dem Verlesen der Reformbulle als Schritte in der  Reform Mertens, Klosterreform (wie Anm. 330), S. 411.  341  ... Dominus igitur Hildensemensis hulusmodi visitatione ibidem  peracta mandavit eis omnibus sub penis excommunicationis et  tandem interdicti, ut infra certum terminum in mandato eXxpressum  se reformarent et regulam suam et patrum instituta observarent.  Qui contumaces effecti in penam excommunicationis et interdici  inciderunt. (Busch [wie Anm. 5], S. 530-31).  Vl. Posteaquam omnia alia nequicquam temptata, nichilque bene  verteret, & vanis semper spebus reformantium delusa opera, & id  non mirum, quod novum struas facilius, quam vetus reformes, Prae-  sul Ernestus aliam ingressus viam, communicato prius cum praesi-  dium reformationi pariter afferentibus consilio, abbatem Suosque  complices excommunicationis mucrone trajectat, quoad in reforma-  tionem assentiantur. (Legatius [wie Anm. 5], S. 415).  342  ... eXcommunicationis et interdici inciderunt. Consulatus ergo Hil-  densemensis ad instanciam ipsorum abbatis et fratrum dominum  Hildensemensem rogaverunt, ut huiusmodi tolleret censuras contra  e0s fulminatas. Ipsi cooperari vellent, ut se reformarent. Et fecit  sic. Ipsi tamen, ut fuerunt, sine reformatione permanserunt. (Busch  [wie Anm. 5], S. 530-31).  ... Nec 80 vinculo prius eripuit, quam Senatus Hildenesheimensis  fidem reformationis dedit, proque Abbate spopondit. Tum demum  fidem dante, ut dictum est, Consulatu, tam molesto levatus fasce  est. At Hinricus miti satis ingenio, regi magis quam regere asSUeE-  tus, ac propterea cereus flecti partem in alterutram, ab his, qui  Capita Monsterii videbantur, vel metu vel assentatione seducitur,  252 __ 253eXxCOMMUNICATIONIS pT interdicı Incıderunt. Lonsulatus Grgü Hıl-
densemensIs ad Instancıam 'DSOrUumM bDatıs T7 Tatrum AomMINUM
Hıldensemensem rogaverunt, UT hurusmoadı Ollere Contra

605 fulmiınatas. /0SI Cooperarı vellent, ut reformaren Ft 'BCI
SIC /DSI UT uerunt, SINE reformatıone DErMANSETUNLK. Busch
|Wie Anm 530—-31)... Erunt una intro, Abbatem atque omnem quaerunt congregationem,  nec inveniunt. Quo diffugerint aut quibus in spelaeis absconditi, qui  percunctanti diceret, nemo unus repertus est. Nec tamen ea Ipsa TeS,  Cujus ob causam ventum, tota vana fuit. Nam eXx inferioribus fratribus  quinis senIsve vocatis, atque In conspectum venlentibus, ä Clusensi  Abbate (is quoque aderat unä) factum verbum est, voluntasque  Praesulis ac reliquorum stantium circum de reformando pronunciata.  Egregia vero visitatio & pulcherrimo digna praeconio, qua e0S,  quorum prope nichil interest, non illos, quorum permaximi interest,  visites (Legatius [wie Anm. 5], S. 415). — Vgl. zur Versammlung des  Konvents und dem Verlesen der Reformbulle als Schritte in der  Reform Mertens, Klosterreform (wie Anm. 330), S. 411.  341  ... Dominus igitur Hildensemensis hulusmodi visitatione ibidem  peracta mandavit eis omnibus sub penis excommunicationis et  tandem interdicti, ut infra certum terminum in mandato eXxpressum  se reformarent et regulam suam et patrum instituta observarent.  Qui contumaces effecti in penam excommunicationis et interdici  inciderunt. (Busch [wie Anm. 5], S. 530-31).  Vl. Posteaquam omnia alia nequicquam temptata, nichilque bene  verteret, & vanis semper spebus reformantium delusa opera, & id  non mirum, quod novum struas facilius, quam vetus reformes, Prae-  sul Ernestus aliam ingressus viam, communicato prius cum praesi-  dium reformationi pariter afferentibus consilio, abbatem Suosque  complices excommunicationis mucrone trajectat, quoad in reforma-  tionem assentiantur. (Legatius [wie Anm. 5], S. 415).  342  ... eXcommunicationis et interdici inciderunt. Consulatus ergo Hil-  densemensis ad instanciam ipsorum abbatis et fratrum dominum  Hildensemensem rogaverunt, ut huiusmodi tolleret censuras contra  e0s fulminatas. Ipsi cooperari vellent, ut se reformarent. Et fecit  sic. Ipsi tamen, ut fuerunt, sine reformatione permanserunt. (Busch  [wie Anm. 5], S. 530-31).  ... Nec 80 vinculo prius eripuit, quam Senatus Hildenesheimensis  fidem reformationis dedit, proque Abbate spopondit. Tum demum  fidem dante, ut dictum est, Consulatu, tam molesto levatus fasce  est. At Hinricus miti satis ingenio, regi magis quam regere asSUeE-  tus, ac propterea cereus flecti partem in alterutram, ab his, qui  Capita Monsterii videbantur, vel metu vel assentatione seducitur,  252 __ 253Nec R0 VINCUIO DrIUS erDut, QUaM Senatus Hıldenesheimensis
dem reformatıonIs edI DIOQUE Abbate SpODONAIT. Tum eMum
0Oem dante, UT dıctum esT, (‚onsulatu, Tam molesto evatus ascCe
eST. HInricus Itl Satıs INgENIO, regl Magıs QUaM FEGETE 6-

[US, JC Dropterea GETEUS flect| partem n alterutram, aD hIS, Qui
Lapıta Monster videbantur. ve/ E{ ve/ assentatiıone seducıtur,
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potfestatem Praesulı gratiam fIdeJussorts Dlitus, nıchıl

MINUS, QUaM reformatıonem meditatur. Urum reformatıonıs& potestatem Praesuli & gratiam fidejussoris aeque oblitus, nichil  minus, quam reformationem meditatur. Durum genus reformationis  ... (Legatius [wie Anm. 5], S. 415).  343  Auf den Bericht über die Aufhebung der Exkommunikation und  Heinrichs fehlenden Reformwillen folgt bei Legatius ein Bericht  über die Reaktion in St. Godehard: Durum genus reformationis, ne  auribus quidem tolerandum, in ultimas terras deportandum, tetrum,  saevum, ferox, quod non multos modo, verum etiam alienos facit  pati Dominos; alieno vivere arbitrio, qui proprio consueti; &X  opulentu repente fieri inopes. Quid hoc rei? Facere commune quod  tuum est, & ita victicare [rectius: victitare], ut Ssemper EgeENUS aC  pauper sis; & liberum te ultro mancipare duro carceri; semel  tantum cedere, & perpetuo servum confiteri? En Sancti Michaelis,  (si forte nescis) quo cum saepe choreas duxisti, dixistique carmina,  quo cum conjunctissime amantissime vixisti, Quo Cum diesque NOC-  tesque ibas atque redibas, quo cum edebas, potabas, ludebas, quo  redactum est? Omnia, quae fuere licita, illicita facta; quae rata,  irrita, quae concessa, revocata, alia pro aliis, (quamvis invitis,) im-  posita, aspera pro mitibus, amara pro Suavibus, pro levibus intole-  randa, mors denique pro vita. Adeone nos fatuos, ne dicam stultos,  ut ex alieno periculo nostrum non videamus? Si cedimus, vincimur.  Si vincimur, quid nobis reliqui est? Aut moriendum nobis denique  aut vincendum est. Si moriendum, nec alia fata instant, moriamur,  non ut defides, sed ut viri oppetamus mortem cum virtute. Quid tibi  videtur? Tu quod [rectius: quid] boni sentis? Congregamini, conferte  consilia, dicite nobis, quibus potissimum armis repugnare poSSi-  mus? Juste, ait ille, movemur. Longa est injuria, dira, ac inhumana  nostra miseria. Indigna afficimur contumelia. Conjuraverunt adver-  sum nos omnes. Taedet me ignaviae nostrae, qui Si viri eSSEMUS,  tam luculentam contumeliam non pateremur. Agedum provocemus,  mittamus ad Romana moenia questum de injuria: adeamus Ponti-  ficem Optimum Maximum, ut nos defendat ä Pontifice minore.  Quod jus fasque non impetrat, cogat ipsa pecunia. Romae enim  omnia venalia esse. Ita invicem insanire calamitosa cohors, nec  quo se verteret, scire. Hinc premente Praesule, hinc furiis scelerum  agitata (Legatius [wie Anm. 5], S. 415). Nicht auszuschließen ist al-  lerdings, dass diese Darstellung auf einer Verwechslung mit der  auch in Rom belegten Eingabe des Jahres 1461 beruht, die tech-(Legatius WIE Anm 5l 415)

343 Auf den Hericht Der die Autfhebung der Exkommunikation und
Heinrichs fehlenden Reformwillen olg He egatius Aın ericht
über dıe ea  10n n St 0denar UuUrum reformationIis, NE

aurıDus quıdem tolerandum IN Uultımas Terras deportandum, teirum
Sae6VvVum, ETrOX, Qquod NON mMultos M0d0, eti1am alıenos @C]

Datı Dominos; alıeno V/IVEre arbitrıio, QuIi ODTIO Consuetl;
opulentu epEeNTE fıerı INODES. Quid HOC rei? FAaCere OMMUNE Qquod
LUuUumM ESLT, ıta VICHCAaTEe rectius: victitarel, UT SEINDET EgeNUS d

DAaUDET SIS: !berum ultro MaNcCIDATE AuUro AarCEer; SEME
Tantum cedere, SE/VUM confiteri? FN Sanctı Michaelıs
(S/ Oorte NESCIS) QUO CUMm horeas duxIst!, diXIStIQUE carmına,
QJUO CUmM CONJUNCHSSIME amantıssıme VIXISTI, QUO CUmM dIESQUE NOCG-

LESQUE H3as redibas, QUO CUmM edebas potabas, udebas QJUO
redactum pst/ Omnia, JUdE fuere lıcıta, Ilıcıta acla; JUGE rata,
rrita, QJUGE alıa DIü allls, (quamvIıs INVItIS, } IM-

pOsıta, aSPETA DÜ mitibus, DTO SUaVvIıbus, DÜ evibus intole-
randa, OS ENIQUE DIO vıta Ädeone NS fatuos, 1915 ICam tultos,
UT alıeno DENICUIO NOSTruUum NOn videamus? S/ EdImMuUSs, VINCIMUT.
S} VINCIMUT, quıd NODIS elquı ast? Aut Morlendum NODIS ENIQUE
aut ViNncCendum asT. S/ MoOrnendum, N8eC S fata nstant, MONMaMUT,
NN UT efides sed ut VIrT oDpETaMuS mMmortem CUuUm ırtute Quid tID!
videtur? TU quod lIrectius. qui Donı sentis? (ongregamını, conferte
CONSINAa, Aıcıte nODIS, QUIDUS DOotsSsSIMUmM armıs FEDUGNAaTE DOSSI-
MUS? USTE, Alf ılle. MOVEMWUT. 0Nga ASsT INjJUrIa, dıra, aC nhumana
nOostra MISENa nNdIgNa affıcımur contumelia. Lonjuraverunt adver-
SUM) NOS /aedet ME Ignavıae nOsTrae, QuI S/ VIrT ESSEMMUS,

Tam luculentam contumeliam NOn DaTEreMUr. Agedum DFrOVOCGEMUS,
MITaMUus ad HKHomana MOEeNIa questum de InjJuria. adeamus 'onti-
IcCEem otımum Maxımum, UT NOS e71eN0d08 Pontifice MINOTFE.
(luod /US aSquUE NON mpetrat, 1DSQ DECUMIA 0Mae eNım
OMMA enalıa 6558 Ita INVICEM NSanıre calamıtosa cohors, NEC

QUO SCIFE. INC Praesule, hınc FÜUrHS SCE/erum

agitata (Legatius |Wie Anm 415) ic auszuschließen ıST Al

‚erdin dass Jese Darstellung auft e1iner Verwechsiung mMit der
auch In Rom elegten ingabe des Jahres 461 Derunt die tech-



NISC gesprochen allerdings eIine Appellatıon Wärl.

344 FOISCODUS HıldenesemensIis DOSt hec misıt ad ME IN Sultam IUNG

pDatrem, ut ad BUM IN CUMam SUam eDISCOPalem In Hıldensem Ven!-
FE  3 (‚um ıD/ advenissem, NOn INVenI SU:  3 Ft Interrogavı /DI,
an HEB TUNG Dixerunt Quod ante prandıum NON BUM

eXspecTarentT. De CUrNa SUa TUNG descend! volens redire OMUmM.
Statım OCCUrrit unl n A0OMINUS officialıs magıster Iheo-
AMOrICcUS de en n CanQONICUS supperpellicıo SUO Ndutus
dIcens INı » Venerabilis AdOmMINUS HıldensemensIis petit, UT

GCUuUm IStIS Auobus de consulatu HıldensemensIi el alııs Auobus de
commuUunItate Ire elltis ad DDatem et CONventum ad 'anct-

(10dehardum eT dıcere EIS, ut reforment. C [J)ixi d0OmMINO DO-
SItO IN »)uomodo [DSIS reformatiıonem ?« Hes-
DOonNAIt: »VOS melus SCIHS QUaiN NOsS. ({ Dixı GIQ0. »Qurs hıt Mecum 7/«
Hesponalt Officralis. »Solus ıDItIs GUmM ISTIS quatuor predictis HIC
CIrCa cCemiterıum stantıbus.« IvI Erg GCUM eIS, QUIDUS IN V/a CIXI
»Debetis VosSs mentem dominı ldensemensIts IDSIS DIODONETE vel
EQ0 74 Hesponderunt: »L um audıerimus, qud domMINUS Hıldensemen-
S/IS5 IDSIS DroDONI mandaverıt TUNG voluntatem consulatus NODIS
COMMISSaM adııcıemus. ({ IXI yUJt VIdeO, EY0O Er0 AUX VEerxbı ( USC
|wie Anm 1—32)
Vl ntier haecC TNESTUS raesul Praepositus tantummado
perseverantıa 0005 ratı. Praepositum IN UIsa ONhannem Bush.
Inclytum Heformatorem, UOSQUE Ordine (‚onsulatoriae QIQNI-
alıs VIrOS Al Monasterium NOSTrUM mittunt, ıterum mentionem
reformatıonis BCLUFroSs (Legatius \wie Anm

345 egatius pricht avon, WISSE nıcht 818 das Kloster absıichtlic
oder uTäallig verschlosse Wäartl ‚Legatius \wie Anm 415 Vgl
unten) Die Art des mp deutet jedoch darauf HIN dass der
Godehardiıkonven ewarnt worden Wäl.

346 AÄAd mMmoOnasterıum Erg0 accedentes INVENIMUS ambıtum
Tausum Sed UNUS de consulatu CIFrCUIENS ad ambıtum pulsavıt pf

as NnODIS tandem aperurt ambıtus Ostium Ft bırreto SUO

ep0sIıto Drımum SUSCEPIT, deinde R271er0s salutando Interroga-
Vit, quid desideraremus. (Jul respondl. »EgO domini Hılden:
SEMENSIS aDEe0 VoDIs IN eonsulatus presentia
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NEg0OCIa Vultis CONVENTUM estrum IN OMUmM capıtuli CONVOCare?/«
ul Al »/ Iıhenter. « Ahbate Igitur ET NODISCUM IN A0M0

capıtulı cCongregatiıs NEQOCIUM al COMMISSUM IN hec verba DI0O:
DOSUI »Venerabilis el Tatres echarıssımı! Honorabilis AQOomI-
NUS 605 /NESTUS HıldensemensIis EDISCODUS AxcComMMUNICATIONIS
sentencıa VOoS innodaverat, BÜ Qquod vıtam regularem de
trectäastıs. (;onsulatus HıldensemensIs eT cCommMuUnNItaS CIVI-
als domImum rogavıt Hıldensemensem, D ınterdictum ollere
UVOodque /0SI, n Qquantum DOSSENT, Cooperarl ellent. UT VoS refor-
maretis. VASTR Erg0 ME AOMINUS BUS HıldensemensIis ad VoS, ut

VoDIS ‚OS dıcerem, quod egulam estram pf Tatuta, clausuram e

sSılentium ServaretIıs, cChorum, refectorium, dormitorium OMUMQUE
capıtulıi SUO LEMDOTE frequentaretis, AuOsS ratres reformatos admıt-
eretis, QuI estram otidie conspicerent cConversationem, S/ UE
MISSA bene servaretis. Tunc S£2NI0T de CONSullbus Ceivitatis adıecıt.
Hec 0OMnNI8, UE AOMIMUS DreposItus IN Sulta vobrs 1am dıxıit.
consulatus eti1am desiderat, UT faCclatıs.(« Busch |Wie Anm

ur UD Introgressi SUNT, OMNES Interıus obseratum Monasterium
Inveniunt. Id S/VE CONSUNTO S/VE 'ONTUItO Tactum cCompertum
2aDe0. Alter ONSUIUM UDI videt negatum Introltum, ores Ita tundıt
el pulsat, UT as 10SE, NeMIME alıo n CONSpeECIUM prodeunte,
Januas patetecert. ur CUm Tantos 1r0s Vidısset DTdE FOrl-
DUS, etracto bonneto salutatıone eddita peErcunNCTatur, Quid
venerint? e2rmonem Dominiı nostrı DISCODI, ONannes Bush INQuit,
AaSSEeNmus ad VOS, el ad congregationem ISTam. 'TOINdE OFaius,

cCogıte In UNUmM In OMUmM Lapıtularem, DSEQUE parıter
adeste Facıam, aıt HINrIcus, Ibenter Fratrıbus coadunatıs onhan
NES Bush IN hunc erme MOdUmM fertur OCUtUuSs. Pro CO, Patres Lon

scripti FE quod FeCUSaVISTIS exhortamenta, NE dıcam ImperIa de
refarmando, Frnestus raesul auctoritate ordinarıa eXCOMMUNICA-
HONIS INCUIO VoS Ilıgatos Feclesiam eCIT,
eduXIt, spondente Senatu HıldenesheimensI, IN potestatem Prae-
SUNS VOoS Uturos. 'roinde date sılentium audıte, UgE
I1cCam tradıte MEeMONAae aeC ICI Dominus. Fxulte eierem

homImnem reformamınlı. egulam Sanctı Benedicti, QUICUNGUE
BSTIS, quantı est1s, Jam NUNG E/IVaTE INCIDITE, Pr rdinis ubstan-
talıa arrıpıte, QUIdqui ad VE/S6 ONaCNOS pertinet, amplecti-
IN Praeterea duOSs reformatıs Monachos, T ODCTIOres T festTes



VITae e5S1rae AaSSUMITEe aeC ub/ ICla edI Senatum HI:
deneshermensem e2A202em majJor Lonsul Aıxit. (Legatius |wie
Anm 415)

234 / Hespondit »Nos Ul VOIUMUS. « Ff ıta de d0mMO capitulı
EXIVIMUS. Hevocatıs nODIS pDostmodum IX as »Venerabilıs

Adomıne In preposite! Omna, JUE DrOPOSUISTIS NODIS,
Iam BaCIMUS pT Monasterium Jausum InveEnNISTIS, DaU-

Quia Tratres nostrı OMNIA SUA Droprıa /hı [6-

signaverunt E1 OMMNIA MEa IDSIS FeSIQNaVI. G(astıtatem tempOrIDUS
I5 Siımılıter el obedientiam, de QUIDUS e15 regratior

Chorum, refectorium., dormitarium el ad capıtulumC
vadunt « Busch \Wwie AÄAnm 532} vg! Anm 365 /
ern EgreSsISs hIS, as dG rFeEIIQUUS GTEX CONSUSUFFTaNT, conferunt
SU2@ QUISQUE CONSINA, quicquid UNGUAM dolı ST al fraudiıum, (G‚ONN-

gerunt, Dulcherrimaque CONTIGCTA allacıa revocatıs as ita T6S-

pondet. Irarı ö GLE 6COoMMEeM(0ratıoNem reformationiıs ECETINT,
nıchı ODUS reformatiıone NOVa hIS, QuI CUuNCcCTOorum, QUOTUM MEMINE-
rint, probantur Ver; observatores. 0S S/ faterı velınt, CIa
SUM) Monasterium INVENISSE. Ia SIQNUM, OMNIA ıntra Fıte fıer; (Jr-
dinıs substantialıa GIVare., DrOPTII nl habere quod SINQUIOTUM
fuerat, In Medium reEDOSUISSE, cCastıtatıs aemulos, obedientiae
fil10s. (Legatius |WIe Anm 415—16)

345 S1quid ultra ve/ FDISCODUS, ve/ 1DSI voluerınt, 7al NN de COrde DUTO,
sed alz INnvIdIa 0A10 Drocedere, DONnI QuUicquam
a8QUI habere (Legatius \WIe Anm 5]| 416) er Orwurf Iindet
sich UT DE egatius

349 Tunc SENIOT de consulatu IXI »Domiıne as Regratiamur vobıs
cConsulatus de hono VeSTro ({ Busch |WIE Anm

532}
Majyor (,;onsularıs HIS audıtis. ONUmM verbum, INQUIT,; habemus QUO
QUE gratiam Tam 0D felıx FESPONSUM (Legatius WIE Anm 41

350 EgO CIXT. »Non ECIDIO ıstud DÜ'( Quia Tl 6556 ON

redid: adıecl. Vultis AuOs rafres reformatos reCIDETE, Qul
estram deant ronNversationem !« Respondit as. »Non, QUIa
Tatres ales ad Sanctum Michaelem recept/ dıffamaverunt ratres
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I/10S, Quod [101) servarent servanda.« Busch |WIE Anm 5} 532}
ONannes Bush altıorı CONSINO VIT, UT allere Ita NESCIUS, DET-

DUICrE fallacıam ı!lorum allens, verbis 0PDUS 6556

dıem Id guidem SCIHI Qquantum mentir! Sint. QuinN, S/
locuti BSUIS, adıungıte nobıs MQU0OS reformatiıone ratres, reECTae

conversationIis FeSTES. Bona conscIenNtIa testem NOn etugıt. (uod
GCUM INNICUS faCEere nolursset, rebus ntectıs AIsCessum pSsST.

(Legatiıus \Wie Anm 416)

31 HIN einzelner Reformmönch den ZU erwartenden Anfeindun

JEN Uurc einen QgaNzeNn Konvent Kaum standhalten, geschweige
denn sich ihn durchsetzen können: zudem KeIne

/eugen für evt! ernobDene Vorwürfe eINeEeSs Regelverstoßes ZUur Ver

TÜgUung gehabt

352 Iunc CONSUIES petierunt, Qquod Fantum UNUumM recinereENT. Hespondrt
Qquod HOC ellent dellberare K ılla VICEe FeCESSIMUS

Imperfecto. Busch WIE Anm 532) er intrag enl
He egatıus.

353 JB H1 VIl Nr. 487 306 464 Januar

354 IN Verwandter SeINES Verstorbenen Vorgängers_.
355 [uo DOST Hec ratres monasterIl UIuS Dr T Helmoldus AQucentis

gumquagınta OFreNIS de monasterıo0 receptiSs, UT dıcıtur. ad
CUMNam perrexerunt Komanam exemptionem aD ordinarıo 0C! BDIS-
CODO volentes impetrare ET reformatıon! Busch \ Wie
Anm 533)
IX Sunt Qui Ita dıcant, excomMuUNICAtTUM Abbatem aC refqguum
Monachorum GrEgEN, DITOVOCASsSE ad e0em Apostolcam; DOST al
pellatıonem, Praesulis CONTeEMpTaA DOTESTaAaTE, Divainı's NOn abstinu-
ISSE; AuUOS SUIS, Qquı appellationıs MUNEGTA obırent, aCcceptis Quad-
ringentis aureıs 0oMam ablegasseillos, quod non servarent servanda.« (Busch [wie Anm. 51 8:532)  Johannes Bush altiori consilio vir, ut fallere ita falli nescius, per-  pulcre fallaciam illorum callens, negat, verbis opus &SSE: prope-  diem id quidem sciri posse, quantum mentiri sint. Quin, si recte  Jocuti estis, adjungite nobis duos & reformatione fratres, rectae  Cconversationis testes. Bona conscientia testem non refugit. Quod  cum Hinricus facere noluisset, rebus infectis discessum est.  (Legatius [wie Anm. 5], S. 416).  351  Ein einzelner Reformmönch hätte den zu erwartenden Anfeindun-  gen durch einen ganzen Konvent kaum standhalten, geschweige  denn sich gegen ihn durchsetzen können; er hätte zudem keine  Zeugen für evtl. erhobene Vorwürfe eines Regelverstoßes zur Ver-  fügung gehabt.  352  Tunc consules petierunt, quod tantum unum reciperent. Respondit  abbas, quod super hoc vellent deliberare. Sic illa vice recessimus  opere imperfecto. (Busch [wie Anm. 5], S. 532). — Der Eintrag fehlt  bei Legatius.  353  UB Hi VILNr. 481 S. 306, 1464 Januar 6.  354  Ein Verwandter seines verstorbenen Vorgängers_?  355  Duo post hec fratres monasterii illius prior et Helmoldus ducentis  quinquaginta florenis de monasterio secum receptis, ut dicitur, ad  curiam perrexerunt Romanam exemptionem ab ordinario loci epis-  Copo volentes impetrare et reformationi se opponere (Busch [wie  Anm. 5], S. 533}  /X. Sunt, qui ita dicant, excommunicatum Abbatem ac reliquum  Monachorum gregem, provocasse ad Sedem Apostolicam; post ap-  pellationem, Praesulis contempta potestate, Divinis non abstinu-  isse; duos e suis, qui appellationis munera obirent, acceptis quad-  ringentis aureis Romam ablegasse ... (Legatius [wie Anm. 5],  S.416). Der Bericht über die Exkommunikation bezieht sich auf das  Jahr 1461 (vgl. oben Anm. 308); die Differenz in der Summe könn-  te darauf zurückgehen, dass Legatius diejenige für die Exemtion  meint.  X. At Hinricus ingenio plusquam Punico, cum accepisset, quas(Legatius |wie Anm J!
S.416) Der Bericht Über die Fxkommunikation ezieht SIiCh auf das
Jahr 461 vgl oben Anm 308) die D)ıfferenz In der umme KönNn-
te darauf zurückgenen, dass egatius ljejenige für die Fxemtion
meın

At INNICUS NgENIO Dlusquam Punico, GUm aCccepISsel, QuUdS



Vocant Bullas Apostolicas dC egisset, Monasteriumgque,
SO/utO EXCOMMUNICATIONIS InCulo, Iıcere VeSCI carnıbus, MOMNIDUS
Indul, 7al Monasterium aD Jurisdictione EDIS:
CODI, DrOMISSIS manıfestoa descivit, Priorem alıos ratres,
QUOS Jam reCeDISSET, renNu 2M0 INVITUS Dene facıt. ()uod NVITUS
QUIS aCl NEC Adru NEC diligenter facere potesT. NIl DEINICIOSIUS
inveterata Consuetudine CUl QUICUNGUE ODNOXITUS SIS,
desperantı alutem haut aDsımiılı 6, tantumque VvaleT, Uut eNeENUum

cCIıbum, Mortem PTO vıta facere DOSSIT. INNICUS dum AIC abıtus
anımarum CIaudıcare Utroque pede NOC est, NEC anımı
SUI sententia victtaret, NEC ancTium, QJUO erat adactus,
MOTIEeNS vıtam exspirat (Legatius \wie Anm 5i 417)

356 Busch Herichtet nıcht direkt Der AIeses reiffen SseIne XIS enZ und
der vermuthche fermin rgeben SICH Aqus der eaktıon der Hats-
herren auft das Eingeständnıs des Abhts Nel Buschs nachstem He
Such, vgl

35 / Altaera VICEe de mandato domintı HildensemensIis AaCCEeSsSsI CUMmM

prefatis consulıbus ad Dbatem eT COoNventum Sanctı Godenhardı In

capıtolium, ıterum 605 Interrogans, tria Ordıinıs substantialia
SEervarent,. Ft adıecı: »Domine abbas! FX pDarte dominı aAeNSE
MENSIS MandoO VoDIS, UT estram DECIUS estrum

DOonNatıs pT DET !ıuramentum NODIS dicatis, S/ TAatras vestri bedien
Ham VoDIS promtserunt. « USC \wie Anm 533} Val oben
Anm 34/ dort die assagen unterstichen, dıe Abt Binric NUuNn-

ehr eegiden MmMusSste
VIN. Dum HIC STatus, MemoOralı IUrSUS VENBTE.

QuUIDUS Oohannes Bush Abbatem NOMINE :DISCOPI JurejJurando
cogıt dicere verıtatem, ratres obedientiam professio0NeEMUE
fecıssent. (Legatius |WIiEe Anm 416)

358 Hespondıt, quod ellent OQUI LUumque AI Salıs l!ocutionem ISTam

protraherent, mandavı e1IS5, quod aceren finem Revocatıs
NnODIS In OMUM capıtulı IXT abbas ad »S Vvultis, /urabo, quod

manualem obedientiam Inl prestiterunt.« Dixı. »Quando?«

Respondit. yInfra ( (uia nterım, Quod de capıtulo EXIVIMUS,
TAtres BCEruN S/DI obedientiam, deo Cixit. »Infra annum.« Tunc
CIXI eOoNsSICeraNns astutias, UT HE seme! nobhıs vıdentibus
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aceren S/h)J obedientiam 'EeCerun SIC. Busch \ WIE Anm
933
()ui SCIENS, alıter 6356 uraret, alloqurum SUOTUM petit.
nterea dum ıllı praestolantur, A, QUaM NEeC dum eCcCeran
obedientiam, DraestantT. Fgreditur INNTCUS Capıtulo, de Sancta 0De
dıentia paratum SE Jurare respondet, ONannes intellecta
astutıa, AhbDbatıs Juramentum nolens, ıllos perpellit, UT qguod In
aUTE fecıssent, aceren In propatulo. (Legatius \Wie Anm Jl

359 Interrogavı ulterius abbatem CIra SUM In domo capıtulı ad OrTIen-
Iem WansSvVerso CONVENTUS Sedentem, CONSUNDUS eT allls z AalUus

Driorem sedentibus. D ıterum SUaMm) DONETET
DECTUS SUUIN pT Uraret, Al TATras SU/ OMNIA DrOPTIA S/D] FeSIQNAS-
SENLT, vıdelıcet DECUNIAS, TUumMeNnTa, ı'teras FeQITUUM SUOTUIN pf

NEeM SUEaM) suppellectiiem. Hesponalt: »Nos 'Olumus IOQUI. « Busch
\Wie Anm 533)
Bursum DETCUNCTATUT, S/ ECUl0 abrenunciato, QUAE uerint CU/US-
QUE DrODrIa, fecıssent COMMUNIA; NEC Abhatı CUM SUIS Colloqui
Cupjentı abeundı COMMEATUM CONcediIt. (Legatius \WIE Anm

360 /UunG (CIXI »Seme! decepDIStISs INEe IN ratrum VeESTrorum obedientia,
mMplus ME NN decCIpietis. ( Quia 101 dedi 215 LEMDUS ad /0Quen-
dum, deo as PE »Fratres MEI/ ECderun I3l DotTEestatem,
Qquando Oluero, TUNG DOSSUM ah IS reECIDETE OMMIA 5SUa pecularıa
ET Dropria ET I0SI (‚UuI IX »ErgO Nın de ONIS SUIS
WE VoDIS presentaverunt?« Hespondit. »Nıihil.« Busch |WIE
Anm 938l
EME.: aıt, decepist_is, HON Addetis MpNUS n praesentiarum.
Fateantur, QJUGESUMUS SCISCItarı Non Qquivit effugere Hinricus, NEC

SIC CIFCUITIONE Ut! potuit, QUIN, aperte, nıl 6556 factum eprehen
SUMM Qr Nam IIdem ÜC Qul ante vere (Legatius \Wwie Anm Jl

416) Auffällig ISt, dass n den Berichten Von unterschiediichen
negelungen die Rede ist USC verlangt, dass die Brüder inr
Igentum dem Aht resignieren, der amı als ZUr Entgegennahme
Derechtigte Person dargestellt WIrd:; IUS pricht VvVon der 741
sammenführung des eSITZES der einzelinen n e1ner gemeinsamen
Vermögensmasse. Ee1INNe VOT] Waltorp schhefßlc spricht da
VonNn MNan hnabe einander zugesichert, dass Abt UNG Konvent SICH



gegenseltig ınr igen resignieren wollten, sotfern der Abt dIes VOET-

ange

361 Tunc SENIOTr de CONSUNDUS IX/ »DOomıIne abbas! VOoS E1 ratres
vestri decipistis domIMmumM Hıldensemensem EDISCODUM, ONSUula-
TIum eT NOSs QuIa IXISTIS In Consulatu, QUOd Tratres vestri
0OMNIA hona S5UQ peCulıarıa VoDIS resIgNaverUuNt. am 30 Interroga-
tonem Dreposıt! n audıvimus, quod IN VoDIS D  Or
unt.« (Busch \Wie Anm 51 533
(luam remMmM duo Senatores, (quia Adıxerat HInrıcus CUNCTa IN
medi0 5556 reposıita) ındıgnantıssSıme audıre, Abbatem (CUM

EDISCODUM, IuUum Senatum Hıldenesheimensem IIUSISSE Aicere
(Legatius \Wie Anm 5i 416)

362 Die hroniık VOoN Michael Derichtet, Abt eiInrec ertkau habe
mMıt dem Finverständnıs Eeinrne Von altorps St odenar: (eTiOr-
Mmiertgegenseitig ihr Eigen resignieren wollten, sofern der Abt dies ver-  lange.  361  Tunc senior de consulibus dixit: »Domine abbas! Vos et fratres  vestri decipistis dominum Hildensemensem episcopum, consula-  tum et nos omnes, quia dixistis in consulatu, quod fratres vestri  omnia bona sua peculiaria vobis resignaverunt. lam ad interroga-  tionem prepositi in Sulta audivimus, quod nihil vobis presentaver-  unt.« (Busch [wie Anm. 5], S. 533).  Quam rem duo Senatores, (quia dixerat Hinricus supra, cuncta in  medio esse reposita) indignantissime audire, & Abbatem cum  Episcopum, tum Senatum Hildenesheimensem illusisse dicere.  (Legatius [wie Anm. 5], S. 416).  362  Die Chronik von St. Michael berichtet, Abt Heinrich Bertkau habe  mit dem Einverständnis Heinrich von Waltorps St. Godehard refor-  miert: ... Eo tempore reformatum fuit monasterium S. Godehardi  per eundem priorem Henricum abbatem, cooperantibus secum  venerabili Ernesto Episcopo & Eggehardo de Wenden Praeposito,  cum consensu abbatis Henrici Woltdorp, qui hujus causa extitit  {Meibom [wie Anm. 26], S. 524). Wenn. das zutrifft, muss Abt  Heinrich schon vor dem Tod seines Amtskollegen an den Reform-  bemühungen beteiligt gewesen sein. Auffällig ist, dass weder die  Nekrologe der beiden Klöster noch die Chronik von St. Michael Jo-  hannes Busch erwähnen.  363  Dedi ergo eis unam ebdomadam, ut singuli sub iuramento inven-  tarium conscriberent de bonis suis omnibus peculiaribus nobis  presentandum. Post hec abbas consensit duos recipere fratres  reformatores pro eorum instructione in observantia regulari, quod  de consilio nostro et domini abbatis de Sancto Michaele de  monasterio Clusa ordinis sui prope Gandersem receperunt (Busch  [wie Anm. 5], S. 543).  364  Tres alii fratres post hec etiam inde recesserunt, videlicet Herman-  nus Elten, lohannes Maler, qui procurator fuerat et in locum prioris  recedentis ad curiam substitutus erat, qui satis dives in proprietate  sua fuerat, quia quinquaginta talenta dicitur habuisse, et Henricus.  (Busch [wie Anm. 5], S. 534).  260  261FO eEMPOTE reformatum furt monasterıum (s0dehardı
DET eundem oriorem EeNrTcum abbatem. cooperantıbus
venerabılı Frnesto DISCODO Eggehardo de Wenden Fraeposito,
GUm Dbatıs Henricıl Oltdorp, QuI UJUS extitit
Meıbom \Wie Anm 261 524) Wenn das Zut uSsS$S Abt
E1Inric SCNON VOT dem 10g SeINES Amtskollegen e den Heform

bemühungen Detelligt YJEWESESN SeIN Auftällig Sst, dass WEeder die
Nekrologe der Heiden Klöster noch die hronik Von Michae!l 106
hannes USC erwaäannen

363 Dedi ErgO R1IS UNam ebdomadam UT SINQULMH SuD ıuramento INnVen-
tarıum conscriberent de ONIS SUIS OMNIDUS peCUularıbus NODIS
presentandum. Post HEeC as consensit AuOS FECIDETE ratres
reformatoares DIO Instructione In ODSEervantlıa reguları, Qquod
de CONSIHO NOSTroO el dominı hbatıs de Sancto Michaele de
monasterıo0 USa Ordinıs SU/ (1andersem FECEPETUNT USC
|Wie Anm 543)

364 Ires alır Tatres DOST NEeC eam nde vıdeliıcet Herman-
NUS Fiten 'Ohannes aler, Qui DrocCurator fuerat pl In O0CUM DIIOIS
recedentis ad CUMam Substitutus eral, QUI Salıs dıves In proprietate
S5SUQ fuerat, Qquia quinquaginta talenta dicıtur Habursse, el ENrICUS.
Busch |WIE Anm 534)
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365 Abt Bertram Bredenbeck IM Amt 473 HIS 493 Lesser, SE \Wie
Anm 41L ZUT Verwechslung der anzunehmenden Heise des
Janres 464 mMıt der vermutlich ersien Nrufung der Kurle Va! oben
Anm 320} egatius Kannte Bertram Dersönlich (Legatius \Wie
Anm 4A7 also Gelegenhel den ericht VonNn ıhm selhst
ZU gren (Vg! Diehl -Xempla |Wie Anm 2611 und LESSET,
USC 4—-7/5) ennoch ist natürlich NIC aUSZUSC  jeEKEN, dass
T die geschilderte Heise In einen alschen Kontext einordnete, Z/U-

ma! Kaum. WIe SeINeE Darstellung impliziert (vgl ebd.} atfsaäRn:.-
HHch emennt en wird, Bertram SI einer der oien JEWESCHN, die
Sıch In Rom E1n chönes en machten und anschließend dQus

ngs nach LOrVEY tohen

366 Dombibliothek Hıldesheim HS 786 TO! !—V. AÄAm August 1464
[1UT drei lage nach IKOTaUSs Von KUueSs, starb mapst PIUS n An
CONga; SeIN Nachfolger aul | Wurde August 4564 ewählt
UNGd F7 dSeptember gekrönt. Möglicherweise Lrug ZUCN dieser
Papstwechse! dazu DEl dass eIne Delegation dUusSs St o0denarı
NIC Ssofort LrTOig

367 Der nnalt ST Wwiedergegeben DE ran Peterskloster (WIe Anm
191 und Anhang 316 mMit Verweis auf Volk GKR Bd \WIE Anm

464 115 ebd 4/3 1959 und ehd 4/)J 179 auft
Linneborn, Kleine Beiträge (WIE Anm 2) 741 auf den achlass
Linneborn UNd auf das StA Magdeburg Koplar 771
(bezeichne als 4940 Im Quellenverzeichnis jedoch ICHTIg 4540) An
den genannten tellen DEl Volk Iindet SICH jedoch keine Erwähnung
des Heformauftrags, die dus Linneborn, Kleine Beiträge, zitierte
Stelle ıst die Konsensurkunde eines Bischofs und das KOoplar In
Magdeburg ST die “hronik des Klosters uysburg Den Nachlass
Linneborn, den dıe Verfasserin angıbt Von ater Paulus Volk ernalten
ZU aben habe ich nıcht ausfindig mMmachen können: ist laut Aus
un auUus arıa aac dort nıcht enr vorhanden IC Meuthen Die
etzten Jahres des Nikolaus Von KUEeS Wissenschaftliche Abhand
lungen der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein
Westfalen Köln/Opladen 958 erwähnt einen Olchen Auftrag
NIC die Acta Cusana legen für dieses Datum noch NIC VOTVT.

Das atum ıst NIC unproblematisch, zuma!| das 7U erwartende Stück
entsprechenden nhalts dqUus dem 3anr 4p1 enl (vgl ıH zudem



Wart IKO1aUs Von KUeS dem He ran genannten Datum egreits
ScChWEer erkrankt RT Star! 14 August (vgl IWa Schiel ikolaus
VON (Cues \Wie Anm b} — S{} dass raglic ist, 918 SICN atsäch-
HCN 210108 netformbelange IM BIC gekümmert Hat In Maınz ST
der Auftrag NIC ernalten reundliche USKun Von ern Er
olfgang Dobras) H-INe Überlieferung In Hrfurt rwähnt ran nıcht
Frank Peterskloster \WiE Anm 21) In den erhaltenen rKunden und
en Von Mauritius und Simeon IM Staatsarchiv Münster sind
kKeIne Stücke aUus den Janhren 146063 anthalten reundliche ÄUS-
un Von Herrn Or Ihomas IC VoOoM 16.11.2009)

368 Erfurt ehörte seit 451 ZUr Bursfelder Kongregation Frank Peters-
loster \wie Anm Vgl Mertens, Streit ‚wWie Anm 1401 747}
Mınden seit 458 (Heutger, Burstfelde ‚Wwie Anm 35 eopold
chütte St Maurıtz und Simeon, In : Benediktinerklöster n
Nordrhein-Westfalen (Germanlia Renedictina St Ottilien 980

4/76—498 hier 478 und 495 ders Miınden Benediktiner. in
Westfälisches Klosterbuc Te1l ng Kar! Mengst Veröff Hıst
Komm für Westfalen XLIV. Quellen UNG Forschungen ZUr irchen
und Hellgionsgeschichte Münster 992 613-619 hier
614—15) Dass Abt unther Von Nordhausen VOonN St Peter In Frfurt
IM ekrolog VONn St o0denar! autfgeTührt Wird, dürfte NIC auft
einen Ante1ı!l der Heform des Klosters, ondern auf dessen Spä-
tere /ugehörigkeit ZUf Bursfelder Kongregation zurückzuführen
SeEIN; unther Wird SOWON!| IM ekrolog VOTN St. Mıchael (StA Hi
Hest HS 1913 TOl r) WIe n demjenigen VO' St odenar
autfgeführt (StA H Best HS 174 tol 36v) ehenso WIe zahlreiche
Wweltere Abte dus Klöstern der Kongregation

369 FPrepositus In AOMINUS ghardus de /Venden CONVOCaVIT
DOST hec ad In aulam SUam dAommum abbatem Sanctı (sodehardı
CUmM amIcCıs SUIS etiam officialem CUrE Hıldenesemensis eT In

Drepositum, dIcens Inl n officlalıs presentia: »/dCIrCO
domImum hbatem ad ME VOCaVI, UT DIrOü Fidelussares Quod
IN reformatıone Ven DET! Busch |WIe Anm o]| 534)

370 (Jur FeSPONAI: Vos DET HOC vultıs reformatıonem iımpedire!
Sed In termiInı(s, S/ICUH. INCEHIMUS, TUNG hene Drosperabi-

Tunc HXE domiınoa Offıcıalı »Quid vobıs videtur?« Aıt »Sicut
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/XI de Ulta.« respondit: »Quid 1am AICeEMUS ahbbatı?«
8SD0NdI »Venjant amıcı SU/ ad NOsS. EgO voluntatem A0OMINI
densemensıs IS TODONAaM. « Miısıt Erg0 ad abbatem, IJt SU0O0S

amıcos ad NS MITLTere USC |Wie Anm $]| 4—35)

5/1 (Qui AUOS Z 105 de amMIcıs SU/IS mMisıt, dominum ghardum In
T BaNnONıIcCUmM T WNınıken Val) Ghesen n Hıldensem QUONMN-

dam CONSUIeEM. Busch \Wwie Anm 535)

372 (Qurbus venrientibus Aıxit DrePOSITUS: »Pater de Sulta! Vultis EIS
dicere domini HıldenesemensIis voluntatem !« [)ixı Ergo I5 »DOMI-
NUS as DromıSIt noDIS, Quod ratrem SENIOTEM de USa S/D/
CONCESSUM n priorem velıt vVe/ CONSTIIUEFre Secundum
eST, Qquod ratres SUl VIVvere debent IN OMMUNI S! /DSE MAaneTe

vellet Droprietarıus SUQ retinendo, Nulla reformatıo 'nortet
EIg0 BUm Dropra SUQ e11aM reSIQNATE, S/ MONAaSTErum SUUM Ven
reformare ()ui nODIS recedentes hec OMNIA abbatı DrOpOSUETUNT.
USC \Wie Anm 335)

3/3 M starb 170 allzır Vviel später nach einer ScChwWeren Erkrankung (Vvgl
180)

374 ()ur ad NS eVers! Ita NODIS responderunt: »SIC 161 dominus an
has Seniorem ratrem S/D/ MISSUM Iıhenter vult In
DrIOrem, UT patrı de Sulta Dromisit, DET Ires aut Qquatuor
dies CUmM 50 habıtaviıt SECUNdUM ICIT, Qquod OMNIA bona 509

DECUNarıa Vvult FeSIQNATE tam de Dbatıa sSanctı Michaelıs GUAN
e11am de abbatıa sanctı Godehardı CIra UCENTOS florenos UaQ@-

HM de uUtrISQUE, uUummMmOdoO eCem aut Vigintı OreNnNo0s DÜ frequent!
S5UA Infirmıtate DOSSEt nde annualım retinere. « ()uibus statım T6S-

DONdI »Placet d0omInO HıldensemensIi pT NODIS, Quod vigintı
Orenos annuatım DTO retineat.«
Promisıt INSUDET, Quod S/ 'sta 0OMNIA SIC NOn TUNG AOMINUS
HıldensemensIis poterıt OMNIAa bona S5Ua@ pecuharıa nNvadere T SIDI

tem DroMISIT, Quod nemInem de NOVO vellet
SEU ad re/igionem investire SINE preposiıt! de HIs
ıta gestis ah NVICEM FeCESSIMUS USC \Wwie Anm 9351

617 Iunc Cdıxıt IN DreDOSItUS. »Qurs Tl CrEdIdISSET, Quod as



hecC OMNIAa CONseNsSISSETt/« [/ul respondl: »S/ Sanıs consılırs aCQUIES-
CET1T6 vellet OMNIS ad DenNne venirent. « Busch WIE Anm

376 Pater DrIOT Hermannus Volthatzen. HIC a refoarmatıonem
nductam mMoOnNnNasterı0 00CNardı In Hıldenesheym contuendam
DIIOr MISSUS, E00e2emM 0C0O 95 e/ectus furt 2N0DII Lellemarıe
ronı des einric Bodo itert DE Herbst KIUS \Wie Anm

IcCH gehe avon dU>, dass Hermann der ereits IM /uge
der Keform eingesetzte MNOr ist UNd NIC WIe HerDst ebd.)} und
nach Inhm G0etting Ius ‚ Wie Anm 1121 280) annehmen, erst

Aht ippOold Von Stemmen nach St: o0denar' erufen wurde
Hermann QINg 1468 ais Heformapbt nach Marsenzell-Hversdorf DEe|
(Querfurt

477 as E/g0 AUOS ISTOS Tatras de USa Y oDedientiam SUSCEPIT ad
nostram instantıam af S2NI0rem IN DrIIO0TEM Busch \wie Anm

535)

378 HSC unterschlägt diese Informatıon In seIiner Schilderung der
nHeformbemühungen Konrad Wwird Arsti IM /usammenhang der anı
Von Abt Heinrichs Nachtolger rWähnt vgl Anm 390)

379 HSE betont, habe ich darauf UT eingelassen, e1] mMit dem
aldıgen lod des Abtes echnete (uod ACINCO /SDOSUI, Quia GON-

Sideravı EUumM IN hrevı moriturum, UT haberemus n NOVI Dbatıs
e/ectione VIrUMmM, QUEM elıgerent, reformatum SE |Wie Anm 51

539} enr dürfte 1ed0C auch SeINEerSEBITS Kaum 7U erreichen
JGWESEN SeINn

380 NUS de fratrıDus monasterIl antıquıs Hermannus en
NOMINE ET Iıcentiam FOrIS EXISTeNS MONaAasterum SUUM volurt FreIN-

NOn propter reformatıonem SErvandam, sed ut BA  Z DOST [TIOT-

Iem abbatıs Iımpediret. ISDENSI EIG0 apud officıalem ut Manda-
IuUum recCInETET Adomiını HildensemensIis, SUuD DENd
excomMUNICATIONIS 'ate sententie ante SOlSs OCGaSum) de S-

EerN0 SU0O0 exıret. Unde ıratus venıt 30 IUdICIUM IN OMUmM officialis.
dicens, Quod Mandatum quorundam Capıta adhuc Cruentare
deberet Propterea frater eIUS carnalıs mMilitarıs In Aucatu habiıtans
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BrunsvIcenst ıteras dıffidationıs SIıgillatas ınr MISIT, ad ET
Tratres 605 captıvandum, occıdendum, hbona NOsTra dırıpiendum
eT OMOS nOostras COMDUrendum Mısıt E11aM ıteras ad Civitatem
Hıldensemensem, S/ aut bona NOSTra Inquireret aut invaderet eT
CIVES nde damnum reciperent, NOn vellet ad HOC honaorı reSPONdErE
Busch \Wie Anm Jl 93b—36) Auch ıe Base!| Mmachte die
Erfahrung, dass 65 Schwierigkeiten mit der Heform en konnte,
eNN einflussreiche Famılıen TÜr ihre Verwandten m jewelligen
Konvent Parte!| ergriffen (Neidiger, Stadtregiment \Wwie Anm 106]

5571

351 (Qurbus Iterıs receptis aCCESSI ad domIınum Hıldensemensem IN
astrum SUUM Sturwalt, NuUluSmMOdI ıteras S/DI Ostendens. ()ui ITIOX

S/D/ eT QucCI HNEeIMO SCHDSIT, S/ dıffidationem !sStam ON deDONE-
rel, TUNG /9SUM vellet INQquirere pT 5UQ OMNIS devastare. Dux igitur
domImno0 Hiıldensemens/i FESCTASIT, S/ alem 1107} deponeret ıffıda
t1ONEM, TUNG In SUQ NON vellet BEUINM SUStNeEre (‚o0aCtus Erg0
Iıteratorıe CUNCTA nobıs mandata ED0OSUIt. Busch \WIe Anm

536)

352 as ad Sanctum (30dehardum DOST hec graviter Infirmatus Ddu
alım deficıens pervenıt ad extrema USC |WIe Anm 536)
Hinrıcus dumBrunsvicensi literas diffidationis sigillatas mihi misit, ad me et  fratres meos captivandum, occidendum, bona nostra diripiendum  et domos nostras comburendum. Misit etiam literas ad civitatem  Hildensemensem, si me aut bona nostra inquireret aut invaderet et  cives inde damnum reciperent, non vellet ad hoc honori respondere  (Busch [wie Anm. 51, S. 535-36). — Auch die Stadt Basel machte die  Erfahrung, dass es Schwierigkeiten mit der Reform geben konnte,  wenn einflussreiche Familien für ihre Verwandten im jeweiligen  Konvent Partei ergriffen (Neidiger, Stadtregiment [wie Anm. 106],  S 557).  381  Quibus literis receptis accessi ad dominum Hildensemensem in  castrum suum Sturwolt, huiusmodi Jiteras sibi ostendens. Qui mox  sibi et duci Wilhelmo scripsit, si diffidationem istam non depone-  ret, tunc ipsum vellet inquirere et sua omnis devastare. Dux igitur  domino Hildensemensi rescripsit, si talem non deponeret diffida-  tionem, tunc in terra sua non vellet eum sustinere. Coactus ergo  literatorie cuncta nobis mandata deposuit. (Busch [wie Anm. 5],  5. 536).  382  Abbas ad Sanctum Godehardum post hec graviter infirmatus pau-  latım deficiens pervenit ad extrema. (Busch [wie Anm. 5], S. 536).  Hinricus dum ... moriens vitam exspirat (Legatius [wie Anm. 5],  S.417). Obiit Hinricus de Wolthorppe abbas n. con. vicesimus  primus. Sub 60 cepit reformatio monasterii practicari (Nekrolog von  St. Godehard, StA Hi Best. 52 HS 171 fol. 38v, Non. Feb.).  383  Vgl. unten Anm. 396.  384  Procuravi autem ab officiali mandatum domini Hildensemensis,  quod nemo de clavibus abbatis se intromitteret, si moreretur, nisi  prior reformatus ibidem de consilio nostro constitutus, et ad elec-  tionem novi abbatis non procederent sine episcopi voluntate  (Busch [wie Anm. 5], S. 536).  Quo terrae mandato, Praepositus major, cui cognomentum de  Wenden, supervenit Episcopi mandato; proponit, ad novi Abbatis  electionem e vestigio procedatur. (Legatius [wie Anm. 5], S. 417).  Rechtlich ist die Schilderung bei Legatius einigermaßen unsinnig;  sie dürfte auf eine fehlerhafte Zusammenfassung der TextstellenMOTENS VIitam EXspirat (Legatius \Wie Anm

FÜn HInriıcus de VWolthorppe as COn VICESIMUS
DNMUS. Sub CeDI reformatıo monasterır practicarı ‚Nekrolog Von\n

St odenarı StA H Best HS 1a TO! 3OV, Nan Feb.)

383 Vgl Anm 396

384 Procuravı ab offıcıalı mandatum dominı Hıldensemensis,
Quod NEMO de clavıbus abhatıs Intromitteret, S/ MOrETETUTr, NIS!
DrIOTr reformatus ıbıdem de CONSINO NOSTro CONSTITUTUS, T ad e/eC-
t!onem NOVI bDbatıs NON procederen S/NE EDISCODI voluntate
Busch \wie Anm 336}
()u0 terrae mandato, Fraepositus MAaJ0T, CU/ de
/WWenden supervenit :DISCODI mandato; DroponIt, ad NOVI AbDDbatıs
el/ectionem VestIgI0 procedatur. (Legatius |Wie Anm 417)
KHechtlich ISst die Schilderung DE| egatius einigermaßen UNSINNIG;
SIe dürfte auf e1ne fehlerhafte /Zusammenfassung der Textstellen



DE Busch zurückzuführen SEIN, N enen VOll Anweisungen die
an! hetreffend die Hede ıST

385 as VETO sequent! Vam UNIVErSEe INGrESSUS esT, el
AQOMINUS BNNCUS ertkou as ad Sanctum Michaelem MISSaM
n altarı chorum DTO anıme SUE FEQUIE GCUmM

cCantavıl, funere IN 2retro In MEedIO PCCIESIE DOSITO. FgO n
Sulta 0! FUNG MISSaM IN altarı de spirtu Sancto DIO
NOVI Dbatıs electione Busch |wie Anm 536)

356 Vgl Naz, Election (WIE Anm 35) Sp 247

3857 /SSIS INIEIS ET COTDOTE bbatıs eTuncd! DET Dbatem Sanctı
Michagelıs 7 CONventum In MEeAdI0 eCCclesie SEDUIto, AaCCesSSIMUS ad
OMUmM Capıtuli, ubI TUNG supervenıt dommus ‘ghardus de Wenden
ECCIESIE HıldensemensIıs DreposItus, el DFIMO TUNG ıhı lectum furt,
DET NOTarıum domimnı HıldensemensIs, Mandatum DET O-
SItUM In HUunc MOAdUm.
ENX QUO VeNeraDilıs AOMINUS ENTICUS as AuUIUS monasterll
DIE MEMOTIEe oblt ET ST SEDUNUS, dommus HıldensemensIis [Tal-

dat, UT a e/ectionem NOVI Dbatıs CONTINUO procedatıs« pf Celera

Busch \Wie Anm 936)

355 Fratres quidam subterfugia [UNGC Querentes responderunt,
quod MISSaM de SanNcTO Spiritu DIIMO habere deburssent (uibus
r8SP0NAI, Quod GCYO Ham In altarı TUNGC Rrvayı Busch |Wie
Anm JI 93771
Fratres eterıs V/Tae Aiverticulaf Magıs al Magıs SUD-
terTugere, indıgnarı, ad ultımum QuerI, de Sancto Spiritu noNdum
celebratam Miıssam. ONannes Bush ıd 0NgE ante Drovidens,
/EQISSE profitetur ([UM, LUrn HINrICUS ertkowas IVI Miıchaelıs
DÜ anıma Hınrıcı MISSAM decantaret. Rumperent PIAdECEND-
Ium EDISCODI ımplerent, nullas LCaUuUsae necCcterent Nichil!
eferte, Sancta 1558 antata (Legatius |WIe Anm

417

389 Die Pfarrkırche Von (Groß Gießen WärTr seit 473 dem Kloster inkor-
orlert (Hofmann ST 0denar| \Wie Anm 209)
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390 E/egerunt CIgO Ires vıdelicet dommum
BNTNCUM a Sanctum Michaelem Dbatem olebanum In Gysen ıb
conventualem eT (,onradum SSEe/sen IıD! TUNG DrocCuratorem de
Sancto IChaele IS GCONGEBSSUTM) Busch |WIE Anm 5377

591 Naz, Flection (\Wie Anm 85) Sp 7453

392 Naz, Election (WIE Anm 85) Sp 243

393 Naz, Election (WIe Anm 35) Sp PE

394 (Lumque DrIOr AOMUS DOST EXaMmen TÜ e/ectıone
facıenda VENISSET, Alt »DomInNe Dreposıte In Summaoa! (,onventus
desiderat UT CUMmM de exeatıs de Capıtulo, UT NOn IMDE-
AQlatıs nOostram electionem. « Prepositus Igitur el EJO Statım EX6-

de d0mMoO0 BXIVIMUS cCapıtuli, DOSTEA violentatos FUISSEe
CONQqQUETENTUT. VOCEeS IN dıversas CONIECETrUN
Busch \Wie Anm 5377

395 D)as Kırchenrecht SCHrei den Ausschluss Von remden Von der
ahl VOT (Naz Flection |WIE Anm 85l Sp 242)

396 Aht Jeirc VONN uysburg ırd Im ekrolog VON ST o0denar als
Heformator des Klosters Dezeichnet, hnliıch WIEe Johannes agen
Tür St Miıchael Obirt Iheodericus as IN Huysborch reformator
NnOSTer. (StA HI Hest HS 177 fol N PE Januar [VI Kal
Die Art WIEe Johannes USC Uund Legatius IppOolds adelıgen an
etonen, deutet zudem darauftf nın dass der andıda dem loster
die Akzeptanz der QFZWUHQEHGÜ ah! erleichtern Sollte (vgl
Anm 409)

397 4O spricht Von ZWEI, Legatius Von menhreren Mönchen

398 Frat Monachus quidam Monasterit Sanctı n Hıldenesheim MlI-
Chaelıs, Invite GCUM SUIS reformatus, etferem MAagıs VILamM, QJUaM

diligens, CUl ohannı QaIET, homo, CUI 101 DIUS
JUaM monedulae credendum In AUNC (Draeter Priorem aCc

reformatos) CUNCTOrUmM ferme suffragıa
(Legatius \wie Anm 51 417)



399 ()uo Ore DrONUNCIATO, Eggehardus de Wenden Praepositus
Major assıstens, indıgnabundus aler, INQUIT, aler, ON

HIC arıt as NüN, / 7al Jn STET MI NUMMIS aureis (uis
B51Wum NON NOVI ıllum? Nescıitis, UT n 20denda atıone aDud
Sanctum Michaelem defecıt? Non HIC erıt 9S, 101) erit. 1UM
eligite, VIrum MENOTEM, VIrTumM de reformatıone QuIi AamMmet Gail), NOn

QUI oderıit. (Legatius |Wie Anm ]! 417) S6 verschweigt die
5671 ahlgang Mmöglicherweise, e das rgebnis WENIg sSschmel!l-
chelnd für SeINeE Heformversuche war? vgl SeINer endenz
nıchts ZU erwäahnen, Was seinem selbstdefinierten apostelgleichen
Hang chaden könnte oder einer Krıitik al} der Keform gieichkam
_eSsser, Busch \WIe Anm 9 290)

400 )rei Wahlgänge möglıch (>1018 die erstien heiden keIn
rgebnis brachten wurde ım rıtten ahlgang erjenige gewählt,
der die melsten Stimmen auf SICH vereinigte, auch B1 65 nıcht
WIe erforderlich ZWEI rıttel der Stimmen (Naz
Election \Wwie Anm 85l 5Sp 243)

401 Sed AdOMINUS aSs ad Sanctum Michaelem Drudent]! USUS CONSIIO
OMNIDUS electoribus In FINeE CONvOCatıs IXI »Charıssımı Talres
Placet VoDIS OMNIDUS, UT ılle HIC SIt 9S, QuI Mal0res In DaC
electıione aDe VOCES ?« Tunc IN um CONSENSETrUN ()u0
'aCTO dominus as nominNavıt ratrem Lippoldum de Stemmen 19188
TUNG n monasterio Huysborch SU/ Oordinıs DrOCUratorem. Busch
\wie Anm J} 537}
Quid agerent mMiseri? Velutı OVES ungebantur tmulo Qquodam. Fıt alıa
'eNUu0 e/ectio. Post Varıas DOST diversas JVErSIS electas DET-
SONAS, (conveniendi Colloqguend! COIa SUDIata, IN UNUM

alıquem suffragıa INgETE NOn DOTUETUNL. HIinricus as Sanctı
Michaelıs, trbus ScCrutatoribus UNUS, UT erat INGENIO prudens,
eJ/ectores CONVOCaTtoas DETICUNCTATUT, placeretne, IS as SIT, Qul SUf-
Tagıls e/ectorum Major. Lumque VESPONSUM DIaCETE, Liopoldum
HUursburgensis Monastern ONaChum Lellerarıumque VOCGE clara DTO-
NunNcCIlavıt (Legatius \wie Anm 5} 417)
Die Darstellung el USC ıst unklar, diejenige DEl egatius tfalsch
da E1n terter ahlgang Irchenrechtlich NIC ZulässIg JEWESEN
Ware, uSs Ich die -rage Abt Heinrichs auft das rgebnis des drit-
ten Wahlgangs ezogen en (vgl oben Anm 400) Die Aufgabe
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der Verkündung des Wahlergebnisses Kam normalerweise dem
Vorsitzenden des Wahlgremtiums E, N desem Ha} also dem Prior:
SI konnte UTE entsprechende negelungen eiınem der

zugewilesen werden, WIe 6S IM al der ah! In Sr
o0denar offensichtlich aNgeENOMMEN Wurde (Naz Flection \wie
Anm S10]| Sp 245} ()ie ah! ippolds VON Stemmen ıst aUuch n
der hronik Von uySburg vermer! XXIX 2as VICESIMUS
Iheodoricus FEinem, electus ST moOnasterıon Bursfeldensı
Nomina ratrum Quorundam, JU0S HIC as ad refigionem SUSCEPIT
IN Hujesborg, NaecC SUNT.der Verkündung des Wahlergebnisses kam normalerweise dem  Vorsitzenden des Wahlgremiums zu, in diesem Fall also dem Prior;  sie konnte jedoch durch entsprechende Regelungen einem der  Scrutatores zugewiesen werden, wie es im Fall der Wahl in St.  Godehard offensichtlich angenommen wurde (Naz, Election [wie  Anm. 85], Sp. 245). — Die Wahl Lippolds von Stemmen ist auch in  der Chronik von Huysburg vermerkt: XX/X. Abbas vicesimus nonus,  Theodoricus Einem, electus est ex monasterio Bursfeldensi  Nomina fratrum quorundam, quos hic abbas ad religionem suscepit  in Hujesborg, haec sunt. ... Lippoldus de Stemmen militaris anno  MCCCCLIV. electus in abbatem Ilsenbergensem. {In der Edition irrig  für Hildesemensis; Anonymi Chronicon monasterii Huiesburgensis,  in Meibom [wie Anm. 26], Bd. 2, S. 533-540, hier S. 539).  402  Vermutlich als Notar. Zur Bezeichnung Magister für Rechtspraktiker  vgl. Brigide Schwarz: Hannoveraner in Braunschweig. Die Karrieren  von Johann Ember (t 1423) und Hermann Pentel (T nach 1463), in:  Braunschweigisches Jb. f. Landesgeschichte 80 (1999); S. 9-54,  hier S 2930  403  Quo audito omnes chorum introivimus, et magister Lubbertus in  nova civitate Hildensemensi plebanus ambonem conscendens  publice pronunciavit, fratrem Lippoldum ab omnibus fratribus in ab-  batem monasterii ad sanctum Godehardum electum. Tunc omnibus  pulsatis campanis »Te Deum laudamus« altissimis vocibus per-  cantavimus. (Busch [wie Anm. 5], S. 537). — Zum Abschluss einer  Wahl vgl. Naz, Election (wie Anm. 85), Sp. 245.  404  Quo finito dominus p(epasitus in summo rogavit dominum abbatem  ad Sanctum Michaelem et me in Sulta patrem dominumque offi-  cialem, ut quantocius accederemus ad dominum Hildensemensem  in castrum suum Sturwolt, rogantes, quod eum sic electum confir-  maret. (Busch [wie Anm. 5], S. 537).  405  Naz, Election (wie Anm. 85), Sp. 245-46.  406  Das implizieren auch die Einträge im Nekrolog von St. Godehard,  der überhaupt nur den Abt von Huysburg als Reformator erwähnt  (vgl. die Einträge zu Dietrich und Lippold, unten Anm. 436).L1mpOoldus de Stemmen milıtarıs annü

e/ecCtus IN Dbhatem //senbergensem. (In der dıtion Tagle
Tür HAildesemensis: Anonymı Chronicon monasteri! Aulesburgensis,
In Meıbom \Wie Anm 261 Bd 933540 hier 9539)

4072 Vermutlich als otar. Zur Bezeichnung agister für echtspraktiker
Vg! rigide chwarz Hannoveraner In DBraunschweig. DIie Karrıeren
Von Johann er (T und Hermann Pentel (T nach n
Braunschweigisches JD Landesgeschichte Y—5  D
hier 279—30)

403 ()u0 audıto chorum INTrOIVIMUS, pf magıster Lubbertus In
NOVa Civitate Hıldensemensi EDAaNuUs ambonem CONSCENdeNS
ublice DroNUNGCIAVIT, ratrem Lippoldum ah OMNIDUS fratrıbus IN ah
atem monasterı Sal anctum 10dehardum e/ectum Tunc OMNIDUS
Dulsatıs Campanıs » /e Deum audamus« altıssımıs 'OCIDUS DET-
cCantavımus. Busch \wie Anm 0371 /um Abschluss einer
ahl Vgl Naz, Flection (\WIe Anm 35} Sp 245

404 ()u0 finıto AOomMINUS p(epasi {US IN ogavıt dommum Dbatem
ad Sanctum Michaelem T In Sulta patrem domINUuMuUE offı
CIalem, HE Quantocıus accederemus ad dAomMINUM Hıldensemensem
In astrum SUUM Sturwolt,f Qquod BEUM SIC e/ectum confir-

Busch \Wwie Anm 5371

405 Naz, Election (\WIE Anm 85} Sp 5—4|

406 )as implizieren auch die Einträge m ekrolog Von ST odenar'ı
der überhaupt HUr den Abt Von uysburg als Reformator r!Wwähnt
Vgl eils Einträge 7i} JeTINC und Ippold Anm 436)



407 Quod GUM audısset EDISCODUS, Satıs nde QaVvISuSs eSsT, Quod UNanı-
Miter fürt e/eCctus. Unde sStatım Fferminas CcConstiturt oroclamatıonum
GCUm) MAandatıs ad valvas BCCIESIE Hıldensemenstis. (‚umque infra el
IN 'erminO proclamatıonum nullus contradıceret NEC cContra formam
electionıs NEeC cCOnNtra electam Hquid OpponereT,
AOMINUS HiıldensemensIis IDSUM In bbatem 3a0 Sanctum (10d8e-
hardum confirmayvıt. USC \wıe Anm 537)

408 1)ass der gegentetigen Behauptung De! USC (val die
VOTdUSYEHaNYENE Anm.) de acto eEINIGES die ahl e1InN-
zuwenden YJEWESEN Ware, ich gezeigt en

409 as Igitur ad Sanctum Michaelem AdomInus Henricus prefatus
CUMNUmM SUUM SDENCUM statım ascendens IN Huysborch @-
HNUum SW/ OQrdinNıS perreXit pT dommum Lippoldum de Stemmen IlI-

nNde dduxıt eT In S20em SUam inthronızavıt (
statım ratres [UNG Dr8eSChtBS Manualem obedientiam
prestiterunt. Busch \wie Anm 537
LIDDOTduUS HUIsDUurgensISs (‚,oenobhır Monachus, IDIQuUE fFfICIO PEr
erarıus fult IS ub/ accepit de electionem, haut confestim

EQUE I0 UNGQUaM GCONSENSUM DraeDursset, NISI
Draecepfa 0ODedientae Coegissent. FPostea VETO, QUaMm Ven!/ NOn z
NOüs. ad /VI Mıchaelis contulıt. em XeEMpPIO ad BÜ mittitur

Praeposito majore EDISCODI SCIIDta confirmatıo Sed ılle Fam FE

GJUAMMNM NOMINE Monachus, am DAaUDET eral, QUO DOSTEA Draegdicare
solıtus, } UT afferenti, Quid d0NO arel, 97078 aDuert Hes NON MINUS
admiırationis exempl1 habens AIgNaQquUE, JUdE transmıittatur
ad uturos. e 0CO Draedivite eneral. Gellerarıus ad Ga

dıem fuerat. (/uncta llı redita Plenus auro argento,
QUuod ante alıa tollıt anımos, Nobiılıs GgENETE, ESQENUS INOPSQUE
VENITEe Nan erubescıt ıivitiae SUnt Monachı Daupertas. /VeS MoO
Nachus est, S/ DAaUDET estT. Deimde Introducıtur ad NOS,
0re In edem Abbatialem collocatur. Novam TIum facıem Monas-
terium NOSTruUumM Nduere VISUM, l"OVO D0Dulo0 CU:  Z FeEIIgIONIS C4
Introgresso. (Legatius 417)
USE uTolge erfolgte dıie Bestätigung unmıttelbar nach auten
der Widerspruchsfrist möglicherweise geht das aDer auf die UG-
straffte Schilderung zurück. 1ppolds Aufenthalt In St Michae!l gıbt
WENIO Sinn, NN 65 atür KeINe Veranlassung gab
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410 Vgl ZU Juristischen Vorgehensmöglichkeiten Klosterreform
Mertens, Klosterreform (WIE Anm 330) A eidiger WEIS
darauf hin dass die Eintührung der Observanz regeimälsig ZUr Ver
treibung retormunwIlliger Konventualen Tührte eren Verwandte
dann ggt die Reform und den Hat ron Dezogen (Neidiger,
Stadtregiment \Wie Anm 1061 963}

411 Delegt UB H V Nr. 793 183 1457) Nr 374 196 Nr.
30() 1460} und Nr 4725 JB Dietrichs Nach
folger Jetric Sartoriıs Drozessierte 461 noch Kanonikat UNG
fründe In St Mauritius, die aD 4657 den Nonobstantien

(RG Vl} dürfte also DIS 1465 noch NIC S() eıt
JEWESEN SEIN, die Nachtolge anzutreien Als ekan ıst 475
Delegt ‚UB Hi Vl} Nr 832 542}

412 Vgl oben 38

415 Surrexit inter alıa quedam e/uSsdem monasterIl fratrıbus eIUS FOrIS
existentibus trıDulatio, QuIa Tatres ıllı CONVOCatıs In UNUuM amılcıs
AT Cognatıs SUIS T COonsulıbus qui'busdam Civitatis Hildensemensis
dıetum conabantur ntrare monasterıum, abbate refato eT fratrıbus
DIO reformatıone S/DI CONCEBSSIS nde ejeCts. landem ad dommum
Hıldensemensem E1 ad RIUS capıtulum perlata ST ()ur IN
aula epIsCOopalı CUM domino DrePOSItO eT7 quibusdam BIUS CaNOQNICIS
allısque consiliarırs SUIS DrESIdENS Tatres antıquos ın UNUM CO
regat0os CUM DroconNsule Ohanne Lusken pf amIıcıs allls audıvit DET
OFganum DrOCONSUlNIs VEGTESSUuM MoOnNnNastern SU/ postulantes. as

pretfatus haburt Dbatem a Sanctum Michaelem
priorem de Sulta FEINQIOSIS, decanum eCcclesie Hıldensemenstis
domImum lohannem Z wanenvloge!l doctorem, decanum 'ontıs
sanctı Mauritil, magıstrum Iheodoricum, Octiorem Heysede de

eCCcClesie Hıldesemensis CaNONICUM. Ubi Inalıter TUNG fult
CONCIUSUM, Quod ratres ıllı Qul ONSs UC ad SUUM

rediıre DOSSENT MONasSsteErum, uando ellent Sed DFIUS SUO abbatı
prefato obedientiam promittere eDeren Dropriaque SUAa ıllı reSIG-
Nare I deimde SECUNAdUM regulam V/VETrE Sanctı Benedict el SG7/-

Valre 0MNIA, JUE ratres 1am 'ervanit IN ICTO monasterıno Ft ıta
CONVEeNTUS ılle partıs UtruUSquE solutus ST SINQUMS In SUuU@Q N-
IDUS.



Nullus QuI TUNG OS In SUUM redit S-

terıum, sSa( ad al NON reformata transtulerunt, In QuUIDuS
In presentem dıiem DETFMANSETUNL. USC \|WIie Anm ]] 938)
CcE PFINCIDIO Lippoldus 'oCcalur IN JUS ab egressIs, stipatıs
amıcorum MaAanNuU, ediıtum CupieNtIDUS, eJjJecto Ahbhbate L1DDOIAdUS
stabat CONTra Aderalnit ıll Johannes Bush Praepositus Su/sae
(sic!) G(anonIcCı MU: Fcclesiae MajJOrIS. HI Orantes SUDETOS, Il
MINAarum plenı TUCI aSPECTU, ITra armatı TNeSsSTtUSs sSedens DIO
trıbunaliı Indult JUdICIS, amets! ST Aamıcus reformatıonıs

Agıtur LIp9DOIdus negatı editus. LO CaUusam. /MMNEeSTUS retfert ad
Goncılıum; sententia dıcıtur fertur. reVeENITE,
Monasterium SUUM, ut! DIIUS, EXCOIETE; sp(] DrIMO OMNIUM DrODrIO
abnegare, obedientiam praestare, EINCEDS ad egulam ambulare.
Sententia fult hae atrocıor In AaUTE cCuprenNtium alus audıre, Justa

Expetunt Judicem, INn JUS pertrahunt; quası Justitiam QUAdE-
Funt, Just/ IDS! justa ' acturı Stat iımmaota sententia

JudICcIs. an ımmatı ıllı NEC declImant alo epetunt ares, UD!
VoTO V/vere Iceret. 'edeunt In antıqguam SIılvam, nTeras

mittentem Malunt 6556 patrıa, d0m0, cognatıs, QUaM tam

Jt/ sententiae ubdıti Fert alıa nNdıgnNa MU. NUNG factiO0sıis
CIVIDUS, HUNG aD NVITIS reformatıs INTUS OS praeha MU.

Nusquam respirationıs OCUS. aepDeE STrUITUr aCIES,
audacı anımaoa. eM0 ON Vincıtur, NIS! LippOoldus LIp:

DOIdus SEINPDET Victor. ICTOrNa Inem TI aCcı Parta victoria
ıngentem parıt, DAarCcEens ViICHIS, donator INJUNAE. Ft absentes
ad FeEVeN!eENAdUMmM TO adhortatur; redirent fiducialiter.
1MOreM, Dene sperarent. Pacıfıce ENIQNE aCcCturum, ılHaturum nıl
mMoeSstIae, In carıtate 605 recepturum. ()uid eNnım ut homo
CUm homiıne aceret nNhumane Ft Draesentibus aC DAaUCIS reEVersIiISs
consolator adeslT, MITUS ad lucrandas anımas. DIUM S, cClementem,
misericordem, compatıentem Monasterii officıa, admınıs-
tratıonem cCommuttit. Egıt TEVI, Uut profiterentur, MansıSSe
gauderent, NEC UIdEe MAaNSISSE CUPDETE Tantae maolıs erat

reducere vr'tam! (Legatius |Wie Anm 51 417—18)

414 Antrag des Klosters Dombibliothek Hiıldesheim HS 785 tol TE&
und HS 780 fol 36r—-237/r. 466 IN Incula Pasche: Eintrag In die
apıtelsstatuten: Ft DrIMO Adns Conradus as ephanı Herbı
polensIS prestita manualı obediencia In capıtulo annalı uravıt
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de etenda ADSOTUCIONE llese nv/olabılıter 0ODbservare,
plenarıe e10em SUDMITIenNdO. dem eC/ LIippoldus as
(G0dehardı HıldesemensIis ei Dresentata Iıtera UMNIONIS GUM SIQINS
hbatıs ET CONVENTUS pst ad UNMIONEM reIgI0S0
fratre amMDertoO Fitzen ıhıdem DrofesSSO, TÜ ef dem
petentTe et promiıttente. ol GKR |WiIe Anm 21 (} Kapıte!
VOM H1/ Junt 466 IN rfurt.)

415 Vgl 166

416 Val die 957 USC erhobenen OrwurtTe Post olurıma deinde au

CUurcCUIa DDates el Tratres UIUS mMmonaster! DIIMEVA SU/ institutione
Dlurımum aberrantes ad Adrssolutam vVitTam SUNT Drolapsi NEC egulam
NEC OradINIS Instıtuta observantes, sed ad proprietatis Incontinent/e AT

inobedientie VTa Contra VoTa, JUE dıstinxerunt aDbIa SUdg, ale V/-
VenNdO pedententim DeErvenerunNt Busch |WIe Anm 929)

417 Vg! oben Anm Z

415 /u dieser Gruppe gehörte Möglicherweise Hermann VOTN Iten

419 BED Kloster Viele reunde den Hıldesheimer bürgern,
Vgl üntze!l (|WIE Anm 29) Bd 085

420 Furlt / patrıa Hanover. Parentes Nonest/ adaC CAFIS elices
temporalıum (Legatius |Wie Anm

421 Delegt ereits UB HI Nr. 363 604 383 (Okt 24 als Hatsver
tretier ehd Bd 1L NdEX 838

422 Schlotter, Bürgermeister (Wie Anm 235) 26—27

423 457 Heßen Ich urchar. Frese und Dorothea, WE des erstor
enen Kudolf Frese, Uurc Abt eimold VoNn ST odenar: trauen

(UÜB H1 V Nr. 760 63—-64 45/ eDruar

424 ulf Inschriften (WIE Anm Nr. 178 4—1b5 amay, D)om
apıte! \WIe Anm 115} D6 ‚ ässt nn das Amt 1444—84 innehaben,
doch 65 ich He! dem nadatum einen Fehler andeln



425 Der Ratsherr und spätere bBürgermeister Ludolph Von Harlessem
WadfTl vernherLrate mMıtel kann also sofern Keine zweıte Fhe
vorliegt nıcht mMit dem ater des )omkantors dentisch SEeIN, mMit
dem zudgem In A{IWa zeitgleich auftritt (val die Nennungen In UB
al Vl Personenregister 723}

426 M star 25 Juh 1471 (Schlotter, Bürgermeilster |WIe Anm 2351
67 [ab 14501 HIn Harlsem ohne Angabe e1INEeSs Vornamens),

He dem 6S SICH udolph andeln dürtfte eistet 445 gemeIn-
Sam mit Wineke Von Geseke UnNd Hans utzeke den FId als Ratsherr
(UB HI 1V Nr. 191 495)

427 451 Deschuldigten die Brüder Urc Dietrich, ernar! und
Johann rese ineke VON Geseke habe sich Trevelhaftt
eichnam des n der T resenkapelle In der AÄndreaskırche aufgebahr
ten EINTIC rese vergriffen ‚UB HI Vl} Nr. 1431 e)ruar
Vermutlich Wineke der Leiche aın rDSTUC abgenommen.

425 Schlotter, Bürgermeister (Wie Anm 235) 376—328 Wineke Ist
auch n den rkunden des Stadtarchivs Hıldesheim als atsnerr
nachzuwelsen: JB HI V Nr. 4A49 1—9 Irg IS 441
CIg Anhang Nr. 19 Y—4 Anm 40 auc nier
WOon! Mit ZU frühem Datum, da sowohl ineke Von Geseke als auch
Hans utzeke als Ratsvertreter enannt werden) 44 als einer der

vereidigten Ratsherren (UB H V Nr. 591 495) Vgl UB H V
Nr. 636 34 44p e7zemDer 19 UB H1 1V Nr. 684 5/6
445 ktober JB H V{} Nr. 333 458 Julı Nr 398

460 Er ıst arüber NINAaUS auch Vielta In den
rechnungen belegt Vgl JB Hi eX

429 Schlotter. Bürgermetster (Wie Anm 235) 2

430 Schlotter, Bürgermeilster (WIE Anm 2361 TL

431 el ind 445 den Hatsherren, die VOT der IM Prozess der
mMit loster Marıenrode verhängten -xkommunıtıkatıon gelöst

werden V Nr Hü 2—0 44h November 1561

4372 Vgl oben Anm 476
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432 Schlotter, Bürgermelster (Wie Anm 233) TL

434 ekrolog Von St Michael Eintrag Zum 2207 IT vVvenerabilrs
T dns ONannes yvleken as nostrı monasterı DIIMUS

reformator. SEDUNUS altare Sancth ephanı VErSuSs NCCI-
dentem, XL Intrag ZUum 1408 venerabilis
AdOMINUS Johannes Hagen as monaster OMe In Bursffeldia
SECUNAUS In reformatıone el reformator DresentIS DCI pf mMultarum
alıorum, SEDUNtUS In INnda (StA Hıldesheim 91a fl B4vV und
169v hronık Von SE Michael Joannes Fılken UJUS NOMINIS Dr
MUSs rexXxıt annıs In Ordine DrIIMUS reformataor455  Schlotter, Bürgermeister (wie Anm. 235), S. 327-29.  434  Nekrolog von St. Michael, Eintrag zum 22.07.: Obiit venerabilis  pater et dns. Johannes Eyleken 29. abbas nostri monasterii primus  reformator, sepultus ante altare sancti Stephani versus 0cci-  dentem, M° CCCC° LXINJ°; Eintrag zum 11.08.: venerabilis pater  dominus Johannes Hagen abbas monasterii s. Thome in Bursffeldia  Secundus in reformatione et reformator presentis locı et multorum  aliorum, sepultus in Minda (StA Hildesheim HM 191a fol. 164v und  169v). Chronik von St. Michael: Joannes Eilken hujus nominis pri-  mus rexit annis 13. in ordine 29. primus reformator. ... Obiit autem  praedictus Dn. Joannes anno 1464 in die B. Mariae Magdalenae,  sepultus ante altare S. Stephani retro Goderammum primum ab-  batem ad occidentem (Meibom [wie Anm. 26], S. 524). Die neue  Zählung nach Äbten der Reformzeit findet sich zwar nicht für alle  Ähte in der Chronik, wohl aber im Nekrolog des Klosters.  435  Obiit Hinricus de Wolthorppe abbas n. con. vicesimus primus. Sub  80 cepit reformatio monasterii practicari (Nekrolog von St. Gode-  hard, Nonis Febr., fol. 38r).  nichilque dignum ab eo factum  memoratu invenio, praeterquam, quod in diebus ejus Monasterium  nostrum, 80 licet invito, reformatur utcunque, & quod moriens in  reformatione perseverare admonuerit. (Legatius [wie Anm. 5],  5.412). Eo tempore reformatum fuit monasterium S. Godehardi ...  Cum consensu abbatis Henrici Woltdorp, qui hujus caussa extitit  (Meibom [wie Anm. 26], S. 524).  436  Nekrolog von St. Godehard, Eintrag zum 27. Januar: Obiit Theo-  dericus abbas in Huysborch reformator noster, Eintrag zum 09.  Februar: ... /tem L. de Stemmen abbas n. con. ViceSimus SECUNdUS,  primus in reformatione ... (StA Hi HM 171 fol. 37v und 38r).7R
Draedictus Dn Joannes aNNnO0 464 In dıe Marıae Magdalenae,
sSepUltus ante altare ephanı (10derammum DrimMum ab
atem ad occıdentem Metbom \Wie Anm 261 924) Die e6Ue

ählung nach Abten der Reformzeit {indet SIich ZWarT NIC Tür alle
Abte In der hronık wohn! aher IM ekrolog des Klosters.

435 I HInriıcus de Wolthorppe as COn VICESIMUS DFIMUS. S'Uub
60 CEDI reformatıo MmMonasterıl practicarı (Nekrolog Von St G0de
hard NOnıISs Febr. TOol 38r} nıchilque dıgNum ab 8 factum

INVENID, D  Uam, Qquod In dıebus B/US Monasterium
NOSTrUM, 80 lıcet InVItO, reformatur4 Quod MOTIENS In
reformatione admonuerit (Legatius |WIe Anm

412) FO leMDOrE reformatum Fulrt MONaAasStTerum Godehardı455  Schlotter, Bürgermeister (wie Anm. 235), S. 327-29.  434  Nekrolog von St. Michael, Eintrag zum 22.07.: Obiit venerabilis  pater et dns. Johannes Eyleken 29. abbas nostri monasterii primus  reformator, sepultus ante altare sancti Stephani versus 0cci-  dentem, M° CCCC° LXINJ°; Eintrag zum 11.08.: venerabilis pater  dominus Johannes Hagen abbas monasterii s. Thome in Bursffeldia  Secundus in reformatione et reformator presentis locı et multorum  aliorum, sepultus in Minda (StA Hildesheim HM 191a fol. 164v und  169v). Chronik von St. Michael: Joannes Eilken hujus nominis pri-  mus rexit annis 13. in ordine 29. primus reformator. ... Obiit autem  praedictus Dn. Joannes anno 1464 in die B. Mariae Magdalenae,  sepultus ante altare S. Stephani retro Goderammum primum ab-  batem ad occidentem (Meibom [wie Anm. 26], S. 524). Die neue  Zählung nach Äbten der Reformzeit findet sich zwar nicht für alle  Ähte in der Chronik, wohl aber im Nekrolog des Klosters.  435  Obiit Hinricus de Wolthorppe abbas n. con. vicesimus primus. Sub  80 cepit reformatio monasterii practicari (Nekrolog von St. Gode-  hard, Nonis Febr., fol. 38r).  nichilque dignum ab eo factum  memoratu invenio, praeterquam, quod in diebus ejus Monasterium  nostrum, 80 licet invito, reformatur utcunque, & quod moriens in  reformatione perseverare admonuerit. (Legatius [wie Anm. 5],  5.412). Eo tempore reformatum fuit monasterium S. Godehardi ...  Cum consensu abbatis Henrici Woltdorp, qui hujus caussa extitit  (Meibom [wie Anm. 26], S. 524).  436  Nekrolog von St. Godehard, Eintrag zum 27. Januar: Obiit Theo-  dericus abbas in Huysborch reformator noster, Eintrag zum 09.  Februar: ... /tem L. de Stemmen abbas n. con. ViceSimus SECUNdUS,  primus in reformatione ... (StA Hi HM 171 fol. 37v und 38r).GCUM bbatıs Henricti Oltdorp, QUI AU/JUS CLausSsSsa extitit
Meibom \wie Anm 261 924)

436 ekrolog VOonN St odenarı Eintrag ZU  = E 3Janyuar: Il Iheo
dericus as IN Huysborch reformator nOster, Eintrag ZUuH 9
ebruar.455  Schlotter, Bürgermeister (wie Anm. 235), S. 327-29.  434  Nekrolog von St. Michael, Eintrag zum 22.07.: Obiit venerabilis  pater et dns. Johannes Eyleken 29. abbas nostri monasterii primus  reformator, sepultus ante altare sancti Stephani versus 0cci-  dentem, M° CCCC° LXINJ°; Eintrag zum 11.08.: venerabilis pater  dominus Johannes Hagen abbas monasterii s. Thome in Bursffeldia  Secundus in reformatione et reformator presentis locı et multorum  aliorum, sepultus in Minda (StA Hildesheim HM 191a fol. 164v und  169v). Chronik von St. Michael: Joannes Eilken hujus nominis pri-  mus rexit annis 13. in ordine 29. primus reformator. ... Obiit autem  praedictus Dn. Joannes anno 1464 in die B. Mariae Magdalenae,  sepultus ante altare S. Stephani retro Goderammum primum ab-  batem ad occidentem (Meibom [wie Anm. 26], S. 524). Die neue  Zählung nach Äbten der Reformzeit findet sich zwar nicht für alle  Ähte in der Chronik, wohl aber im Nekrolog des Klosters.  435  Obiit Hinricus de Wolthorppe abbas n. con. vicesimus primus. Sub  80 cepit reformatio monasterii practicari (Nekrolog von St. Gode-  hard, Nonis Febr., fol. 38r).  nichilque dignum ab eo factum  memoratu invenio, praeterquam, quod in diebus ejus Monasterium  nostrum, 80 licet invito, reformatur utcunque, & quod moriens in  reformatione perseverare admonuerit. (Legatius [wie Anm. 5],  5.412). Eo tempore reformatum fuit monasterium S. Godehardi ...  Cum consensu abbatis Henrici Woltdorp, qui hujus caussa extitit  (Meibom [wie Anm. 26], S. 524).  436  Nekrolog von St. Godehard, Eintrag zum 27. Januar: Obiit Theo-  dericus abbas in Huysborch reformator noster, Eintrag zum 09.  Februar: ... /tem L. de Stemmen abbas n. con. ViceSimus SECUNdUS,  primus in reformatione ... (StA Hi HM 171 fol. 37v und 38r).tem de Stemmen as CON VICESIMUS SECUNAUS,
DIIMUS IN reformatiıone455  Schlotter, Bürgermeister (wie Anm. 235), S. 327-29.  434  Nekrolog von St. Michael, Eintrag zum 22.07.: Obiit venerabilis  pater et dns. Johannes Eyleken 29. abbas nostri monasterii primus  reformator, sepultus ante altare sancti Stephani versus 0cci-  dentem, M° CCCC° LXINJ°; Eintrag zum 11.08.: venerabilis pater  dominus Johannes Hagen abbas monasterii s. Thome in Bursffeldia  Secundus in reformatione et reformator presentis locı et multorum  aliorum, sepultus in Minda (StA Hildesheim HM 191a fol. 164v und  169v). Chronik von St. Michael: Joannes Eilken hujus nominis pri-  mus rexit annis 13. in ordine 29. primus reformator. ... Obiit autem  praedictus Dn. Joannes anno 1464 in die B. Mariae Magdalenae,  sepultus ante altare S. Stephani retro Goderammum primum ab-  batem ad occidentem (Meibom [wie Anm. 26], S. 524). Die neue  Zählung nach Äbten der Reformzeit findet sich zwar nicht für alle  Ähte in der Chronik, wohl aber im Nekrolog des Klosters.  435  Obiit Hinricus de Wolthorppe abbas n. con. vicesimus primus. Sub  80 cepit reformatio monasterii practicari (Nekrolog von St. Gode-  hard, Nonis Febr., fol. 38r).  nichilque dignum ab eo factum  memoratu invenio, praeterquam, quod in diebus ejus Monasterium  nostrum, 80 licet invito, reformatur utcunque, & quod moriens in  reformatione perseverare admonuerit. (Legatius [wie Anm. 5],  5.412). Eo tempore reformatum fuit monasterium S. Godehardi ...  Cum consensu abbatis Henrici Woltdorp, qui hujus caussa extitit  (Meibom [wie Anm. 26], S. 524).  436  Nekrolog von St. Godehard, Eintrag zum 27. Januar: Obiit Theo-  dericus abbas in Huysborch reformator noster, Eintrag zum 09.  Februar: ... /tem L. de Stemmen abbas n. con. ViceSimus SECUNdUS,  primus in reformatione ... (StA Hi HM 171 fol. 37v und 38r).(StA H1 7 fol 3/V und 38r)



Anhang

1450|

le e1inrıic und sSseINe Wähler wenden SICN anlässlich des Streits
dıe SWa ıIte d{l den Hıldesheimer Stadtrat

Stadtarchiv Hiıldesheim Bestand Briefe Nr. 297 Papıer, leichter MäÄduse-
fra rechte obere Ecke Siegel Heinrichs VOoO  _ Waltorp UMNTLeEN aufgedrückt,
roter Sıiegellack, beschädigt, S HenrJicı de Wultorp. Abt undt
Conmnvent des stifftes C Michaelis sucht assıstenz beim rath der stadt Hıl-
desheims; abbatem closters S, Godehardı: fr EeXIractkus privilegiorum
1S et imperatoribus moOonNnaster1 sanctı Michaelis COTNLGESSOS; SINE ANMNO

et (alle neuzeitlich).

ITsamen vorsichtigen DA  I1 borgermesteren, radmanne, amechte, ghilde
unde IL meynheyd der stad Hildensem, bysunderen guden
ffrundes, enbede Wl1];, her rnd kuster, her Deghenhard, her Amelungh,
her Johan Maler, her Johan Sundis, her Cord Geysmer, her Johan Kuster,
her Johan Stubber, her Hermen Iyeman, her Cord Oslevessen, her Her-
INna  . Vall VWırte unde her Ludeleff Sluter uUuNsec ynnıge bed myd godde unde
WCS gudesNthovoren unde don Juwer ersamicheyd klege-
liken weftfen wol, dat WI1] unde UuU1lsc stichte Va  — anbeghyn stichtes
unde velen DCWCCSCHIL, keyseren unde byschuppen, bynamen Va  .

leven hylgen vader Barwarde ınY ersten fundacien unde stichte
VOTSCIEVEN stichte, de alsus begynnet: In nNOMINE SAMCcCLe et individue

trınıtatıs EeftC. un sek alsus endiget: godes bord dusent In dem XX
Jare, bynamen ın dem artikel, also ghenomet ın dem latine: uUt

defuncto ıDsorum abbate, S1 condigna inter ECOS fuerit Dersond, de SU1S, SIM
infra nOostrı ebiscopatus term1nOSs, SCH alıunde domini Hinrici
Seren1isSiım1 ımperatoris Med iıberam sıbi eligendi Datrem habeant
facultatem ete..: unde alsus gheheten in dem dudeschen: unde Wa  a OTr

abbed dot YS, 15 den jenich werdich PCISONC manghe edder in dem
stichte Va  — Hıldensem edder Va  e buten Vall vulbord unde gnade des aller
dorchluchtigesten orsten unde heren keyser Hinrikes romesche kenniges
unde Y hebben vullemacht kesende ın OICI abbed
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Item dar nNegESLT Va  > dem allerdorchluchtigesten romeschen konnige
keyser Hıinriken YNCH konnichliken privilegien unde breven, de alsus be-
SYNNCN: Hinrıcus gratia dei Romanorum ımperator etTcC unde sek alsus
endiget: Na godes bort dusent IN dem XX JAr bynamen In dem latın-
schen artıkel also SCSCICVECN: monachi IN loco deo servientes iıberam
abeant facultatem electiones facere Inter S: s1 talıs ASSIE Dersondq, qUue€E
condignda videatur S1IUE alıunde infra eiusdem ebD1iscop1 FtermınOs siıcubiı
INvVeEnN1ALTUuUr CC unde alsus gheheten uPpPC udesch: dat de geysliken Der-
ON des stichtes SUNTLe Michaele, de dar gode denen, hebben OTE hore
UT'Y mangk SI edder enbuten, also dat de Dersonda das wordich GG

Item dar negeSt Vd  — dem allerhilgesten ıIn god vader unde heren,
heren Celestino, de alsus begynnet: Celestinus eD1iSCODUS SECTUMUS

deı1 P un: sek alsus endiget: dusent undert IN dem XCYÜ Jare, bynamen
in dem latınischen artikel: obeunte VETO eiusdem locı abbate vel
IEUNOTUM quolibet S$ÜU.:  UumM nullus ıbı qualibet surrebDtionı1s Aastutıa SECUu

violentia brebonatur, NSI qUEM fratres COMMUNL vel fratrum
Dars consılıu SANILOTYIS secundum dei 1MOrYTeM ef beatı Benedictia regulam
Droviderint eligendum eie.,? unde alsus gheheten uDPC udesch: Wd  \ du
4A4Uer des sulven stichtes abbed edder jemant dyner nakomelinge Van do-
des N vorvallen SYM, schal dar nNEMANT werden wedder IN de stede
sad myd jenigerleye list walt, sunder wWene de ghemenen broder
edder de meyste pard dem vrochten godes unde SUNLTLE Benedictus rESE-
len OTSEenN hesende.

Item dar NeESESL Van dem allerhilgesten ın god vader un:! heren, heren
Alexandro, de alsus begynnet: Alexander epIiSCODUS SETUMUS dei e
unde sek alsus endiget: ıIn dem ersten Jare bisschupdomes, binamen ın
dem latınschen artikel: libertates let ınmunitates| predecessoribus
nNOSTYIS YOMANIS pontificihus |sıve privilegia SCHU alıas indulgentias] vel Tre-

21bus et Drincipibus mMmONAaster10 vestLro CONCESSAS Inecnon libertates el

exemptiones secularıum exactıonum regibus et principibus vel alıis Christı
fidelibus rationabiıliter vobis indultas] auctorıtate apostolica confirmamus
ete..* unde alsus gheheten UDDC udesch: alle vryheyd Van vorvederen
romeschen bysschuppen unde konnigen unde fforsten Ju unde juwen stichte
ghegeven Van romescher walt weghen de bestedighe

Item dar NCSESLT Vanll dem allerhilgesten ın god vader unde heren,
heren GregorI10, dat alsus begynnet: Gregorius eDISCODUS SETUUS VO-



TÜ dei eiIcCc unde sek alsus endiget: ghegeven IN dem drudden Jare
bisschupbdomes, nemliken ın dem latınschen artikel: libertates /et
inmunitates/] predecessoribus nNOsStrıIS YOMANIS pontificiıhus Der privilegia
/vel alıas indulgentias] mOnNnaster10 VesSLro |concessas|] EeCHON /libertates el

exemptiones secularıum exactionium]| regibus, et) principibus let alıis
Christı fidelibus rationabiliter vobis indultas, Sicut PCdAS iuste et hacifice
obtinetis, vobis el Der VOSs eidem monaster10| (CONCESSAS) auctorıtate
apostolice confirmamus eie? alsus vele ghesecht In dem dudeschen:
bestedigen alle vryheyt Van vorvederen romeschen bisschuppen,
konnigen unde fforsten Z unde juwen stichte Van omescher waltN
ghegeven.

alsus hochliken privilegiert, gegnadet, ghewyget unde beanet SyM

Dar UuUINIME den erbaren heren heren Hınrike Va  — Woltorpe VOTL

unde stichtes abbed unde heren ghekoren unde gheesschet hebben
unde des myd dem erbaren heren heren Helmolde abbate
Godeharde niıchtesnicht donde hebben inholde unde ude
mannichvaldigen VOISCICGVEN privilegien, dede Juwer stad vryheyt unde
rechticheyt mede andrepende synd, bynamen de VOISCIeven Celestinem,
iın deme artikel, dat alsus uppC latiın[e] ghescreven C(Cum SC
nerale interdictum fuerit, liceat vobis clausıis 1ANULS, exclusıs
COMMUNILCALIS et interdictis, HO pulsatis CAmMpDANIS, SUDDressa VOCEe divina
fficia celebrare. Sebhulturam LDSIUS locı iberam SSC decernimus,
UL OT devocioni et exLreme voluntatıi, quı ıllic sepelire delibera-
verint, NSI forte eXcomMUNILCALI vel interdicti Sint, nullus obsistat, salva

IuUSLiCcLIa ıllarum ecclesiarum, gqguibus MOTEIEUHOTUM COrDOor«a ASSU-

muntur.° nde edudet alsus vele: WAan aver YS CYH ghemeyne interdict
der stedde, FMOSE IN geslotener dor, utbesloten de bennigen Iude,
sunder Iudent der clokken myd sachter stempne goddesdenst holden.
wille W1] de grafft der sulven stedde UT Y hebben YNEN juwelken FITYALS -
chen IN lesten beghere, utbenom de bennegen Iude, vorder dat
den parkerken ere plicht sche, dar de 'ude werden uthe bracht.

Jo doch villichte unbedacht Va  . quader anschundinge unde Juwer
heteschen vorvolgers SCH uUuNse godesdenst Juwer innicheyt unde unls

myd unbestentliken breven unde mandaten krenket unde nedder-
lecht wedder god, eine unde recht unde uU11lSc VOISCIevVveEN privilegien. Dar
uUuINmMe by nod Vd  b Juwer unde SCH, VOISCIEVECN, y
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appellacien UITLNLLLIC Juwer stad rechticheyd bıliggen willen Va  - CIM unde
YNCH mandaten mMosten appelleren ın den hoff Rome, dar de sake
och hanget, unghescheden dar Juwer stad unde U1LlSCc VOTSCIEVEN

priviliegie myd rechte VOL dem erbenomden abbete unde anderen
vorvolgers wol denken vordegedyngende, bydde her Hınrik Vall

Woltorppe unde her Arnd kuster myd medebenannten Juwe erli-
ken vorsichticheyd, SV den upgenanten heren Vall SUNTeEe Godeharde
also gutliken unterrichten, dat he desser tyd INeLr Ju unde unls u1Lllsce

godesdenste nıcht hyndere edder krenke, he doch Vadall rechte nıcht
enschal inhalde VOISCIEGVEN privilegien, sunder delge dode unde
neddersla SyI1Cc unk[rlestentliken mandat, dar he Ju unde uns druket mede

krenkende unde rechticheyt unde privilegie, UDPC dat Wl1] orden
unde regelen deste vlitiger OgCH unde holden, wille myd
alle dem, dat WI] kunnen unde OCI, Il vordenen. Ghescreven under
yalı ern Hinrik Va  — Waltorpp ingesegel unde des WI] her Arnd kuster
myd vorbenanten dar bruken.

450 pril 25

le einrıc und SeEINE Wähler wenden sich anlässlich des Streits
die SWa ılfe das Kreuzstift.

Hauptstaatsarchiv Hannover Hildesheimer Briefe Kreuzstift Nr 460
att Papıer, oben Iinks eingerıssen, Siegelreste erhalten. Venera-
ılıbus et CIrcumspectıs vestr1is dominis decano el capitulı ecclesie SAMCcCLe
UrucCis dominıiıs nNOSTr1S singularissimis.

Humilima recommendatione cum!’ > serviciorum promptitudine PICCONMN-
ceptis. Cum 1uxta exhortationem SCUu ver1ı1us salutiferam doctrinam famo-
S1OTrI1S 1DS1US sapıent1s Salemonis videlicet prophete eX1Im11 multorum
aliorum consultorum, moralistarum er doctorum varlıas persuasıones aAb
IN1IM1CO domestico SIt SUMMNOPDCIC >  IIN  C diligentia precavendum,
quod Er CallOoNumnn editores sanctıonum imperialıum instıtu-

ın diversis passibus consulendo contestatı SUNT, 11C CST, quod ad
vestrum omnıum et singulorum, quibus presentla innotuerınt, notiıcıam
deducimus et deduc!i Cupımus lamentabili C: querela, quon1am L6S

promc10s1ssım1 exempli hiis nostrIis temporibus vulgo prochdolor delata



comprobatur, de UUa amplıus intra mentis NOSIre archana quadam
anxıetate turbamur, qUaNTLO CONSPICIMUS FCIN hanc nostrIis exordialiter
prodiisse.

Est enım u  5 prestantiıssım1 nobis patres er dominıi, quod Paucıs
revolutis diebus quondam recolende memorIie domino Theodorico, ultimo
NOSIrO eT monaster11 nostrIı et abbate, Ssicut altissımo placuit a h hac
uCE sublato, CUIUS INOIS, subitanea CUu CSSELT, satıs admiranda® sıgna {u  3

In 1DSIUS COTDOIC MOFrTIUO SCSC exhibencia uerunt vehemenciori admira-
Cclone digna, @19 1105 110 emerı1to de tantı patrıs carencia; er S1g-
NIS prenarratIıs, dolor er tristicıa anımıque perplexitas? invasıssent.

Inter T aput quosdam de func eT 1LL1LUTI1IC aberrantibus et; ut ver1us
fateamur’, dicto quondam patrı NOSTrO, dum in humanıs ageret, In multis
et nobis DOST C rebellibus et inobedientibus fratribus, gest1s
(Oimöl LuUunNCc consıderare potult quilibet Sanmle mentis, EXOrtLa uerunt
gaudıum et letitia, qUC TCEVEL: A corda MENTESQUE NOSTIrAas aCcrus"® forciori-
busque stimulıis QqUaI INOTS dieti patrıs nostrIı afflixerunt, fama de
hiis prochdolor divulgata 1O solum Civitatem Hildesemensis,
et1am et Terras CIrCumvVICINAS conclusit.

PCI talismodi detestandorum negocı1orum atiores?** explicationes
conscılentlas vestiras amplıus hıis perforando laniandoque TaveCmmus,

crımınum aliorum proditores, quod absıit, Indomino Deo, quı
DCI JS propheticum OCUutus EeSsSt Michi vindictam eTt CO retribuam * et

iudicıo relinquentes pertransımus, sed quid Cu 1105 ad dieti
quondam patrıs nostrı COFDUS humo/ COMMISISSEMUS T 1am MIn PIO
electione NOVI patrıs capitulariter congregatı fuissemus, dict1 fratres, 61 SIC
salva (0)]8808 PaCcCCc dici meren(tur, videlicet Johannes Spedel, Nycolaus,
Berkenftelt, Munsel, Sıffrıdus, Dassel et Borchardus Ressing, cuplentes,
ut opınamur, verisimiliter CONCcCeptum intra rancorIıs eTt invidie SCIUDU-
lum, YQUCIMN SCrutfaftfor ıpse cordium omn1ıpotens Deus diucıus aput COS

atitare 110  — voluit, ad aliorum deducere notıtiam, election1ı PCI 1105 Capı-
tularıter indicte NOMN solum [E 191 ad elicem 1PS1US consummacıonem 110

interesse, et1am de OC capitulari et monaster10 NOSITrO CONfFra

Oru prestita iuramenta ad ibıtum 1psorum absque licencia exire et

nde dıvagare 110 verebantur. quod querulosius et detestabilius eST:

predicti fratres, adhuc ın hi1ls 110  = contentI, sed Conceptum rancorIıs ET

invidie scrupulum supradictum, YQUCIN ut NOSIro saltem iudicıo0 Uu-
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mımus SE luste nondum plene auribus aliorum inseruerunt, COP1OSIUS
effundere volentes, electioni NOSLTrE, QUaIn lustam eT canonıcam SSC 1L10  —

diffidimus, elongarunt ET ın seculares spetialem electionem
ICa monasteriıum faciendam 1ıpsorum iurament1ıs’ mediis COmpromıse-
Frunt CCNON tEMEeETE OppOSUErUNL GE nobis contrariabantur SCUH ver1us
immutabantur CC1I11ONMN die obitus diceti patrıs nostr1ı ın hodie
ad liıbitum SA1C voluntatis divagando dampnabiliter PCI VICOS Gr Stratas,
nulla penIıtus ad hoc petita licentia ve] obtenta, de monaster10 NOSIrO eX1-
erunt GF redierunt Certas pecunı1arum SUumMMmMmMas ad CONVeENLUM NOSIrum

pertinentes deportarunt E1 alıenaverunt de bonis monaster11 hac-
eNus inter 1105 taliter qualiter conversando vixerunt, NUNT,
contrarıantur, inımıcantur 1L1UIM1C et rediunt, deportant eT alienant
CONVvVersanftur et vivunt die hodierna ın anımarum SUarum vA per1-
culum, COM regularıs observantie et. viıite monastıce vilipendium, sub-
sannıum, ludibrium et cCcontemptum, NOStIrUuMqUE omn1ıum in1ur1am satıs
atrocem, periculum, dampnum parıter et lacturam.

quamVISs, prestantıssımı nobis |patres], 1105 Oomn1a hec hactenus UI«cC

modesta protulerimus, videntes amen 1105 SIC In COS 110 0} proficere,
sed Ka A4ANC in dies ad deteriora devenire, consılia et auxılia VeStira ad
1psorum nobis e NOSITrO monaster10 Causıls premi1Sssıs separacıonem,
descisionem E omnimodam elongationem duximus imploranda, suppli-
Cantes precibus humilioribus quibus SE ebemus ıIn viscer1-
bus domini nostrı Jhesu Christi exhortamur, dignemin!] F hanc intultu
OomnıpotentIis De1l et sanctı patrıs nostrI1 Bernwardı CCI1OIMN regularıs ob-
servancıe et Ooracıonum SeErVIClOorlLumqueE NOSTIrarum consıderatione corde
Captare nobis ın prem1ssı1s esira consilia, auxılia ET assıstenc1as salu-
bria benigne ımpartıir1, recıplentes proinde mercedem ab C! quı CHNCTIA

regıt ET administrat @0% salute. Timemus PC, quod n1s1ı LG hec PTrO
vestra consılia ET auxılia celeri vemedietur SUCCUTSU, quibus benig-
11U VeSTITUmM desideramus LCSPONSUM, malora GT quası ırremediabilia
mala exinde orlantur, domino NOSITrO Jhesu ChListo. quı VOS et VEeSIrOS
CONSeErveTt eit votive dirigat 1n agendis lugıter commendati feliciter valeatis,
nobis precipiendo. Datum Hildesemensis, 1N1NO dominı millesiımo QquUa-
dringentesimo quınquages1imo, sabbato ANTE dominicam Jubilate, nostrı
electi SEß sigillo, qUO 11055 Gefera conventuales utımur ad PrCSCNHNS.,

Hınrıcus de Woltorppe electus. Arnoldus CUSTOS. Deghenhardus. Ame-
lungus. Johannes Maler Hermannus T1ıeman. Johannes Custodis. Johan-



11CS$5 Sundis. Conradus Gheysmer. Conradus Oslevissen. Ludolfus Scluter.
Johannes Markgreve. Hermannus Wırte conventuales monaster11 sanctı
Michaelis Hildesemensis.

4h3() Dr} 79

le einric und Seine Wähler wenden sSICh erneut ılfe Al das KrEeUZ-
CTE 3

Hauptstaatsarchiv Hannover Hildesheimer Briefe Kreuzstift Nr. 460
Att 16 Papıier, Siegelreste erhalten. Venerabilibus et cCırcumspectıs
vestr1s dominis decano et capituli ecclesie SaAaMcLe Crucis dominis nNOSTtrIS
singularissimis.

Unse ynnighe bed myd gode und WCS gudes vormoghen tho VOINL.

Werdighen leven heren unde bysunderen guden ffrundes, WY begheren
luwer vorsichticheyt klegeliken weten, also regulen unde
nemliken dren stucken und articulen, also armod, horsam unde
kuscheyt, haldende vorplichtet unde vorbunden SYM unde de uLlSsc

selighe ere abbat Dyderick, dem god gnedich > unde WY convend**,
nemendes uthgescheden, MYT OIM in dussen esten VOrganscCh d  8
hebben ANSCHICPCH unde halden LECCSSC unde ere geystliken
vedere, der visıtatoren ordens, de dar u1lls gegheven unde
gelaten hebben, und dachten unls ock dem anghehaven geystliken
levende Va  = dage daghen beternde, hedden UuU11lSCc UW! ffalschen
medebrodere gedan, sunderliken her Munsel, Clawes, Dassel unde Ber-
enfelt unde OIC hulpere, dede u11l dar Aaillec hyndert unde gekrenket heb-
ben MYT OQOLGE vorgifftighen bosheyt, dey selighen heren langetijd
hadden hemeliken geholden unde holden wen dem *> ende
Yır levendes, dede sek do in Vall YyIl gande snellen klegeliken
dode nıcht lenck ehuden kunde, sunder sıck do Vall stund ffreveliker
unde vorgifftigher vorhoven openbarliken weder leven heren god,
deme iın dusser VOLrSAaNSCH hilghen tijd, by Van Palmen
achte daghe Paschen,*® SYyMN godesdeynst groffliken nederleygen, dat
WCT dach eder nacht NCYI godesdeynst MOSTE scheyn iın closter,
und noch alle dage nedderlegghen und vorder encken nedder
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legghende jeghen unNnse tokomen, afflat unde genade MYtT OTICI unbe-
stentliken breven, dey dar openbarliken ichtet und crıvet MYtT OTICS

sulves handen un ock weder leven hovetheren un Berwarde,
dem Vall anbeghyn stichtes wentTte dusse jeghenwordichen stunde
grotter hoyn und smaheyt werlde gescheyn YS, den Vall dessen VOL-

SCICVEN godesvorghetten, dede ok In vortijden jJagheden MYT yl
hylgedom unde kleynode uthe YIl eghen hus wend dat racdhus und
ock weder uUulls und uUuLlSc stichte, dat alle daghe honet*/ unde
schendet MYT worden unde werken und roffliken vorbeholdet, DYy
her Clawes boven sestich punt“* uthe dem carıtatem ammechte unde her
Johann Spedel dre voder haveren Vd  — selighen heren weghen weder

eghen eyde unde loffte, dar doch LyNS van  15 gheven scholden unde
dey schuldenere betalen; unde maket leyder ıIn closter sodane
SCISma und twidracht"? wider Orem dunkelguden”* ffalschen ypocrıten
levende, des doch nıcht x O SO des MYtL wol SYM warheyt
ghekomen, dat dat gode Va  b hymmelrike mMYt YNCH leven hiılghen und
allen redeliken luden wol entffarmen mach, unde dat doch MYtT
alsus langhe vorduldet unde guttliken geleden hebben uUuPPC sodanne
hopen, dat des hedden CH: Nu VerLr OTr snode vorgiffticheyt,
dey groter WEeTrItT, hope ın dem rechten, dorven manck
samninghe, dar sek sulven hebben affgegheven, afgheven unde afft-
heyn, nıcht lenger Iyden Wur * ummmMme bıdde WY UININE iuwen titruwen

rad, hulpe, unde bybestendicheyt, ynnichlikest kunnen unde
moghen, dat der VOTSCIeven godesvigende unde YI hilghen
vorvolgers und stichtes unde aller redeliker ude VOILIVOICIS OSCH
loswerden, uppC dat unlse anghehaven geystlike levent moghen vul-
voren“” un vortsetten, dat GE VOT uUuNse seyle und u1llsec closter S Dat
wiılle UE 1uwe lewe alle tijd, WUur kunnen unde moghen, gherne
vordeynen. Desses UuUINmMe 1luwe bescreven antworde. Geschreven under

herren ingheseghel und des CONVeENnNT hir mede bruken. In dem
vifftigesten lare, des mydwekens Vitalis.**

Hınriıcus electus, Arnoldus Moller,** Deghenhardus, Amelungus, Johan-
1165 Maler, Hermannus J1eman, Johannes Custodis, Johannes Sundis,
Conradus Geysmer, Ludolphus Sluter, Conradus Oslevessen,“} Johannes
Markgreve, Hermannus Wırte,“* conventuales monaster1l sanctı Michae-
lis Hildensemensis.



450 Maı

rıor einrıic VON a  orp und 172 seiner Mönche, ıe ihn ZU Aht ewählt
en, suppliizieren Absolution VOIll der EXkommunikatıon, die der Ahbht
VON St odenar Über e1inric verhängt hat, und bestätigung sSseiner
SWa ıe Finkünfte des Ostiers werden mMit 100 Silbermark angegeben

Vatikanisches Archiv Reg. Suppl 445 fol. 967S KRegest Nikolaus
Nr 209I Z19

Beatıssıme Alıas monaster10 sanctı Michaelis Hildesemensis OL-

dinis sanctı Benedicti Romane curlıe immediate subiecto illius abbatis
Era Romana cur1ı1a defuneti VAaCAanfe CONVENTUS 1PS1US monaster' 11 ad
electionem futuri inıbi abbatis electionem procedens et (votıs OIu 1ın
diversorio divisis) PCI duodecim devotum vestrum Henricum de Waltorp
priorem dieti monaster'11 de nobilıi CHNCIEC procreatum, YUCII 1uxta 191808

cConsclenclas ad regımen eiusdem monaster11 utilem eT. magıs ydoneum
extimarunt, ın OTrTu dieti monaster11 abbatem concordıiter eligerunt,
septem illius monaster1l monachıis electioni huiusmodi OPPONCH-
tibus SE contradicentibus. deinde abbas monaster11 sanctı Godehardıi

UTO:! Hildesemensis dieti ordinis pretendens prefati ordinis ın
ıllis partıbus presidentem fore CONTFra electionem et 1psum eligentes talıter
qualiter procedens COS excommunıtıcatıion1ıs sententla innodavıt
eXxcommMuUNICATOS exX1Istere“? publice nuncları mandavit, licet de facto.
nde nonnullis alıis e1Ss pPpCI dicetum abbatem monaster'11 sanctı ode-
hardı illatıs gravamınibus ad sedem apostolicam appellarunt. Ut igıtur
dicto monaster10, quod industria 1PDS1US Henriıcı feliciter dirigi Tratur,
utiliter provideatur, supplicant sanctıtatem vestram Henricus electus et

1psum eligentes predicti, quatınus eOs  26 et 1ıpsorum quemlibet predicta
sententıla absolvi CCNON POST absolutionem hulusmodi de PCISONA dieti
Hienric1| prefato monaster10 sanctı Michaelis (CUI1US Tuctus centum
marcharum argent] |secundum COINIMN extimatıonem valorem
ALlL11UUIN 110 excedunt) S1ve ut premıittitur S1ve alias quovismodo Aaut

alterius CUIUSCUMUE PCISONA VaCcet, et quaVIs 1US disposicio ad
sedem predictam specılaliter vel generaliter pertineat“” auctorıtate dDOS-
tolica provideri ıpsumque 1ı ın abbatem prefici mandare dignemini de
gratia specılalı. Non obstante appellatione E alıis premi1ssıs GT constıitutlo-
nıbus el ordinacionibus apostolicis ceter1sque contrarIıls quibuscumque,
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(} clausulis Oopportunıs. Fıat ut petitur: T(homas de Sarzana). Et G
absolutione prepetita. Fıat Datum Rome apud SANCcCLuUum Petrum XTO

Nonas Maı 11110 quarto.

450) Maı

le einric Uund SEeINE Wähler wenden SICNH erneut iITe al den adt.-
rat

Stadtarchiv Hıldesheim Bestand Briefe Nr 298 Papıier, Siegelwulst auf
der Rückseite. Den erbaren borghermesteren unde rade der
stad Hıiıldesem gysunderen guden ffrunden (gleichzeitig); ghescr.;
Conmnventuales coenobij Michaelis implorant opem ENALUS CONLLFa

quosdam falsos fratres SUl1 Ordinis, rebelles et factiosos. 1450 (neuzeit-
lich)

ext weıtestgehend identisch mıt Nr (vgl. dort) Unter den Zeugen
fehlen Konrad Oslevissen un: Hermann VO  — Wırte

4530 Dezember 23

aps IKOTIauUs Deauftragt Frzbischof Friedrich Von Magdeburg und J0-
hannes VOnNn LISUFa, dıie strittige SWa n Michael ZU untersucnen und,
Wenn SIEe alles fanden, WIe Abt elmold Von odenar das Hildes-
heimer Domkapıtel und ischof Vlagnus Von Hildesheim 65 geschilder hät-
ten, einrıc VON Waltorp QUS dem Amt Z{/U entiernen und Konrad Wolthusen
als Abht einzusetzen.

Vatikanisches Archiv Reg. Vat 404 fol. I144U-1467 Regest VI Nr
594 93

Nıcolaus Eeic Venerabili fratri archiepiscopo Magdeburgensis dilecto
filio Johannı de Lisura preposıto ecclesie beate Marıe ad Gradus agun-
tinensıI1ıs salutem eic Komana ecclesia CUuNcLarum aliarum CT

gıstra ecclesiarum illarum er monasteriorum quorumlibet profectus CT



commoda plena vigiliis et de person1s ydoneis ad OIUu

gimına factas electiones plenis favoribus suscıpıens libenter, et1am
confirmationes matern1s amplexibus prosequitur, illas ulterioris 0=
bationis munımıne solidando.

Sane Sıcut exhibita nobis up PIO dilectorum filiorum Helmboldi
abbatis monaster'11 sanctı Godhardı Uro Hıldesemensis ordinis
sanctı Benedicti Er capituli ecclesie Hildesemensis pet1C10 continebat, licet
olim Helmboldus abbas, LuncC PCI provincı1am Maguntinensı1s eiusdem OL-

dinis presidens, E capıtulum prefati et1am venerabiılis frater NOSTer

agnus ePISCOPUS Hildesemensis, conspicientes monasteriıum sanctı
Michaelis Hildesemensis LuUuncC pCL obıtum quondam Theoderici olim iıllius
abbatis Romanam cur1am defunecti abbatis regımıne destitutum
propter incuri1am et regımen m1ınus providum 1DS1US Theoderici abbatis in
spirıtualıbus G1 temporalibus reformatione plurimi indigere, affectuo-
sa|m]| up hoc apud dilectos filios priorem e CONVeEeNLUmM eiusdem
monaster11 sanctı Michaelis fecissent instancı1am, ut ııdem pr10r GE COIMN-

VeNTUS IN, DCI CU1US medium monasteriıum 1psum reformationis
huiusmodi attıngeret commoda alias utilem et. ydoneum eligere
uraren Nonnullı; monachıi s ma1lo0orem partem CONVENLUS dieti
monaster11 sanctı Michaelis representare pretendentes, UL1LUIN 1DSI1S,
videlicet Henricum Wultorp prefato Theoderico longe m1ınus ydoneum
penıtus litterarum Inscıum et inutilem, ıIn OLIU. GE dieti monaster11 sanctı
Michaelis abbatem, lurıs forma mınıme servata reliquis eiusdem
monaster'11 monachis UINeCTO septem contradicentibus, sclenter 1uxta SUl1
inordinati effectus arbitrium nomınare S1Ve eligere presumpserınt.
pseque Henricus, ambitionis et avarıcıe VICIO laborans, nomınatıon1ıs SIve
electionis hulusmodi CXEU,; nulla up hoc confirmatione obtenta,
regımen GE administrationem dieti monaster1l sanctı Michaelis eti1am DOST
et COAa CXPDICSSaM ef pCI dictum Helmboldum abbatem Su censurIis
ecclesiastiecıs, id attemptare presumeret, factam inhibitionem FGrIMNEGFE eit

de facto ingessıt.

Al VCTIO septem monachıi supradicti, pOotestatem eligendi vice PrFOD-
ad reputantes fore 1DSO lure devolutum, PrOo electione futuri

abbatis dieti monaster11 sanctı Michaelis facienda, ut morI1s CST,; OINLVOC>-

nıentes ın UNUIN, nullo absente ve] excluso, quı hulusmodi electioni
debebat interesse, dilectum filium Conradum Wulthusen, monachum
monaster11 sanctı Egidii Brunswicensı1ıs Halberstadensis diocesIis, ordinem
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1pPsum professum in sacerdotio et legitima constitutum,
ın spirıtualiıbus providum G1 temporalibus CONSPECLUM aliasque habilem
ef ydoneum CCI1OI ad hoc, ut dictum monasterium sanctı Michaelis ad
regularis observanciıe cultum reformetur, plurımum inclinatum 61

voluntarium, In OIu e dieti monaster11 sanctı Michaelis abbatem PCI
viam COmpromıssı elegerunt, pseque Conradus electioniı hulusmodi
consentlens, illam petiut ilecto filio Gerlaco de Wunstorp officıiali
Hildesemensis ordinaria auctorıtate confirmari, idemquoque officialis,
sufficienti ad hoc prefato eP1ISCOPO potestate?® suffultus, illius obtenta
ın hulusmodi electionis negOCIO |licentia], partiıbus vocatıs, et1am ad 1N-
stancıam procuratorIis fiscalis dieti eplscop1 procedens, diffinıtivam, DPCI
qUaM inter alıa 1psam electionem de dicto Henrico veluti sciıenter de PCI-
SOMNa indıgna et inutili factam invalıdam nullam 1ipsumque
Henricum Omnı1ı 1url, quod S19) ın regımıne et administratione prefatis
cCompetere pretendebat, CEHORN 1PSOS, quı 1psum elegerant, ut prefertur,

VICce eligendi lure prıvatos fuisse et S5C pronuncılaVvıt; alıam VCIO de
PCISONA dieti Conradı factam electionem huli1usmodi confirmavit et d
probavıt Conrado regımen A admıinistrationem predicta adiudicavit et

illis Henr1co prefati”” perpetuum silenciıum 1mposult, sentencı1am
promulgavit; quaquidem sentencla CCNOMN inhibitione dieti Helmboldi
abbatis, quı et1am Henricum er 1pPSsum eligentes predictos eTt

I1 1n eadem inhıbitione CONtentas incidisse declaravit, dem Henricus
eT 1psum eligentes ad sedem apostolicam appellasse ei Causam SCu Causas

appellationis hulusmodi et1am CONITKa 1psum Helmboldum (Con-
radum 1ın Romana curla auditorii S1IVve iudicı apostolica auctorıtate
obtinuisse commiıttı dicuntur.

Cum autem, SICuUT eadem pet1c10 subiungebat, nımıs Sumptuosum
redderetur 1DS1 monaster10 sanctı Michaelıs, S1 lıtes huiusmodi apud
dem predictam prosequı ET termınarı deberent CT reformatio, YJUC in
naster10 fieri speratur, huiusmodi exinde nımıum eferri POSSET, PIO

Helmboldi abbatis et capıtuli predictorum nobis fuit humiliter 5Sup-
plicatum, ut electioni! et confirmationi de PCISONA dieti Conradı factis
huiusmodi PIO illarum subsistencia firmiori robur confirmationis apOSTtO-
lice adjicere CCI1ONMN statul eT indemnitati eorundem Conradı E ONas-

ter 11 sanctı Michaelis providere de benignitate apostolica dignaremur.

Nos ıtaque STatum eiusdem monaster11 S1C 1ın melius dirig1 cupılentes, ut

illud deformitatis sublatis dispendiis ad debite reformationis semıtam



quantocI1us deo PrOpPICIO reducatur, de prem1ssı1s certam notiıcıam
110  3 habentes, hulusmodi supplicationıbus inclinati predictas E1 qUaSsVIS
alıas, OIa quibusvis iudicıhus SIve auditoribus Commıssıone Aa DOS-
tolica forsan premi1ssıs vel OIu. OCCasıone ubilıbet pendentes
Causas, QUaALUM STAatfus auditorum GT iudicum huiusmodi nomına
presentibus habere volumus PIO eXpressI1s, ad 11055 harum ser1e auctorıtate
apostolica advocantes, discretioni vestire PCI apostolica scr1ıpta commıt-
t1mus e mandamus, quatınus VOS 1ps1 vel alter vestrum, vocatıs dicto
Henrico 6E alıis qu1 uerint evocandı, 61 PCI summarıam PCI VOS ubp hoc
recıpiendam informationem premı1ssa reppereatıs verıtate ulciri CC1NOIN

eundem Conradum ad regımen dieti monaster'11 sanctı Michaelis utilem
GF ydoneum fore electionem et confirmationem de factas, ut prefertur,
auctorıtate NOSIra approbetis e{ confirmetis ıpsumque eiıdem monaster10
sanctı Michaelis preficiatis in abbatem, ura  9 regımen Sr adminis-
tratıonem eiusdem monaster1l, OTfO exinde dicto Henr1ico eTt quolibet
alio illicıto dententore plenarie committendo faciendo siıbı dilectis
filiis dieti monaster11 sanctı Michaelis obedientiam et T1EVEILEIN-

1am debitas et devotas ab unıversI1ıs vasallıis e subditis 1DS1US
monaster11 Servıc1a ef 1ura ab e1s s1ıbi debita integre responderi;
contradictores er rebelles auctorıtate OSIra pPCI ecclesiasticam
appellatione postposıta compescendo; Invocato ad hOoc, 61 OPUS fuerit,
auxıliıo rachli secularis. Non obstante elicıis recordationis Bonifacıi
Papc MilI?* predecessoris nostrI, ıllıs presertim quibus CaverLur, qu1s
exiIra SUuamll Civiıtatem vel diocesim NIs1 iın certis eXceptI1s casıbus et In illis
ultra ULa dietam fine SUu«C diocesis ad iudicıum de U1l  Q GE

duabus dietis In concıilio generalı editis et alıis constitutionibus dAdDOS-
tolicis CCNON statut1s et consuetudinibus monaster1l et ordinis predicto-
11} eti1am iuramento confirmatione apostolica vel UAaACUMIOQUC firmitate
alıa roboratis ceter1sque contrarıls quibuscumque Aaut S1 Henrico et 1psum
eligentibus prefatis vel qu1ibusvis alıis communıiter vel divisim sede
apostolica SIt indultum, quod interdici, suspendi vel excommunıcCarı Aaut

vel ultra OCa ad iudicium evocarı 110  — possınt PCI litteras
apostolicas 110  = facientes plenam et CXPICSSaINM de verbo ad verbum de
indulto hul1usmodi mentlionem. Datum Rome apud SAaAnctum Petrum 11110

e millesimo quadringentesimo quınquages1ımo, decimo Kalendas
Januarıl, pontificatus nostrı 11110 qUartoO.
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Die Mönche vVvon ST Michael erklären, dass hr Kloster der Burstfelder KOon-
gregation neitreten SOl} und SIE Hereiıt SINd, SICH den daraus resultierenden
Konsequenzen är unterwerilen.

Dom- un Diözesanarchiv Hildesheim, Bestand Urkunden VIII j B Per-
gament, verschiedene Hände Petitio Fratrum Michaelis
sumptione ad UNLONEM, 42 (ca 1585 Jh.) Abschrift Schübelers eb H$
124/2, T90 f vgl G1eSe, Mittelalterliche Urkunden Nr 40

Ego frater Hınrıcus Berkenvelt professus monaster11? ” sanctı Michahelis
in Hildensem ordinis sanctı Benedicti consent10 et humiliter peto, ut

NOSIrum prefatum monasteriıum ın litteris et sigillıs nostrIis forma
CONSIUA unlatur capıtulo annualıi PCI venerabiles dominos abbates
nasteriıorum Bursfeldensis, Reinhusensis, Huseburgensis, Erffordensis
ceterorumque eisdem ın observantiam reguları unıtorum annuatım fieri
solito eidemque capıtulo ordinationi voluntarie submitto.
nsuper promıtto, quod S1 PCI nostrı monaster11 abbatem PIO visıtatione
Aaut alıa de ad alıud monasteriıum mMI1SSuUs fuero, velım sıne COIN-

tradictione prompte obedire, quod S1 et1am OCCAaS1O0 eligendi abbatem in
NOSITrO predicto monaster10 obtulerit, 1uro ET promıtto 110 velle
eligere HCcE electum PCI alıos consentire, nIs1ı de Ila 1lam dicta fuerit
un10ne, TICcE consentire 1n alıquem nobis In observantia soclandum, nısı
hec eadem ın presentI cedula promıserıit. Hec libere promıtto,
quod protestOr PCI PTFEeSCNS scr1ptum I1allu proprıia 1N1NO domini Mo
cccclijo iın vigilia pasche.

CO frater Johannes Marchgrevé eti1am professus dicti monaster11 sanctı
Michaelis similiter pETO, consent10, submitto, promitto, uro GT VOVCO, PTIO-
ut frater Hınrıcus Berkenvelt fecit, quod protestor INanlu INCa propria

CO frater Conradus Osselsen eti1am professus monaster11 sanctı
Michaelis similiter?* peTO, cConsent10, submitto, promıtto, luro et VOVCO,

frater Hınrıcus Berkenvelt fecit, quod protestor INanu I1Cca proprıa

CO frater Johannes Custodis professus monaster11 sanctı Michaelis
Hildensemensis simıiliter petO, consent10, submitto, promıitto, 1uro EF



OVCO, frater Hınrıcus Berkenvelt fecıt, quod protestor INanu INeca

propria

EgO frater Nycolaus Berkeller professus monaster11 sanctı Mychaelis
Hyldensemensis simıiliter PEeTO, consent10, submitto, promıtto, 1Uro et:

OVCO, frater Hınrıcus Berkenvelt fecıit, quod protestor INanu 111Cca

proprıa

EgO frater Arnoldus Molner professus monaster11 sanctı Michahelis
simıilıiter pPEeTO, consent10, submitto, promıtto, luro et VOVCO, frater
Hınrıcus Berkenvelt fecıt, quod protestor INanlu INca proprıa

EgO frater Johannes Spedel professus monaster11 sanctı Michahelis
simıilıter PEeLO; consent10, submitto, promıtto, 1uUro et VOVCO, ante-

dieti confratres nostrI1, quod protestor INanllu INca proprıa

EgO frater Siıffridus professus monaster 11 sanctı Michahelis similiter PEeTO,
consentI10, submitto, promıtto, 1uro et VOVCO, antedicti confratres
nostrI, quod protestor IHNallu 1L1Ca propriıa

KgO frater Hınrıcus professus monaster 11 sanctı Michahelis similiter pEeTO,
consent10, submitto, promıtto, 1Uro P VOVCO, antedicti confratres
nostrI, quod protestor I1L1LAallu I111Cca proprıa

EgO frater Johannes Maler professus monaster 11 sanctı Michahelis S$1m1-
liter PEeTO, consent10, submitto, promıtto, luro e VOVCO, antedicti!
confratres fecerunt, quod protestor INanlu INeca propria

EgO frater Borchardus Resing professus monaster11l seplus antedicti
similiter petO, consent10, submitto, promıtto, Ure6 E VOVCO, CC-
dentes patres GE ratres fecerunt, quod pProtestLtOr IHNallu propria

EgZ0 frater Deghenhardus professus monaster1l prefati similiter PEeTO, COIN-

sent1O, submitto, promıtto, 1uUro A VOVCO, precedentes ratres
fecerunt, quod protestor I1allu proprıa

EgO frater Johannes Blicherad professus monaster 11 prefati consimıiliter
pPEeTO, consent10, submitto, promıtto, luro et VOVCO, precedentes
Tratres fecerunt, quod protestor INalu proprıa
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EgO frater Hınrıcus Stendal professus monaster11 prefati similiter?? pPEeTLO,
consent10, submitto, promıtto, 1Uro et VOVCO, precedentes ratres
fecerunt, quod protestOr I1LLAallu proprıa

Eg20 frater?* Johannes Stubber professus monaster1l sanctı Michaelis
similiter?> peTtO consent10 submitto eT. VOVCO, precedentes ratres
fecerunt, quod PrOteSTLOr I1L1Lallu propria

EgO frater Conradus Gheysmar professus monaster11 prefati simıiliter
peTtO, consent10, submitto, promıtto, uro eit VOVCO, precedentes p -
tres ET Tratres fecerunt; hec protestor INanlu proprila

EgO frater Hermannus Munsel professus monaster11 prefatı similıiter petO,
consent10, submitto, promıtto et VOVCO, precedentes patres et

ratres fecerunt; hec prOotestOr INallu propria

EgO frater Kılianus Cerdonis professus monaster11 prefati similiter PEtO,
consent10, submıitto, promıtto er OVCO, precedentes patres GT

ratres fecerunt; hec protestor INanu proprlia

EgO frater Henningus Zurfeuer professus monaster11 prefati similiter
PEeTO, consent10, submitto, promıtto er VOVCO, precedentes patres eT.

ratres fecerunt; hec protestOr IHNallu proprıa

EgO frater Hınrıcus Huxarıa professus monaster11 prefati similiter peTtO,
consentI10, submitto, promıitto eTt VOVCO, precedentes patres e

ratres fecerunt; hec protestor INanlu propria

EgO frater Albertus Wıilde professus monaster'11l prefati similiter PECTO,
consent10, submıitto, promıtto SE VOVCO, precedentes patres ET

ratres fecerunt; hec protestor INanlu proprıa

EgoO frater Cunradus Grotem professus monaster11l prefati similiter PEeTO,
consent10, submitto, promıtto GF VOVCO, precedentes patres et

ratres fecerunt; hec protestor I11allu proprıa

EgO frater Henningus Rutenborch professus monaster11 prefati similiter
pPEeTLO, consent10, submitto, promıtto E: VOVCO, precedentes patres et

ratres fecerunt; hec prOotestOr IHNallu propria



Eg20O frater Steffanus Wytman professus monaster11 prefati similiter pEeTtO,
consentI10, submitto, promıtto E OVCO, precedentes patres et

Tratres fecerunt; hec protestor INanu proprıa

EgoO frater Johannes Hanschilt professus monaster'11 prefati similiter pEeTO,
consent10, submitto, promıtto et VOVCO, precedentes patres e

ratres fecerunt.

4h4 D)ezember 10

Der Großpönitentiar DOominıcus de Capranica modifiziert Zugunsten Von St
odenar dıe Vorschritften DZgl des (1eNUusSsSes Von leisch und des Iragens
ieinerner Unterkleider.

Dom- UN) Diözesanarchiv Hıiıldesheim, Bestand Urkunden IT1 (T)
Original der Poenitentiarıie, Sıegel anhängend, besch Pergament, unterfer-
t1gt mIt CO ANZ de Vener1us., auf Falz KXKXS DOSItA Fulco; de
Borderia. E: privilegium A CArNIum mMmONnAasterı1 sSanıchı
odehardı Hıldensemensis (IS [B Broyel; esu CArNIUmM
refectorium et lineorum USYÜ Dominicus cardinalis S, UYrUuCILS In Jerusalem
(ca T& Jh.) Regest: Schwarz, Papsturkunden Nr 1914 476

Domuiniıcus miıseratiıone divina tituli SANGLEE Crucıs 1ın Jerusalem presbiter
cardinalıis. Dilectis in Christo abbati Gt conventul monaster11 sanctı ode-
hardı ordinis sanctı Benedicti Hildensemensis salutem 1ın domino. Hu-
milibus supplicum votIs libenter annulmus eaquefavoribus prosequımur
Ooportunıs. Sane exhibita nobis up PTrO vestra pet1it10 continebat,
quod licet dudum elicis recordationis domini Inn(o|centius L11 et ene-
dictus CN Romanı pontifices certIis locis er diebus vobis unıversıIıs reli-
Z10S1S diecti vestr1 ordinis SUI carnıum USUMIYUC ineorum vestimen-

prohibuerint,?® VOS de sclıentla eit supportatiıone super10rum
vestrorum diebus singulis ın ebdomada, Mercuri1l, Venerıs et Sabbati
diebus exceptI1s ExXIira refectorium carniıbus et alıis diebus quibuscumque
lineis vestimentis utı CONSUuEeVIStTIS tempore CU1US incontrarı.m
memorI1a 110  b exIistit. Verum qula vobis ab alıquibus improperatur, quod
siıne sedis apostolice dispensatione et icentia specılalı cıbis et. vestimentis
predictis utı mınıme valetis, er qula, ut asserıtur, monasterium 1psum in
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regıone frigidissima eTt ın OCO Ins1gn1 eT populoso sıtuatum ex1IstIit ubı
pIces sıne Magnıs sumptibus et eXpeNSIS haber]1 110  D POSSUNT er nıs1ı VOS

abbas E ratres monaster11 predicti aliquotiens carnıbus reficı1amını GE

vestimentis lineis Inuamın1ı iın SIaVCS SEPUILS infirmitates incidere tımetis,
aliquos vobis austeritatem hulusmodi absque carnibus suffere 110  —

valentes pot1us monasteriıum 1psum reliquere et iın seculo damnabiliter 1n
anımarum vestrarum aV periculum contingat evagarı. tollendum
igitur OI dubium et1am ad exhonerandum etf dilucıdandum vestras

conscıientlas scrupulosas supplicarı fecistis humiliter ubD 11S PCI sedem
ıpsam de remedio up hiis misericorditer provider1. Nos
1gitur attendentes, quod id necessıtate L10  a avıditate petere videminı,
auctorıtate dominı PaAPC, CU1US penıtentliarıe ger1ımus, E de e1lus
specılalı mandato ubp hoc VIve VOCIS oraculo nobis facto, vobis e

vestrum cuılibet ut die domenico et bis In septimana duntaxat carnibus
EexTira refectorium in OCO honesto dictis et alıis diebus quibuslıbet
lineis vestimentis quoad VixerIitI1is salva consclentla ut1 possıtıs CI quilibet
vestrum utı possıt tenore presentium liberam concedimus licentiam et

facultatem. Constitutionibus, statut1s, consuetudinibus, concessionıibus
ef privilegiis monaster10 er ordinı predictis CONCEeSSIS G1 alıis ın contrarıum
facientibus LLO0 obstantibus quibusumque PrOVISO ut indulto huiusmodi
parcıus e discretius YJUO poterıI1t1ıs utamını, relig10s1s aliorum —

nasteriıorum dieti ordinis trahatur ın exemplum aut exinde possıt 1DSI1S
aliqualiter scandalum generarı. Datum Rome aput Sanctum Petrum Su
sigillo officı poenıtentlarıe 111 dus decembris pontificatus domini
Nicolai Papc Aa1Ll11O OCLAaVO.

461 pril 79

ischof rns VonNn Hıldesheim suppliziert He aps PIUS | einrıc Von

Waltorp hat als Vorbedingung für SeINeE Bestätigung als Abt VonNn St. Go
dehard geschworen, In seinem Kloster dıe Keform einzuführen, hat diıes
nach ertfolgter Bestätigung jedoch nıcht eingelöst. Der ischof bıttet die
Einsetzung Von Ortskundigen Prälaten, die die Angelegenheit untersuchen
und einrıc sofern el seinen al nıcht innerhalb gesetzter Frist einlöst, ah-
seizen sollen:; SIE sollen zudem die Autorität aben, ST Michae! VON der al

einrıc Z/U zahlenden Pensionsleistung tTreizustellen, WEn dieser als Abt
VOTNN odenar IM Amt Dleibt



Vat, Arch Reg. Suppl. 536 fol 268U—-269U. Regest VE Nr OS

Beatıssıme Vacante up abbatia monaster11 sanctı Godhardı OL-

dinis sanctı Benedicti XIra UTIO Hıldesemensis pPCI obitum quondam
Helmoldi ultimı illius abbatis omanam curl1am er in partıbus
defuncti, ratres monaster11 eiusdem 1Uı providere volentes quendam
Heılınricum Waltorp eiusdem ordinıs, olim abbatem monaster11 sanctı
Michaelis Hildesemensis E1 inıbı professum, quamVISs preter SCH CONnTftra

S1Ve ordinationem PCI reverendissımum in Christo patrem
dominum Nicolaum cardınalem sanctı Petrı1 ad Vincula, tunc pCI
Alamanıie partes apostolice sedis de latere legatum, auctorıtate apostolica
editum eTt iınıbi publicatum, iın eorum?/ GE dieti monaster 11
sanctı Godhardi abbatem elegerunt S1Vve nomiınarunt, reverendusque ın
Christo dominus Ernestus ePISCOPUS Hildesemensis loci ordinarius
SDC fretus, quod Heınricus ıpse vitam E observantıam regularem dieti OL-

dinis assumeret, fratresque 1DS1US monaster11 sanctı Godhardıi ad
tenendam regularem observantiam induceret, hec et alıa laudabilia
dem Heıinricus solempni VOTO et promıissıone publice voviıt, promısıt et

tactıs scr1ıpturI1s sacrosanctIıs facere E LENETE luraVvıt, eundem Heıiınricum
electum eTt. nomınatum in abbatem eiusdem monaster11 sanctı Godhardıi
ordinaria e1Ius auctorıtate confirmavit, ın litteris confirmationis G1

votl, prom1ss10n1s GE iluramenti! instrumentis desuper editis, UarUuM)
tenores PIO sufficienter CXDICSSUM habere dignemini, latıus continetur.
Verum SaNCTe, GU: huiusmodi OLtuUum, Prom1ss10 et iuramentum
PCI 1pPsum Heıinrıcum prestit1s et factis ad anımarum salutem ef reforma-
cl1onem dieti monaster11 sanctı Godhardıi tendant laudabiliaque SInt et

honesta, pseque Heınricus electus et confirmatus POST confirmationem
1psum hulusmodi votum, promi1issıonem eT iuramentum 1am mınıme
attendere qu et1am observare videtur; fitque propterea, quod dictum
monasteri1um sanctı Godhardıi in spiritualibus EF temporalibus dietim
decrescit, anımarum salus et Sancta reformatio regularıis inıbi negligitur,
quod multi eci1am ideles hec scandalızantur, dignetur 1g1ıtur sanctıtas
CSra hils providendo aliquibus deo devotis GE timoratiıs
iıllarum partıum prelatis commuıttere et?5 apostolica auctorıtate mandare,

de VOTO, promissıone A iluramentiı prestatione antedictis
vitaque Er moribus dieti Heıinriıcı abbatis 1 OTu Ccircumstantıls alıisque
Cu ordine iudiciario, summarıe eit simpliciter procedendo, quantum
sufficit, informent, et repertis prem1ssı1s, eundem Heınricum ab-
batem, ut infra cCertum s1ıbi PCI hulusmodi COMMISSAar10s statuendum
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termınum competentem effectualiter incıplat et adimpleat, PCI N S1C
promıiıssa lurata MONeEeANT e1 requırant moner1que er requirı aclant
SU PpCHa amot1lon1s dignitate abbatialı hulusmodi, alıoquin
lapso termıno huiusmodi eiusdem Heılnricum dignitate 1psa abbatiali
dicta auctoriıtate deponant et et dicto monaster10 de alio ab-
bate iın regulari observancıa dieti ordinıs erudito et quı 1psum as-

terıum ad vıte regularis observantiam reducere [valeat|??, provideant
auctorıtate ordinaria. Cum pOTteSsTaTe IC declarandı ei decernendi dictum
monasteri1um sanctı Michaelis solutione pens10n1s 11NU: 1psı
Heılnrico dudum PCI dicetum reverendissiımum dominum cardınalem
legatum up nonnullis bonis 1DS1US monaster11 sanctı Michaelis propter
cessionem 1PS1US abbatie quoad viıveret assıgnate) propter assecutiıonem
huiusmodi abbatie sanctı Godhardı, 61 Ca retinuerit, colonosque hui-
usmodi bona cultivantes prestatione ulteriori CEI1SUUM 1psI1 Heıhnrıiıco
penıtus absolutos Er absolvendi. ahaque* ordinandıi eT faciendi ın ET cırca
premissa necessarıa SCu et1am Constitutionibus e —-

dinationibus apostolicis, ordinisque eit monasteriorum prefatorum
statut1s, consuetudinibus GE privilegiis, ceter1sque contrarıls 110 obs-
tantibus quibuscumque. Cu clausulis necessarI1ls ET Ooportunı1s. Fıat ut

petitur e commıttatur cardinalıi sanctı Petr1i E(nea Silvio Piccolomini).

Darunter Im Block
Cu commıssıone Gr mandato monendi,

privandique et providendi » ut petitur«
Et CH pOotesteate declarandı er absolvendi EIe ut prefertur.
Beide Klauseln abgezeichnet mI1t. »fiat E «
Datum Rome apud Sanctum Petrum tert10 Kalendas Maı) 11110 tert10

10
461 Maı 2

IKOTIaUs von KUEeS, Kardınalpriester VON Pietro In vincaolı, entscheidet Im
Streit den ZUuU Aht Von 0denar gewählten einric von Waltorp
die rage der Pensionszahlung uUure St Miıchael

Dom- un Diözesanarchiv Hildesheim, Bestand Urkunden IT 19 (3)
Original des Kardinals. Pergament, Siegel verloren, Notarıatssignet des
Heinrich Pomert. Siegel fehlt. ıttera iudicatoria quoad vitalicum



domuinı1 Henricı Woltorp U O electus fuitdomini Henrici Woltorp ex quo electus fuit ... in abbatiatus sancti Gode-  hard et sic cessavit provisio sua quoad presens monasterium. Regest:  Schwarz, Papsturkunden Nr. 1973 S. 492.  Nicolaus miseratione divina tituli sancti Petri ad vincula sacrosancte  Romane ecclesie presbiter cardinalis, iudex et commissarius ad infra-  scripta a sede apostolica specialiter deputatus, universis et singulis, ad  quos presentes nostre littere pervenerunt, salutem in domino. Noveritis,  quod sanctissimus in Christo pater et dominus noster dominus Pius  divina providentia papa secundus nuper in suo palatio apostolico certam  commissionis sive supplicationis cedulam nobis tradens et porrigens  mandavit nobis ac specialiter et expresse oraculo suo vive vocis commisit,  ut in omnibus et per omnia iuxta formam et continentiam atque tenorem  eiusdem cedule ac uti alias nobis visum foret procedendo in causa in  eadem cedula descripta, movendo, requirendo, citando, privando, depo-  nendo, ammovendo, declarando, decernendo, absolvendo ordinando-  quoque, faciendo, exequendo, compellendo, cohercendo, aggravando,  reaggravando et invocando per nos vel alium seu alios ageremus et  faceremus, prout et quemadmodum in eadem commissionis cedula, cui-  us tenor inferius est insertus, plenius continetur in verba videlicet:  Beatissime pater. Nuper vacante abbatia monasterii sancti Godeherdi or-  dinis sancti Benedicti extra muros Hildesemensis per obitum quondam  Helmoldi veteris illius abbatis extra Romanam curiam et in partibus  defuncti, monachi sive fratres eiusdem monasterii volentes illi providere  quendam Henricum Woltorp eiusdem ordinis monasterii sancti  Michaelis Hildesemensis professum et illius olim abbatem preter seu con-  tra statutum sive ordinationem per reverendissimum in Christo patrem et  dominum, dominum Nicolaum tituli sancti Petri ad Vincula sacrosancte  Romane ecclesie presbiterum cardinalem tunc per Alemannie partes  apostolice sedis de latere legatum apostolica auctoritate editum et  publicatum ac in illis partibus et provincia Maguntina etiam per dictum  ordinem receptum in eorum et dicti monasterii sancti Godeherdi ab-  batem nominarunt sive etiam elegerunt, reverendusque in Christo pater  dominus Ernestus episcopus Hildesemensis post longam deliberationem  tandem bona spe fretus, quod Henricus ipse sic in abbatem nominatus et  electus vitam et observantiam regularem dicti sui ordinis assumeret et  fratres dicti monasterii sancti Godeherdi ad tenendam regularem obser-  vantiam induceret, prout hec et alia laudabilia prefatus Henricus  206 297In abbatiatus sanıctı ode-
hard ef S F Cessavıt DrOVISLO SUd quoad Dresens mONnasteriıum. Regest:
Schwarz, Papsturkunden Nr E / 492

Nicolaus miseratıiıone divina tituli sanctı Petr1ı ad vincula sa  te

Romane ecclesie presbiter cardınalis, iudex 4E COMMLISSaAar1ıus ad infra-
scr1ıpta sede apostolica specılaliter deputatus, unıversıIıs et singulis, ad
JUOS Presentes NOSIre ittere pervenerunt, salutem In domino. NoverıitI1s,
quod sanct1ıssımus In Christo eT dominus NOSsTer dominus Pıus
divina providentia papa secundus up In S Ul  S palatıo apostolico Gertfam

COMMI1SSIONIS S1ve supplicationis cedulam nobis tradens eft porrıgens
mandavıt nobis specialiter er oraculo S ul  ® Vive VOCIS commiısıt,
ut ın omniıibus eit DCI Omn1a 1uxta formam GE continentiam tenorem

eiusdem cedule utı alıas nobis visum foret procedendo 1ın au ın
eadem cedula descripta, movendo, requirendo, citando, privando, depo-
nendo, ammovendo, declarando, decernendo, absolvendo ordinando-
YJUOYUC, facıendo, exequendo, compellendo, cohercendo, aggravando,
reaggravando GE invocando PCI 110S$5 ve] alium SCUu alıos IN GE

faceremus, GE quemadmodum in eadem COMMISSIONIS cedula, Cu-
enor inferius GST insertus, plenius continetur in verba videlicet:

Beatıssıme uper VAaGante abbatia monaster11 sanctı Godeherdi OL-

dinis sanctı Benedicti UIo Hildesemensis PCI obitum quondam
Helmoldi veterI1s illius abbatis omanam curl1am GE In partibus
defuncti, monachı S1Vve ratres eiusdem monaster1l volentes 1i providere
quendam Henricum Woltorp eiusdem ordinis monaster11 sanctı
Michaelis Hildesemensis professum GE illius olım abbatem preter SCHu COH-=

1ra S1ve ordinationem pCI reverendissımum ın Christo patrem e

dominum, dominum Nicolaum tituli sanctı PetrIı ad Vincula SACrOSAanctTte

Romane ecclesie presbiterum cardinalem Lunc PCI Alemannie partes
apostolice sedis de latere legatum apostolica auctorıtate editum et

publicatum in ıllıs partıbus E provıncıla Maguntına et1am PCI dictum
ordinem ın OL et dieti monaster1l sanctı Godeherdi ab-
batem nomınarunt S1Ve et1am elegerunt, reverendusque ın Christo
dominus Ernestus ePISCOPUS Hildesemensis POST longam deliberationem
tandem bona SDC fretus, quod Henricus 1pse S1C ın abbatem nomınatus et

electus vitam et observantıam regularem dieti SUl1 ordinis assumeret SE

ratres dieti monaster11 sanctı Godeherdi ad tenendam regularem obser-
vantıam induceret, hec et alıia laudabilia prefatus Henricus
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solempni VOTILO eT promıissıone publice vovıt, promısıt er facere
tfeEeNnNeTeEe luravıt tactıs scrıpturI1s Sacrosanctıs, eundem Henricum
nomınatum G1 electum Ssua ordinaria auctorıtate in abbatem ibidem
confirmavit. Verum, SanNCTe, Cu hul1usmodi votum, PrOom1ss10 et

luramentum PCI 1psum Henricum abbatem SI prestita E facta ad
anımarum salutem et dieti monaster 11 sanctı Godeherdi reformacionem
tendant laudabilia SINt G1 honesta. Attamen dictus Henricus electus ET

confirmatus abbas huiusmodi OtUum, promıssıonem luramentum
mınıme attendere qu observare videtur, fitque PFODPtEIEA; quod dicetum
monasteriıum sanctı Godeherdi iın spirıtualibus er temporalibus diu
decrescat, anımarum salus GT SanGria reformatio regularıs observantie
inıbi negligitur, quod multi eciam ideles hıis scandalizantur, dignetur
igıtur sanctıtas VeSira his providendo alıquibus devotis el
tiımoratıs VIr1S iıllarum partıum apostolica auctorıtate commıttere E1 I1an-

dare, |cCausam| summarıe, simpliciter er de plano, sıne strepıtu
E figura iudicıu iudicıum absque ecl1am partıs vocatıone, sola
factiı verıtate inspecta, de VOTO, promıiıssıone Gr iuramento predictis
vita e moribus prefati Henrıcı abbatis et OIUu CIrcumstantiis, quantum
sufficit et1am officıo informent, et S1 repererınt um, pPromıSs-
s1ıonem T: luramentum PCI eundem Henricum abbatem facta, emM1SsISs ET

prestita fore ad 1PS1US Gr aliorum anımarum salutem reformationem
laudabilem dieti monaster1]1 sanctı Godeherdi aliusque honesta, lusta et.

SanCcTa, 1pPsum Henricum abbatem, ut infra CerLum s1ıbı PCI eosdem COM-

M1SSarı10s statuendum termınum S1C PCI eundem promıissa, VOTa et PTICS-
tıta effectualiter perficlat E adinpleat eosdemque COMMISSAar10s desuper
debite certificet, peremtorıe sub censurIs ecı1am ecclesiasticis IMONeEANET et

requırant SCu moner1 e requıirı facıant, alıoquin lapso ermıno hulus-
modi, S1 ıpse Henricus abbas S1C PCI CT promıiıssa, VOTa E1 lurata 110  —

adinpleverit C171 effectu de hoc certificaverit ut prefertur eundem
dignitate abbatialı huiusmodit: dicta autorıtate prıvent ab eadem
deponant et dictoque monaster10 sanctı odeherdi de alıo ab-
bate ın reguları observancıa dieti ordinis erudito 8 quı 1psum MONAaste-
rıum ad vite regularis observantiam reducat eclam provideant auctorıtate
antedicta. Cum pOTeSsTaTe et1am I110  b& ET incontinent ! declarandı eit
decernendi antedictum monasteriıum sanctı Michaelis solutione‘
I111U: pens10n1s 1pS1 Henrico dudum DCI dicetum reverendissiımum
dominum cardinalem tunc legatum** u certIis bonis ad 1psum
monasterium sanctı Michaelis spectantibus (propter cessionem abbatie
1PS1US monaster11 sanctı Michaelis TIO modo assıgnatıs) propter



assecutionem hulusmodi abbatie sanctı Goherdi, colonosque huiusmodi
bona cultivantes ab ulteriori prestatione hulusmodi CEISUS 1ps1 Henrico
penIıtus absolutos, et L1LUNC absolvendi omn1aque e singula ordinandı
et faciendi exequendi ın eit CIrca premi1ssa omn1a E singula necessarı1a
SCU quomodolibet et1am“*> lapostolica ] pOotestate; COIN-

tradictores quoslibet PCI ecclesiasticas et alia lur1ıs remedia
appellatione postposiıta compellendi et cohercendi, DIOCCSSUS aggravandı
et reaggravandı e brachium secularem invocandı et1am In prem1ssı1s
omnibus et singulis aliıum vel alios videbitur subdelegandı er vires
Suas in LOTLO vel In commıittendi, litterarum reservaCc1on1s, pens10n1s,
lurament1que votlı A prom1ss10n1s huiusmodi tenoribus DIO sufficienter
eXPreSSsIS habentes, e1sque GCHOON constitutionibus et ordinationibus
apostolicis, stilo palatıi, prefatorum ordinis E1 monasteriorum privileg1is,
statutI1is et consuetudinibus (1ıuramento confirmatione apostolica ve]
qUaVIs alia auctorıtate roboratis) ceter1sque Incontrarıum facientibus 1L10  —

obstantibus quibuscumque en CI clausulis neCcessarIılis eit oportunıs.

Post culusquidem COMM1ISSIONIS S1ve supplicationis“* cedule presentat1io-
LIECIN et receptionem, mandatumque et commıss1ıonem nobis factas hu1lus-
modi 1105 Nicolaus iudex f COmMMLISSarıus prefatus S1C nobis cCOommıssa eTt

mandata huiusmodi ın quUa commode reverenter et

personaliter eXEquUI volentes ut teneMUr, considerantesque articulum
illum in dicta preinserta COMM1SS1IONIS SIve supplicationis cedula quoad
pensionem PTIO 1PSO domino Henr1ico Waltorp abbate monaster11 sanctı
Godeherdi ordinis sanctı Benedicti E: Hildesemensis in eadem
cedula nomınato dudum reservatam, quıa 1105 illam pensionem certis
legitimis Causıs LuUuncC subsistentibus 1DS1 domino Henr1ico reservavımus,
nemınem ıgıtur melius de eodem artıculo qUaM NOSMEeT 1DSOS, quı FC g-
STam adhuc memorıter teNCMHUS; decernere POSSC, mandatumque hui-
usmodi apostolicum ın eXEquUI volentes, monasterium sanctı
Michaelis ordinis sanctı Benedicti C1vıtatıs Hildesemensis illiusque ab-
batem et Oonventum colones UOSCUMUC eiusdem ad alıquam
solutionem peNs10N1S alias eidem Henrico PCI 105 reservate et1am
QUOÖOCUINYUC predio solvi assıgnate, deinceps donec et 1psam ab-
batıam sanctı Godehardıi Aaut aliam habuerit, mınıme tener]1 Aaut et1am
obigari, dictumque monasteri1um sanctı Michaelis illiusque abbatiam,
OoOnNnventum et colonos UOSCUMYUC ab ulteriori solutione S1ve prestatione
hulusmodi MNANU: peENS1IONIS prefato domino Henrico abbati SCUu alteri
CUlCUumMqueE e1Ius nomıne facıendi interım, quod prefatam abbatiam Aaut
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et1am alıam forsan tenuerIıt, penı1tus et Oomnıno absolvimus 8 absolutos
fore cCOommıssıone eT mandato nobis factis prefatis apostolica
auctorıtate nobis ın hac cCommıssa decernimus GT et1am declaramus
pCIL presentes, eidemque Henrico abbatı ef alıis quibuscumque 1US
nomıne pensione hulusmodi illiusque expetıition1 ulterior1 modo et

forma prem1ssıs E1 HNO  . alias perpetuum siılencium Inponımus auctoritate
prefata. Nos et1am tempore dum 1DSI1 domino Henrico huıiusmodi
pensionem reservavımus SIE tenuımus eT habuimus, quod pOST-
QUaIM idem dominus Henricus ad alıquam abbatialem dignitatem
aSssumptus fuerit, dicta pens10 extincta penıtus ST TeLt.

In UOTUIN omnıum et singulorum fidem e testiımon1ı1um prem1ıssorum
PreseNTES liıtteras S1Ve PIrESCILS publicum instrumentum huiusmodi NOSIram

declarationem In continentes S1ve continens exinde fieri et PCI notarıum
publicum NOSITUMqUE secretarıu.m infrascriptum subscribi mandavimus
NOSLrOqUE sigilli 1USSIMUS er ecimus appensione communiırI1. Datum ef

ome ın domibus solite NOStEFre residencie subh ANNO natıvıtae
dominı millesimo quadringentesimo sexagesımo prımo, indictione NONA,
die VCTO mercur1! vicesima septima mensı1ıs ma1l pontificatus prefati sanctIıs-
S1m1 iın Christo patrıs EF domini nostrı domini Pır divina providentia DADC
secundı HHO terc10 presentibus ibiıdem venerabıilibus et discreis VIr1S -
IStLIS Theoderico de Xanctıs beate Marıe AquensI1s Leodiensis diocesis
Conrado Bossinger beate Marıe In Ambitu Brixinensıiıs ecclesiarum Canon1-
C1S 1ın decretis licentiatis testibus ad premıissa vocatıs specialiter T1 rogatıs.

Et CO Henricus Pomert clericus Lubicensis diocesis publicus apostolica
eit imperlalı auctoritatibus notarıus dictique reverendissimi ın Christo p -
tr1s et dominıi, dominıi Nıcolai cardinalıs sanctı Petrı1ı ad vincula iudicis et

commıssarı ıı secretarıus e hulusmodi au: S1Ve negoOcCl (0)]80218 scriba
qula predictis declarationi, absolucioni et silencii 1IMpOSICIONI omnıbus-
JUC alıis et singulis prem1ssıs dum ut premıittitur pCI prefatum VCI-

endissimum dominum cardınalem iudicem A commıssarıum agerentur ef

jerent NAaCcCum prenominatıs testihbus PTCSCI1S füu1 qu S1C fieri vidi et

audiv1, ideo PTrEeCSCHNS istud publicum instrumentum INanu aliıena fideliter
scrı1ıptum exinde In recepIl subscripsi ET ın hanc publicam formam
redeg] S1ZNOque et nomıiıne me1ls solıitis et CONsuetIs 11ACUIl eiusdem —-

verendissimi domini cardinalıis iudicis et cCOommıssarıl sigilli appensiıone
S1gNaVI rogatus et requlsıtus iın fidem et testiımon1um omnıum ET SINgU-
lorum eorundem.



461 Junı

einriıc Von Waltorp suppiiziert DE aps PIuS | der In autfgrun
SeINES Rücktritts als ÄAht VOI ST Michael zugesagten Leistungen SOWIEe

des ides, den RT ISChHhOf rns VoOnNn Hıldesheim als Vorbedingung für
SeINE Bestätigung als Abt von St odenar eisten MNUuSStTe

Vat Arch RS 540 fol. L1YEUTEYZUG Regest 1IUS II Nr 1798 1461
Junı Ür

Beatıssıme Cum alias inter monachos professos monaster11 sanctı
Michaelis Hildesemensıis ordinis sanctı Benedicti in eligendo abbatem e1l-
usdem monaster11 nonnulla !] discordia ulsset Orta, et huiusmodi StANte

dis[s]ensione, 110  — amen lis judicialiter pendebat, et licet devotus vestre

sanctıtatıs Orator*> Henricus de Voltorp IU abbas monaster11 sanctı
Godehardı ET UTIO Hildesemenses eiusdem diocesis, quı LuUunC

abbatiam sanctı Michaelis monaster11 regımen et admınistrationem e1-
usdem tenebat, GE Pro abbate gerebat, fultque et1am in abbatem
benedictus, tandem reverendissimus dominus Nicolaus*® sanctı Petr1
ad vincula SancGcite Romane ecclesie cardinalıis Lunc in partibus Alamanıe
apostolice sedis legatus ad ol[l]endum huliusmodi discensionem talıter
concordavit, videlicet quod idem enrıcus Omnı1ı regimını*/ et adminis-
tration|1| huiusmodi Omnı1ı Jurı siıbi ın illis vel ad quomodolibet
competentibus SpONtTe et lıbere cedat, cessit, ratres SCUHu monachı
dıicti monaster 1l sanctı Michaelis prefato“*® Henrı1co, donec vıveret, Gertum

alodium LLOVC C1vitatıs Hildesemensis, quod de dominio G proprietate e1-
usdem monaster11 sanctı Michaelis exIistat, 101 omnibus SUI1S mansibus,
agrıs, juribus et attınent1lls NECHONMN domum, (QUaIT Lunc quidem Johannes
Hemendorp C1IVIS Hıldesemensis inhabitabat, JuUC et1am de dominio et PILO-
prietate diceti monaster1l sanctı Michaelis existat, reservarent,“” JuUC omn1a
SUuUuIl plenum effectum uerunt CONSECUTA, ın quibusdam litteris 1N-
tenc10n1s dieti cardinalıis eti1am abbatis et CONVENTUS dicti monaster 1l
sanctı Michaelis sigillis munlıitıs, UOTLUIN tenorem habere dignemin! PIO
sufficienter EXpreESSIS, plenius contıinetur. in litteris predictis
nulla eXCEPLIO facta fuerit, quod PCI assumptionem dicti Henriıcı ad alıam
abbatiam 1pse Henricus alodium domum huiusmodi dimittere teneretur,
ym{[m o CXPDICSSUMI fuerit, quod illud et domum donec viveret PIO 1US usu

et comodo tenere pOSSet, erumtamen dubitatur quod dictus
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Henricus ad regımen et>° gubernationem dict] monaster11 sanctı Godehardıi
UuPpP'! fuit ın abbatem canonıce aSSUMPTUS et illius possessionem pacifice
CONSECUTLUS. Temetque dem Henricus OFrator, quod abbas et CONVENTUS

dicti monaster11 sanctı Michaelis 1pSsum alodium et domum ad perven1S-
se>* infuturis pos/[s]int as|slerere, SE prefatum“*® Henricum UD
alodio hulusmodi et domo illiıusque fructibus, quı SCX marcharum argentI
numeratı valent, infuturum molestarıi, licet nondum SC oposuerınt, et dicto
Henrico OratorIı UuD' premi1ssı1s |damnum inferre| ) Rursum, beatissime
pater, reverendus dominus ePISCOPUS Hildesemensis, PCI-
mitteret, quod ıpse Henricus Orator pOossessionem reg1m1nıs et adminis-
tration1ıs dieti monaster11 sanctı Godehardıi pacifice aSssequereTtur, voluit
quod ıpse Henricus promıtteret i Juraret SCIVAaTe er aCcceptare regularem
vitam 1uxta et secundum observantiam Gr reformationem ceremon1as
monaster1iorum ordinis predicti Bursfeldensis®} |congregation1s| agun-
tinensIıs diocesis et predicti sanctı Michaelis Hildesemensis, ratrem SCUu

monachum dieti ordinis In priorem eiusdem monaster1l sanctı Godehardı
recıpere, ordinare eT instıtuere, YJUCIM Iıpse ep1scopus”?* CC11OIMN

Hıldesemensis sanctı Maurlıcı]1 Hiıldesemensıis iBRM@! ecclesiarum
preposıtı 1DS1US?? malo0rI1s ecclesie Hildesemensis decanus prefato*®
Henrico nomınarent eit presentarent, LICC illum SINe scCItu SA voluntate
dietorum ePISCOPL; preposıtorum P decanı destituere; YJUC omn1a et

quedam alia®® idem Henricus Orator voviıt, Juravıt et1am sub pen1s
CAMieGre apostolice observare promiısıt, In quodam instrumento
desuper confecto, CU1US et1am tenorem habere dignemini PrO EXPresSSO; /
plenius continetur. Cum autem, sanctissıme, prefactus Henricus ab-
bas paratus SITt manufenere observantiam, Ua invenıt 1ın dicto
monaster10 sanctı Godehardıi et illam dUSCIC, habeantque abbas il ratres
dieti monaster 11 sanctı Godehardı specialem sedis apostolice privilegium,
quod die dominico let| bıs 1ın septimana dumtaxat refectoriıum In
loco honesto carniıbus vesc1ı et vestimentIis lineis ut1ı possınt; ei hoc
fuerit e1Ss COMNCCSSUM, qula monasterium 1Ipsum eSst ın regıone frigida
sıtuatum, ubi pIsces Ssiıne magnıs sumptibus haberi 10  — POSSUNLT, 1IpPSsumque
monasterium sanctı Godehardıi ProprIi1s lacu 67 plscına Caret; HEC eti1am
debitum et honestum CEeENSEALUF, quod epISCOPUS, preposıtl let| decanus
predicti priorem huiusmodi presentare habeant, pseque abbas illum sine
OIu scıtu et voluntate destituere 110  F pos[s]ıt.

Ut 1gıtur up prem1ssı1ıs OratorIı eT monasterio05® sanctı Godehardıi hu!t:
usmodi de op[plortuno Iremedio|] PCI sanctıtatem VesSstram provideatur,



PIO IA  = dicti Henrıcı abbatis QJUaIN devotorum um VEeSIrO-

IU CONVENTUS eiusdem monaster11 sanctı Godehardıi sanctıtatı vestire

humiliter sup[p]licatur, dignemini decernere et declarare, PCI
assumptionem dieti Henrıiıcı abbatis ad prefactum monasteriıum sanctı
Godehardıi er illius pacıficam assecutionem alodium hul1usmodi
domum ad 1psum monasteriıum sanctı Michaelis mınıme devenisse, sed
dictum Henricum abbatem, donec Vixerıt G eidem monaster10 sanctı
Godehardıi prefuerit, ut prius>?? fenere Gr illius Tuctus E GeFETAa DPEFrCIPETE:
prefactumque Henricum abbatem ad observationem OLU:  D JuUC ut

prefertur voviıt, Juravıt promisıt, mınıme tener1 HCcE obligari, HGE ad
id PCIU9} compelli; 1PSOSque Henricum abbatem et

nachos dieti monaster11 sanctı Godehardi carnıbus huiusmodi 1uxta
formam dieti indulti, CU1US tenorem et1am habere dignemini PIO
60  presso, vescl, er estes lineas gestare [0)]  9 GE ad observantiam ut PrI1us,
110 ad instar alıorum monaster1iorum predictorum fore obligatos;
alıas ın omnıbus et PCI omnı1a ACSI PCI dietum Henricum abbatem vOota,
prom1ssıones E1 luramenta hul1usmodi (que nulla C# invalida fuisse G SSC

decernere ETr declarare, PIO potlor1s cautele su[f]fragio Henricum ab-
batem, CONVenNLUum SE monasteriıum sanctı Godehardıi hulusmodi ab illis
omnibus absolvere dignemini) nullatenus facta fulssent; absolvenl([tes]
1pPSsum Henricum abbatem quibuscumque excommunICaAtIONIS alıisque
ecclesiasticis sentent1S, CensurIs et pen1s abe simon1e et perlur11 Freatu,
61 QUuUa incurısset, CUMYUC habilitatione et upß irregularitatem
dispensatione; 110 obstantıiıbus premi1ssıs constitutionibus et ordina-
tionibus apostolicis CC1I11OI1 statutI1is eccllesiasticis|] alııs premıi1ssıs,
GEFeTISQUE contrarıls quibuscumque, let] C clausulis oportunıs. Flıat
quod cardinalıis sanctı Petr1 Justitiam facıat: neas Silvio Piccolomini).
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53 Korrekturzeichen, unausgeTtührt.
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